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EINEFE ALTCHRISTLICHE GRIECHISCHE INSCHRIFET

ALUS '1‘HESSAIÄ(.)NICH.
VON

D }  A}

Das AÄuseum christliıcher Alterthümer 1mM deutschen mMpO
santo erwarb jüngst VON einem hiesigen Antiquitätenhändler
eıne christlıiıch Grabschrift 1n griechischer Sprache, au der
zugleich das Symbol des Fisches eingegraben 1ST, W1@e Tafl l,
üg eES Ze1e Der Oortlau der Inschri{ft 1st. folgender :

K xAOKEDOG ioxxs  ö  Ö  VL %E X!} ZworLyevig TOLG YÄUXUTATOLG YOVEUGLV TO

XOLUNTNPLOV L  EWC ANVLOTÄGEWE. (Calocerus Macedoni el Sosigeniae Adul-
CISSIMALS Harentibus dAormitorium ad resurrectionem).

Dass sich diese Inschrift ın Rom fand, und bel einem
römischen andier erworben wurde, jJegte naturgemäss die
nnahme nahe, dıieselbe stamme AUuSs den Katakomben
AUuSs einem Ger unterirdischen suburbanıschen Coemeterien.
hre Palaeographie jedoch ist gyrundverschieden VON der der
römischen Coemeterlal-Inschriften Und 1n der Nar erkannte
ich aul den ersten 1O als G1E MIr gezeigt wurde, dass
ihre Herkunft recht weit VOL KOM, nämlicl_l ın Thessalo-
nich suchen se1. Dem Wunsche des Recifors VON

santö}, einiıge OTLEe üuber diesen we  vollen Erwerb des dor-
RöwM. QU%R.TALSCHRIFT, anhrq



ÄLTCHRISTL INSCRIFT AUS "THESSALONICH
tigen useums Sschreiben, entspreche ich SELI’N, indem ich
zunächst ber den rsprung des Monuments un ber dessen
Bıbliographie, dann ber Palaeographie und er, weıterhin
VON dem epigraphischen Ausdruck XOLUNTNOLOV SOa AVAOTATEOIE und
ndlich VON dem symbolischen Fısche rede, welcher die ca
schrift abschliesst

ass diese Inschrift 1ın Thessalonich gefunden worden, be-
zeugt Pacjaudı Monumenta Pelonponnesiaca OM I 214,

Von Thessalonich kam s]ı1e ) e  S nach Venedig 1n das
Museum Nanı, A1E bıs 1n das laufende ver  108! 1
Als ın den eizten Jahren dıe Monumente dieses Museums
verkau wurden, kam e1n sehr: —>  er Thaeil nach Rom,

ich va lhst viele derselben bel den Antiquitätenhändlern
gesehen habe, N1C jedoch dieses StUüc das unNns jetz be—-
schäftigt ) Pacıaudi angeführten Orte veröffentlichte VON

demselben eın Facsimile, das VON irchhoff im (OrDUS INSCYT.
PAeRC, 0439 wiedergegeben wurde Unsere photfotypische
aie ist, wesentlich ZeCNAUECT, als dıe Zeichnung be1ı Paciaudi.
Bel ihm ist der Schlussnexus der etzten Buchstaben ın dem
ersten amen der Inschrift unrichtig, indem das Interpunk -
Lionszeichen ın e1nNe Horizontallinie verbunden m1T dem Nexus
verwandelt wurde ; ın olge dessen ergaben sich dıe Buch-
staben STLa Umgekehrt wurden ın der - e1ı1l1e
dıe Horizontallınıen, weilche 7W@e1 Mal das ın dem eXus

Vrgl anı (Iacopo), Collezı10ne dı antıichıta che s$?
CONSETVDVANO nel USCO Nanıan0o0, Venezla 81 301

ıne mittelalterliche griechische Inschrift VO  —_ 1228 Aus dem
useum Nanı, AauSs Corfu, wurde VO  —_ der städtischen archäologischen
Commission hierselbst für die capltolinischen useen erworbhen. Vrgl
Guld1 (Ignaz10) ul arch CO dı OMa 1881, 189

Recker (Ferdinan Die Darstellung Jesu Christi unter dem
des Fisches, Breslau 866 reprudneirte es In M1-

nuskelschrift nach der Lesart bel Pacıaudi



DE OSSI 3
M-T-P vertretien, ın einfache Punkte verwandelt Unsere
Phototyplie ist mithin dıe arste TENAUEC Wiedergabe (des Mo-
numents.

enes System der exus iın.den Buchstaben des palaeo-
graphischen Iypus, viereckig und winkelig, zuma fur den
Buchstaben ach Art eıner Rhombe, ist. der gewÖöhnliıchen
Palaeographie der griechischen NSCHTI  en In den suburbani-
chen Katakomben rem Kaum e1ıINe dunkele Reminiscenz
oder eine schwache Nachahmung dıeser Art VON Palaeographie
erscheint TZanz vereinzelt ın einıgen weniıgen Inschriften

Coemeterien, W Ie ın der von Agnese, jetz 1m late-
ranensischen useum, Classe I das ın roher
Weise die Rhombenform erinnert 1IrC  0 macht auf die
doppelte Orm des Sigma und aufmerksam ; ita ul
LEquioris formae USUÜUS praevaleat (}. C ach se1ınem rtnel
gyehört dıe Inschrift den äalteren untier den yriechischen
Coemeterilal-Inschriften 2ULUS CX Antiquioribus, SaeCuli, ul
VIOGELUT , OS VISTUM lertü VEl etiam ecundt aye sag%t
VON Inschrift Zur' ad tertium Circıler sSaeculum
referri nYoltest Vor ihnen beschränkte a0u Rochette sich

darauf, 10 vor das seftzen ich schrieb 1m
1856, dass ich dieser Ansıcht N1C widersprechen WO

ameltsı nalaeogranphiae ralto, quantium equidem JrAeCcd EIUS
reqQLONIS (Macedoniae) mONUMENLA NOVL, YelcenLlı0reNmN NHOLIUS
QUAIN antiquiorem Medi0 Saeculo QUArtO netatem SADETE
NN Videatur 3) eutie jedoch, WIT die oricchische Ep1-
graphie VOI Thessalonich und VO  — Macedonıiıen bel weıtem
besser kennen, STLEe ich nıicht. A jljem TrtNheıle VON TEC  olX
uınd aye beızutreten. Vergleich INan diıe Palaeographie. des

l) De  Ö  D ztulıs Atticae Christianis 45
<) Mem de AaCcCa Ades INSCT., XIII, 194

De Christ MONIM. XOLXN erchibentibus l 11 Pitra, Spicil.
Solesm. 1IT, D94, D  d  YD zr

P



ÄLTCHRISTL INSCHRIFT AUS THESSALONICH.
christlichen Epitaph’s VO  e Thessalonie m11 den atırten \n
schrıften derselben A S ist. S1e unbedenklich ın das
driıtte, J2 vielleicht ın das zweite ahrh Sı setizen.

Fur das Griechische WAar das palaeographische System der
quadratischen oder winkeligen orm noch bis ıIn Z.e11,
ın der byzantinischen Epigraphik ın eNTauc ') ° als ich 1856
die oben angeführten OTie schrieb, Wl uns ın Macedonien
alilur e1n Beispiel bekannt, das VOTL dem Jahrh 1age. ‚Je
mehr jedoch die Epigraphie jener Gegend, ım besondern 1n
Thessalonich, Wr J1ie NEOUEeT'N Entdeckungen gelehrter Re1l-
senden aus Frankreich, ayet, Duchesne und Heusey bereichert
wurde, um S: mehr sind uUuNSere Kenntinisse 1n dieser Beziehung
zlarer und exacter yeworden. In Thessalonich xibt RS or1e -
hısche Inschriften mit Buchstaben VON quadratischer und In
der Rhombenform m1T ZCHNAUCM atum der Aera des Augu-
SLUS ne Angabe der Provınz AaUus den Jahren 31, 156 159,
248  9 I  A  Q der AaeT’2a vulgarıs >) DIie Vermischung der beıden
Formen des 1gma Q aul welche Kirchhoff hinge -
wiesen , unter Vorvwiegen der ersteren und altern OoOrm

erscheint In Thessalonich ın der Inschrift J 5l, w1e
1n dem christlichen Epitaph, welches uns. beschäftigt. Die
Palaeographie desselben nat durchaus den ntiıken ypus
der classıschen Zeit, MC den der byzantinischen Epoche,
oder der Uebergangsperiode VON der einen ZUr andern Eine
CArısStlıche Inschrift AUSs 1lippı In Macedonien, dıe ıIn uch-
staben desselhben Alphabets und In den Hormen der Inschrift
VON Thessalonich geschrıeben 1St, cheint mır dem

erg e1ne Inschrift des 111 Jahr 1M ÜOorpus INSCT.
PAaer 10 664

2) Vergl Boeckh, Corpus Il 1970 ; Heuzey, 2885210 Aarch
de Macedonıe 274 Duchesne Bayet In der 20l Ades eCoOoles
Fr A'’Athenes et Ade 0OMe (a 1876 2  9

Vrgl Duchesne-Bavei, (3 21 31
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anzugehöfen !) ; S1e 1at jedoch immer dıe quadratische Orm
des igma, nıe dıe äaltere des Dıe Geseize der Palaeogra-
phlıe, w1e die Beispiele widersprechen mıthın N1C NUTr N1IC. E der Annahme, dass eın dem 111 und vielleich
dem I1 angehöre, sondern bestätigen 1Im Gegentheil diese CAhTrO=-
nölogische Bestimmung amı stimmt aucn ollkommen die
Einfachheit der Sprache auf unserer Inschrift und dıe antıke
Färbung, welche 1n der HFormal XOLUNTNDLOV EW ANVAOTLTEWE lievt.

In der Roma solt 8 S6 111 428 habe ich aUSZEC-
u  I, dass das Wort XOLLLNTNDLOV, cCoemeterium Rom und 1m
allgemeiınen 1m christlichen prachgebrauc ohne Weıiıteres
angewende w urde, die s Begräbnissstätte un dıe
AVen Aad SEDULCI A der ecCcciesia 7 bezeichnen ; ın Grl]lechen-
and dagegen wurde $  das Wort gebraucht fur die einzelne
Gruft bel den OChristen und bel den Juden 1088 WwIird durch
aye ın seinen NSCY.. Altlicae Christianae 44-46 estätigt
Im nahen Macedonien Anden WwWIr einige Beispiele fur dıe
gleiche Anwendung dieser Bezeichnung‚ W 1e ıIn m.
chrift VO  — Thessalonich Dıie edeutung des Wo_rtes U7 —

1) Vrgl Heuzey, Die genannte Inschrift schliesst aD
mit. der Androhung einer dem Fiscus zahlenden Geldstrafe, In
einer Formel, welche durchaus denen auf den griechischen christl
Inschriften des Coemeteriums VOoN Concordia gleicht, die dem
Jahrh angehören (C Va 5673, 87923 D Aus diesem Grunde seize
ich auch S1e ungefähr ın diese Zeit In Zeile I2 eın Wort, das
MIT NıC richtig abgeschrieben seın scheint : N] 1e8s

P ' ® KAENIMA OXNVOL. EsS ist dasselbe Wort, und In derselben Formel
ın Sinne VON KÖöTrper, das ich ın der Inschrift VOoNn Concordia finde
(l V, beide Inschriften verwenden es Im Geiste des
zweiıten Briefes PetrIi, 7 WE ! Mal mML TXNMOVE (Zabernaculum,) der
menschliche Leib bezeichnet, und der bevorstehende Tod des Apostels
mitL den Worten ausgesprochen ist /  AÄTOSIECTLE TOU TXNVOLATOG LL0U(denositio tabernaculı ME1) I1 etr L,

({r 9440 ; euzey 26, 95} Mem SUVT e Dey—=
GCGEAU. Ade Ia NULSSANGCE mMmacedonienne M4



ÄLTCHRISTL- [NSCHRIFT AUS THESSALONICH.
TNPLOV, egrenz auf A1n einzelnes Grab, ist a.usdrücklich Aall-

vegeben ın eıner lateinischen Inschrift AUS Florenz, Von
1er Brüdern heisst POSITI SV NT PER SINGVLA CO ME-

L) Der eruhnmtie Fulvio Orsıni erwähnt ın einem
Schreiben Vettorı 1n 1580 e1Ne orentiner Inschri1{t, au{
der na  — Clemeteria, ffenbar eE1ıNe Corruption füur coemetertia
las °) In eben diıeser Inschrift ist der exXus des Dıphthongs

VO  e} einıgen irrthumlıch fur apgesehen worden on
dem 10L1SM celimiterium STA cCoemeterium en WIT
dere echte Beispiele 1n Rom selbst. 9)

Ks Ste fest, dass das Wort coemeltlerium VON den Chri=
sten 1n dem Sınne VO  — dormitorium gyefasst wurde, anspiıelend
auf den Glauben dıe Auferstehung ach den orten des
errn, Joh A, I A&CApOS... X€XOQ.L'I]TOCL'‚ MM ‘TEOPF.I’)O{J.O(.L !  LV SEUTViICO
U TOVY (AZATUS a dormit ; sed. Vado, ul An SOMNO vresuscitem
eUM). Der Paulus nenn dıe verstorbenen Gläubigen Ol

KOLUNSEVTEG SV X oL075 (dormientes ın (COE X 18) In
keiner en Inschrift jedoch, wıe nıit Recht Paciaudı hbe-
merkt 4\  J/9 r d1ieser Sınn klar und deutlich auszesprochen,
als auftf der VO  — Thessalonich, ZU XOLWNTNOLOV hinzugefugzt
ist E0C AVAOTATEWC (dormilorium US resurrectionem).
Diese Formel gyalt DIS  ıer als e1ı1NeEe einzZIY nd ausschliesslich
dem Epitaph on Thessalonic eıgene; e1N Gegenstück jedoch
1leler uns e1Ne mefirische Inschrift AUS derselben Provınz Ma-

1 Vrgl Bormann, XI, 1700
Vrgl De Nolhac, FPiero Vettor: et Jarlo STTONLO in den Stud2

Ar st07 1a dıritto 1889, 125
OMa Sott I, I3 Ueber die Anwendung dieses A US-

drucks auf die Einzelgrüfte verg noch Rıtter De COMPNOSLELONE tıt
chrıstıanorum Vrgl die Inschrift In 7Wel Sprachen bel Le
ant, Inser. chret e Ia (7arule IT 621

5 D:  £)
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cedonıen und VON derselben Palaeographie. Jie ist, jungst VODN
Oormann veröffentlicht worden m1% der Lesung und den Er
gaänzungen VON Kaıbel %) der ın Vers , ach der schlechten
Orthographie des Steines 1es

SETtToO TL 5  m Yl
S100X0L &vocaro'c&.=.w; z y ye(A)o(y) A0 EIXNTE

nOSUL COT’DUS berrae, A0ONeC reSUrrTeCLiONIS nuntii 21eSs
venial).

Die Aehnlichkeit der Palaeographie ın beiden hrist-
lıchen Inschriften AaUS Macedonien, un: dıe Gleichhei des
edankens bei der Verschiede  eit des usdrucks lassen mıch
annehmen, dass e1 zeitlic nıcht weit AauSs einander lıegen.
In der christlichen plgraphie Macedoniens al  S  ©5 und hler
vielleicht eher, a s 1n derjenigen anderer Provinzen, en
WIrL. Wendungen und Ausdrucke, welche das Bekanniniss des
auDens die Auferstehung ausdrucklich enthalten ın den
orten XOLLANTNDLOV, OTMÜikiO, dormit und ahn die nach christ-
ichem Sprachgebrauch fur Gräber und Grabstätten ın den
Kırchen er Sprachen und Länder gemeınsam siınd

Der A postel Paulus sag ı GoOor X 18) VON den verstor-
benen Gläubigen, S1Ee selen XOLUNÜEVTEG SV X 01075 dormientes
ıIn Christo), weil der Glaube an Jesus Christus das undament
des aubens eine selige Auferstehung ist, Entsprechend
der Lehre und den orten des Apostels he1issen auf den oT1e -
chischen Grabsteinen der roömischen Katakomben die Verstor-
benen KOIMCMENOI ( HCO KIPIO PICTX oder E K O

(Xuplw) MON OKO PICTQ “) erselibe ınn scheint mır epl -
graphisch auf der Inschrift Vvon Thessalonich seinen Ausdruck

>”Cch enigr. Mittheilungen AUS Oesterreich-Ungarn DG
195, 2l

Vergl. ul dı arch. crıst. 1879, 65,



ÄLTCHRISTL INSCHRIFT AUS T’HESSALONICH

nden, In sofern unter den orten XOLUNTNPLOV L  ,  EWC AVAOTÄTEWE
solirt eın 1SC abgebildet 1ST, hier, wIie ın vielen
dern christlichen Inschriften, m1 Symbolischem Charakter Dıe
Deutfung d1eses Bıldes auf den christlichen Grabinschriften ıST
S bekannt, dass überflüssig 1St, 1er dıe Beweilse und
Zeugnisse ZU wıederholen. Es yEeNUuZT, darauf hinzuweisen,
dass NIC selten auf den christflichen Grabschriften Stelle
des Fisches, oder zugleich m1% ım dıe Buchstaben IXOIC
stehen, die den 1SC erkläaären als ' IncoVc X oL6TOG C  o ‘Yıoc
ZwtNp. SO 4l der Fısch Ende des C<_mtextes auf dem Ep1-
raph Tessalonich Aasselbe SASCH, W as die oban citirte
Formel au[ den römıschen Coemeterlalinschrifftfen.

er Fisch, der wiederholt entweder alleın oder mI17 dem
er verbunden auf den Grabsteinen jener KRegionen des
oemeter1ums VON allısto erscheint, dıe dem 111 oder dem

des Jahrh.’s angehören ') zommt auf den firühesten
Inschriften ıIn den Katakomben der Priscilla, speclie 1n den
beıden a1CLesSsten epigraphischen Familien ase  S  9 jas
Symbo|l des Ankers vorherrscht, DIC VT Es cheint also,
dass ın kKom, wen1gzstens 1m Coemeterıum der Priscilla, für
gewÖhnlıch auf den Inschriften der FEısch nıt dem Anker N1C
verbunden und vielleıch überhaupt nıcht abgebildet wurde
VOL dem Ende eiwa des anrnı: s Auf{f Wat 1, ist. der
Verschlussstein e1ines oculus wiedergegeben, den Msgr Wiıl-
pert 1Im Coemeterium der Priscilla abzeichnete, dem
Anker 7wel Fische hınzugefugt S1Nnd, N1C eingemeisselt,
sondern LU ın Menniıg m11 dem Pınsel aufgetragen, ın der-
selben symbolischen edeutung, WwW1e au den verschiedensftien
1cOonNogTaphischen Monumenten der ersten christlichen ahrhun-
erte ener Grabstein jedoch gehört N1IC der äalte:ten
Famıilie der 1n Farbe auf Ziegelplatten aufgetragenen In=

Roma softt: IT, 216
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Schriften im - Coemeterium der Priscilla. Diese Famıilıe ist
abgeschlossen innerhalb des Gehbletes Jer ursprunglichen Re—-
X10 1m ersten Stockwerk oder 1n deren nächsten Ausläufern
In eınem as LIieflern Nıyeau der prı-cillianischen eCcro0-
pole Der VO MserTr  (e=>) Wilpert abgezeichnete eın findet, sıch
INn dem senr tiefen untern Stockwerk, aUuUS welchem jene IM-
schriften stammen, die ım u di Ar  C  N Crislt. 1884-385 au[

m5 aufgeführ sınd und dem 111 ahrh angehören. der
Oobern und altern Region Y  © Coemeteriums dagegen, ıınter
dem Hypogaeum der ACcılil Glabriones, oOomm auf den ZIe-
gyelplatten, dıe noch jetz Ort und Stelle dıe loculı VeI -

Sschlıessen, NUr eın einziges Mal In Mennie aufgyemalt die Gruppe
les Ankers m1 zWel F'ischen VO  &C ch habe dıe Grabschrift NnOocNhN
nicht veröffentlichen, noch auch hre Chronologıie m1T Sicher-
ne1l feststellen können, ob dıieselbe nämlich ın dıe letzte Zeit
der erwähnten Familie der auf Ziegeln gemalten Inschriften,
>] Ende des gweiten ahrh.’s, gehört, oder aber, ob WIr hıer
A1Ne Ausnahme VON der Kegel und eın DIS Jetz einZIg da -
stehendes Be1ispiel der Verbindung VOoNn Anker un Fısch ın
der priscillianıschen Epiıgraphie AaUuUS der Zeit dem Ende
jenes Jahrhunderts VOTL uns en er na ich xEesagl, das
fÜur gewöhnlich S: der Iumilıe der äaltesten Grabschriften ım
Coemeterium der Priscilla der 1SC weder alleın vorkomme,
noch verbunden m1% dem n  er, dem Symbole der christlichen
Hoffnung : IN
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UND DER, DOR/TIC S  KOP DES (}  N HIRTE  N

VO

Dr JELIC.

Der beruhmte Sarköphaa, der gewöhnlich nach der pt-
ügur des outen Hirten enannt wird, ist owohl durch dıe
wiederholten Publicationen, als rCc die Erörterungen, die
sıch ıhn geknupft, allbekannt Einige Andeutungen ber
se1InNe ufüindung, WwW1e uüber die Erklärung, weilche die Bild-
werke anl demselben erfahren haben, mOgen yenugen.

An dem Orte, welcher 1m Volksmunde Manastirine ”» rum-
Ner e1INes OSters) heisst, 100 eier nördlich VON den adfi-
Nauern VON Salona, wurde 1871 zufällig, tief ım en egra-
ben, der Marmorsarkophag m17 der Darstellung des Hippolytus
und der Phaedra gefunden, der fur das salonitanische Uuseum
ın Spalato angekauft un OTrLhın übertragen wurde. Bei
den TDeıftfen seıner rhebung StT1eSs INa aul den arko-
pha des gyuten Hirten, der och e1n wenig tiefer vergraben
lag, wenige Schritte VONO jenem. Auch wurde 18792 fur das
yenannte Museum acquirirt nd aselDs aufgestellt !) Der

1y Er steht In dem ersten Saale links VvVonm ülngange, We  S  e
Mangel Licht und aum für das Beschauen, WIE fÜr das Copiren
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erste, welcher e1 Sarkophage beschrieben hat, War Au-
mont l) Glavinic, der ıhre Ausgrabungen Jeıtete, berichtete
aruber 1n der archäologischen Gesellschaft ZU Berlın <); weıter
Sprachen ber S1e Lanza 3 und Durand Z bis Prof ONZe e1INe
eingehende Abhandlung ber el veröffentlichte 9) Nach
seiner Pu  1CAaTLıon reproducirte den christ! Sarkophag Gar-
rucci ©) und erörterte de Rossı1 ‘) dıe verschiedenen noch
schwebendene KHragen. Den Verlauf{f der Discussion D Ve1'-

folgen ist hier uberfÄussig ; 1eselibe erstreckt sıch auf die
Darstellungen , dıe WIr auf dem Sarkophage erblicken 5),
ber SeIN Rr seinen christlichen Charakter l()) ber die

ın einer gleich ungünstigen Posıtion Unsere Photographien wurden
mı1ıt aller 1Ur möglichen Sorgfalt aufgenommen 1US den angeführten
Gründen sind S1e dennoch nicht nach Wunsch ausgefallen. 1€e
Seitenwände konnten Nnu  — nit, Hülfe VO  — Splegeln photographirt
werden. Unsere Tafeln geben ersten Male die photographischen
Abbildungen des Sarkophags.

Revue archeologıque 1872, Fevrier, Decouvertes récéntes
Salona, 121 ScCu Men. Ade Ia SO  S nalt Aes antıqu. Ade VANCE
SS Le Sarcophage chrö6tien trOuD  @ Salone

Zeıutschrıft TÜr ende Kunst VII (1872) 65 n 259
Vrgl Adler Strack, NCN Zeitung Br 4 Heudemann, rch
e1t O7 160

Nazıonale 1872, 1,

Le SAarcCOoPhage de SaAlonAa, MeEmoires Ia SOC, arch A’Kure
et Lo1re, Chartres 874

Römaische Bıldwerke einheim. UNGADOTTS ın Oesterreich, eft
1, Wien 187 Xir X Bd, Denkschriften phlios.-histor. Classe
der k Akad d Wissensch

Ö) e CYISELANGA vol Y Tav 2Q
4y Bull d’arch Cr ıst. 1878, 1 231

Darüber werde ich 1m TrTitten Kapitel eingehender reden.
J) Adler Strack (Vossısche Zeıtung März etzen hn

ın das a  D ONZe, Aarruccı und de OS81 1n den Anfang des
10) Durand I ih FÜr heidnisch, die andern halten hn {Ür

christlich.
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christlıche Bestimmung des Ortes, er gefunden wurde 1),
und ber die Zeit annn Ar Ortnın gebracht worden,

ihn auserub °) on ıcht gerıngem Einflusse auf die
Schwankungen In Beantwortung dieser Fragen WAar der Um
stand, dass al demselben Orte der christliche nd der he1ld-
nısche Sarkophag un el AUS verschiedener Z.e11 gefunden
worden SINd, SO W 1@ Weiterhin, dass = weder ber den

Fundort, noch uüber dessen Beziehung 7 den spätern usgräa-
bungen ase1lbDbs d'e wunschenswerthen Nn Details besass

Unterdessen liess die Central-Commission VON Wien se11
1874 eltere Ausgrabüngen vornehmen, dıe bıs heute noch
1uicht Ende geführt worden sınd Man jegte einen Theil
E1ıNESs grOSSCNH altchristlichen Coemeterıiıums offen, das nach
den hıs Jetz ag getretenen Monumenten ınbedenk-
1cN als das bedeutsamste unter en bisher bekannten
oberırdıschen Coemeterien bezeichne werden darl. Dıe ach-
richter ber Uliese Ausgrabungen wurden VON Ze1it Pa Zeit,
VON den Conservaftforen Glavinıic? und Bulie’ veröffentlich
letzterer xab auch eınen Grundriss derselben } ıne einge-

l Dumont hält die Begräbnissstätte für ıne heidnische un die
ın dem Sarkophage Bestatteten für heimliche Christen.

De Rossi gibt dem Zweifel Ausdruck, dass nıcht. seinem
ursprünglichen Tie gefunden worden.

Mıltheilungen Aer R entral-Comm., Wien 879,
p 1877 XX  % 18 %8 XX 138 1880 OT VA fr 1884

CLX 1885 LAX ; 1887 OX 1883 226 Bullet-
tin0 dı archeologıa StOr1a Aatitmata 1880 A 8  $ 1881 59
O, 979 130 ; 8582 1135 883 9 R: 180 ; 1884, 7 17=

23-36, 49-53, 65-69, 31-56, Y7- 113-116, 129-131, 145, 161-163 ;
1885 33-36 49, 65, 37-89, 92, 105-108, 124, 1 38, 154 ; 1886 0’7 =
9 887 59, 186 O 1888 Q, S3 PO 1889 De Rossi hat
diese Entdeckungen mit Bemerkungen begleitet, welche 1M demselben
u Aalm 884 1'74 1885 169 ( 185 veröffentlicht wurden.
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1ende Bearbeitung dieser Ausgrabungen <oll binnen urzem
Jurch die Central-Commission veröffentlicht werden.

DIie Stelle, die belden Sarkophage gefunden worden,
ist, gegenwartig . vollständig OSS gelegt und IN&  — ann jetz
nıt er Genauigkeit ihr Verhältniss AU. Coemetferium
veben 1U der Sarkophae des yuten Hırten fur dıe Ge-
schichte des Friedhofs VON ZrTOSSECI Bedeutung 1S%, so11
daruber 1er eingehender gesprochen werden, indem WIT VON

Neuem den Fundort, dessen Beziehung ZUm STaNZeN Coemete-
r1um und die bisher aufgetauchten Yragen 1NSs f{assen,

D einér‘ definiıtıren Lösung zu gelangen. amı wird dann
ıe Bedeutung des Sarkophags ur dıe Geschichte des ()o0eme-
er1ums klar gyeste se1n, das ZUMmM Theile heute schon offen
legt 1ST, und dessen est hoffentlich binnen urzem gleich-

falls ausgegraben seın wird.

Das Coemeterium vVon Manastirine

Obschon fur eine andere Stelle eıne erschöpfende Beschre!l
bung dieses oemeterı1ums reservirt. iST, möge OCN hiıer
e1ıNeEe kurze Besprechung folgen, um aul Grund dessen das
Verhältniss des Sarkophags ZU demselben darzulegen. Unsere
a  9 Fız xibt In verkleinertem Massstabe den VO  — U116
1886 veröffentlichten Plan yvieder 1)

Bis jJetz ist 1m Coemeterium e1n Complex VO  — Monu-
menten frel gelegt, die AUS drei verschiedenen Perioden stam -
IMNelNl die estie e1iINeTr AS1LCAa MA2LOT AUS der ersten Hälfte des

ahrh.’s, restauriıirt 1m Anfange des VI, dıe este eiıner
ummauerten AL Ca des 111 und Jahrh.’s, und ndlıch dıe
este einer prıyaten Grabstätte, bestehend AUS einem Grabmal

ul dı arch st alrn 1886 ; abgedruckt bel Jackson, Dal-
malıa the UuÜArNeETO and Istria, Oxford 1887 vol I1, uf un-

Plane sind die Ueberreste der Gehbäude genauer angegeben
ınd VO  —_ den (iräbern Nnu diejenigen erwähnt, welche ein besonderes
Interesse haben.
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mi1t ummauerter areCQa und AaUSs laändlıiıchen Gebäuden das
hildet ZUSamııne eıiınen Oomplex, dessen altester e1 1m
ersten Niıvreau liegt, während jlıe Basilika jungsten 1St:
zwischen beiden lıegt die eingeschlossene arv’ea Ausserdem
edecken zahlreiche Gräber VON der verschiedensten WHorm,
wobel Jedoch der Sarkophag n1ıt. Basament vorwiegt, vielen
unkien N1C 16 das älteste Gebiet, sondern auch einen
(  Sen Theil des Terrains ausserhalb der Einfassungsmauer,
N1C selten In mehreren agen über einander. Manche der-
selben tragen Inschriften, dıe bereits sämmtlıc veröffentlich
Sınd 1 und VO Anfange des anrhn’s bis Ende des
reichen. KUrz: finden sıch In dem Coemeterium Monumente
VO der ersten christlichen Generation bıs ZUT Zerstörung der
a die nach allgemeıner Annahme 639 erfolgte

Fur die Geschichte (des Coemeteriums beschränke ich mich
auf ein1ıge wenige Andeuftiungen ın Betreff jener drel Gruppen
YVON Gebäulichkeiten

Von dem altesten Grabmonument und seinen anhexen
ebauden sınd och die Fundamente und eın kleiner est,
des Gemäuer  S ernalten Dıe AUeCa monumenti ist, UD eiInNne
CNULLMASSE markirt, die uns e1N nahezu quadratisches Grund
SEUC Von 7 15 zeigt. Anf der Ostseite der ar’ea ist. der
untere e1 des Grabmonuments erhalten, eıNe <ammer
mift, Gewölbe, deren an und Decke mI17 ucC und De-
korationsmalerei verziert, der Fussboden mit Marmorplättchen
belegt 1st. Von den Wirthschaftsgebäuden sınd Spuren der un-
damente B, unter der basılica maJ]or, w1e unter den Mausoleen

In den Mittheil. Ader Centrale Se11 1874, 1m Bull, dA’arch
st alm VOINL 1881 ab, In den Archeoltl CDLIT. Mittheil. AUS 0ester-

VC1LC VON 1884 Q  ;  ıD, endlich ın der vollständigen Sammlung <}  ON

Rulie’, Inseruint. ASsSErvantiur N V*, USCO Salonz'ta_no SNA-
latı, 887
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der ummauerten area des II1 und Jahrh.’s, ınd auf der
Nordseite eın torcular fur Wein - und Oelpresse erhalten

Vorschiedene ragmente VON Inschriften, Ort nd
Stelle gefunden, machen uNns mıt dem Grunder und dem
vefähren Zeitalter des Monumentum ekannt Auf dem ruch-
stücke eıner Y TrOSSCN Platte VON weissem Gestein, m1T dreı

hor'izontalen Randverzierungen, tehen die ortie

A TD M
ALENTI  ET  VLP

INSCRIBERE

Ks ist eın Stuck der monumefitalen Inschrift, dıe auf dem
Epistilium üuber dem ingange SLan Andere Fragmente VON

Zzwe] Marmor-Sarkophagen, welche innerhalb der Arec2 g‘ -
unden wurden, gyaben folgende Bruchstucke VON Inschriften

PE  F, DOMITI

ınd

1A  F  1 F  M .  . R

Eın Bruchstück e1INeEes rıtten Sarkophags VON elissem
(Jestein hat

LDIOMITIVS ö8}

uUurc den Vergleich dieser Inschriften untfer e1inander
Aass >sich wenigstens theilweise der Text ergänzen. Demnach
lurfte die erste Inschrift ın folgender Weise I restauriren Se1n

Domilius DOM ilia F(Zaui \A sSih eft
‚DLO VALENTI VLP iae Domitilae

MONUMeENtTUM nedificare Litulumague MONUMENT INSCRIBERE
fecerun
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Der erste Marmorsarg gehörte der UuUC} Hilia
A,
der zweite gehörte der

DomILIA F(Lavi ?)a UCHUXOT) FEMina ARZISSIMA,
und der dritte dem

AYTCUS DOMITIVS LuCZ HIlZus S  ianus ®

acn der Form der Buchstäben stamımen die monumentale
Inschri{t, w1e dıejenıgen aul den 7wel ersten Sarkophagen AUS

lem Anfange des I1 ahr  S; dıe des Domitius AUS dem Ende
desselben Jahrh’s Das Verwandtschaftsverhältniss der dort
Bestatteten erg1ıbt sıch folgender Massen.

OMiLLUuS, Gemahl der Domitia F(Lavil)a
CO

|
Domitius Domililla,
SALVIianus Gattin Aes Ulius Valens

Das monumentum ne dem zugehörenden praedıum WAäar

Z Anfang des I1 Jahrh.'s Eigenthum der Familıa Domilkia ;
1eSe1DEe Wäar SiıcCNerlıc eıNe der vornehmsten VO  - Salona In
der beruhmten LEn salonitana VO  S 137 erscheint E1n Do-
m1t10Ss Valens als Au uMDIir COLONAAE Ö andere Glieder ler Ha-
miılıe bekleideten hervorragende Aemter In der «städtischen Ver-
waltung ö) ; auch Domitlius War unzweifelha eın decurio
und hekleidete wahrscheinlich das 10CHNSsSie municı]pale Amt
eINEeSs UUMDLT Der ersten christlichen Generation VON Sa -
lona angehörend SCcHC Ende des ersi;en un In der

I I11 1933
2003, 2308, A anl  N  d  NL  o EDR ED1igr. I1, I8 : [ 316, 317  9

Bulıe’ Inscrupt. Y8S, 315
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ersten Hälfte des zweıten Jahrh.’s, als Zeitgenosse des ersten
Bischofs VON Salona, Domnius, der, WI1Ie Man anniımmt, ım
107 den Martertod arlıtt 1)

Die Gründung des Coemeteriums leg also ın den An-
fängen des Christenthums Z Salona ; eES wurde angeleg auf
dem dominium sepulcrale e]ner der hervorragendsten Familien
der a die VO  un dem ersten ischofe, Domnı1us. oder VON

den Glaubensboten, welche ihm vorangegangen 9 be-
worden Bekanntlich sollen der h Paulus und der

us das Evangelıum 1n Dalmatıen gepredigt en °)
Das Coemeterium entwiıickelte sich auf den Seiten der

Ar ea monument] Die altesten Gräber en sıch unmittelbar
neben der Einfassung, 1n der untersten Lage Die nschrıffen
Lragen den harakter OcCcAsSien Alterthums, ohne ausdruüuck-
1C christliche Formeln Ooder bloss m1T der Ccclamatıon
ın DUCE un ECNE qQuieSCE ?) Andere Särge In Dachform oder AUS

Thon gebrann' zeigen den Fabrikstempel der Pansiana, Jes
(Oodius AmMbrosius, und sınd HIC jJunger als das Il Jahrh

Weıterhin SsInd, unmıttelbar ZUT e1lte der aUeE2 rel1g10sa, mit
der Fronte auf S1E zugekehrt, drei Mausoleen mit Absiden
IV IL, PE errichtet ; diıe beiden ersten en ı1n der Mitte die
Basıs e1ıNeEeSs Sarkophags, las drıtte hatte deren vier ; dıe Sar-
kophage salber sınd VD Alters VON hier fiortgebracht worden.
EKs fand sıch keine hlerher gehörige Inschrıift Der Charakter
des Mauerwerks Jedoch, das Verhältniss der AI’Ca, dıe
Gräber des un II1 anrn.’s nebenan, ndlıch die Gräber
des und der folgenden Jahrhunderte, 0berna der Ueber-

Farlatı Ilyrıicum SACTUM , 442
<) Farlatiı 243 : Paulı Enıst. Taimotheum

Vgl Farlatiı ß 358
3) erg Bull alm 1884, -p. 18, O 36,;n 97, n 48
4) |  9 SE und die andere, die UNSeNau publieirt wurde,

PALLADI BENe Q VIESCE 86,
RÖöM QU”ARTALSCHRIFT, anhrqg
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reste jener, assen keinen Zweifel, dass jene Mausoleen 1m
II nd 111 Jahrh., nıcht später, OT  ı1n errichtet SeIN mussen.
Auch S1@E gehörten vornehmen 'Todten Der Umstand., dass dıe
Sarkophage auUuSs diesen Mausoleen schon fruhe Von 1er —

en wurden, Jegt die ermuthung nahe, dass jene dreı
Mausoleen ME MOTNIAE VO  —_ Martyrern ZECWESCH. In der That
bewahrt dıe Confessio der Basılica mMa1l0r, welche um ıe
Tälfte des ahr erhbaut wurde, unter andern Gräbern
seachs Sarkophage ;} dıe AUS ihren viel älternmemoriae hierher

übertragen worden sINd: Eın einz1ger VON ıihnen trägt dıe
Grabschrift eINEes Martyrers, des GALANUS 2)’ welcher OC

a prı den 768 aerlıtt zugleich mıi1t. drel andern Bekennern
aulinianus, Telius und Antiochitanus, alle vier NWULLES und 1m
Martyrıum Gefährten des Bischof DOmntoO 3) Hs ist, nıcht U11-

1 MaT. 4l Fıg e €) 79 Q.A10
Tafl. I Fıg ul alm 1884 IL 122 DIie In=

chrift 1ST, nicht. ausgeschrieben : GAIANI DIE In den
beiden Monogrammen jedoch auf der Seite 1ST, Später als die Inschrift
un weniger tIief, das atum eingemeilisset : NATALE TERTIO IDVS

Vrgl de OSSs]1,. 1889, 186, der die hbeiden Mono-
ME m1% einer wesentlichen Varıante auflöst.

ö) Der Bıschof Domn10 erlıtt den Martertod 1mM Jahre 209 TE In
der Osterchronik VO 305 verzeichnet ist C Diocleclano septies
1, Maxımi  anNno0 SEX1eES econsulıbus Christianı persecutione(m) sextam
Dassı sunt Petrus et. Marcellinus oOmMmaAae et Domni1ius el Felix passı
sunt Salona Vgl Krusch Studıen chrıstl.-mattelalt Chrono0-
L0qg1ıe Le1ipz1ig | 880, 0  ] Der Tag Se1nes Martyriums 1 nach
den ältesten Martyrologien auf J 1AÄUSs Anrülıs. Vel uchesne Les
OUTCES Au Martyrol. Hieronım 1885 JE DIie gleichen Documente
üuhren qa18S Gefärten des heiligen Bischofs Soldaten auf, varlıren aber
1n der Angabe der an derselben VON bis Vgl Florentinil
Vetust ecel DCC1WA., MAYTYYOL. 428 Giorgi ARCYTOL. Adonıs S 159
In Wirklichkeit e nämlıich (7alanus, Paulinlanus, Telius
und Antiochianus, welche In palatinischer Tracht auf dem Mosaık
des Oratorıiums des hl Venantius VO Lateran M1% Domn10
abgebildet sıind Zu verg de OSS] USA1CO dı VenanZ10,
ausführlich Qavon gehaändelt wird
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wahrscheinlich, dass die MECMOTNLA IIL,welche vier eere asa-
mente Fıg E 111 1, y Sr aufweist, die Ruhestätte jener
vıer ynilites und also 1m TrTe »09 erhaut ist. und dass die
beiden andern 7Wel Martyrern gehören, deren Sarkophage,
w1e ich vermuthe, sich ın der conNnfess10 der Basılica en

In dem Zwischenraume der üdseite der ai‘ea relig10sa
und des Landhauses, auf dem Terrain, welches 1m
VONN der confess10 der Basılıca OcCCcupirt wurde, en sich ]1er
Gräber VO  — Martyrern och ıhrer ursprunglichen Stelle

Va Trei derselben sınd einfache gemauerte Grufte, horizontal m1%
eıner J TOSSCH Steinplatte yeschloss L) Das viertie <) Grab

dagegen esteht. zunächst AUS einem unterirdischen cubiculum,
das In drei horizontalen Abtheilungen gethel und desseh
an m11 dem kostbarsten armor verschiedener Art be—-
kleidet sınd, und einem oberirdischen auf Säaulen ruhenden
eberbau, der bel der rundung der basılıca ma]or grössten-
heıls Zzerstört wurde, der jedoch die HOrm e1INES egurium
oder HsSCEUdotegurium gehabt en fa Auf Bruchstucken
VO Marmorschranken (alutei),, weilche diese Grabstätte
schmuückten, AA Theile VOT, ZU Thaeile ach dem Bau der
Basılıca, stehen eEste VON Inschri  en, AaUS enen sıch erg1bt,
welche artyrer hıer beigesetzt Ks der schon
erwähnte Bischof DOomn10 9), CNLUS, der In den Martyro-

at. 11 Fig L Z 3 Fig
<) TBal I1 Fig / Fig I

Anuf dem Bruchstück eines Marmor-pluteus steht die Inschrift
aus dem a die Basilıka erbaut wurde, die sich folgender
Maassen ergänzt

atate Denosıtz0 @) ea OMN 10218
(eDESCOPN) dı E 1988 IDVS anprılıs.

Miıtth. 1875, S KAX I1. 33 Bulıe’ NnNSCYUNT, 299 [1.

067 ; vrgl 18,
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logıen nıicht erwähnt wird, aber eijner jener esychll se1in
MUuUSS, welche ın den Verzeichnis_sen der salonitanischen Bi-
schöfe des 11 Jahrh.’s erscheinen 1, atertus, eın sonst
bekannter Bischof ?), ınd ndlıch drel hıstorische Martyrer
VYO  — Salona, ler Diakon SenHtimius ne Victuricus und Her-
MOgENES 9) In dem eubieulum (Fı und D — mussen die
dreı Bischöfe : ın den dreı gemauerten Gruften 1 O, 3
(Fi SCHEMIUS, Victurinus und Hermogenes beigesetzt
JCWESECN sSe1N, Daraus OIgT, dass das Coemeter1i1um 1M I1 und
I1 Jahrh sıch entwickelte In der zweiten a  A, unmittelbar
anstossend die aAra rel1g10sa des Grabmonuments.

Mit. dem Jehnte das Coemeterium sich AUS auf
das Terrain, das hemals VO  — den Jaändlıchen ebauden B,
(Fı 1 Occupırt SC WOOSCH; diese musstfen den Grabstätten DV
N: VL VIII, weichen, vielleich aUCN och andern auf
der Sudseite, wohin die Ausgrabungen noch NIC Or
drungen s1nd. Diese Gehbäude OCccupırten Z  1 mI1T denen
AUuUS älterer Ze1t I M IIL, eınen Flächenraum ın Orm e]ner
KElıpse den m11 Recht dıe YTPA mAartyrum NeNNenN darf.
Die beılden Mausoleen I \A die au der Ar e des ehemaligen
Fforcularium stehen und dıe WIr ıhrer Orm WeZe hasi-

l) Denosıtzio0 ea ESYCHI SCcCONt DIE  4 A II KAlendas steht
auf dem untern Fries der Marmorschranke. Bull alm 883 113
Das Verzeichniss der 1schofe VON Salona nennt ZWeEel Hesychius In
den Jahren 125-140 Vrgl Farlaıı yr SA 2

2) Denosıtı0 “  Y EPISCon: (die.....). Bull. Aalm 1884, 20%
14 Die Palaeographie ist. die des E oder Jahrh.s ; der Stein

bildet den Fries des pluteus ; die Inschrift gehört einem In der Con-
fess10 beigesetzten Bischof und nicht. dem GLYCcerzius, Rischofr 1m
a  n w16e irrthümlich 1m ul abim. 1884, 2 9 aNngeNOoMMeN wird

1e de Rossi’s Ausführungen 1m U dı arch Cr12s8l, 1878
100 Das Fragment der Inschrift NATALE Sentımiı Vıcturicı

et ermO0genıS DIE KAL ist auf den untern and des
pluteus eingetragen, w1e die des Es_vchius ınd Valeerius.
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liculae NEeNNEeN wollen, sınd zwischeri den Jahren 308 und 3192
erbaut worden Die erste gehört dem hıstorischen artyrer
VO  — Salona, ANAaSTAasius fFullo, welcher unter Diocletilan, nach
der gewöhnlichen Annahme ım 308, den Tod erlıtt In der
Absis der basılicula fand Na  >; die Reste se1INAs Grabes wieder,
dazwıschen eın ragmen VON eıInNnem pluteus, aul dessen
AanCc das um Se1INESs Martyriums eingegraben SLan 1) In
der anstossenden hbasilicula War auf dem Ehrenplatze ein bisher
unbekannter Heiliger, heatus Acidius, belgesetzt, und dort fand
sıch e1n Fragment eiNeEeSs Sarkophagdeckels mit e1iner auf ih
bezüglichen Inschrift °) Qr die Basıliıcula des h Anastfas]ıus
werden WIr unten eingehender Z reden ı1aben Dıe nächste
memor1a N} tLammt AUS dem 360 Aufdem Sarkopf1age, der
sıch auf seiner ursprunglichen Stelle beündet, steht e1nNe nicht
vollständig erhaltene metrische Inschrift 9), AUS der sıch Z

ergeben scheint, dass dies das Mausoleum e1iINEes hochstehenden
Christen, Eusebius sel1, entweder eines deutschen Kön1gs iım
rö mischen Heere, WwIe Mommsen meint ®), oder e1ıNes hohen
Beamten Al kaiserlichen Hofe Dıe dreı andern Mausoleen
VIT, VIIL, sınd m1% dem vorhergehenden AUS er gyleiche
el Die Gräber, welilche dort den ersten einnahmen,
sınd beim Bau der basıiılica MAal0r Lransferir oder zerstiört
worden. In fanden sıch Fragmente e1INeSs schönen ko-
pha  f}  s AUS Marmor m1t Jagdscenen ?)

104, un wellter unten
&} ul alm 1887, Un Man ergänze DenoSITIO

4a ACIDI2 MATEYLS dıe Die Schrift ist die des Jahrh.’s, WO
die basilica malor erbaut wurde

ul alm. 1884, 113
. 4, vrgl 1885 172 de osgi diese Annahme

ausschliesst.
Abgeb ONZze, 'Tav Der Fundort, den auf ZWEe1-

felnd mit der Z IV ® ang1ibt, 1st IPPIg ; dort ist, d1le BOPLICUS der
basilicula des Anastasıus (IV)
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Zu Anfang des anNnrn.’s WAar das Terraıin (Joe-

metferıums NOn e1Ne private Begräbnissstätte, das Hraedium
Asclenpiae, wi1ie daie Akten des Anastasius nennen ').

dıe Mitte des Jahrh.’s nimmt dıe an der Gräber Z
sowohl innerhalb der umgrenzten @, alg ausserha der-
selben, zumal aber 1ın der äahe der artyrer, dass ä
Ende: des ahr das Coemeterıum eiıne aqusserordentliche
Ausdehnung gewinnt Daraus O18 %, dass um die des
anr das Coemeterium 1n den Besitz der Kirche gekommen
SeE1IN IN USS, 1C e“ begegnet UUuS wıederho auf den I=
schriften dıe bekanntfe Drohformel Verletzer der Gräa=
ber °), sc_>nd ern die schon ekanntie Grabschrift des Domnio VO

38  D 9) erklar dies ausdrucklich, iındem S1e das Coemeterium mıt
seiınem amtlıchen Tatel bezeichnet : CX sancla Christianda,

(coemelerium CUllorum) sSanctiae christiande, e1Nn 1m
Ausdruck EUe€e Formel, alleın VO  u demselben Sinne, W1e das
OCUS SANCLUS frairum , cunctlae fraternitalis , ecclesiae ,
Ausdrucke, weiche die amtlıche Bezeichnung fur die der Ge-
meınde yehörende Begräbnissstätte DIe Zeit, welche
das praediıum AUS dem Privatbesitz 1n den der Kiırche über-
S ist uNns iurch keine Inschri1{t angezeigzt; es geschah
wahrscheinlich Uuüre Schenkung oder Erbschafit der VOI’=

nehmen Ssclenida, der dOoMiDraedia, VOonNn welcher die Akten
des Anastasıus reden

Farlatı ( 1, 7292 0 vrgl Tillemont. N !’ hist.
ecel Venise 1732 149 ; und 1M folgenden Kapitel

Vrgl 111 2666 ; ( 1875 a 1 878
XN 3 ] und de OSSs]1, Bull 1878 160 (  A ull alm V

9} Vrgl M, 1875 und dazu de Ross]i,
Bull. 1878 106 « SI quis 1uUnG COr DUS alıum COr DUS pO-

voluerit nierel, eccles14e arzent’'1) p(ondo) (avıus) n1e0-
dotus curatior reip(ublıcae) (Salonitanorum) Peregrinum fil1ium ın
lege sancta cChrıstiana ecollocabıl u Depostio Domnionis die I11
Kal(endas) de(c)embris cCon(sule) Antonlo
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G  even Ende des oder Anfane des Jahrh wurde

e dıe NYASıoN der Barbaren das Coemeterium chwer
beschäct alle Sarkophage, auch dıejenigen weiche SICH
unterhalb VOL Gebäuden und Gräbern des nd Jahrh
en Lragven dıe deutlichsten Spuren dıeser Zerstörung
sıch UUr ZW 81 oder dreı entzınzen der allgemeınen erwu-
stung Sicherlich sıind damals auch die Mausoleen der Mar-

yrer geplündert und vielleicht zerstört worden Um dıe ahr-
urdıgen KRelıquien gygeziemender ZU bergen wurde nach dem

Vielleicht den GO-431 dıe Dasıliıca errichtet L)
thenkriegen zerstört WUurde 1ese1De anı der gyleichen Stelle
mi1t kleinen Verlängerung NAaCcCNh esten 245 Anfane
des ahrh Leu gebaut °) [)ıe Confessio ım ber den
Gräbern der artyrer DOomn10, Esychius, Valeerius, Septim1us,

dorthın überiragenVieceturicus un Hermogenes lıegen O
wurden zudem die Sarkophage der artyrer (Jjajanus 4) A
Liochlanus Telius und Paulinianus AUS der Memor1a 111
ne den Z WE andern ö) AUS den Memorıen I1 eren Na=-
INeN uns N1ıC auf den Monumenten erhalten sınd DIie
übrigen Theile der Basılıka mussten SICH nach der Lagve
der Confess10 ichten un wurden d1]e Aauso QERE1]1 VI VII

Dieselbe steht ülber verschledenen Gräbern, welche N
Jahrh Mitten der 2a1l’e2 Mariyrum angelegt worden sind Eıns

derselben Lrägt die datirte Inschrift VO 431 ul aln 1884
und bezeichnet den iUuUsSserstien FermMınuSs nCe N NON

die basilica INA10OT° errichtet wurde
2) 4S Portal Lrägt die Inschrift DEVSS ROPI

A KSTO REIPUBLICAE + ROMANAE Bull alm 1885 113 ar°  Q
Orm der Lettern, W 1e St.il 81sen auf die Zeit Justinians, nach
der Besiegung der Gothen das römische Reich Frieden SCNOSS.

DE3). Taf. IL Fig.
11 F1  s

5) . Pas ı RIO UZ O
0) : Paf Fig
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VII nd zerstört ; das Gleiche geschah dann mit L, IT,
IIn dıe bis auf den Tun abgebrochen wurden, theiıls weil
S1Ee ihrer relig1ösen Schätze eraubt 7  9 theils das
ater1a A Neubau der basılica malor verwenden. Nur
dıe beiden ICULAE des Anastas]us und des Acı-
dius lieben erhalten, m11 usnahme der VOT denselben
lıegenden Porticus, welche der Nordmauer der asılıka
weıiıchen musste, und wurden mit dem Neubau a ls e1tenk3-
vellen verbunden. Dıe aufgehäuften Trummer aber und die

der Gräber ın lem ursprunglichen Gebiete der aAl’ea

martyrum ı1atten das Tarraın allmanlııc derart rhöht, dass
1U die ur der Kırche 268 Z7wel etfer ber der
en Lage liegen kam, und die räber und dıe SO N -

stigen Substructionen der beiden vorhergehende Periloden he-
ecC wurden

Dıe basılıica malor ist s 6(0) Jan und M) reı
dreischifig, mit Querschiff un SIS, un mift. Nartex und
vielleicht auch einem Atrıum, das jetz och auszugraben
wäre , und hat einige bemerkenswerthe Eigen  umlich-
keiten. Das Querschiff ist von den dreı Langschiffen Uure
E1n sentum A4US Mauerwerk geschieden, m1L dreı Oeffnaungen,
dıe den Langschiffen entsprechen Diesaes SCHLUM ,, weiliches
zugleich den Triumphbogen Lrägl, gehört I der restaurirten
asılıka des VIJahrh.’s ntier demselben S1e INan die Kun->
amente der Schranken AUS der äalteren Basilıka, mit den
Nnsatzen {ur einfache plutel. Mi  elschiff ist, och der
rhöhte Raum für dıe sSchola cantorum erhalten 1eselbe
Wr VON armorne plutel eingefässt ; Bruchstücke derselben,
die heim Ausgraben ZU Vorschein kamen, weilsen a,IS ECO-
ratıon Y rOSSC TeUuzZe aul Im ueTschi en siıch dıie rum-
mer der beiden Confessionen der frü_hesten un der ältern Bası-

L '"Tal. 11 Fıg und Fig,
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lica. Die erstere estand Aaus eıner gemauerten Crypta, mıL ZwWwEe]

gemauerten Gräbern nd sechs Sarkophagen b} un einem Ne-

benraum, der ın drei Abtheilungen dıe Gräber der drelı 1SCNOIe
un eine gemauerte TU enthielt °) In der Wand nach der
Crypta efianden sıch 7wWwel fenestellae confesSiontS. Das N1-
Veau des Nebenraums lıegt 0),60 M ıo her als die Crypta,
und Man kam auf viér Stufen orthin Dear Fussboden WAar

in Mosaik VON verschiedenen Farben 1n schöOnster Zeichnung
belegt, die Wandfläche riıngsum mit dem kostbarsten Äarmor
bekleidet In der zweiten asılıka wurde die Flur etiwa
0,50 ber der der ersten erNonNn und mit grossen e1iın-
platten belezt Oberhalb der VO  - einer kleinen auer
schlossenen Crypta fand sich e1IN arkophag Aaus weissem e1ın,
ohne Inschrift un vwer der a {S ltarıs gedient
hatte Vielleich bel der Restauration des VI Jahrh.’s
die Gebeine AUS der darunter gelegenen zerstörten Crypte
der altern asılıka 1n jenen Altar-Sarkophag eponir worden
Die beiden feneste CONfTEeSSLONITS, weilche auf die gemauerten
Grufte und 3 gehen, wurden 108! einen etier höher
‚]  &.  elegt 1Ne Inschrift AaUS dem Ende des oder der ersten
Hälfte des VI ahrh.’s nennt dıe 1n der Confessio beigesetzten
Blutzeugen maAartyres MeEdiani, u  z S1e VON den ın den basılı=-
culae und V ruhenden unterscheiden : welche demnach
ohl die martyres lateraltes genannt worden se1ın werden 4)

Taf. Il Fıg Z L, 2  cn ON Ö, 3, 10
a=- Taf. Fig. 5W 4 ; Fig. 3. f D

Ta 11 Fig f
arcellanm mihr eondedı ad mMmMedıianus MANTYTES. ul

dalm 884 114  9 Il. a  Q  el ergänzt wurde : (M)arcellam U, S, W .

De Ross]i, ull alm 1885, 185 schlug einen 1ın endizenden Na-
INeNn Vor miIit eellam mnıhz conAdedı. Alleın wahrscheinlicher esen WIr
arcellanm als Diminutiv VON AVPCU \ vrgl Foreellinli=-= de Vit Lexicon
arcella
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Um die Aasılıka entwickelte sıch 1m Laufe des VI Jahrh.’s

das Coemeter]ium weiter ; zudem wurden bel derselben uch
e1n oder mehrere Klöster erbaut, wW1@e schön der Namae 6C Ma-
nastirine und auch die Grabschrı e]lner Abbatissa beweist 1)
Bel den Eınflallen der Barbaren 1m XI Jahrh INg die Bäal-
silıka, wWw1e die Spuren lehren, urch euer Grunde : QES

geschah wahrscheinlich 1m 639, als auch Salona zerstört
WwWurde Der Abt Martinus, den aps Johannes orthın
yesandt a  O, den VON den Barbaren nar beilrängten
Einwohnern A spenden, erhob die Reliquien un rachte
331e ach Rom, der AUS Dalmatien stammende aps S1e
ın dem Oratorium des Venantius beisetzte, das diesem
Zwecke bel der latferanensischen Taufkapelle 641 erbaut.

Auf dem Mosaık der Absis sind die dort bestatteten
Martyrer dargestellt ; Venantius, OMNLO und Maurus alg
Bischöfe ; GALANUS, Paulinianus, TeitusS, Antiochianus als
Krleger ;: Asterius, als Priester : ANAaStAaSius ın burgerlicher
Kleidung; SCHÜMLUS als Diakon Siehben VO ihnen, ne un
andern, die auf dem Mosaik nicht dargeste Siınd, Im (Janzen
Z W artyrer VoN Salona sınd AaAUS dem Coemeterium VON

Manastirine rhoben worden. ass auch Venantius, Maurus
und SLEerr1us salonitanische artyrer WAaLeN, die AaUS dem-
selben oder einem andern Coemeter1um erhoben worden, ist,

l Hıc QUu1eSC ıN DAC(E) sanct(a) ab(ba)tıssa Johanna SECTMENSES
qutr bımit ann(0s d1ıe Veneres exXut Ae COTDOTE YEH AuUS Ma1ıas
ındietıione quıiıntadecım. u“ Aatm 1884. 50, M, Die Inschrift
ist. AUS dem Ende des VI Jahrh IS

« Eodem tempore fecit ecclesiam beatis martyriıbus Venantio,
Anastasio, Mauro. et. allls multıs martyribus, QuUOTFuUumM reliqulas de
Dalmatia et Histria addueci praeceperat, et recondidit 605 In ecclesla
Supraseripta 1uxta fontem Lateranensem. >> LO Ont ın Joanne

Vrgl. de OSs], Musaıco d? Venanzio.
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wahrscheinlich ; allein auf S1e sıcher bezügliche Inschri  en
en Q  \  ich DIS jetz noch N1ICH gefunden ’)

Dıe Angabe des er pontificalis In Verbindung m1% dem
Mosaik 1m Lateran ist. fur die Geschichte des oemeteriums
VO  S Manastirine und auch der S  alona selber e1Nn werth-
volles Zeugni1ss, Z Bestätigung dessen, Wa  N dıe Monumente,
dıe WIr besprechen, unNns nach Jahrhunderten der Vergessenheit
erzählen. Dıie Zerstörung des Coemeteriums WwI1IeE der
wurde nach unserT er Darlegung S eın Oder 7W@e] TE
VOT den Bau des Oratoriums des Venantius 1n Rom {allen,
ämlich das 639

(Fortselzung /0lgl)

!) Auf dem Bruchstücke e1InNes Marmorspluteus, weilches jetzt im
oberen Theile der Grabkammer der drei Bischöfe eingemauert
1St, ist die Endung des Namens eines Martiyrs auf IVS übriıg
geblieben ul al 885 L08 156 Die Lettern sind Aaus dem

Jarhrh., In welchem die basilica malo0r erbaut wurde. Der Mar-
morpluteus wurde bel der Zerstörung der ersten Basılika zerbrochen
und als Baumaterial In der Restauration der Confessio 1M ahrh
verwendet Die Krgänzung des Namens x Öönnte sehr gut VenantivVsS
oder sier. se1n



LO LA ONIFATIANA

VON

Dr NURNBERGER.

Im Jahre 1882 yab ich ım an des euen Archivs
der Gesellschaft für altere deutsche Geschichte unter dem
1te ZuUr handschriftlichen Ueberlieferung der er de
h1l Bonifatius eine VUehbersich ber die mM1r damals DO=-
kannten Handschriften der Biographien und er des hl BoO-
nifatlıus, nachdem ich 1m vorhergehenden an eine nfier-
suchung ber « Verlorene Handschriften der Briele des
Bonifatius veröffentlich Jene Uebersicht fand eine

Ergänzung In der dem rogramm des Gymnasıums Ne1s8se

pro 1882/83 beigegebenen Abhandlung Die handschriftliche
Ueberlieferun  o der Briefe des h1 Bonifatius un ın Zzwel
Aufsätzen 1m Maınzer (0381 VO Jahr 1881 un 1852

Des Bonifatius er de unitate fidel ” und i Die EeKTEe-
alen des hl Zacharlas gelegentlich auch ın den Trbeıten
ber Dıie Bonifatiusliteratur der Magdeburger Centurla-
toren U und DIie ange  ıche Unechtheit der Predigten des

Archivy G. AL, 11
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h 1 Bonifatius —— SOWI1®e urc dıe Veröffentlichun der 1CLAa
les Bonifatiıus der Handschrift VO  - Sl Gallen —“ dann
durch das Schriftchen « Aus der lıtter Hinterlassenschaft des
hl Bonifatius und des Burchardus» (Neisse 1888 und ndlich

velegentlic der Besprechung der Wurzburger Handschrı der
Irischen Canonensammlung 3) Ermuthigt Ure dıe Anerken-

9 welche diese Studien VO  — verschiedenen Seiten fanden
etzte ich gute MIL möcglich War Forschungen
ort und gebe Folgenden versch:edene achträge ZU den

bisherigen Veröffentlichungen e1Nn olcher etreffs der bl0-

graphischen Monumente (T) 30]] demnächst erfolgen MItL eC
Bonifatius ber<aof Othloh e1NDeTr Biographie des hli

letzteren Confidenter d1co. QU139, QUICUNQUE liorum eE1US

(Gjermanorum videlicet agnıto an patrıs labore vel SCT1pt1S
vel vulgarı)bus dietis NON euUu quantacumque praevalet
veneratione amplectitur honore, mM parentibus exhibere
iubemur negligens iInvenıtLlur

H; DIE BRBIEFE 9)

1) nNe1inNner Programmabhandlung führte Ich 418
eE1NeEe Handschriftenfamilıe repraesentirend VIer Codices
ıber deren nhalt und gegenseltiges Verhältniss ich NOCH
keine nähere Untersuchung anstellen konnte. Aus der Eın-
leitung aber, dıe Hinschlius SEe1INeEeTrT Ausgabe der Pseudo-Is1i-
dor schen Dekretalen vorausschickt ist Z ersehen dass

o * Ebenda D 111
Tubing. Theol ua: 888
Verings Archiv für Kirchenrecht Bd 54, 1888

4) Jaffe, 1bl v’er. erm. IM- 497
die schon7) Demnächst erscheint VonNn Dümmler esorgt

lanze verheissene Auscabe des RBonifazbriefe den Monumenta (Gder-
anlac
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340 !] und Venel arcı 169 <) w1e Cod Montepessul,
3 der Bibliotheque de ecole .de medicine SaeC XII XII
und dessen Abschrift 13 4) derselben Familıie angehören, w1e
Cod MEeMDODT. 681 der Bibliotheque du COTrPS Jegislatif ın
Paris >) Diese fünf Handschriften collectionem (Pseudo-Isido-
r1anam) exXxnıben auctam multis additamen(tis, QUAaE allıs In
NUuSCF1PtIS NO  — inyenliuntur. Diese Zusätze, denen dıe Bo-
nifazbriefe gehören, werden pas Cap.
angegeben er 1l1ıe Entstehungszeit der Handschriften be—
nerkt Hinschius pag 1, X XI e uDıtaArı NON potest, quıin

CoOdices hac descript1 recentlorıJs sınt OT121N1S. 9Y

ach Hinschius pa MX X VI nthält Cod 3820
W1e AaUuUS anderen, auch AaUuS des Papstes Zacharilas Briefen
Xcerpte.

CN Hinschlus pa enthält Cod atrit F,
S, ar 9 (1 SaeC XVI Va==—————  — ÄVIIL, auf fol 151 nach den Pseudo-
Isıdorschen Dekretalen den Tr1e des apstes Zacharlas an

T'heodor VON Pavla Pytacıum ; Der rıe wird erwahn
ın des Papstes Nikolaus Kesp. a consulta Bulgar. GaD Zu
Kathaoli 1882 vgl Hinschius pa
u 13 vgl Decret Gratian (Jaus XXX, Q on Cap

Jg 47, sSaeCco,. XIV, nicht W16 die Ballerinı De
anı Ca  s coll IIN Z W angeben, Saec X I1

&) Ebenda, Balleriniı I, . 15, Y Arevalo, Opp
Isid Tom IL, Z07, SsSaec,

Vgl Catalogue general Aes NANUSCT Ades bıbl DUuOL Ades de-
nartements, Tom arılıs 1849, pas 287

4) Pag und LAXVUIMN, Sac®e,. XE
9) Pag X I und XV  $ S4ae6. el H. vgl AaAmus Ot1Cces et

extraıits Ades O de bıbl. natıonale, Tom VI, All,. Y
284, 28  O

()) Jafie, Papstiregesten 1758, Vgl Katholik
S Der dort erwähnte Ormanettl WaTr nach Gams, Serlies episc

79 VO Jahr 1570 HIS D Bischof VON Padua
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S, VON Jaffe nach der Munchener Handschrılt
edirt, steht, ın der Collect CAaN.: des Deusdedit } ach Maassen,
esC der Quelien und der Jal Rechtes, e1lte

kannte Pıthou eine Handschrift letzterer Sammlung
In Valence

Ep SLE nach aassen 780 auch im Cod
Aarıs Zat 3546, Hinkmar VON Rheims erwähnt
dA1esen TrT1e ın dem amens der Synode VO  — DOuUZYy <) dıe
1sSscho{fe Rodulfus und Frotharius gerichteten Q&  chreıiben

Ep 592 enthalten auch In Ep @lı der Epist. Mogunt 5)
A Ar 18 307 auch 1m Cod ONAC Zat 27246 Fris. 1,
vgl Archır I11 308, Anm 1)

Das Stuck ntierdum enım 4) ist entlehnt AUuUS Isıdor
De offic11s I

11L CONCILIEN

1 Sei1tdem der gelehrte Bischof VON Munster, Ferdinand
VON Fürstenberg, 1m ahr 1669 1ın se1inen Monumenta T’ader-
bornens1a aUS dem Cod atıc ala S dıe Abschwörungs-
ormel SOW1@e den Indiculus superstitionum veröffentlicht hat,
IS dieser Handschri eine vielfache Beachtung Theıl
worvrden. Ich eS esha fuür angezeigt, hier lhren Ge-
sammtinhalt D besprechen.

OoCN ausfuhrlicher AIn bei den Ballerını belı Muüullenhof
und Scherer W1e Maassen ist der nhalt des Cod atıc

Ed Martinucel. Venet 18589
Hardouin, G VI, K 146
Jaffe, ibl 1°C  r erm. IL, 342, not

4, Jaffe, Bibl L’e1 (Germ. HM L not Av In den früheren A us-
gabeni;der Briefe mit;der Jaff&’schen verbunden.

Opp Leon1s M 11 CLXXXI-CLXXXNTL.
ö) Gesch der. Quellen und Litteratur des Kan Rechts, 425
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577 1) angegeben VON Reifferscheid, Die römischen B1-

bliotheken <), _Ö Danach ist. dıe In angelsächsischen
C  P  harakteren gearbeitete Handschrift AaUuUSs dem S1e

beginnt mi1t. einem ragmente, ın welchem Hieronymus,
gustinus un Leo citirt werden. der Ueberschri{ft
Causis apsu SpI vel praesbiter1 ist ohl P esen Japsus epl-
SCOPL. Es en auf mıl Nonore privabit. Danach möchte
ich annehmen, 1ass. es identisch 1st 111 eiınem Passus 1m eX

Mp qu 3l der Würzburger Universitätsbibliothek; wel-
cher Auszuüge AUS der irischen Canonensammlung un aus der

ammlung der Handschrift VO  —; Angers nthält und VOL m1r
In Verings Archiv Kirchenrecht, Bd

Bd.), Maınz 1888, ausführlich beschrieben wurde.
Tabelle 81 1st. 3 psu episcopl vel presbiteri

33 gehört Hieronymus a 3436 Tammen VON Augu-
stinus, 3S ist ZWAar ANONYM, stammt aber VO  — LeO und

30 entnommen AauUSs eınem Schreiben des Papstes Gelasıus,
aber AaNONYM, (  jel, pIS 364), endet m1% 1pse
ı1onore privabit. Fur dıe beiden folgenden Stucke 1CL2a H1ıe-—-
ron]ımı presbiter]. Domiınus In evangelio a1t, Serutaminı
SU O un CCe diıes veniunt — non pauperibus kenne ich
keinen eleg; hingegen sind die beılden nächsten ebenfalls ıIn
der Wurzburger Handschri{ft enthalten Dem Stucke Quod
summ1 sacerdotes QqU aM perdere entspricht D 29,

Q0-81 (4 C 0.) und dem nächsten Cum qUuUO damno am

suscıpere 8& | (4 V Vgl Auf diese
Stucke folgen die beıden Capitularıen (ep 47) ann steht

Gregori1us 11 Mos autem sedIis apostolicae est, ut OTd1I-
natis ePISCOPIS reparandıs. — Die erste Interrogatio Augu-
stin! Gregor Opp ed Mauı IL, col 1150-1151). Auf der-

l Archıv VIIL 307, (
Sitz der als Akad Wiss., N ıen 1867.
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selben Se1te entspricht das Hieronymuscitat Hieronimus 411
(Imnes 1g1tur qui stipe fide verıtatem der (a

79), doch autet der CNAIUSS anders, weshalb ich vermuthe,
Reifferscheid 1a 7W681 Stucke In e1ıINeEes ZUSaMMECNZYEZOSYEN.
Auf derselben elte folgen dıe Nomina epISscCOoporum quı mM1SsSı
S1nNT rOmMana urbe a praedicandum ın Gallla, Ich heile S1E

mM1%, ohne fuür die Genauigkeit der Abschrift mich verburgen
2 können: Goronies cCatlanus ePISCOPUS arelates1ıb. ; LFrO=-

phimus CDS narbone ;: aulus C tolosae ; Saturnınus eDIsS
parlasiciıs ; dionisıus ePIS avernis : sSiremON1US ep1S lemorv1-
CINIS ; martıalıs destinatus ast eP1S. ann tehen die amen
der Theilnehmer Aa Todtenbun VONn AtLIENY, dıe ormula
abrenunciationis und der indiculus superstitionum.

Unm1  elbar dessen letzte OTrtLe schliesst sich : Fılı
10M1 speculatorem posul LE In populo m e0 —- voalumus abitare,
las sınd die beiden arsten Abschnitte, welche 1les Opp
onı IT) 18—-19 fälschlich unter die Aufschrift Allocutio
efce VECZOSECN hat Diese b Alloquutlo sacerdotum de CON1UZN1S
inlicitis ad plebem gehört ın der Handschrift blos ZUMmM ritten
Absatz KRogamus VOoS — portus (a 19-20). ach letz-
terem folzt dann das apokryphe Schreihen des Clemens
emens Jacobo Carıssımo ın domıno aeternam alutem
sanctoe hinter welchem 1n Explicit deo oratias STLEe
Aus dieser Nachschri{ft schliessen Mullenhof und Scherer, dass
die vorhergehenden ucke eE1INST e1iINe Handschri für sıch

ildeten, ausfder 1E 1n diese aufgenommen wurden LT
steht die Conciliensammlung des Dionyslius, welche au 69V dıe
Nachschrift Mar deo gratias Nat, fiat amen). ZuUu dieser
letzteren gehören auch dıe folgenden Zeilen, weilche dreı He-
yameter darstellen, VON enen der m1  ere Convenlens

plena corrumpirt scheint. ann ArsLi olg der Abschnitt De

abbato, 11es . D0=21 Zwischen letzterem und der
Allocut1io esteht also ıIn der andscnrı gal eın usam«-

RÖöM Q UARTALSCHRIFT, anhrg.
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menhang ann olg auf demselben Blatte Incıpit de EVanNl-

gel10 tractatus Ambrosius epISsCOpuUS oratilano augusto. Crebra
1Nquisit10 utauit, qula de aM1C0 factus esT. IN1ImMI1Ccus 70=
( nach Müllenhof ın der Maurinerausgabe der er des
Ambrosius nicht Z en Hiermit hört die LErste an auf,
un eıne andere fugt dıe 12 erstien Canones (v  gl Küulb E

89, not. 1) der Synode VON Verneuil (755) be1 S1e schliessen
mit deo gratias finit Das olgende ist. VON e1ıner and des

Diıe VON mır ber die Handschriften des ersien 0M1-
SCHEN COoncils unftier aps Zacharıas 1mM Archiıvr 309

gemachten Angaben lassen sıch AUS den Angaben Maassens
(Geschichte der Quellen und der Litteratur des Kanon. Rechts)
dahın vervollständigen :

Die ängere Recension ST,e
In Handschriften der Hadrlilana (Maassen [ e1lite 442 443

Jessor1lan.
ucan. 1%
0ONAC.,

il solchen der vermehrten Hadrlana (ebd 454)
0ONAaC
alıce A, O,M E CS Vercell
atıc 1358

IIl In solchen der ammlung der Vaticanischen an
chrift (ebd 512-513).

Vatic 1342
Barber ALILV, 592 (ol 2888

10 Florent. b1b1 2ed 8&
Dıie kurzere orm STLEe ın

Ambros SUp (S 4'71).
»  D Vercell CXI (ehbd.)
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Sangerm, ar| 386
Virdun 21
X0ON Bodl 883

443-4440ONAC 3860CD . w O ©S s Monac. 3
Veron

Unbekannt 1ST, welche Orm enthalten ist. ıIn
atıc, 345

a  1C 584
alıce 19

DC Ga .26 ©® Sangall 671
A

Eın ragmen dieses Concils schrıeh iıch MIT AUuS Cod
O10n 115 ıb Eın über dıe Verwandischaftsgrade handelndes
Stuck TUC Phillips AUS Salısb Brı N 4  D In den Sit-
zungsber. der Wıiıener emie, phil hıst, KI.A50 44 458 ah

er die StTatuta S Bonifatii vgl Wasserschleben In
1cChAhtLer und Schneider’s krit. Jahrbuchern fur Rechtswiss 1839,
Bd Da 505 ear diıe Quellen derselben notfırte ich mM1r
gelegentlich : Kq sıch eine fast. wörtliche Ueberein-
stEimmung mit den apıtula canon1ıbus eXcerpta. 9 (Capit.
Rez Franc ad Boretius 1, 17  Ö, bel ertz, Leg 189).
HKs enitsprechen Stat 9} 14 1b' den Cap dn

‚Zehes
Es entsprechen Stat 19 Ar 24 dem Concıl

Antissiod CR H78 (Bruns Bıbl eccel IL 237) und ZWar Ca

o 11l
Stat Stat eCC|1. ant (Bruns I, 148)
Der anon des Concils VON Nıcaea erscheint wOort-

lich, aber nit eınNner Auslassung In der Dionysischen Version
In Stat

Nicht wörtlich entsprechend, ahber san)' annlıc und
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anderweitig WONn nıicht belegen ist, Atat D dem S
Canon des Concils VO  — Laodicaea 1)

Can1s1us, Lect ant '"Tom VI, Pa 2483 Ex CONC1il0
Mogontino, Cul praesedit, Bonifaclus, Archieplscopus al Martyr,
aucCciorıkate Zacharijae apae Cap Ecclesj]jae antiquıtus
constitutae NEeC decima UÜ. Ebenda pa  S 244 Ex
eodem CONCI11l10 Cap A Quicunque beneficium ecclesiastiecum
habent U S, W Vel ehbenda pPasS 246 econcılı0 MO-
YyONCIlacenNsi. Cap VIIL Quatuor partes 1uxtia Canones 1L E

DIE SERMONES,

DIe erste Kunde VON den Predigten des Bonifaz VeTr-

OHNentlıchte Casımir 1n 1M Jahre 1720 Iın seınen Commen-
tarıl de scriptforıbus ecclesiasticis, 'T"om 1, col 817 Er
verdankte S1@E Mabillon uper, sagt eT, hoc AaNNO 1686
Joannes abıllon, amıcus noster, eiulıt ltinere talico
nonnullas Homilıas, transcriptas Codice 1302 Bıblio-
hecae Christinae , SYEeCcorum kKeg1nae, inscriptas : Sanctı
Bonifaecli artyris Sermones. Quorum Sermo de fide rectia,
ncipit Y U S, W, Er Lheilt dann die Anfänge VON Serm.

mi1t und emerk Schluss erum SC —

eiusmoOodı Satls incert] sun(t, ( U allant saeplssime
Codiceum tıcuUli, ut antiquarilis onstat

Im TEe 17253 veröffentlichte sodann Bernhard Per In
seiInem Thesaurus anecdotorum NOVISSIMUS August Vindel.
el Graeciu IO  3 1  9 ars IT, col. 3'! den 185 Sermo
unter dem T'itel Bonifaecii Archiepiscopi Moguniüfinı et.
Martyris ermoOo de Abrenuntiatione Iın Baptismate. Ex Ms
Codice Monasteril Mellicensis mi1% der Aufschrift ; e  i Incıpit

!) Die Verweilse auf die Capitularien gie Külb
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mmoni1tio S1ıve Praedicatio Sanctı Bonitfaeil Episcopl De Abre-
nuntilatione In Baptısmate.

er den sonstigen nhalt der Handschrı saxt Pez 1Ur

Tum 1n codice pOos perbrevıa Augustini 1C12 comparet
Doctrina apostolorum eadem QUa ermo0 Bonifacıl

INanu exarata, QJUae S1IC Doectrina ap0OStOolorum.,
Vıae duae sunt 1n seculo, v1itae at moOrüs, ]ucis al tenebrarum.

his CONSE1LUL sunt, Angelı duo, aequitatis, er 1N1-
quitatis Distantia autem Magn ast duarum viarum. Vıa I’O
vıtae haec est, Primo diliges eum aeternum, qu1l te eCcCı
Secundo proximum LuuUm, ut LE 1pSum. mne autem, QuO
t1ıbı L1ON VIS fNeri, alıl feCcer1ls Interpretatio autem verbo-
LU haerc est, (Vgl Cap der Doctrina apostolorum) L1LON

moechaberis, NON homie1dium facı1es, NO falsum testimonıum
1Ces, NOoN PUeFrUumM vlolaverI1s, NON fornicaveris 9 NON

medicamenta mala facles : HO  — Occıldes 1um 1n abortum 1EeC

natum Succides. Non CONCUPISCES quidquam de L’e prox1imi1 ful
Non veriurabis. Non male loqueris. Non erıs INEeMIOT malorum
factorum. Non Aris duplex 1n consil1ium dandum 111N-=-
KuU1s  °  ’ tendiculum en1ım mortis ast liıngua. NOn Arıl verbum
tuum VacCcuum 1EC mendarx. Non erıs Cupldus, 101510 AaVarus, 1eC

FapaX, neC adulator, LEeEC Caetera 1n Codice desiderantur.

(Vgl benda Cap Ich 1a das Fragment hıer wiederholt
der Beziehung L der ÖL TV 568  XX ATOGTOAÄGV. Der

Abdruck des Bonifaz’schen ermoO bel Martene (S Q 3) ist
übrigens unge Hau

Im Jahre 1738 erschlıenen ndlıich alle 15 Predigten ın
Martene’s un Durand’s Collectio amplissıma veterum SCY1p-
LOTUM, Tom N col 186-2158 DIie Herausgeber bemerken
col 185 b Sequentes illustrissim1ı do-
miıinı Daguesseau (Franciae cancellarli) antfe &OO0 X 4>

rato deser1psimus. his ecem pr1mos eruerat Mabillonius
1IUSS duobus reginae Sueclae 130% ei quibuscum
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ÖS contulimus, decımum quintum NOStro Bernardo Pe7z10
habuımus

Aus genannter Sammlung oeingen dıe ermoOones ber 1n
Giles’ Ausgabe der ar des hl Bonifaz, S1E 1mM VOol I,
Pag WE tehen und In Migne’ Patrol lJat '"Tom. 5 col
843-872 Ersterer rwähnt A e11e 2658 Zzwel Parıser
Handschriften, welche diıe Sgrmones enthalten, upp 205 nd
Parıs 34() °)

Im Jahre L863 veröffentlichte Dr Herd Hecht I
5 Beiträge ZU Geschichte Böhmens Quellensamm -
ung Band eX ILL, der Uniyversitätsbibliothek
10 Prag 9) s Das Homillar des Bischofs VON Prag In diıesem
ist der ermo de Oomnıbus SaNCiIS v (S 695) 1ıdentisch mı1%
ermo De OCtoO hbeatitudinıbus evangelicıs ; (Giles, eıte
67), eS tehlt jedoch Absatz Ö, während der letzte SaLz der
Predigt 1m Homiliar hbeli Bonifaz fehlt Hıerauf folet hel Hecht :

Ammon1110 S1vVve prasdicatio Bonifacıl ep1scopl de abre-
nunclatlone baptısmaltis (S 66) erm 15

Scherer machte 1n se1Ner Abhandlung : Eıne atfel-
nısche Musterpredig AUS der 7011 arls ?) Jarauf qufi-
merksam, dass viele atLze VON erm 1n der VON 1uM AaUS

Cod, lat 30 Fris. 130, ol ®© CcCım 22 der Königl.
B  10the in unchen und Cod lat 515 (ol hist prof, 646)
der Hofbibliothek In Wıen veröffentlichten Predigt
stehen ?)

uch bei Giles, Opp Bonif. vol. 118 pas Migne, Patro_l.
lat., Tom 89, col 844

<) Vgl Archiyr Gesellsch Gesch Band Il 316
Vgl, über die Handschrift Höfler In den Sitzungsberichten der

Kailiserlichen Akademie der W issenschaften philos histor lasse
1861, RT 289

Haupt’s Zeitschr. deutsch Alterth and XIl 436-446
Archiv. VE 314, not L
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O Hahn gyab ın sqse1Ner Abhandlung DIıe afigebli011en Pre-

digten des Bonifaz ! 699 einNne Uebersicht ber das 1n
Jlen ermonen, e1 wörtlich, enutzie Quellenmateria

In der deutschen Uebersetzung der Sermone VON ulb
(Sämmtliche Schriften des hl Bonifacius Il 107 ‚ü%) sınd die
bel 11es Sanz unberücksichtigt gebliebenen Bibelcitate
—  SX  egeben

er die Authentie der Predigfen voel. dıe sub 6.,
angeführte Abhandlung Ns und dıe meinige: co Die Aa C=—
liıche Unech  el der Predigten des hi Bonifatius ” <)

miıt den Predigten sınd die VON MLr ın der
uübinger e0 Quartalschrift AaUSs Cod Sangallensis 146
veröffentlichten 1C{2 Bonifaeiil

In folgenden Handschriften sınd Sermone enthalten
a) AaAlıc Heg O14, S4aeC AI Del Migne, Dietlion des

Manuser '"T"’om col 1190 als 459 angeführt, en
zuerst : KHlorus magıster, De act]ıone M1SSarum, alsdann erm.,.

9 aber mi1t. der Au{fschrift Incıpiunt Sermones sancti B
nifatil Martyrıs welche darauf hinweist, dass dem Schreiber
e1n mehrere Sermone enthaltendes xemplar vorlag.

b) Valic Eeg 467., hei Mıgne col 1181 als
nr 1302 ist, dıe eine der on &aDbıllon gefundenen and-
schriften 9)

C) AbLLc — Reg.5 315). Die AUS Mbntfaucon
geschöpfte Not1z bei 1gne . I 1219, dass Cod Reg
1335 Sermones Bonifatii Ww1e aucn “ E1iıusdem epistolae
uaedam y enthalte, rgiebt, dass kKez 562 die zweite der
Mabillonschen Handschriften ist

Forsch Zı Gesch.' and A
Archiv L and DV 109

Jahrgang 1888, 287
Vgl il 44 1  E not Ja

7) Archiv VIIL, 31
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AtiC. membr. Ö, fol W SAaEC ent.

12a nach Reifferschei 1 den elften SeEerMO untier der Auf-
chrift Praedicatio de die ludiel aul Kr endigt
auf 1OY m1 Orı ine mundı. Letztere orte kommen In
Sermo 1 nıcht VOTL. Es le2t hler a 1sSO eıne abwelichende Re-
CeNsS1ON VOI oder eEs 1st, E1n zweites ucC dem Sermo

hinzugezogen. Ks schliesst sich dann aln b 1CT2a sancti efiram.
Fratres karissim1, quid querit domınus noblis 1S1 salutem
anımarum nostrarum. Den Hauptinhalt des eX ılden AUuU-

gustin ’ sche Predigften.
e) AaAbıc ala 2 9() (membr fol Jn SA@C, 1X)

nthält unter derselben Aufschrift aul fol denselben armo
Dıie Sammlung ist dieselbe W 1e 1mM ala D  F  2 Dıe Handschrift
tammt AaUus OTC °)

485, SaCC IXÄ, nthält 15 9)
O) C0n Iat FONAS in Suppl lat 205) der

Pariser Nat]onalbıbliothek, SaeE06 1X konnte ich ın olge
des wohlwollenden Entgegenkommens des errn Delisle und
durch dıe Vermittiung des preussischen Cultusministeriums
1n meiınem Wohnorte collationiren. Kr ist sonder weıle
iıdentisch mit der Martene benutzten Handschritf Dagues-
SeEAaUS und den VON (Hles und Knust erwähnten Handschrif-
vten An erstier Stelle nthält @1' die Collectio Dachlerjiana A

weiche sich eın Anhang VO  —_ Excerpten AUS päpstlichen DO=-
Tretalen reiht

« Die römischen Bibliotheken Sitzungsberichte der Kalser-
ıchen Akademie der Wissensch., phiıl hist, Klasse 1867 471

@) Reifferscheid, Zn 473 und 476, Anmerk
3) Vel Archiv 11 Seite 316

Archıv VIUIT, 119, Archıv {11 316 und Ö,
AUNV.  ’ H2

9)) Acherius, Veterum liquet Ssceriptorum spieileg Tom
Al pa ssq., Maassen, Geschichte der Quellen und Litteratur des
Kanonischen Rechts k 801, Schmitz, Bussbücher, 7
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Dieser schliesst. mi1t Explicit. Deo Gratias Amen. ; und

es folgt das Rubrum Incipluntg Sermones Sanctı Bonifacıii
EpIscopl e MartyrIıs. Sermo de fide recta SsSerm Zn 1L03VY
106 1tem de orıgıne humanae condict10on1Ss (SiC) Serm.

3) 106-108V em de genimine (sic) iustitlae operatione
Serm 4) 10SY SJ tem de OCTtO beatıtudinibus EVangO.-
11C1S Serm 5) Klkaiklt tem de ide ei operibus d1-
lectionIiıs Serm. U, } 14V 2A52° De capıtalibus peccatıs
el principalibus del praeceptis erm. 115v —] 16VY
lItem de fide el, carıtate — Serm. S}} 62134 ltem QUAa-

h1ıc vivalur, qualiter In uturum virvendum r erm.

9) 11SV m'] DV tem qui aCtLuUSs SInNT Oomn1 tud1o ev1ıtandı el

qu1ı tota virıum instant'a sectandı serm 10) 1 20Vv 1 2
em de incarnatıone AL del e{ ı1umanı gener1s reparatl]ione
erm 11) 120  30 ltem de duobus regn1Ss deo Sea=-
18 =— Serm. 11 12 1207 „ 25 Item exhorftiatio de 1e1un11s

quadragesimae erm 13) 125V Ml Item jeiunl1a

quadragesimae mMagıs allıs 1eE1UNLIS veneranda sint SsSerm

14) Ü ZUuL20 tLem In dıe solemnitatis paschalıs Serm

Die Sermone sind, melistens AIl ande, m1t Zidiern Vver-
sehen, dıe aber bel Serm und 9 fehlen Unmi1  elbar die
sermone schliesst siıch auf 129 das Rubrum De aptısmo
und aQ1ine meNhrfache Erklärung der Taufceremonien, ON 135
SCcImus eNımM homines Sub 1U0g0 gccati enerl biıs
Ende 1sT. wörtlich entlehnt AauUSsS ° Amaları] Trevirensıs
chiepiscopl epistola de cCaeremonNiIils aptısmiı 9y be1 Migne, [aı
AL  3 col. 8UZ-8Y7

AaryrıSs. lat 340 derselben Bibliothek, VON Nır ehbenso

verglicC en
den lateinischen exX der Apocalypse : Incipit PT’O-

I aassen 88 un Wilener Sitzungsber,, phil.-hist.
( Band 5 262
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logus In apocalıpsin. Beatus Johännes apostolus DOosSt passıonem
u Der Texft. ©D  30V

D 33=-44 Invenc1o sanciae GENGIS: NNO 333 regnante
venerabile de1l ultore s

4559 v EXposit10 fidei catholicae in SAaLzen
ıne eigene Lage ilden {0] 93-64, auf welchen folgende

Sermone stehen %} Item de capltaliıbus DECCAaTIS el princl-
piIbus (!) del preceptis 9 Audıte bis 11es
T VON unten : C‘ elemosinas ın pauperıbus porrigere (statt
partiriı) Serin. aran schliesst sich unmıttelbar de malıs
mor1ıbus u10 Super]us prenominatis S1CUL. el cet, abstinere,
qu1ı ducunt anımam In tenebroso, ubhl aM aros Iuctus
('u COr'poTe consentlentie pen1tebit. Nam qulicumque MOTes
1STOS crudeles aCl NON fidem Christi, a\n fidem diabolicam
ene Unde melıus est, ut diligamus deum m adversarıum.
Nam 91 deum eT, VroXimum NO dıligimus, catholica fides,
am Super1us eXpPOSUlImMUS, mOrtua detinetur, dieente eAatiO
1aC0b0 üides S1NeEe oper1ıbus mortua est, Igitur ebemus ( 99°)
cCONsiderare operando dum V1yvimus, ut deum el proximum
Lamquam NOSMELT1PSOS diılıgamus, quatinus (Sic prox1mo ON
fatiamus preter u quod nOobls volumus. um enım

malo et 1OMN acımus bonum, nıchil DroÄCcIT. Pocius autem
nobis CONVveni1t, CEeSSare malo el NO  = facere bonum. Un-
mittelbar schliesst sıch hieran erm U7 beginnend 1M
\ 05 SufÄicit Culquam mala NOn facere bıs coronabitur y]or1a
Y) Item qualiter hıec Viıyatur erm vollständig
ö) tem quı aCctus i W, SermoOo Von Anfang biıs
e11e VON oben, VFrOCUTFAare. ann SLE [olgendes Congl0—-
merat 61 191516 VaCuäas nobilitas, UN1CcuU1lque reı propriam
trıbuens dignitatem. harc diyriniıtatis cultus al humanitas
Vera el 1usta 1udiecia af, equıitas LOCIUS 1te COoNservantur. HOTr-
t1tudo esT, agn anımı pacıentia el longanimitas el DeETrSeVe-
rantla., In bonis Oper1bus el victoria contira 0omn1aA Vicelorum
a Temperancla asf LOCIUS vıte MOdOo, Qu1d nımis hOomoO
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vel amaeft, vel 10d10 n1abeaft, et OMNIS vıite hu1lus veritatis CON-

sıderata empere diligencia, 1n lde el carıtate...
observantibus aeternam y]lor1am abh 1 DSa Vveritate Christi Jesu
)remı1a pollicentur, nu meliorem saplıencla QU aM

erm Jal 17 verdonavit, el quıd PEr hec {0T=
titudinem mellus ast 124D010 Vincere el e1IuUs S

'ieTare SsuggYestL10ONES el Oomn1aA adversa mundı DTO del nomıne
fortiter tolerare. Nobilis virtus est. temperancla, DEr
Q Uam Omn1ıs honor vite hulus inter homines CONsStTat, ut 0mMnıa
1n QUACUMQUE Causa homo temperantur cogltet loquitur agat
('Uu conNns1ılıo salutis sSuae Hec enım sunt levı1a ef Suaul1a deum
dılıgendi, qu1ı aıll iscıte bıs ONUS meum ‘leve
Matth. 1} 30) ONnNe mellus asf, 62) deum ılıgere,
(Jul est aQeterna Duleritudo, ulcedo, eferna fNagrantia,
ectferna Suaultas, eterna jocunditas, perpetuus ONOr, indefi-
tiens felicitas, Y Uam hulus secul] AaAMNal’e spec1es pulcras, ulces
SapoLES, SuUauES, Odoris Nagrancla, CAastus 10CUNdus, NnO0-—-
101'eS e felicitates seecull transitorlas. ue OMN12 veliu
ıtılıs umbra recedunt el transeunt el decıpıunt amantem
E{ ın aeternam QUMN mittunt mM1ıserı1am Qui1 VeTO deum et

indesinenter cOoll ei A]USs INal-Jomınum ellter amat ei.
Jata perseueranter implet, aeternam C angelıs del glori1am
verpetualıter NOSsiIdere dignus effeitur. E } Auf der folgenden
letzten e11e der e1ıte steht Inc!piluntg sanctı Bo?
nefacı! eplscopl, auf G2V et ar  rıs ermo de fide recta

Serm 9 vollständig. Unmittelbar semp1ıternam
schliesst. sıch : Scire debemus Serm, V hıs e11e 1abo-
lıca, dann O1g propter quod manducauerunt de fructu Al -

borıs vetıto ıo0re 1DS1US del Unde NnON Solum 1DS0S
expulerunt paradıso, sad etiam s1bı subuen1am p -
sterıtatem ua ristus, humanum perire(t,
dignatus est humanam Carnem, ut 1  u quod primus
10M0 precepto lahboli DECCaV1T, sanguine SUO redimeret. Qu1
vivit el regnat ın secula seculorum. Der est der eite,
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G4V fast, Zzwel Drittel, sınd unbeschriehben. Auf fol STEe

oben : Coislır 3869 an Regius 4306 (unten 55) Bl]ı-
bliothecae reglae. Dıie Handschrif ist. In rothes er gygebunden.

1) 20 Allensis 422, SAaEC (Scherer, e1te 139)
welchen mır Herr Bibliothekar ldtensohn gyutigst ZUTr enut-
ZUNg uübersandte, entha CHIUSS se1INer Homilı:ensamm-
Jung auf dem etzten Blatte ( 24  O 246) Ammonitlio sanctı
Bonifaeli de abrenuntia(tijone ın bäptismate erm 15 his
ZUIMHN Schluss feliciter pervenire. Amen. finit K) Be1 Migne,
Dietlon I1 col 1219 werden AUS Montfaucon I, 61 (125) a IS 1n
der af1llc. Regin. befindliche Handschriften der Bonifaz’schen
Sermone och angeführt —>  - und ©O Ob diese Handschriften
noch 1eselbe 1gnatur haben, beziehentlich welches ihre DC.-
genwärtige 1ST, 1st. mır unbekann

1) er eıne hlerher gehörige Handschrift der ehema-
igen mazarınschen Bibliothek vgl Archıv VIII

119, ulb IL  9 eE1ıte 441 not
11 erm erinnert die Stelle enl iın regıone INOU -

talıtatis nostrae, ut N OS evarei ın regione gylorıae (Giles
62) dıe Oorte ın eınem Augustinus zugeschrıebenen Sermon
bei Maı, NOV Patr Bibl 163 Reg10 nostra terra, reg10
angelorum coelum. enı Erg Domiıinus a istam regıionem

alıa regione ; a.d regionem mortis de regione vitae, ad

reglonem aboris de regıone felicitatis ; venit offerens nobis
bona SUa.

In erm., VIII erinnert die Atelle Augurla e incanta-
t{10Ne8 — bona venire (S 84) ermoOo 105, be1 Maıl, (

2900 — ermoO de expetenda magi1s sanıtate anımae quUam COI -

POTIS ei vitandis sortileg21s (aus atlc o welcher brı1-

YEeNS auch 1m sogenannten Homiliarıum urchardı SLEe L)

1) Vgl Nürnberger. Aus der 1tt Hinterlassenschaft des hl Bonift.

und des hl Burchardus, Seite
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Inha  1Ich verwandt sınd auch dıe Stellen Nullus a CO
adiutores 1abolj] und S1 alıquem infirmitas demi1  untiur e1
ın der VON mır ebenda e1te 44 herausgegebenen Homilie.

Zu erm.,. ateras Olosas ') Vgl Maı, DD
und die 1cCia Pirminii <) 166 In ermo0 XII ist. die Stelle

jeiunium 1’e65S sancta vincunftiur 100 wörtlich entnommen
AUS Isidor’s Örıgines VI, 1 Sie 1sSTt auch enthalten ın der
Irıschen Kanonensammlung 9)

DIie ın erm X Abhs AUuUSs Augustinus de tempore
entlehnte Stelle ist aquch VON abanus Maurus benutzt (M1-
ANe, 'To  3 110 col homil). Vgl desselben Hom
Migne, col 21 m1t erm, 12

POKENITENTIALE.

Das ber die Bussredemptionen handelnde uC Quo-
modo siıch :

Bel Regino 2)
C Bei 2))
D Be1l Martene ö)

Im Poenitentiale Egberti /)
Im Poenitentiale Pseudo-Bedae

vgl Forsch XIV 607, Archiv G
XIV, 131, Anm

<) E Casparı ıIn Kirchenhist. Anecdota, Christ 1883,
E Wasserschleben, D 2 Lib XIIL,
Vgl Archivr MIM S . danach bei Hartzheim

und AaUS diesem bei Binterim, Dissert. 141
Vgl ebend

6 Vgl ebend un
() Be1l W asserschleben, Bussordn. 246, danach abgedruckt bei

uss cherer, W in{fr.-Bonif. 246 not g bei Schmitz, Bussbü-
cher O vgl Archiv 188 318,

6) Be1l Wasserfschl. I8
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Baıl Binterim
Im Poenitent Valıcellanum -
Ks steht In Liıb 150 der Sammlung ın eun

Buchern 3)
Dem Namaerın des Autfors nach ist. E aufgenommen ın

den Orrectaor Burchardi Cap 196 (Wasserschl. 672), 1 -
haltlich aucn IN Capn 186 189 199 (Ueber atıc 383() und
4772 vgl Schmi1t7 S 769) Die ursprungliche VUeberschrif Wäarl
sonder Zweiıfel De bei Reg1n0 : eX) dietis sSancti Bonifacii
archiepiscopi (bei Reg1ino : eP1SCOP1), WwI1e S1E sich 1M Poenit
Ezb ed Wasserschl. ınd bel Reg1ino findet Daraus entstand
dıe Form Edıt1o Bonifacil, WwW1e S1E sıch bel Marj‘‚ene 'und
Binterim, d1ıt10 (Edictio sanctl Bonefacı), W1@e xie sich bei
Pseudo-Beda,' Editio Bonifaeilil de discretione paenitentlae, W1e
SIE sıch bel Maı Im ?>0en1it Vallicell. 1st das
Stuck ohne Aufschrift; 1mM Cap 196 des Corrector 1e1sst esS

Item qul jelunare NO potest el Observare, QuUO 1n pen1-
entilalı scriptum eST, fac1at haec, QUAaE sanctus Bonifacıus

constituit Eıne der ursprunglichen Oorm nächsten
stehende Ueberschrift sıch 1m oen Egbert. ed chmitz
AC1 SAnCTus Bonifacius Archiepiscopus, ähnlich 1im 4L1cC.-
Pal 485 (N. Archlıv NL: 319): Edıdit SAaNCTuUS Bonifac1lus, be1

Bonifacius archlepiscopus edidit. Der Text varlııtg ın
den angeführten Rerensionen aufs manniegfachste.

ach l  ngem ASuchen yelang eES mMIr endlich, ein venmn-

plar jener Dissertation 4) bekommen, ın welcher Binterim
das ragmen ne anderen Stucken ahbdrucken |1ess >) Die-
selben bılden den Anhang Z der VO11 Bınterim AUS dem Ira

1 Dissert. 141-142, Denkw N 430-436
<) Wasserschl. 477
ö) Vatic 1349, aassen Gesch E 885 Maı Spieil. Ro-m $ NL 471

alnz, bel 1ımon iüller 1822
Vgl Archiyv 111 319 N Y
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lienischen 1Ns Lateinische übersetzten Abhandlung des Nnea-

politanıschen Universitätsprofessors xarl Blascus In der
Einleitung des Appendix emerkt Binterim 140-141 ber das
Poenitentiale des Bonifatius un die VON ihm benutzten and-
schriften 1C@ nullibi invenire potuerim, sanctum er-
INANOTUM Apostolum Bonifacium edidisse Poenitentilale alıquod,
probabiıle mıhlı tamen est, COMPOSU1SSE quıd eE1IuUSsS gener1s, qulia
alıi praecipul func temporis epIscCopI alıa plerumque PT'O SU1S
diocesanıis ediderunt Poeniıtentlalıa uO0Od VEeT’'O INeam ın
1ıimmensum auget coniecturam, asT, 1tatı]ıo Reg10n1s ‚ qu1ı
er dietis Bonifaeli ” quaedam (ragmenta, quae
ntegT0 cOoNCcordant Cu NnNOsStTrO 1amM1am dendo Poenitentiali
Invenı 1ıllud ın duobus codieibus lıturgicıs membranarceıls
Nn uscr1iptls medio saeculı NONL ; O,  bentur anım inter nomına
YV1yorum ın Dypticho Willibertus Coloniensis ei Sonderoldus
Moguntinus Praefixa as{T subscr1ptlo : Edi1it10o BoO-
nıfatıı In cCodıiıce 14eC sola fiertur editio : ın COdıice

1607 OTdo ad (acıendam poen1tentlam, QUeEMM 1gitur
hiec QUOQUE edere voluı CUu diecta ıhıdem confessione LNe0-
[1sca. o

Au(f das MC QuOömOdo DOSSUMUS folet bel Binterim
E1n SLAas Draec1Ipuas solemn1tates 1n OTUS populus Sah-
batizare uüberschriebenes Verzeichniss der gebotenen
Fejertage als uCc alSs rittes untier ler Aufschrift Qua -
1ter invenerint servientes Dominı (de poenN1tentla incestarum (!)
et sacrılegorum ein1ıge Bestimmungen über Incest und dann
als uCcC die Beichtfiragen : Incipiunt interrogationes 3(
confessionem dandam y Bınterım 1aft, au  P der dem —

sten ucC vorausgeschickten Aufschrift Editio Bonifatil
auch dıe ubrigen Bonifaz zugeschrieben, W1e W asserschleben

Q not hervorheht mı, nrecht, da DL (3) das eErsie
Capıtel dıe bekannte VUeberschrif! Lräet, > ferner untfer
den Festtagen auoh das (estum OomMN1ıum sanctorum erwähnt
1S%, welches eErst. unter Ludwig dem Frommen 1n Deutschland
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eingeführt wurde, und (3 en  ıch diıese Fassung der Bussord-
NUNZeN In Fragstücken erst ım Jahrhundert. vorkommt. >

Schmitz C  T> emer 64 Binterim ]1ess sich urc e1ne
fälschliche Ueberschrift Edit Bonif. der rrthum-
lıchen NsıIch VO  =| der Autorschaft des Bonifatius VeTr-

leiten Dıie Ueberschrift ist. A sich nicht fälschlich, da, bis
auf eınen Fall, 810 sich ubera VOT dem Stuc Ks
ıande sich blos darum, ob S1e sıch blos auft das erste ucC
oder , welche Möglichkeit VON vornherein durchaus nıicht
auszeschlossen scheint, auch auf dıe folgenden bezieht, oder
mit, anderen Worten, oD zWI1ischen dem arsten Stuck und den
(olgenden E1n Zusammenhang estenNn Bereits Archır
319-320 Ww1es ich darauf hın, dass die S  lussworte des rıtten
Stuckes s Ut sentem agyan poenitentiam ita DEr Oomn1A
sicut rIus SUDTA INlEMADIMUS 99 auf eiwas Vorausgegangenes
hindeuten Sollte das 94 sich N1C auf das erste uC

Quomodo poen1ıtentjam sentem NOTUMmM un aDNDNO

poenıtere beziehen ? Aass das Verzeichniss der esttage se1Ne
Aufnahme der Rucksicht auf die Bussdisciplin verdan zeigt
SA1Nn Schlusssatz unc CrZO digna est poen1tentla, S1 hoc
impleatur. Vel Poenitentiale Egbert bel W asserschl. 245

De natale domini uSsque In eplphanıam et OS predictos dıes,
qu] SUDTEa (vgl S 239) SCY1p(1 sun(t, Iın penitentia NO  r

conputantur. ucC 279 not. 13) Zusammenhange 7Z7W1-
schen den ucken tehlt also Nn1ıcC Der /erth dieses Um-
tandes wird aher ernledrigt durch die Thatsache, dass das
Stuck auch ausserhalbh di]ıeses Zusam fnenhanges 1esel1be Ue-
herschrift trägt

ZU dem Verzeichniss der esttage 181 aUuUuSSer den schon
VON Bınterim beigebrachten Parallelen !) noch hinzuzufügen :

1y Stat. ON Cap OE Conc Mogunt 813 apıl. 11
Ahytonıs pISC Ba  sS1ı
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Poenitent Egberti I  9 (Wasserschl. Poenitent
Pseudo-Bedae Can (ebd 279) und Poenit. um -
mean1ı, Schlusssatz der Einleitung (ebd. 465) Auch ezug-
ıch der etzten drei Parallelstellen 11%, WAS Binterim VON

den seinigen sagt Omn1a ig1itur esta, 1n nOostro codice
annotantur, ın COAREeVIS eflam ConNc1ılııs eifc praescr1pta habe-
IMUS, raeter festum OMNLUM SANCLOTUM , quod Bonifacıo
praescriptum NON putamus, GÜ sub Ludorv1co Pıo eft.
Gregor10 Papa C1ITCAa annn 836 ın Germanlam tamquam festivum
1INIroducLum est ; TU ÜE A0 Amanuense additum DVY’O
LeEMDOTTS ratione (Dissert. 145 146, n0t.).

Was 1U das vierte ucC der Binterim’schen Pu  1CaL1ıON
betrıfit, die Beichtfragen, indet E siıch mI1T geringfügigen
Abweichungen wıeder 1n dem dem Poenitentlale Pseudo-Bedae
eingefügten Ordo ad dandam penitentiam. (Wassersch. S. 292).
ıne Recens1ıon derselben hatte schon Morinus, Commentar.
histor de disciplina poen1tentlae, Append Pa D mitgetheilt
AUS eınem ihm VON as Holsten1ius übermittelten eX
Catianus. CNmM1tZz (S 745) o1ie als Quellen für den VO  en] 1ıhm
gelıeflerten Texfti den Cod Barberin. X IV (Copie AaUS dem

Jahrh.) un ONnTe 0Oastıno 451 (Saec. und sSazt 733,
dıe Florentiner Hd Biıbl aurent. Plut (10d D SaecC, XIV,
enthalte denselben OTdo, aber ohne Bussansätze. Bezuglich
letzterer unterscheidet sıch dıie Recension beli Binterim Von

enen be]l Wasserschleben und CNAM12z dadurch, dass S1IE
blo« einfache Bussansätze hat W asserschleben sagt bezuglich
des 1mM Pseudo-Beda enthaltenen OTdo, eın ahnlıcher SEe1 m1t-
getheilt VOLN Morinus ÄApp p un bel Keg1no0 I, 304 (S G  Q
not 2) s die an derartiger Bussordnungen S@e1 überhaupt
Yo OTINUS habe im Appendix A  @\ {f., 377 mehrere
abdrucken Jassen, ebenso Muralori (Antiq. med 4eV1l 'T'0  S
COl 732 0 {l.), USC AMOTYTT 1s indulg. E 15) ; e1n
derartiges Beichtbuch EeNTtTNalte der GCod bıblioth UNnI1V, Lin-
S21CNS. 668 198) SaeC I1 fol 45-50, der GCod Guelph.

ÖM ( UARTALSCHRIFT, ahrg 4
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(Helmst. 454, SAaEC 226 (Vgl Wasserschl. eiträge
Z Geschichte der vorgrat]jan. Kirchenrechtsquellen, hLeipzig,
1829, 28, % und Cod Sablzburg. rı untier
Theodors Nımen Dieselhben se1len 1mM Wesentlichen Auszuge
AUS den VOTLT dem seudo-Beda’schen erke hbefindlichen Hrag-
stucken. (S 89) 1

Diese Fassung der Bussordnungen In Fragstücken soll
ach W asserschleben und Schmitfz erst 1m Jahrh vorkom-
INEeN, ach eiInem stringenten Bewelse ur dıese Behauntung
na ich aber be1 eiden vergeblich gesucht. KSs entsprich
diese Fassung der aar des katholischen Bussinstitutes
sehr, dass eın spätes Entstehen derselben ufAällt ucn
findet sich lıe katechetische OTrmM Jer D  stellung schon In
der dem angehörigen Kanonensammlung der nd-
chri{ft VON ST Germaın A DIieses Argument Wasserschle-
ben  s wurde ach me1lner Nsıch —  S  6oCN  ea den Bonifaz’schen

des OTdO ebenso wenI1ıg, w1e dıe Zz7We1 anderen
Sa< haben Aber AErst. musste derselbe durch Aın hesseres
Indiıecium, qlg QSs das Biıinterim’sche 1St, angezeigt SeE1IN. |)  S  SS
der OTdO J1 OSSCS Ansehen FCNOSS, eweist. Se1INe weilte hand-
schriftliche Verbreiturg, un dıe Herstellung e1INes ordent-
lıchen Textaes AUS den angegebenen Hilfsmitteln muüsste, ah-
gesehen der Bonifatiusfrage, interessant sSe1N. Ün @{17
Lere ware S on edeutung, auf die Umgebung f achten,
ın der der OTdo sıch In den Handschriften indet Die Wrage,
ob Bonifatius 1m Besitz e1NnNes der selner Ze1it. eEX1ISTIrenNden
Poenitentialbucher SE WESECN sel, durfte ohne Z weifel bejaht

1 Anders veranlagte Fragestücke bel Schmitz 751-762 Vgl
745 oben

<) Maasscn, Gesch 1, 8537 Nürmberger «< VUeber e1INe ungedruckte
Kanonensamınlung AUS dem Jahrh Recensio collectionis CahONUum,
(1UAC continetur In codiece Sangermanens!] 38 CUi specıminıbus
Nntegr1S, Mainz. Kupferber.  e  N 890
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werden: schwieriger ist, die Antwort anl dıe Hrage, Welches
Poenitentialbuch Nun esitzt dıe Wurzburzer Uni=
versitätsbibliothek 1n In angelsächsischer CNrı gyeschrie-
benes, dem Jahrh angehörendes Poenitentiale. welches Z

jenen Buchern der Dombibliothek gyehört. die Dıs 1n dıie Tage
des ersten Würzburger Bischofs Burchard hinabreichen. 0egg
sagt bezuglich djieser Hd (Mp th U O2 Iın ce1nNner Weise °

Burchard habe sıch wahrscheinlich derselhben hel Abhaltung
der jJährlichen Senden edıen ”; OE  S 429 S1e nthält aber
das yegenwärtig als d1ı2 authentische HForm des Poenit Theo-—-
dor] veltende Busshbuch Dieses durfite also ım Bonifaz’schen
Kreise heimisch ZECWESCH Sse1N.

VI D GGRAMMATIK

Betreffs des dıe Grammatık des h1 Bonı(laz enthaltenden
Cod atlc ala 1746 1ST. 1n Ergänzung vAA0B Archiıyv VIIT,
() ZU vergleichen Mal, Patrı Nova Bıblioth I vol “ 5 pası
166 \  benda, I i 182-198 1sT die, auch VOL eda eNutztie
Grammatık des Dynamıus eclert Nach Reifferscheid, die
rOmM Bibliotheken 461 1sT, dıe Grammatık Isıdors
Orıg nd dıe Grammatık ul]ıans D Ende las vorigen
Jahrhunderts ın Rom herausge  e  geben. Von der rammatık des
Tatwinus ist. jer Anfang veröffentlicht VO  — Wılmanns 1mM
Rhein useum ( 1868 XXAÄIUI, 385-410) 308 Val
Hahn, lıe Räthseldichter Tatwın und EKuseblus.

VII DIE METRIK.

Die O E Handéchr‘ift derselben Ta — CLSSCN-
urg 6, SaCC > beschrieben Del (GAaisford, SCFIPT. laft
L’e1 metfir. e1[E 560 DIie Parısar Handschrift wıird ebenda
bezeichnet als i 7430 Hibl V’CQ. 007 S y

l Vgl über S1e Schr < Aus 161 Hınterlass des ON1l1,
und des hl urchar

2) Wiener Sitzungsber. 1867
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VIITI 113 GEDICHTE

er die, Xcerpte AUS den Aenigmata enthaltendé, and-

schrift der Florentiner Laurentiand,O 81, vgl Archiıv
Aul 412 Ebd U 507 sınd Quellennachweilse nach-

getragen

Das 1M 4160 aul das Fragment QuUu0Od laz'cüs
olgende ucC Qu0d $7 DE negligentiam ')steht bıs separentur
a |S Cap XX 1 In dem VO  a} Martene <) herausgegebenen, VO  —

Wasserschleben 9) abgedruckten Poenıtentlale %) Dıe belden
etzten aftfze siınd den Canonen der römischen Synode unter
Gregor I VO Jahre 721 entnommen un: tehen ne sachs
anderen ın dem Martene’schen Poenitential q ls Cap X  A

In den VO  e Maı 9) mitgetheilten Ueberschriften AUS AnNn-
selm1 Luccens collect ist. dıe VON 1a5 J Cap H3 (S
319) QuO0Od DADA SOLIO Deo il TUA121CANAUS Ob dıes Kapıtel
nicht identisch ist mM1 dem Katholik () (Programm XVII
abgedruckten ragment ®

ZuU len 1mM ragmen Sancla RoO  S PCCLeS1LA el YCUE-

renda enthaltenen ersen sind, W1e mM1r Herr Geheimrath
Dummler mittheilte, vel. ucan, ars 6 I, S18 785

und Prudentius Hamart 760

DIE VITA LIV1INI

acn Holder-Egger 7) wurde die vita Lıyını N1ıC Z
nach dessen Uebertragung ın das Kloster des h1 aVO Gent

(1 VON Mönchen des OSTerSs oder auf deren eran-

assung abgefasst S1e ist das Jahr 1090 citirt und be—-

Katholik 1881, TOgT MIX
<) Thes NO  Z anecd. I 31

Bussord 28RD
4) Vgl cbenda 289 und
9) Splcil. Rom Tom VI

ath 1881 3, TOgT
/) Mon erm SS X Ün Das O1 nol.
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nutzt 1ın der Vıtia Augustini Cantuariensis CLa Sanctorum
Mal A 393) !) Holder-Egger 7) o1e a 1s älteste Handschrift
dıe Genter 150 (ol Bavonis) A SACC. ML aC Archiyr
III ö55 1 nthält Codex 210 der Universitatsbibliothek ın
Genl, SaCcC AlL, die vita auf fol 13  9 N1IC etLwa
hıer blos e1ıNe abweichende 1lgnatur vorlegt. Ebenda VIIL, N  C  Ne e a a
wird unter den auf der burgundischen Bibliothe ZU Brüssel
befindlichen Papıeren der Bollandiısten rwähnt Cod 894 1,
S2aEC elcher diıe 1Ta L1VYIM auctore Bonilacio Y ent-
hält Ebenda 504 wırd beschrieben ex 7461 der bur-
gendischen Bıbliothek ın Brussel (antea Marilae allıcel—-
lensis), memDbr, fol Saec AXIL, Vitae@e sSanctorum, quch die des
L1yınus. evY 205 (330) der Bı  iothek In DUAL (ol Aqul1-
CIDGL.), membr., D, SAaEC I1I1I entha dıeselhe auf fol 110-121v
Holder-Egger enutzie 1E ur dıe Ausgabe der Translatıo

Liyini 3) Vielleich 1sST. 1Ldentisch mit Codex 337 der
Stadtbibliothek ın Douaı (S Salvaftoris Aquicin. membr fol
SaeCÖ, AD welcher NAaCN Archıv VIUIL, 424 die vıta und dıe
translatıio Livin’s nthält In den nalecia Bollondiana, Bd
o e1te 38 werden Varlantien mitgetheil aus Codex Biblio-
thecae pu  1cCae Leodiensis P Katalog, 1879, Lom
1L, 210) Saec X un erwähnt, Bd Ö, e1ıte 166 Bibliothecae
reg1ae Hagensis (Tran ad 300), SaeC,. XLV,
fol 264V 27TDRVY Vıta et Passıo Liyınl archiep1iscopI ei
artyris eY1M11.,

er den Bollandisten ekannte Handschriften 1m alva-
torkloster Utrecht, dam des aVvo ın Gent, des hl Ma-
Xxımin be1 rler, dem Anchin vgl Analect. Bonifae.
To  S Junil er Acta Sanctorum, Cap III m  C 3 pası
494 (486 1mM Neudruck). 1e ferner ane Catalogus Llibrorum
manuscriptorum e1lte 815 (  7  e  2  9 Phill 2014

1) Ebenda pas 612 ülb I ’ 444
<) Mon erm. A s O, not.

Ebenda pag 612



DER AUGUSTINER OE MILENSIO
Aa  mN PAPSTLICHER ERICHT ERSTIATDER

AM REGEN  RGFE REICHSTA(

DES JAHRES 1608

VON

Ineser Reichstag %] bezeichnet ın seinem erlaufe und durch
den schroffen Abbruch der Verhandlungen den Wendepunkt
ZU dreissiyjJährigen Kriege. Als Gegenstand der bBerathungen
setzte dıe Kaiserliche Proposition ersie Stelle die Contri-
butlon, dıe der Kaiser dringend die Turken bedurfe,
ınd dıe ZWeEIlTLe die Verbesserung des Justizwesens. Die
Protestanten unter Führung der Pfäizer wollten jedoch auf
die Bewilligung der Turkenhülfe N1C eher eingehen, bis
ıhren Forderungen bezuglich der Justizreform Genuge
Schehen SR 1 S1e verlangten diıe Erneuerung des Augsburger
Religi1onsfriedens, aber nach lhrer Interpretation, 8 die

Näheres bel Hurter, Geschichte Kalser Ferdinand’s 11 und selner
Eltern 19A ( Gindely, RudolfFf II und se1line Zeit R 148 U Ritter,
Briefe und Acten L 624 Janssen, Geschichte des deutschen Volkes

Kygloffstein, der Reichstag Regensburg 1M Jahre 1608
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(er geistliche Vorbehalt thatsäc  ich aufzehoben und dıe Bn
ziehung der nicht reichsunmittelbaren Stifte nl Kiırchen-
gyuter gyutgeheissen wurde !) Ks ygenugte iıhnen arum N1C
der Vermittlungsyersuch des Kalserlichen Commissars Her-
dinand, der Marz dıe Interpositionsschrif uüberreichte
und darın die Zusage gyab, den Augsburger Religionsfrieden,
wıe SN 1m Jahre 1566 veschehen Sel, bestätigen wollen, (d1ie
Enischeidung ber die Kirchenguüterfrage aber der Zukunft
vorbehlelt Der V/ersuch, quf( Pn dieses Zugeständnisses
dıe Verhandlungen weıter (ühren, Arwıies8 sich als fruchtlos
Am M prı AUSEN die Pfälzer a‚ und yaben amı ıhren
Anhängern das Zeichen zum ulbruc Der Reichstag Wr

gesprengt; b ZU ersten Male kam ZU keinem Abschiede,
geschweige denn 7 BPewilligzungen ; WAar der Augenblick,
In welchem dıe ınheıl des Reıiches sich aCctısScC anflöste f}

Was Ware aber ohl yeworden, Aun udolf den Pro-
tesfantien die verlangten Zugeständnisse gemacht hätte € Da
Mar NuUu Ranke einem erich e jes Augustiners Milensıs, der
1m Auftrage des Nuntius wanren des Reichstayes sich 1n
Regensburg autchıe die Mittheilung entnommen, dases Ru-
dolf entschlossen e  u Sel, dem bBbegyvehren der Protestanten
Yr willfahren Eın daraufbezuglicher KErlass @1 Ferdinand
abgegangzen, diesen wolle aber der Beaerichterstattier VON des-
SQ Publikation abgehalten haben Rala heilte dıe Stelle
des Berichtes mL und (uZt be1ı Ist aber dem WIr  MC S

S1e Nan wohl, WeIC eEine WIC  lge Stelle dıeser n-

O0Se Augustinerbruder 1n der Reichsgeschichte einnimmt.
dem entscheidenden Momente hintertrieb die Bakanntma-
chung einer Concess10n, welche die Protestanten wahrschein-
1CHN befriedig haben wurde >)

Ferdinand al seine Mutter prı 1608 bel Hurter V, 501
&) Ranke, die römischen Päpste 11 HT

Ranke, die römischen Päpste IL, ”7
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Wegen der dSrOSSCH Bedeutung jener Angabe Milensi0o’s, die

an ın seinem er Z deutschen Geschichte wıeder-
holte ist, 1ese1De VO  >; en, die sich ausfuhrlicher mi1t dem
kKegensburger Reichstag beschäftigten, untersucht worden.
Gindely bestreitet entschleden dıe Richtigkeit und als

A dass sich ın den Briefschaften jJener Zeit. keine
Andeutung VON dem ange  ichen Beschlusse des Kaisers
finde °) Zu yleichem Resultate kommt Stieve, welcher bemerkt,
dass der Kaiser dem Erzherzog seil Anfang Februar zeinen
andern Befehl ertheilte, a |8 12 prı den ZUr Einbrin-

der Nebenproposition 9) Auch Rıitter bezweifelt d1ıe AN-
gyaben Milensio’s, obgleich dıe Möglichkeit, dass jener | C
lass Rudo bestanden habe, zug1ibt 2) Neuerdings 13al VonNn

Egloffstein dem Regensburger eichstagz eıne eizene verdienst-
1C Arbeit gyewldmet, der als Urkundenbeilagen den
vollständigen Text der Relation Milensio’s, die Instruktıon
des Prager Nuntlius diesen und dıe Instru  102 des Gar-
dinals Borghese den Nuntius beifügt. Der Verfässer Y
den Ausführungen Gindely’s un St1ieve’s bel un unterzieht
den Yanzen erıch einer eingehenden Unftersuchung, WOTrIN

164
Rudolf I1 Bd j 163 Anmerk
Der Ursprung des dreissigs. Krieges Amn 238

4) Briefe und Acten L 649 Anm Ich wıll noch einen Grund
anführen, wodurch die Erzählung Milensio’s innerlich unwahrschein-
lıch wırd Wie er berichtet, soll Ferdinand auf geine rage, ob
das Kaiserliche Necrei publieiren werde, geantwortet haben : SO
ıll es der ath der Kalsers Sie sehen, in welch misslicher Lage
WIT uns efinden ıne solche Antwort pass nıcht der Gesinnung
des Erzherzogs, VOL der die Briefe . seıne utter Aufschluss geben,
och weniger der mehrfach wiederholten Betheuerung, dass
eher Se1N Leben Jassen, als der reilgıon ZUue schaden was vergeben
wolle Vgl die Rriefe VOo und 2r Februar, I© und März
und April 1608 bel Hurter N , 430, 438, 402y 479, 501
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dıe ZLOSSEC AKenntnN1ıSS der Thatsachen und Verhältnisse

und die vielen Unrichtigkeiten aufdeckt und schliesslich ZUr

Erklärung der beregztfen Stelle aunf die Interpositionsschrift
verwelst. Wenn iıch nach em diesem nochmals auf die Frage
eihgehe, geschieht eSs, L der and der Correspon-
denzen des Nuntius un Milensio’s *), dıe mMır ı1n Rom VOI'-

Die hlier ın Betracht kommenden Handéchrif‘ten sınd folgende
Correspondenz Caetano’s. Vatikanisches ÄArchiv, Nunzıa-

ura Aı (Germanıa Del Secretarıo Malacrıda I2 Nuntız 2ınN
TAaga 05-16 476 RI Der Codex enthält 1ın gleichzeitiger N1e=-
derschrift die Briefe &. die Nuntien beim Kaiser, welche bis August
605 VOo Card Lanfranco, se1it September VO Cardinal Borghese
unterzeichnet wurden. fol 273 beginnen die Briefe Caetano 1bl
Borghese M 157 Titel GETMANLA, Cifre al Nunz10 05-16
fol 6517 Cıfre al Nuntio Cesareo Januar 606 MäÄrTz 608
fol ”46-249 denselben Drı Novembre 608 (Minuten),
Der Codex bietet a4usserdem 1fre die Nuntlien In Gratz, Köln
Polen und den Bischof VON Melfi (bei Matthias), SOWIle die Briefe
Milensio’s, worüber unten RBibl Borghese EE, 147 Die originalen
Briefe des Nuntius Caetano den Cardinal Borghese Julı hbis C =
cember 1607 Daselbst UE 149 Fortsetzüng Januar-A pril 1608

il Corresponden z Miılen sio’s. Vatıcanisches Archiv. NUunz10 -
FUra d1 Germanıa Titel Del Secretarıo Malacrıda anl re
Milensio destinato alla dıeta dı Ratısbona Rom Januar 608
bis 31 Maı 608 Bl Dieselben RBriefe des Staatssecretariats
Milens1io en sich In der Bibl Borghese cod 032 fol 154- 160
und Barberinl. LXÄV, 18 pas 350-365 (Abschriften AUS der ersten
Hälfte des Jahrhunder:is). ıbl Borghese I, 157 fol 244 zurück
his fol 206 Die orıginalen Briefe Milensio’s Card Borghese
ecember 607 bis Mai 608 Die Instruktion für den Nuntius
Caetano efindet SICH 1mM Vat Archivr Nunzıuatura dı ETMANUA
untier den Briefen iın tfol 307-313 Eıne andere Abschrift ıIn
der Barberina ET 107 fol Q3- 101 In letzterem Codex fol 79086
auch? die Instruction Caetano für Milens1o, Coplen der ersten
Hälfte des Jahrhunderts) lie beıden Instruktionen gedruc bel
Egloffstein 110=-118 DIie VON diesem benutzte Handschri der Bar-
berina, worın sich mi1% den Instrucktionen auch die Relation M1-
enslo’s findet, habe ch nicht Gesicht bekommen.
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agen, die rage der papstlichen Vertiretung diesem Reich
stage Z erörtern, die Stellung des ugustiners ın Regensbure
darzulegen und dıe Unrichtigkeit jener Angabe üUrC positı ve
Beweise Zı erhärten.

au gyab amn Octßber 160 seıinem Nuntius hbeım
Kailser, Antfonio Caetano Erzbischof(e VON Capua, den Befehl,
dem kKegensburger Reichstag anzuwohnen und sandte hm
mehrere Breven dıe katholischen Fürgten 1m Reich, welr  n  he
AUSSEST der beglaubigung (des Nuntftius die Mahnung en  jelten,
au dem Reichstage den Anschlägen der <etzer begegnen,
ur dıe Ausbreitung ler katholischen kelig10n ZU SOFS  e  D und
VM em die Herausgabe der eingezogenen Klöster und Kır
chengüter durchzusetzen U') Der Kalser wunschte jedoch die

l Der Inhalt (Jer Breven hei Stiieve Briefe und Akten V 002 und
ım D Sie wurden VO Caetano mit Begleitschreiben VO
Oetober 607 überschickt Rudolf erhielt dieselbe Zeit, qls der
Nuntius die Breven VON Rom empüng (am CcLtober), Kenntniss
luyon und argwöhnte, dass ihr Inhalt die Successionsfrage hetreffe.
()aetano An Cardinal Borghese, Prag DD Oectober 1607 Bibl Borghese
|  9 147 OP) punto hogei m1 hä detto l Atmi1s, che Sua
Maestä S12 SLALO Scritto, {Orse dal Marchese al Castiglione, poiche
NOnN m’ 'na voluto NnOominare la DersONaqa, che 10 havrel havutı TFeV1
(L tuttı VeSCOVI d’Alemagna Der 11 negotl0 della SucCCeESSiONeE, cCOoSa
che ha tenuta sSua Maestä 4S33a3al conturhata, onde d’opinione )’Atmis,
ch 10 1O  —_ m1 dichiları G Sua Maestä, NOn vien prima isposta
da qualcheduno, che le tog!ia di mente questo SOSDpetto, anzı Sa -
Frebbe di pParere, che aspettassi ancora usse possıbile la partita
dell’Anibald, che doverä sezulre ira dieci dodiel &107N1, perche
ben 312 sSUOo am1co, CONOSCeE nond!imeno la natura dell’huomo, atto
COMMOVerTrsSsI subito, etlam iluauditis partıbus, ei nutrir pIU LOSTLO
gelosle, che evarle Am October schreıibt der Nuntius
Ho procurato toglier V1a 1a falsa Opınione ImMpressu Der relatione
Siım1ılmente alsa, S1COMe DerL le precedenti CTI1SSI B che
10 havess] TPeVIı Der i 1 negotl0 della SUCCCESSIONE
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Anvwesenheit des Nuntius Reichstage nicht weil
dıe Protestanten YeWInNeN, und vermochte den aps Zur
Zuruüucknahme SE1INES Auftrages.

Diese erlolgte Jurch eın Breve November 1607 °)

Eigenhändige Nachschrift ZUum Briefe des Nuntlius VO
october 607 Apunto In sul chiuder della ettera m’ha mandato A
dir 1’Atmis, che C1PCca |’ andar MI0 alla Dieta TOVAaTÖ grandissima
difficultä, che SSa segzuir CO  — sodisfattione Cl i Sua aestä
Am October schreibt Caetano an Borghese, dass ZU Kalser

Zettel hireingeschiekt habe, die W illensmeinung desselben
erfahren. Die Räthe widerriethen, 1el S1e könnten S1e Ssagten,

der Reichstag Se1 Mn >  n der Geldhülfe anberaumt: 6N SEe1 nıcht
B  e  $ dass Nuntien in Abwesenheit les Kalsers dem Reichstag
anwohnten könne der eligion mehr nützen, “ beim als  e
hbliebe. L’essempio Ci pinello (der dem Regensburger Reichstag VON

603 anwohnte) ]” allegano per OTO et dicono, che ’ era 2E) licen-
tiato da NUu&a aestä et che di pIU fü forzato partirsene CON Sua

DOCAa riputatione Vgl auch die Gründe, welche der Nuntius
bezüglich seines Fernbleibens In der Instruk tion [Ür Milens1o anführt
hei Egloffstein HOLIT

Stieve, Briefe un Akten 897 Vat TChH Nunzlatura (}
ermanıa vol fol 323 Card Borghese Caetano Rom NO-
vember 1607 Con questa Sarä il Breve In risposta della lettera
erıitta da cotesta aestä ın materla de l’andata d1 la dieta
reme grandemente Sua Maestä, COMe lel vedrä da la cCopla de la
Sua lettera, che lel NO vada Ratisbona el perche s’obliga 1O  —
asclar rattar d1 religione et ad pporsı COoNseguentemente le
macchinationi de 11 erTetlcCcı \l contenterä Sua Santıta, che lel NOoN

vada, che 81 ferm1 costl Ser Vır la 1aestä Sua. Se 81 potesse
mandar SUuoO auditore altrı placerebbe Sua Santitäa, che 81
facesse, INa CO  > buona satisfattione di Cesare et NOoN altrimente.
Commanda ANCO Nostro Signore, che le1 faceia piéna. testimonlj]anza
del fine hayvyuto In destinarla a la jeta, che NO  = SLAaLO altro che

impedire 0gn pregiudieilo, che 1 potesse fare la religion cCal-
tolıca el d’haver parte ın le petition! d1 Sua aestä
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das der Nuntius untier Beifugung e1iıner Denkschrift dem alser
zustellen liess L}

Rr heilte darın dem Kalser die Angelegenheiten mit, dıe
YeMÄSS der Instru  100 jes Papstes Reichstag

vertreten sollen, und ersuchte ıhn In eiınem Begleitschreiben,
den Erzherzog Ferdinand NT den nöthigen Aufträgen A Ver-

sehen. Die Räthe versprachen dem Nuntius dıie Zustellung der
überreichten Schriftstürke. Er selhst sandte sa1ınen Auditor
nach Regensburg, den Erzherzog eingehend ber die
Wunsche des Papstes unterrichten °)

Das WAaTl das Hauptsächlichste, W as der Nuntius unter
sothanen mständen ZUTr Wahrung der kırchlichen Interessen

Reichstage thun konnte Ks ehlte Nu och eine geel-
ynete Persönlichkeit, die owohl ihn, als Rom ber dıe dOor-
ı1gen Vorgange auf dem Laufenden erhı1ıe Caetano wollte
7uerst, seınen Auditor ın Regensburg belassen. Dagegen S
chen jedoch, wenngleich ın geringerem Tra die Grüunde,
welche Z seıne eigene Anwesenheit geltend vemacht
alr’enNn HKr achte dann den Convertiten Kaspar SChopp,
der Ssıch ın Regensburg au  1e änderte aber nach einigen

Vom December 1607, auszüglich mitgethei Von Stieve
003 Anm ebenso das Begleitschreiben VO De-

eember.
ıbl Borghese I1, 147 Caetano den Card Borghese

Dec Bibl Borghese 149 ers demselben, Januar un X
Januar 1608 C Trattö de principalı puntı pertinenti alle COSe

religione et, In tutti lo TOV benissıimo affetto Der A u-

ditor überreichte aucn das Teve des Papstes
9) ıbl Borghese L 147 aetano an Cardinal Borghese, rag

December 607
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Tagen Absicht 1!) und sandte Januar 16  S den
Miılensio nach Regensburg ——

SCHLUSS

n Derselbe stand damals 1lensten des Erzhozogs Ferdinand
Vgl Hurter 462 und die Anmerkungen Später empfing der
Nuntius TI1e AUS Rom VO  —] der Verwendungz des Kaspar
Schopp abgerathen wurde Vatie Archıv Nunzlatura di ermanıa

336 Rom Januar 698 Non Dar enNne Nostro S1gNnNorTre,
che lel $1 vaglıa de l’opera de 10 C1l0ppl10 negotll de la Dieta
lo trattenga CON buone parole, eg]li MOSLTFeEeTr. i desiderare il -
1’'1CO el 19 esortl GCT1VEerTr quä dirittamente quel che poträa
penetrare, che questo farä qualche SEerV1ILI0O
Der Mai 1608 den Kaiser geschickte Cardinallegat Millino
wurde ebenfalls gewarnt Vat rch Nunzlatura AL ermanıa
f 15 Frascatı 7 Junı 1608 Presuppongo che IllIma habbia
notitla de 10 C10PpD10 huomo di lettere di VIVO 1INSegNO essendo
e  11 stato QUl molti AaANN1 assı questi ultiımamente Germanla el
hebhbe alcuni Brevı per diversi FrenC1pl, da qualı professa d’esser
ben VISLO Puo6 far ualche SEerVıtL10 I9 COSe pu  iche, ma  IN arroga

el DENSAa, che dalla ua prudenza dipenda OSNI1 buon
Procurerä d’accostarsi Illma el dı CONOSCIULO Der SUO

m consigliere S1 COMP14CCIA di NON I1 fidar 05a alcuna,
ascoltarlo solamente et da |u1l quel che poträ che poträ

ancCcO cosa buona et di darlı sodisfattione aDDarenZa, COMe

le1l giudicarä espediente Mi NECCE: dar CONtiO di C1Ö
IiIma DEr molti rispetti
ibl orghese 11 147 Caetano Cardinal Borghese, Prag 31

December 1607 Spedisco postdomanı quella volta 11 Padre Milensio,
Visitatore generale degli Augustinlanı per tutta ermanıa acCc1ı sotto
pretesto d1 visitare l CONvVventO di Raätisbona 058a Streplto
fare 11 sServitio i NOSLrO S1&enNore Padre perSsSoNäa di molto Sp1-
r1LO (  . Capace da bene, solo CONOSCIUTO ANCO Cal'o all’Areci-
duca el qualche d’uno de conseglier1



FELIGIA NINGUARDA

UND SEINE VISITATIONSTHATIGKEIT
IM EICHSTATTISCHEN.

VON

Man Tauch LU den amen Colleg1um Germanıcum
NENNEN, WENN INan arthun will, VO welch einschneidender
Bedeutung für Deutschlands Kirchenveschichte der. Pontifikat
GregZ0ors RN WAar Was 1USs 1V 1n den Trienter eformde-
kretien ın scharfen Umrissen orundgelegt, W as 1US N der

Heiliıge, auszufuhren gedachte, hätte nicht der alte TrDieiın
des christlichen amen a |1’ se1ıne Thätigkeit In Nnspruc ZO -
NOMMEN das hat der a AaUS dem ause Buoncampagn!
7z1e1bew usst und m11 kräftiger an ın Angri1ff nd
ZU yuten Theil durchgeführt : jene Neuerweckung kırch-
lichkatholischen Lebens ın Deutschland, dıe INa gewöhnlich
m11 dem Namen Gegenreformation ZAU bezeıchnen pflezt SeC1INeE
Nuntien und Legaten befassten sıch nıcht, blos m11 den Staaits-
küunsten der Diplomatıe, ondern visıtierten auch Bisthumer,
Stifte und Klöster, orundeten Kollegzien und Seminarıen,
formlerten den Weltklerus und urch ıhn das So wirkte
ate Possevino, beım Polenkönig accreditiert, fur Preussen,
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Polen, und DG den yesammten Norden U), so F'elician Ninguarda
In Oberdeutschland fur den Umfang der Salzburger Kirchen-
DrOVINZ, besonders ın Bayern

Mit. der Durchsicht der ammlung Nn Politicorum des
vatikanischen Archıvs beschäftigt, sStiess ich al eıiınen 1n Per-
yament gebundenen und Germanıia OT signı]erten Folıoband <),
der ast 1UT Aufzeichnungen Ningzuarda’s nthält, und meın
lebhaftes Interesse um S() mehr ın Anspruch nahm, als das
ater1a auf den ersten 16 als zi1emlıch vollständiıe sıch
repräsentierte. AÄAUS demselben JCWANN iıch VOT Allem ein1ıge
aten ber (ie noch wen12 erforschten Lebensschicksale des
bedeutenden Mannes, dıe 1mMm Zusammenhalt mit anderen
Quellen zunächst folgen sollen

Wer WTr Ninguarda % Janssen 9) sag% VON ıhm s  s Fur die
Keform der Ostier ın Bayern und Franken erwarb sıch 1mM
letztien Viertel des (16 —— Jahrhundert der Domint  ner Nın-
yuarda als päpstlicher ega dauernde Verdienste >

ass diıesem en zugehörte, ergıbt schon der ıtel,
m17 dem 6 ]° SICH In se1inen Urkunden einfuüuhrt Nos frater
Felicianu.s eic Er selber hberichtet VO sıch. dass VOT sSeEINeTr
KrnenNuNg Zzum Nuntius jen Grafen Bartholomaeus VON Porzlıa
au e1ıNEAT Legatıon ZUIN Herzaog VOLN Bayern begleitet 1a

Pierling, Les et [es ESaArs 1547-1597, AaTrTIls 890 Da-
selbhst. 109-122 auch Näheres über die Missıon des Eichstätter RC=—
SCNHNS KRudolf GCLENCRE, der ‚76 1M Auftrag Orones den Hof nach
Mcecskau gehen sollte, und über die Gründe, WAaTum die Sendung
terblieh Die Senhr ausführliche Instruktion, 1n welcher das Datum
offen gelassen iSt, fand ich 1ım Vatikanischen Archıyr Var Pol L,
102

@) Laut einer OulZ auf dem Vorsetzhlatt WaTl’ der Rand ursprüng-
ıch 11 Privyatbesitz un wurde 630 VO päpstlichen Archivar Felux
Contelorıius für das Archiv der Engelsburg eYTworben. Kr gehörte
einst e1INer kleinen Collektion & deren and bildete.

Gesch des deutschen Volkes Bd (Freiburg 199



CHLECHT.
6 Der Erzbischof VO  a alzburg, die 1SChHhOlfe se1INer Provinz
un andere en beim Papste SCNON er age geführ
üuber dıie Bedruckungen ihres Klerus durch dıie bayerischen
Beamten, namentlich beiden Päpsten Pıus nd Gregor ÄLI.
es en WIr Zwel, namlıch Graf Porzla alg Nuntius und
ich, der ich Aamals nOch anostolischer KOoMMissar WAar, mıL
erzog Albert verhandelt, dass den Bischöfen die Jurisdi  102
und dem Klerus dıie Immunität, zewahr bleıbe 3

Diese Kommission won 1n das An 1578 <) Im Juni
d1eses Jahres befand sıch Ninguarda ın alzburg. Als ardına
dı Como Gregors Staatssekretär, ZU dortigen Metropoliten
den Abbate di 049VO0 sandte, yab diesem ZW el Adressen
iur alzbureg m17 dıe des Frater Felicıian un des Johann
VO  - Waeil (der a 1n Wurttemberg), weilche e1
die Häretiıker geschrieben en und ıhm zweckdienliche In-
formationen geben werden y 9)

Als sıch ım August 1573 dıie Bischöfe der Salzburger Pro-
Vinz ın der Metropole ZUT Synode 4) versammelten, dıe
Einfuhrung der Lridentinischen Reformen erathen, hielt
Ninguarda annn Angust. eiNe feurige Ansprache 5)‚ worıin
dıe gebleterische Nothwendigkeit, jene Beschlusse urchzu-
setzen, darlegte. Seıiıne ede &s machte eınen begeisternden
Eindruck, die schleunige Errichtung VON Seminarien und die
Bewältigung des Konkubinats WwWurde rasch als möglıch
durchzuführen eigstimmig beschlossen 7 6)

1) Var Pol GIT, 41
Vgl an  e  9 Die römischen Päpste In den etzten Vier

ahrn Leipzig 1885 118 Anm und 2 Anm
Siehe die Instruktion für den Abbate dr Mo0ggto 1M Vatık

Archiv ar Pol GAÄXIN, 85-98
er den Verlauf derselben sandte Ninguarda ausführl Berichte

nacn Rom Theiner NNAlES eccl k: 504
9) Abgedruckt bel EINET I 4A89
0) Wiedemann, Gesch. Reformation und Gegenreformation

1mM Lande unter der 4NNS (Prag 263
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acn talıen zuruückgekehrt Trhielt Ninguarda 1im re

1577 den Bischofsstuh l VON ScCala ım Neapolitanischen, der
infolge Translation se1INes bisherigen NnNabers eben erle-
digt WAar

Die Vorstellungen des Grafen Porzıa scheinen beim baye-
rischen Herzoge keinen 7T OSSCNH Erfolg gehabt en ach
meiınem safzien dıe herzoglichen Beamten ihre
Bedruckungen fort, die 1SCNOIe klagten aufs Neue °) In=-
olg  S sandte Gregor eıne eue Gesandtschaft
TeC NS und hıezu ward der ereits mift. dem Gegenstande
vertraute Bischof VO  a Cca1a ausersehen 9)

Es lag 1M W illen des Papstes, dass sich jesmal seine
Wirksamkait N1IC auf Bayern beschränke Auf dem Wege
sollte ın Venedig eıne Zusammenkunft m1ft, dem Patriarchen
VO  — quileja en *), ın Innsbruck den Erzherzog HFerdinand 5),
1n T3a7 den Erzherzog ar 6) besuchen ; auch fur dıe DIiö=-
ZesSe hur 4) und die Landgrafen VON Leuchtenberg hatte
ufträge erhalten S) Mit dem Metropoliten VON alzburg 9),

GAaMS, Serles 300 Ratısb. 1873 Q21
2) Var Pol GIL 41
4 Datumlose Coplen seiner sämmtlichen Instruktionen fand ich

1M Vat Arch Var Pol LII, Da 3T
4) Kr beim hl Stuhle über die Beamten des Erzherzogs

arl Klage geführt, dass S1e die frele Ausübung selner Jurisdiktion
behindern. Var Pol LIT, U-  .

] « Indıcetur archiducı, quod AaAd Uarum regionum DrinNcıDUM
saecularıum QUETELAS CONTTAa ordinarıorum neglıgentıiam Adelatas
sanctissımus domıinus nOoster IM 0rdıinarı08 eLUS T1 s1q8l-
latım admonuerıt etic Var Pol LIINN,

6) Aehnlich w1e beim Vorausgehenden. Var Pol LIIL, 37'
/) LII, und

Var. Pol L,
(]) ohann Jakob VON Kuen-Belasy (1560-1586). Var Pol LIHM, 3

RÖöM Q UARTALSCHRIFT, ahrqg ;}



CHLECHT.
w1e mit selnen Suffraganen ın Freising !), Regeusburé l2)‚
Chiemsee 5), Brixen 4) Gurk °), eckau-Lavan 6) und _Passau 7/)
sollte Ruücksprache treffen und ın den ihnen untergebenen
apıteln die canonische Visitation vornehmen ö) ; für die Er-

der kirchlichen UuC ın den genannten Sprengeln
sollte den Kalser persönlich INns Interesse Z ziehen VeTr'-

suchen 9)
In Bayern Ninguarda eınNne oppelte Aufgabe

OSen : sollte mi1t Herzog TeCc jene Fragen der irch-
lıchen Jurisdiktion regeln, dıe ereits saı1t Jahrzehnten Con-
fickte zwıschen der geistlichen un Wwe  ıchen aC Veräall-

ass atten !9), und sodann ın den einzelnen Diözesen den

l) ort WäarLr Ernst V, Bayern Adminisfrator. LIM, VUeber
das dortige Domkapitel 1D 18

Daviıd Kölderer (1567-1579) LII, 15
9) Christoph Schlattl (1558-1589). Vom Bischof heisst es:; Lau-

Aandus erıt ZEeLUS eEPISCOMN, praesertım Quod SINqULS AaNnNıS 2100=-
Cesım SUuAaM v»isıtet. Von den Kanonikern dagegen Amoneantur
praesenNte eEPLSCOMO, Qu OC sanctissımus A0OMUINUS nOoster MALAM
atıonenm. accenerıt Ade lıbertate »ıtae 1DSOTUM. DU

Cardinal Madruzzo, der dort seiınen en Joh Thomas VO  —_

Spaur als Coadjutor Vgl Hund, Metrop. Salisburg.
Ratisb 1719 307) L,

Andreas Spaur 1573-1601 Commendandus est zelus, Detas
dilıgentia EMLSCOMT. B 01
6) eorg Agricola (1572-15584) War Bischof VO  ‚n Seckau und Ad-

ministrator Lavant. L, 1
an V, Trenbach 56 1-1 ndıcetur eNISCOPO, QuO sanctıs-

827NUS accepertt qQuerelas 018 CONErAa gravamına et imnedımenta
DrincıDUM et DArıOs PXCESSUS quorundam Yraeilatorum etc

BT,
D, 2 < 2 2 S

Sanctıissimus A0oMıINUS noster . considerans ÖOUM (dO0=-
I0re 2ın NrOvVINCLA Salısburgensı el 10C2Ss Äinitımts UN CUM abusiıbus
et scandalıs haereses QUOQUE ıncrementum SUMENE eic L:

10) Zanhlreiche Belege bel Frıiedberg, die YeENZEN Kırche
W aal, Tübingen 1872 189 ; 267 Vgl auch Aug eINNAT Die

Kirchenhohei{srechte des Kön1gs VONn Bayern (München) 1884 S, ZU
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herrschenden Missbräuchen und Lastern, besonders dem Con-
ubinat der Geistlichen, mıt er Entschiedenheit entgegen-
treten ZuUu ersterem Zwecke ihm 1n se1iner Instruktion
ıIn rtikeln dıe ZUr Verhandlung stehende Punkte m1t-

gegeben worden !), ZU Erreichun des anderen Zweckes
ollten dıe Visitationen dıenen, dıe el allenthalben pe**sönlich
vornahm.

Es 1ist erstaunlıch, mit welchem ıler der iromme Prälat
sıch se1ner Aufgabe unterzoe welch Jr OSSE pfer An Zeit,
Gesundhaıt und Bequemlichkeit dafur rachte Eiınen
eren Hımmel nd einNe andere onne gyewohnt l1ess er sich
durch das 1ma des rauhen Nordens nicht ım mindesten VO  —

der Verfolgung seiINeEs Zieles abschrecken Nicht blos LM Sommer,
sondern auch Z uUunwWIır  ıchen Winterszei Z09 VO  $

Z j VON DIöÖözese DiOGOzese Dıie ustände, dıe untier
dem Klerus und 1ın vielen Klöstern tral, oten keın enfreu-
ıch Bild, Unwissenheit, Rohhaeit und sittliıche Verwilderung
wäaren stellenwelse grauenhafrt, und SeEIN Amt als Mahner,
Warner, strafender Richter mochte ıhm N1C immer dıe
freun  ichste Äu inahme sichern, dass 6S uns nicht wundern

darT, wEeNnNn WIT erfahren, dass schon 1m re 158 se1INe Ge-
Sun  e1 ziemliıich erschüttert War “) 7 aber uüberall oT1ff
m1% starker and e1n, rugte die Fehler, erless Verordnungen,
trafte dıe Schu  1gen, entiernte dıe nwurdigen AUuS ihren

1) Die Instruktion siehe LUIN, Der Nuntius versah S1e
mıiıt einer Albrechts Verdienste rühmenden diplomatischen Eınlel-
tung iülberreichte A1e diesem abschriftlich sammt den Beschwerden
des plscopats Okt 1578 (Var Pol CIL, 43 Das Akten-
stück ist. vollständig abgedruckt bel Theiner Annal IIl 362-365
Die Behauptung Sugenheims (Balerns Kirchen und Volkzustände etc
(xlessen 1842 230), Ninguarda hätte darauf keine AntworCt.erhalten,
wird widerlegt durch das EReESPONSUM domiını AuCcCis Albert: DEl
Theiner M, 365

Var Pol GIL, 42 :



SCHLECHT
Aemtern und rang auf Durchfüuhrung der Trient hbe-
schlossenen Reformen.

SO treffen wWw1r iıhn och 1mM Herbste 578 ın Freising 1)‚
VOMmM 15 bis AA Oktober das Domkapnıtel visitierte.

Seinem aruber aufgenommenen Protokaolle hat ET° nıcht mi1t
Unrecht die VUeberschrift EKXCessus ecclesiae FHrisingensis g'..
geben Bischöflicher Administrator Wa  — Prinz Ernst, VON Ba-
VeETnN, der dıe DIÖzese UG Se1INeEe Räthe regleren less z Diesem
Beispiele folgten die Canoniker ; VON residierten 1Ur

und VO  — diesen 12 hlelten Ihre Concubinen ; ebenso der
Weiıhbischof. Der Nuntius chrıtt energisch dagegen e1In, mahnte
den Bischof, den Generalvikar, dıe Domherren hre be—
schworenen i1chten 3), ohne jedoch eınen dauernden Erfolg

erzielen 2)
Von Freising AUS visitierte KLODer das Präa-

monstratenserkloster el ] 187 das Benedikti-
nNnerstı W ei  nstephan ?)

och ausgedehnter Wr SEL1INE Man e 1mM
re 1580 9) Bıschof avl VON S M4 9 ber den

ass 216
<) Vgl Ninguardas Schreiben ıihn Commissı0 Ymn? nuntkır

Aad VYMNUM et ıllmum PrıncıNem AomınumM Ernestum aAdmınıstra-
orem ecel. Frisingensıs et zın absentıia Su ad ezusdem CONSULLALOS.

CIL, 291
Vgl 8211 Schreibeh Propst, Dekan und Kanoniıker Tel-

SINg Okt 1578 bei T’heiner 1, 361 Die atırung ıIn
CIT, 217 ORTt ist, e1ın Fehler des opiısten

4) Die Kanoniker versprachen In einer Zuschrift VO'

nächstfolgenden Tage (abgedruckt bel Theıiner IT, 362) es Gute ;
aber 1n eilIner Anmerkung seinem Protokaoll CIT, D4 sag%ı
Ninguarda, dass sSIie 1nNre ausgeschafften Concubinen wieder zurück-—
nahmen einige och während der Anwesenheit des Nuntius, andere
ach seinem Weggang Aaus Bayern.

CIHT, E u

ö) )as dazwischen  liegende Jahr 279 brachte ausserhalb Bay-
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sich VOT kurzem die ru geschlossen, WAar N1C der Mann
FTECWESECNH, 1mM Geiste des Trienter Konzils vöranzugehen ;
sollte reformieren, bel sıch selber begınnen
mussen D An se1INe Stelle War ein fünfjähriges ınd getreten,
Philıpp, der onnn des Herzogs Wılhelm V, Bayern, VO Ka-
pite postulirt und VO pS bereits bestätigt °) SO visitierte
der Nuntius gyleich ach Neujahr dıe Kaihedrale, die beıden
Collegiatstifte ZU en Kapelle und bel ST Johann und den
gesammten Klerus der a dann dıe Karthause ru
diıe Klöster er Hrauen, das untere, das obere und das
ST au en  1cCN dıe Franziskaner, Benediktiner, Scho tep,
Dominikaner, die Schwestern bel ST Ta un Zu eiligen
TeuZ; dıe Eremiten un:! Chorherren ach ST Augustins
ege 3)) Ausser verschledenen andern Verordnungen erlıess

e1Nn scharfes Mandat Z dıe Concubinarier 25
prı 1581, das gedruc VOIN Generalvıkar ohann Eysen-
orein unterschrieben und publızıert wurde *)

Von Begensburg AaUuUSs begab sich der Nuntius och 1m

erns (V. CL, ‚ im Wiınter 170 visitirend un reformirend
(T’heiner II  9 if.), 1M Sommer die kirchlichen Verhältnisse der
Schweiz Tdnend (1b UT, ü Der Tod Albrechts TIe In wlieder
nach Bayern ; wohnte Dez mi1% den Bischöfen VO  — Augsburg,
Eichstätt und Chiemsee den Exequien 1n der Frauenkirche be1i

LIT  9 653)
! Zu seiner Charakteristik SChHWATZ, Briefe un en

ZUT Gesch Max Il Paderb 1889 I6 62, 127
Rıed, Codex chronologico-diplomaticus ePISCODaAatus Ra-

tisbon. Tom Il Ratisb 233 I1, 273 Vgl dazu ugen -
heim 2097 110

GIL, 81-14
4) Liegt bei den Akten CIT, Theiner 11 hat das-

SE wieder abgedruckt.
Am 1 Juni treffen WIT iın wieder dort In dem Dekrete, Uurc

welches die Diözesansynode auf den Juli einberuft. sagt er .
Er habe VO aps den Auftrag erhal'ten, alle innerhalb des Bezirks



70 CHLEC

Februar ın den bayrischen Anteil der DIOZzese h
woruber WIT unten ausführlich berichten wollen L'

och 1m nämlichen ruhjahr ahm Ninguarda die Visl-
tatıon ın der pt ta Bayerns VOT °), ebenfalls
manche Missstände hbessern « verhörte die St1Cts-
herren der Colleg1ata UNSeTer lıeben TAau un wunderte
sich, dass keiner, nıicht einma| der Probst, OM Papste CON-

rmilert WAaTr $ dann den Pfarrklerus VON eiter und V

Heiliggeistspital und eENAal1lIC die Geistliıchen der NOfkirche.
Darnach kamen die Frauenklöster dıe Reihe, ın Jenen
einen yuten e1s Uun: WAanre Frömmigkeit antral; dıe
beıden Klöster der Franzıskanerinnen ( Nıdler nd Puttrich
genannt und das VvVon Klara 9 7 den Schluss machten dıe
Mannsklöster der Observanten und der Augustineremiten,
welche unter Leitung e1nes LUuchtigen Priors len Gottesdiens
1n wurdiger W e1se fe]jerten

Im Julı des (olgenden Jahres esuchte dıe el T' e
]l1e en ruhmreichen Traditionen VeErgzZeSSCH

schienen nd ein ziemlıch leichtsinniges Leben geführ wurde.

seiner egatlion befindlichen Kirchen und Diözesen visitiren, DE
ziell die Regensburger, verbessern, was verbessern Sel. Er
habe Jetz fast den gesammten Clerus der und auch Vel'-
schledenen andern Orten visıitiert. Die Diözese könne nicht
bereisen. Deshalb wolle die Synode versammeln, auf welcher nicht
1Ul über die Reform des < lerus geEMÄSS den Tridentiner Dekreten
U, den Beschlüssen der Salzburger Synode: verhandelt, sondern auch
Visıtatoren aufgestellt werden sollen, welche In se1inem Namen die
Diözese visıtiren ü die herrschenden Missbräuche Ul Irrthümer

verbessern hätten. Aktenstücke bei 2ed. 231 p
Am 24 April wohnte 1ın Salzburg der Wahl des Domdekans

Sigismund Friedrich Fugger bei Hund Metrop. Salısb. 67)
Med10 JAnuario, sag%. CIL, 236

5) CIT, 23l 241 ; J4R
4) Das 48 ; 249



Fi:‘.LICIAN NINGUARDA. F}
Der unter dem Jull erlassene Visitationsbescheid ist.ebenso
eindringlich als umfangreich 1)

och schlimmer die ustfande ıIn der Metro pofe
1.7 bu I 3) Der Gottesdienst ‘wird vernachlässigt, die

Leute gehen selbst beim Pontifcalamt 1n der Kıirche umher,
besonders die Hofbeamten des 1SCNOISs Dıie Patrone tecken
einen e1 der Eıinküunfte der Kirchen ın lhre Taschen, der
Magistrat setz beliebige Priester auf die Beneüfzien, ohne
dass der Bischof etwas davon WeIlsS; iremde Geistliche, die
keine Dimissorien besitzen, halten sıch In J TOSSET Anzahl INn
der DiOzese aul. Die Provınzlalconstitutionen werden NIC
beobachtet, dıe Taufen in den Häusern en, die Einen
e1ichten Yarnıc 65 Ja auch keine Kontrolle darüber
STAa C Andere 1Ur 1n Sanz allgemeinen Ausdrucken,
eben die Unwissenheit der Priester schuld ist : ]1e Kranken
esucht eın Priester, aUusser 1n der Todesstunde, das Sa-
krament der eizten Oelung ıst, fast —  o  anz aUSSer Brauch
kommen. Im innern und aussern ate sıtzen manche Hä-
retiker, denn Wenn Eıner In den na der au t"gen‘ommén
WIrd, leot keine Professio e1 mehr ab Was OCN ufolge
der Bestimmungen der Provinzialsynode geschehen müsste.
Auch VO  ] der Bürgerschaft 1sT. der Yrössere Taeil VON der Hä-
res1ie angesteck infolge Nachlässigkeit der kirchlichen ern ’
die eu lesen häretische Bucher, einige Familienwäter DTeE-
1gen ihren Angehörigen daraus VOrT, S1Ee schicken ihre ne
auf protestantische Gymnasien, dıe Schulbücher ın der
sind VON protestantischen Autoren, elisch wIırd besonders

den Samstagen privatim un öffentlich s  N Also
klagt der Nuntius. Er verh eh1t sıch aber N1IC dass eın

ass 250 ; 252
ass 270
Informatio status civitdtz's totıus relié uae ditzonıs emm-

NOTAaNs SALLsOUrgensSis CIL, 72



O LEC
FT O Teıl der Schuld auf dıe achlässigkeit der Behörden
e, e Dıe Hofleute hören den Sonntagen kaum Q11Ne

Messe, e1ichten un kommunizlieren höchstens einmal|l
Te halten einahe ga keine FYFasten auch sSind CINISGE

des aubens verdächti SOa unter den Räthen
ist. keine geordnete Verwaltung da die usgaben übersteigen
die Einnahmen dıe Beamten egen keine Rechnungen aD und
thun WAas ıhnen eliebht g Und N1IC besser als der
Hauptsta sah auf dem Lande aus Dasselbe x1ilt V  — den
rien ausserhalb der VO  a sSta Laufen T1ttmo—-
A10%, all TLheilweise auch VON Muhldorf In den anderen
kleineren rien ists annlıch weiıl keine Luchtigen Pfarrer
vorhanden sınd sondern vielfiac Säufer un Concubinarlier
Dıe Ursache des Uebels jeg arın dass keine Visitationen
gehalten wurden und fur hen achwuchs
Priesterstan nicht gesorgt worden ist > 3)

Unverdrossen Z1N Nınguarda AaUS Werk September
1581 visıtlierte bel den Kanonikern der Kathedrale ntier
24 residierten 14 und Auch diese besassen oder Pfrunden
darunter auch Pfarreien So traf unter ihnen TOd=
chim Perner DON Gottenradt DE der bald Augsburg, bald

Eıchstätt bald zburg siıch au  1e hatte OCN
den etzten Jahren runden üubernommen darunter die
Eichstätter CNOolastrıe die ihm ]  FrÜC 600 Gulden eINtrUug
Ausserdem wussten S1e sıch iıhre Eiınkunfite mehren indem
S1e Se1L. Jahren den Unfug der Wahlcapitulationen scham-

) InforMAatıO abusuum auliae archıenpisconalis Salısburgensıs
visıtatione NN 1581 repertorum. CIH, 270

Das 73 V,
Kr War Canonicus v 1564 bis Hanstız erm

Lom {{ August Vınd “  P 1050
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loser Welse ausbeuteten 1} Als 31 @E 1540 erzog Ernst den
elteren Zzu Administrato vostulierten, kamen S1@e mit In
überein, dass er ihnen jJährliıc 1000 Gulden 79 Als sie

den vorıgen i1ıscho ıchae wählten, reservlierten S1E
sich wiederum 1000 Gulden, und nachdem gestorben WAar,
entnahmen S1e der Hofkasse eimlıc Gulden und e1g-
neten G1E dem Kapitel Bevor S1e den jetzıgen Bischof
wählten (28 NOov 1560), mussfie ıhnen diese Gulden
nachsehen un ausserdem versprechen, jedes Jahr 000 Gulden

S1@e herauszubezahlen. Als S1@Ee den jetzigen Coadjutor W  en

(18 Julı 1580), verlangten sie, dass aınmal ZUT Reglierung
yelangt, N1C U: diese umme fortbezahle, sondern JE
weilitere 400%0) Gulden rhöhe Diesen Gesinnungen entsprach
ıh übriger Nandel Sıie e1C  en selten, die nicht YEe1IST-
iıch S1Nd, W: einmal 1mM ahre; S1@E hÖören keine Predigt,
en verbotenen mgan mit KFrauen oder sınd desselben
wenigstiens verdächtig. Einige sınd N1C rıester, weil S1@e
das nöthige er NOCN N1IC erreicht aben, andere eien aın
Brevier, we1ıl S1e N1C verstehen. Von dem obenge-
nannten oachım Perner he1lsst CS, auIie In Laienkleidern
umher, und die jungeren Kanonlıker machen S ihm nach,
gvehen zuU[ Fastinacht maskiert, schwärmen] Nächte 11N-
urc S, Na Y °) Der Klerus der War naturlich dem
eispiel, das VOLN Oben gygegeben wurde, gefolgt Trunké.ucht,
Unwissenheit und Unsı  1C  e11 ist cS, Was ıhm der eifrıge
Visitator Z Vorwurfle macht 9) UcCcn die ZzwWwe] lateinıschen

on 1580 der Erzbischof urc seinen Rath Jon Bap
Fickler beim Nuntlius hiegegen Beschwerde erhoben S, den Brief hei
Sugenheim 908

V GIL, Dl
3) ass Z Diese Visitation nahm Ninguarda Vvor ın Begleitung

des Grafen Lodron a1ls Scholastıkus Ü, des Generalvikars Sigmund
vVoNn Artzt
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Schulen entzogen sıch nicht seiınem prüfenden Blicke Er
fand, dass dıe CcChuler 1n denselben nichts lernten, weshalb
die Burger ihre ne nach Auswärts auf protestantische
Gymnasien schickten Im Semıinar fand 1Ur Alumnen
VOT, VON denen We  s  © Häres1ie un eınen WEDEN ÄUS-=

gelassenheit wegjagte
Ninguarda esuchte auch das alte Frauenkloster auf dem

Nonnberg und das Z ST Peter }!), Bruder und
Schwestern ın 7wWel getrennten onventen ach SE Benedikts
KRegel neben einander wohnten Der Nuntius fand {ur UL,
dass die wenigen KFrauen iıhren Genossinnen aufden Nonn-
berg und räumte eren Kloster den Franziıskanern VOI

der .Tregulären Observanz e1n °)
Als esulta eingehender, Monate lang fortgesetzter V1-

sıtationsthätigheit erlıess Ninguarda 7zuerst e1ıNe Reform des
Klerus und der pıtäler (6. Okt.), dann den Visitationsbescheid
fur dıe Kanonıker (24 Okt.) un fuüur die Klöster ( Okt.)
und Ndlıch eıne allgemeine Verordnung ce Pro reformatione
aulae, Civitaltis el folius AOMinNTi archienisconatus Salisbur=
genStiSs (3 Okt 1581), welche 88} Punkten die VO  — inm
getroffenen Missstände aufzählte und dagegen yegeignete Ab-

anordnete 9) Wiıe ange INa  — sıch daran kehrte, zeigen
dıe bedauerlichen rrgänge, die der nächstfolgende Bischof
einschlug, un die Wirrnisse, ın die se1n turzte 4£)

Passanu besass ın DVON Trennbach (1561-1598)
eınen thatkräftigen, kırchlich yesinnten und VO besten

ass 300 310
ass 310, Vgl dazu NnAalecta FTrancıscana, tom l (Guaracchi

207
Var Pol CIT, 297 ; 2910 302 ; 286.

4) Mayr-Deisınger, Wolf Dietrich Von Raittenau, Erzbischof
VOoN Salzburg 1587T1612' München 886 5 1 Z



FEI NINGUARDÄA
Geiste beseelten Bischof 1, der die Bemuüunhnungen des aposto-
lischen Nuntius jeder e1se unterstutzte und Orderte y}

VOT SE1NeTr Wahl sich auf Capitulationen <) e1Nnge-

Jassen, welche N1C dıie Billıgzung Roms fanden 9) ; yab
Nu  — Einwilligung, dass ecwohl diese als auch die

domkapitelschen atuten m1t den Tridentiner Satzungen 111

Einklane gebrac wurden Ninguarda visitierte dıe Kathe-
rale den SAäcular-und Ordensklerus der und dıe Be-
nediktinerınnen Niederburg a Und da der Bischof achr da-
ruber klagte dass benachbarte Adelige den apostasierten un

Üüchtigen Priestern und wandernden Prädikanten Unterkunift
und Schutz gewährten richtete der Nuntius £11€e diesbezü-
gyliche Beschwerde aıser Rudolph ö)

Am 21 und 2° November treffen WIl den eifrigen Do-
minikanerbischof ST eter He rC esgaden das
bereits m1T dem Salzburger Erzbischof der Exemption

Kampfe Jag — -
ucC dıe ugsburger DIOZese SOWAE1T. S1e bayrısches

Gebiet fiel durchwanderte Ninguarda und reformierte VeTr-

schliedene Klöster beılderlel Geschlec  S, bıs ıhn 15892
angegrifene Gesundheit9 E1n schwäbisches Heilbad auf-
zusuchen Inzwischen hatte Wılhelm V (1582 Maı 24) den Re-

Vgl Janssen O3  N
Mittgetheilt samm der deutschen Eidesformel des Schlosska-

stellans GII 173 bis [82
ö) Siehe die Kritik aselDs 183

SCHrOÖdI assavıa assau 344 der NUun-
LLUS als Bischof VON SQUULA bezeichnet wird

1ese Visitationen fanden VOT' denen alzburg NnOCNH während
des Monats August 1581 statt GII 169 171 200

196OIl,
ass 158
Für das Folgende siehe den Bericht CII  9 cta PET

&' SCaALleEnNsS Bavarıae Darte, QUAC Su Ai0eCEes2ı AUgUSTANA pest,
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liquienschatz ZAU And echs besichtigt, worunter sıch auch
die Sus wunderbaren Hostien befinden, un die @1 gemachte
ahrnehmung, dass eine derselben fast. zerlfallen WAar, xab
Veranlassung, dass die rein theologische Frage, welche AT
der Verehrung iıhnen gebuhre, viellac besprochen wurde
Herzog ılhelm wunschte G1E urc den Nuntius eNN1ILILV
erledigt. Diıeser aber musste zunächst einen Lag 1n en

Schwelz besuchen un W ilhelm reiste nach Speler. SO
wurde die nothwendige Ocularinspection auf das kommende
anr verschoben.

F_ebruar 1) 1583 &1Ng Ninguarda mit eıner KOom«-
m1ssion angesehener Theologen, wobel sıich der Weihbischof
VON Regensburg und der Ingoldstädtische Professor Gregor
VON Valencia. befanden, auf den heilıgen Bergz und nahm
och selhen Tag die Unfiersuchung der heiligen Hostien
VOL. In dem JoN Bant Ninguarda, weicher hierbel als

Cancellarıae NnOsStTrae reZENS el primus seECTrefAariUs ” N
ox]erte, durfen WITr Wwon eınen nahen erwandten des Nuntius
muthmassen. Der nächste Tag ward Z Prüfung der Doku-
mentfe verwendet, VON denen Abschriften nehmen L1ess ;

en kehrte mMan ach Munchen zuruück, das Pro-
LoOkoll redigiert und VON en Mitglıedern unterzeichnet
Wurde Der weitere Verlauf der Streitifrage erührt unNns hler
NIC hat mehr theologisch-dogmatisches als historisches
Interesse Dıie Schlussentfscheidung des Nuntius autete ahln,
dass dıe beım en lassen und der herkömmli-
chen Verehrung nıchts äandern Se1.

Aass m1 den bisher genannten amen das Verzeichniıs

Nıicht a Februar, W1e Sattler TOoN1 VON Andechs,
Donauwörth 1887 ‚/3) meldet. « erıa quintia DOST CINETrUM, YUAE
erat febr. hu1r4s annnı 1583 Ad Draefatum moOonasterium MONTIS
sanctı Andechs NOS nersonalıter CoOntuliımus. GIL, Im
Vebrigen ist Darstellung orrek
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jler Visitationen _-  N inguardas keineswegs erschöpft ist, erg1bt
sich AUS folgender Bemerkung e1Nes betheiligten Dritten, die
WITr schön eshalb ausfuüuhrlich mıtheilen mussen, waeil S1@e das
anze se1ıner Wirksamkaei reffend charakterisiert : Der
Nuntius hat die hauptsächlichsten Orte In den DiOozesen Salz-
burg, Passau, Freising, Regensburgzg, Eichstätt und ugsburg,
SOWEIiT S1E ın Bayern liegen, visitiert, und da Q8 1e| muhsam
en wäre, uüberall spezielle Mittel anzugeben Sal
allgemeıne Laster, erliess allgemeıine Verordnungen ;

das Concubinat, das uüberall errscht, NIC AL bel
geistlichen, sondern auch be1l einigen Regularen, und ZW arl nıicht
hblos hbel jenen die aul Pfarreijen SINd, sondern bel solchen.
d1e 1n den OsSstern en also verordnete C dass dıe Concubil-
narıer ihre Concubınen entlassen und dass die 1SCNOIe SCSCH
S1E m1 den Atrafen des Conzıls VO  — Trient einschreiten und
dıe Schande des Concubinats ausrotten. Aber diese DU Jang-
SA daran g1ngen, nahm dıe des Herzogs VODO Bayern
ın Anspruch, der sSeINeN Vögten uftrug, überall dıe Concubinen
quszuschaffen und ihnen, WOeNnNnNn S1e ELWa urc die inger
sahen, Geldstrafen auferlegte. diese 1U  — klagien, S16

könnten N1IC. ]1e] ausrichteu, we1l dıe ausgeschafften Con-
cubınen eImMiıic VO  —_ den Gelistlichen wıieder zurückgeführt
wurden, l1ess der Nuntius nach reißicher Ueberlegung e1n
Generalmandat °) In Janz Bayern publicıeren, durch welilches
das Kapitel der Reformsitzung des Tridentinums m1L
en Stirafen ZUr Ausführung gebrac wIrd., Mit dem Vollzug
derselben wIird, dıe 1SCNOIe ıhn unterlassen, der Herzog
VON Bayern etraut Da der Nuntius auch viele Klöster
gefunden, ın enen N1IC gur aussah Mannsklöster.,

1) Var Pol CI 31 In dem Ver(t. vermuthe ich den oben g_.
nannten Joh Bapt. Ninguarda, WeEeNnN e nicht der Nuntius sgelber 1st

Eın yedrucktes Exemplar München 1583 prı {) leg bei
den atıkanıschen en CIT,
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denen Hrauen nicht hlos ZUr Besorzung der uüuche, sondern
auch sONstT. zugelassen waren, SOgar den Mahlzeıten rauen-
A10STteT, ın enen N1C NUur amen sondern auch Herren
ach elıeben ein-und ausgingen, mitassen und übernach etien

wollte auch diese allgemeıine scha{f-
{en, nachdem schon hie und spezielle Vorschriften -
heilt a&  ©, und l1ess wieder e1n gedrucktes Generalmandat
fur Tanz Bayern publıcıeren, worıin den Ostern beiderle]
Geschlec die Clausur vorgeschrieben wurde 0). Au{ Ver-
wenden des erz0ogs ward jedoch den Bitten a 1l dieser Klöster
iNnsoweit nachgegeben, dass in die Frauenklöster erwandte
und Wohlthäterinnen e1INn- oder zweimal 1mM Jahre eintreten
düurfen, ohne übernachten

sich och viele andere Missstände ın den Ostern
fanden, diıe er kamen, dass.eben die jährlichen Visitationen
N1C abgehalten wurden, verordnete der Nuntius S

Die bern der Mendicanten un Karthäuser muıussen jJähr-
lıche Visitation vornehmen und reformieren, es EL WwAas
reformileren 71D%

Kl Fuür die Benediktiner, regulären Chorherren, Cister-
z1enser und Prämonstratenser wurde in anderer W eise gesorgt

DIie beıden ersteren, die untier den Bischöfen stehen,
weilche aber dıe Visitatlion unterliessen, wurden wıeder 1n
Congregationen verein12%, W1e@e eSsS VOL dem Luthertum der
Fall ZECWESCH %;

0) Fur dıe Cisterzlienser und Prämonstratenser, welche

Die betf. Dekrete des Tridentiner Konzıils publieirte VOoNn

Miinchen auUuSs dd Maı 1582 Ür die bayriıschen Klöster beiderlei
Geschlechts das Orig GIL, 3 Wiederabdruck bei Theiner
ITI  4 327

DIie Visitation hatte alsdann die Congregation esorgen.
Vgl das Schreiben der Aebte Andreas Ochsenhausen uU. Georg Z

Zwielfa*lt;en dd Ochsenhausen 10 Dez 1380 7e1 Theıiner JIT 138
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Visıtatoren hatten, dıe aber iıhre Schuldigkeit NIC thaten,
wurden Generalvisitatoren aufgestellt.

Deshalb wurden dıe Talaten dieser 1er en ach
Munchen erufen und ihnen obiger escNne1l mitgeteilt, dem
SIEe iolgen versprachen. Fur das erste Mal lernannte der
Nuntlus die Visitatoren, sodann ollten S1Ee alle TrTe VO  —

den Talaten ewählt werden
Ferner wurde der Auftrag U erteilt, dass 1n Ingolstadt

das schon Jängst beschlossene Seminar für studierende Ordens-
erıker ndlıch einmal errichtet werde, auft dass diese 1er
en dort. ıhren Jungen achwuchs, der ın den Ostern
vernachlässigt wıird und gewöhnlich orunde geht, owohl
ın der issenscha a IS n gyxuten 3Jitten unterrichten lassen
könnten, auf duss einstT. den un der SZanzZzeh a ho-
ischen Kırche ZUMM Nutzen gereiche ” <)

Fur a dıese Beschlüsse wurde VON e1te des Herzogs
und der Tralaten dıe Genehmigung des Stuhles erbeten.

Waeıiıl N1C 1Ur der persönliche Umgang m1T den Pro-
testanten, ondern auch dıe Lektüre ihrer Schriften 1ele
verführt, OTSC der Nuntius uberall ach häretischen
Buchern und übergab SIE dem euer jJ1ele entschuldigten
sich damit, S1@E hätten N1C gEWUSST, das Buch sSe1 häretisch,
weil ım exX Tridentinu N1C enthalten WwWare ISO 11ess
der Nuntius den ex NEeuUu auflegen und 1ın Bayern publı-

ın diese Auflage wurden 211e Bücher aufge-cleren 3)

1) Vgl las Schreiben Ninguardas die Aebhte der vier bayrı-
schen K reise dd München Fehr. 1580 bel Theiner I, 138

2) Das Sem1inar wurde noch 583 errichtet. « DIie Leitun  Fa  g
überkam den esulten, die Vorsteherschaft jedoch dem Benedikti-
nermönch Augustin Strobl AUuSs dem Klostier Niederaltaich. SUgGEN-
heim 319

Der Neudruck, 48 Bl INn 40 umfassend, erschien 582 ıIn Mün«-
chen beli Adam Berg das Publikationsdekreit datirt VO Maı 158%2
Näheres bel Reusch, Der Index der verbotenen Bücher.
Band Bonn 1883) 479
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nNnOoMMEN, dıe seil lem Tridentinum erschlıenen un dem Nun-
LIUS unter dıe gekommen sınd solche Bucher
auch anderswo qa ls den rien, hinkam, gelesen
un verbreitet S1Nd, übertrug das AmTt, NnacNn verbotenen
Buchern bei Geistlichen und Lalen Z forschen, e1inem from-
Men, gelehrten anne, Anton elser }, und gab ihm noch
eıinen eNnO0ossen bei, das Herzogthum Von dieser Past

reinigen 5)
|NAaC  em ich mich m1% Schilderung der reformlerenden

Thätigkeit des 1SCNOIS Ninguarda ereits ber Gebuhr aufi—-

gehalten, IN USS iıch eESs mır VErSagenN, auf dıe Art und Weıise,
W1e se1nNe zweite Aufgabe Schlichtung der kırchlich-

politischen Streitiragen und Abgrenzung des ebletes zwischen
Sırche und aal, yelöst hat, naher einzugehen. Eis WAar YO-
WISS N1C YJeE1NE Schuld, dass S1 die Verhandlungen mi1t. der
bayrıschen Regilerung hiındurch verzögerten un der

Erzielung eIiner Verständigung 1limmer eUue Schwierigkeiten
ın den Wez traten Ninguarda besass gylücklicher Welse selbst-
0S@e Begeisterung, richtiges Taktgefühl und kırchliche Rnis
schiedenheit eCNUug, ihnen egegnen. m 10 September
1582 fand ugsburg unter dem Vorsitz des Kardinals Ma-

druzzl, apostolischen Legaten, e1ıne Konferenz } sSta
welcher dıe beıden Nuntien der Bischof VON ca und der
VOL Vercelli %), ann der apo$colische atar Fontana, vıer

Ninguarda hat den Index mehr a{lS 300 amen bereichert. >>

Des weltern vermuthet Reusch, habe diesem Zwecke die Frank-
furter Messkataloge VO  _ 1568 bis 581 durchgesehen.

Vgl Reusch 474 478 Beachtenswerth 1sT der Antheil,
den Canisıus dieser Ausgabe hatte den VO  am} Reusch QUSZU-
glic mitgeteilten Brief desselben Aug 1581 1mM Münchener
Staatsarchıvy

1e Krlass München Maı 1582 bei Theiner ILL, 3926
4) Die Akten ders CI,

an Ba9) Tanz Bonuomo M Febr 15 (7AMS 826 Vgl. Janssen
V, 11
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herzogliche und Theodor eitanus AUS der Gesell-
chaft Jesu ' theilnahmen

Ninguarda, der 1n etzter Stunde AaUS dem Bade herbe1i-—-
gerufen worden WAar, erstattete das Referat’und die des
Herzogs konnten aul dıe og1 se1INeTr Ausführungen nichts
erwıidern. Da nahmen S1e ıhre Vorlage zuruück un erklärten,
S1e wollten eine andere einbringen. Auf dıese Welse gelang
s ıhnen, dıe al nochmal e1Nn Jahr verzögern.

Nachdem dıe neuenSchwierigkeiten yx]üucklich überwunden
9 fand eNd116 15 August 1583 München eine
Konferen7z sämmtlicher”“ Bischöfe der Salzburger Provınz (die
meisten UrcC Legaten vertreien) und der ayri-
schen Abgeordneten Sta weiche ach langen Verhandlungen
m 3. September das erstie ayrısche oNCOrdat Z
Abschlusse Tachte Ninguarda nennt es 6& eine 1U vorläufige
Vereinbarung (concordia), die ange beobachtet werden soll,
bıs dıie a endgiltig VOL Rom aUuSs geschlichtet 1sST Er fugt
bel TEe1111C sınd 1n d1leses Concordat weder alle Contro-
verspunk{te aufgenommen, och auch alle Bescheide ach dem
strengen cCanon1ıschen eC Doch aubten die aten, Ma  S
könntie 1E vorläufig In dieser WHassung tolerieren, N1ıC den
Zweck der Versammlung Sanz vereiteln das Uebrige könne
INa  — dem Urtheil des apostolischen Stuhles überlassen.

66 Schliesslich stL1EeSsSeEN sıch ochn einige der Nier-
schrıftsformel des Nuntius, der naturlich die le_tzte Nnischel-
dung ber die aC dem aps reser vierte, und musste

1ese1l1be abändern der Inn aber 1e erselbe POLZ der
Abänderung » 9) Sch;uss

Als 1561 Herzog TeC eine Bücherzensurkommission '
richtete, wurde neben Petrus anlsıus Peltanus In 1eselbe be-
rufen Max Seydel Bayrisches Staatsrecht. Band, München 1884,

Anm
<) Daraus erklärt Ssich der VOonNn Wıimmer vermerkte Umstand, dass

die Unterschrift N.’s fast In allen Copilene die Gesicht bekam
CIT, 42

RÖM. () UARTALSCHRIFT, Jahrg.
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Z.UR REGULA GANONICORUM DES GFE  ODEGANG

Dıe prächtige Edition VON W ilhelm CNM1GZ (S Chrode -
gyangı Mettensis eplscopi Regula CaNON1ICOTUM, Hannover.
hat, Von andern, lıhren auernden Wert begründenden VOT=
zugen abgesehen, ganz besonders eshalb allseitige reudige
Auinahme gefunden, weil 1E ZUM erstenmale den Text der
ge in e1ıner auch VON den Zusätzen Erzbischo Angılram’s
freien und SOmi1% der ursprunglichen Fassung möglichst ahe
kommenden Orm Tachtie

Dıie Handschrift, auf welcher die euUe Ausgabe USSstT, 1ST
der UuUrc seınen eichtum tıronischen oten erunmte
Cod VOoss Liat 04 —— der Leidener Universitätsbibliothek
aAuSs Jem Ende des oder Anfang des Jahrhunderts Aus-
serdem Jag dem Herausgeber E1n zweites Manuskri1pt VOr, Cod
lat SL, SAaEC. X der öffentlichen Bibliothek A Leıden )s
dessen abweıchende Lesarten In den anfuüuhrt

Zweifellos ist uUrec diese Veröffentlichung dıe rage ach
der ursprunglichen Textgestaltung der Regula CanO0ON1ıcorum
dem Abschlusse bedeutend näher gefuührt Eınen weiteren
Beitrag Nnıezu beabsichtige ich 1n den folgenden Zeilen
bıeten, ın welchen ich auf e1iNe bısher unbeachtet gebliebene
Handschrıi der genannten eg aufmerksam mache, der ihr
er und iıhre sicher nachweisbare Herstammung AUuSs dem
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Domkapıte VON Maetz eınen gyewissen Vorzug VOT den Le1l-
ener Handschriften sichert, W.eNnN SCNON 331e ihrer
mangelhaften Erhaltung die letzteren keineswegs entbehrlich
MmMAaC

Ks ist Ad1es der spätestens Z Anfang des Jahrhunderts
entistandene &) Cod mbr lat 259 der öffentlichen Bibliothek
7 Bern, e1ne In mehrfacher 1NS1C sehr merkwurdige and-

SChr1ft, welilche bisher L1UT es N1C ın ihrem vollen

ange die verdiente Wurdigung gefunden hat, we1ıl mehrere

fragmentarisch erhaltene Bestandteile derselben auch 1n Ha-

gyen’s verdienstvollem Handschriftenkatalog (Catalogus Codd
Bernensium. Bernae unbestimmt geblieben

ur dıe nekrologischen Aufzeichnungen, wvelche der
exX nthält, veranlasst, habe ich unlängs auf TUuN freund-

licher Mitteilungen des Herrn Oberbibliothekars Dr Bl6ösch ın
ern den nhalt der bezeichneten Bruchstucke näher unter-
SUC und estımm 9), und y]laube auft ran der hiedurch

festgestellten Zusammensetzung der Handschrift (Regula, SEer-

MONECS, Martyrologıum, Necrologium) nachgewl1esen aben,
dass 1n derselben der älteste erhaltene 1Lıber capıtularıs des
Metzer Domkapıtels vorliegt, eınes jener Bucher, AUS

welchen ach em benediktinischem Gebrauche und beson-
ders auch ach Chrodegang’s Vorschrift täglich ach der Tım

dem versammelten Konvente eın Kapitel der ege nı
die tLreffenden Abschnitte des Martyrologiums und Nekrolo-

giums verlesen wurden

Die Herkunft der Leidener Codices hat chmitz N1C berührt
<) 0SS1, IL, AI ist ene1gt, weni1gstens das kost-

bare Martyrologium Schlusse der Handschri ach dem Jahr-
undert ZUZzuWeilsen ; ähnlich Uumler, Forschungen XII 595

Die klösterlichen Gebetsverbrüderungen bis ZU  S usgange des
karolingischen Zeitalters. Regensburg. 890 140

Reg. Calhl. OCa ed Schmai1itz, Vgl Die OSTter. Gebets-
verbrüderungen, 133 Idc- über Entstehung und Ausbildung des
klösterlichen Kapitelofüziums näher gehandelt wIıird



Hiedurch gewinnt das ansenn!lıche Bruchstuck der Regula
Chrodegangı (C 9-31), welches : iıch ı1n ol 1-15 des Berner

eX nachwıles (a A 0% 141), den W ertT, einer ofüzıellen
Rezension, e1Nn Umstand, der eS bei der Bedeutung der ege
rechtfertigen durite, WEeNnN ich das Verhältniss des 1n ınr ZO=-
otenen Textes (B) dem der Leidener Handschriften 1n
Küurze prufe

Eıne FZENAUE Kollation VON mi1t der Ausgabe VON Schmitz,
welche ich der +ute des genannten errn Oberbibliothekars
verdanke, erga Folgendes :

Der Berner Text beginnt fragmentarisch ıIn mı1t den
Worten (ed Schmitz, S, 30), und en
ebenso, kurz VOTL Schluss des S31 m11 den Worten ul Ali-
QqUES AIS Schm. O2 32) Er weicht, VOL geringeren
orthographischen Verschiedenheiten, w1e STa abgesehep,

15  e Stellen VON aD un nähert siıch 1n ungefähr der
Hälfte (8 l1eser a  e dem Wortlautie VO  } 12 Dıie übrigen,
VON beıden Le1ildener Handschriften verschıiedenen Lesarten
uUunNnSeres exX oy]aube ich mehr als kleinen Beitrag
Z Texikritik der Regula nachfolgend verzeichnen sollen,
qals eIN1IYEe avon wirkliche Textverbesserungen ergeben :

CHMITZ, S, 34 (operatione) NO  a! est ; O,
(honore) honorem ; 12 (orta) horta ; 13 (destruere) distruere ;
14 (nam qui) el Qu1'; (1terum) item ; x  9 (Ssalvabit)
Ssalvavıt ; (adpropinquabit) adpropinquavit ; (desidiosi) di-
S1d10SI1 ; (ut) ur vel ; (suum ’episcopum) s U: eplSCOPO ;

1) Schmitz, 9, Anm 9, 19, Z 10, S, Q, 11, l 1  E l
L1, I; (COTT.), d ‚A M 24, 2r-‘ Jjedoch loquere SLa l0qu1) ;
I2 Jedoch COntErarıo statt CONTTALUS), 4, Iy D 14,

DE Z 29 1 W D HA 16 Ar 14 S 05 1 9 12 E
1  s 18, 29, Z Z I, D s I, E l Zl 16, , 6 (jedoch
eOr10S0S), 9, 10, IT 12  Aq IS 2 f 3, 13 18, E 1n
I 19, 15 mi1t Umstellungen) ; Q 1, JA 10, Z 1
Z 2  1 jedoch NDANES), T 8| 9, 15 I} 18 ; S22 7, Ö, 15
Jedoch elemMmOSINAS).



debet) debeat: JA 7, () OT 18) horI1s ; 36 (alıquis FAaNONICUS
COTT.); 38 (dirigere) diregere ; 12, 11 (publica) puplıca ;

(emendatione) emendatlonem ; Z (qulpe) cCulpe; (Spir1-
talı medicamentum) spiritalis medicamenti ;: 377 (quadragensli-
miS) quadrag1ısım] ; 15  9 (quadragensime) quadrag1ınsım1 ;

(sub sunt sub est ; 21 (tempor1S) tempore 33 (OMN1DUS
diebus) omnıbus n1S diebus ; 14, (veneri evenerit ;
(ospitibus) hNospitibus 1t canon1cae 14, D3 (cibum Spl-
rıtalem C1bo spiritali (cCorr.) ; seniore (seniores) ; 15
C1bi) C1bus; (cibaria una) cibarıam u  9 (cibaria cibarlıam

(formatico) Lromatico : 11 leumen liıgumen ; In dıee
(ora SseXta) ın hora sexta ; 34 (mormorent) murmorent ; 12

(offici1um oflic10 (GOTFT4)5 14 (aut 1n Causa) aul 9 23

(egreSssSuS) COTESSUTUS ; (reconsignet reconsignit ;: (est
fuerit.; (sun est ; s (dissımulent) desimulent ; 16
(castiget) castigat:; 20 (festinent) (estinet ; 31 (festicam) Astu-
Cam ; 3 (perspicies) praesp!eles ; (qulpe) Culpe, (SIC S!  9

15, (adquirat) atquire  9 16° (conpleturium) completo-
r1um ; (aCC1plat) rec1plat ; 34 (fecistis) (Uu1StIS ;: 19,
(ministraverint) ministraverunt : quo Cu (Seu I1

gnum vel 1gna ; (acceperunt) acciperunt ; (teloneos)
telloneos; 36 (Teloneus) telloneos : 32 (in hoc cCanonıcum SDE-

cialem} ordinem) ad hunc ordınem CaNnoNICcUM ; hu1lus CONSTE-
yatlon1s, und reservato-ordine e Z (sufficientlia
erat suficientiam praebebant; (aliquantulum) aliquantulam
15(erendum heredum ; 18 (stipendium) stipendia : 25 (ecclesia)
eccleslae ; 33 debent) debeant ; QQ (possun pOoSSINT ;

(constrictam) constricta : (primicer10) primiclarl10.
TOLZ dieser Abweichungen und der erwähnten ‚Annähe-

ruxng K STLE doch L1 näher ; denn dıe ın 18 weggelas-
okalen beziehungen auf Meizer Kirchen (C ' Schmitz,

S 16, A 3l, 20, 34 und QQ 11) SIN
hler sämmtlich erhnalten zudem der ZUÜSatz Erzbischof An-
gilram’s F ( 20 (Migne, LXXXIX, 1107) noCh e



esten eın Zweifel, dass gyleich die ursprüungliche Has-
SUNg der kRegel des nl Chrodeganeg bietet un sonach bel e1ıner
eventLuellen Neuausgabe derselben, VOI welcher Schmitz
(Vorrede, VI) Spricht, neben der Leidener Handschri 1n
erster e1 berücksichtigt werden verdient.

Regensburg. DR ÄDALBERT EBNER

DIE BASILL DES HL SYLVESTER:

DE  — COEMETERIUM

Die Ausgrabungen, weilche sich auch ın dıesem Jahre au{
dıe atakombe der Priscilla der Vıa Salarıa Nova
beschränken, s1nd VON den besten rfolgen begleitet. Gleich
1ın den ersten Tagen ST1ESS INa  . urc Zufall auf dıe asılıka
des Sylvester, nach welcher de OSS1 veil Janger Ze1t VE -

gebens im Innern der ätakombe geforscht hat, und deren
Aufüindung m1% ecCc A1n ungewÖhnliches Aufsehen erregt.
Ich S('  hon einma|/l Gelegenheit, VO  S diesem Heiligthume
ın der Quartalschrift (Jahreg 1888 {f. ) handeln ;
olge der Entdeckungen mussen die ortigen Ausfuh-
ruNnsgen wesentlıch modifecirt werden. Die Basılika ist nämlich
N1IC W1e dıe bisher bekannten coemeter1lalen Basılıken, ber
eınem unterirdischen Martyrgrabe errichtet, SoNdern SCanNnz
oberirdisch; die auern lhrer Fundamente reichen N1IC
ın die atakombe 1Nn2a Jie stand jedoch mit iıhr UDE eine
Treppe 1n Verbindung, welche hart der rechten ZS-
wand angebracht W al°, Diese Treppe WwWUurde In der 7211 des
Frıedens der Kırche angelegt, den Besuchern eiINeNnN be—-
quemen Zugang dem ypogaeum der ACilit, dem cubiculum
cLlarum und andern benachbarten Krypten verschaffen ;
mMa  w} S1e schon VOTr ZwWwel ahren freigelext, ohne WIissen,
dass INan sıch unmı  eibar unter der Sylvesterbasilika befand



urc einen Blıck auf den VON de Rossı veröffentlichten
Plan der Grabstätte der ACildii wIird IMNa  o sich eine ungefähre
Vorstellung VON dem 0ocalen Verhältniss der asılıka Zu

Hypogaeum machen können W as bısher von ihr ausgegraben
1st, nimmt das Trea ber den Kammern C und 1n der
durch dıe Ireppe angedeuteten ichtung eın die S1Ss jeg
ıIn der Verlängerung der Kamıner G, und das och Pa-
en Atrıum düurifte sich bıs der 64  4N  allerıe erstrecken.

In den Bosilo’s och beträchtliche este Von

der Basılika vorhanden : sah 11 vestigi] Tribuna
pelle ”> °) DIie .. apellen hat MNa sich N1C als

Theile der asılıka, sondern als selbständige Mausoleen
denken, welilche neben ihr gebaut dıe e1nNe Q  C

bıldet eEiNe kleine, einschifäige asılıka ZzZWel VOoNn enen,
dıe an der echten el Jagen, sınd Rundbauten C

der Zeit ach Bos10 wurden dıe erhaltenen Theile Zerstört un
der en 1n Ackerland umgewandelt: WaSs WIT heute sehen,
sind Mauerreste, welche durchschnittlich die ohe eiNes halben
Meters N1C uübersteigen. Doch genugen s1e, um AaUuSs ihnen
len Plan des ZaNnzZzenN Gebäudecomplexes wıederherzustellen

Auf{f einNe Beschreibung dessen, Was hıs jetz a U S=

gegraben wurde, ıll ich eute N1C eingehen, de Rossı
N1ıC vorzugreifen, dann aber auch deswegen N1IC weil e1n Q ] =
cheres Urtheil ber die einzelnen Gebäude und ın Verhält-
19S einander VOL ihrer gyänzlichen Freilegung unmöglıch
gefällt werden annn Ich erwähne schliesslich, dass sämmt-
16 Gräber erbrochen und leer sind, und dass VON den
historischen Inschriften der Papstgräber och eın Bruchstuck
aufgefunden wurde. afiur S1e 100020  m 1n der Basıliıka este
eiINeSs ntıken Mosaıkfussbodens, e1N Bewelss, dass hler
ehedem e1ıNe SLAand, Ueberdiess ist begründete Hoffnung

Bullettıno d2 archeol. erıst. 1888-89 taV. 1=11
0810, Roma Sotterranea 533



vorhanden, dass die Ausgrabungen ın der Katakombe untar
der Basılıka das eine oder das andere Hragment ihrer
schriften ANns Tageslicht bringen werden.

ILPERT

BUÜUCHERSCH AT

WILPERT JOSEPH Die Katakombengemäädlde und ıhre ©CO-

D»ıeEN Hine iRONOIgTA  iSChe udie Mit Tafeln 1n

Lichtdruck reiburg Herder 8915 U 8 1

P 40

Wer Gelegenhei hat, ın den Römischen atakomben salbst
ber deren Bilderschmuck eLWAaSs eingehendere Studien
machen, gewinnt bald dıe Ueberzeugung, WI1e wenl1g Vel’ —-

Jässıg alle bısher veröffentlichten Copıen derselben SINd, m1t
alleiniger Ausnahme derjenigen de Ross1’s. WIr besitzen aller-
Ings 1ın (Jarrucc1ı’s STOria AelW arte ertistiana e1iINn modernes
Tafelwerk ber dıiesen Gegenstand alleın ıIn auf reue

der Wiedergabe der Monumenfte steht ım Allgemeinen leider
auf eıner MG 1e| höheren ufe, WwW1e seıne Vorgänger :
auch Garrucel hat, keine eingehenden Untersuchungen der

Originale sa lbst VOTZENOMMEN. Von W1e FT OSSECT Wichtigkeit,
J2 absoluter Notwendigkeit jedoch e1ıne solche Arbeit WAar,
amı dıe 1Konographischen Studiıen über den altehristlichen
Bi  erKkreıs einmal eine este Ba  31  a erhalten, jeg auf der
and DIie Schwierigkeiten aber, weilche sich der ebernahme
dieser Aufgabe entgegenstellten, ];eine geringen : eES



galt zunächst Uure jahrelange Beschäftigun  z  o m1T den erhal-
tenen Originalen sıch den richtıgen TC fur deren Nter-
suchung anzuejgnen ; ferner urc eingehendes Studium der
Archäologie die wissenschaftliche Grundlage füur die eur-
eilung gewinnen ; dann praktische Kenntnisse ım
Zeichnen e1n notwendiges Erforderni1ss, mi1t e1INes
sichern Blickes ach und ach dıe oft bis /ADRR Unkenntlich-
keit verblasstien Bilder festzustellen : andlich gehörte eine
ustige Körperkraft dazu, eSs 1n den ermudendsten Stellungen,
ın Galerj:en und Gräbern, 1ın der euchten Katakom-
enluft stundenlang auszuhalten, irgend e1n verwischtes
Bild bel schwachem Lichte studiren und abzuzeichnen.
Diese und och andere Schwierigkeiten der run
wesshalb keın Archäologe bisher sich der bezeichneten Auf-
yabe unterzog. oyröÖssern Dank arhulde uUuNSere WIs-

senschaft, schulden alle ıihre Vertreter Herrn Wilpert, dass
SET1 mehreren Jahren, ausgerustet mi Kenntnissen

und Eigenschaften, weilche 1er erfordert Sind, der Lösung
dieser Aufgabe unermudlich arbeıte Dıie Raeasultate se1INer
Untersuchungen 111 ın e1iınem oTrÖSSeErN er veröffent-
lıchen, welilches ıIn Lieferungen erscheınen soll, und dessen
Pu  1CaLION demnächst begınnen wWwIrd.

Da jJedoch N1IC alle ın firuhern Ze1iten entdeckten und

copirten Bilder erhalten SINd, Wa es notwendig, dıe estfe-
henden gedruckten un: ungedruckten Coplen der Katakom-
bengemälde 1n dıe Untersuchung hineinzuzlıehen. wollte ur-

sprunglich dıe WiICc  igsten Irrthumer der opisten einstweiılen
1n e1ınNner kleinern Arbeit beric  igen, da siıch dieselben bısher

stereotyp In den Buchern und Aufsätzen ber hristl Ikono-

graphie fortschleppen. Doch bald TAChHTie ıh der Gegenstand
selbest. dazu, die ber die en Copien und ber die

ünstler, enen WIr dıeselben verdanken, prinziple. De-—-
handeln und die Resultate se1ner Forschungen als e1Ne Art



Einleitung SE1INESs grössern erkes separat erscheinen 7

lassen. SO erhielten WIT untier obıgem 1Ce eine stattliche,
splendi ausgestattete Pu  1katıon ber dıesen Gegenstand.
behandelt darın ach e1ıner Aurzen Einleitung (S 1-3) 1M
ersten e1 die ın eınem Codex der Biıbl Vaticana (Vat lat
5409 erhaltenefl Copilen des C1aCconl10o, bekanntlich e1nes der
ersten Gelehrten, die sich m1% dem Studium der Roma SO -
erranea beschäftigten (S 4-40). Die Copıen wurden VON D
verschiedenen Zeichnern angefertigt, enen sıch Nnoch eın
sechster zugesellt, dessen Coplıen auf ZzWel attern des Bıl-
dercodex Bos1o’s ın der Bibl allıcellana erhalten sınd
—4 Dıe Arbeit dieser Zeichner wIıird 1n ezug auf die
kunstlerisch e1lte und auf treue Wiedergabe der Originale
gyepruft, letzteres ure SENAUECS Vergleichen mit den T1Z1-
nalen selbst, WEeNnNn diese erhalten SINd, SONST. m11 Berucksich-
L1gung analoger Darstellungen. SO ann dıe VON den
Kunstlern begangenen Irrthumer, die Senr äufig 1n die DC-
TUC  en Abbildungen uübergingen, und auch dıe den etfztern
eigentUumlichen Fehler durchweg beric  1gen. Besonders her-
vorgehoben werden verdient die Wiederherstellung der
bald ach ıhrem Aufünden zerstörten Orıginalgemälde AaUuUus dem
oemeterium Jordanorum auf TUnN:! dieser Untersuchungen
(S 15 Im zuweiten Thaeile und Anhang demselben
(S 46-68 kommen dıe ur BoOsio’s kKoma sotterranea TO-
machten Coplen, weit dıeselben 1n dem eX der allı-
ellana erhalten s1nd, ZUr prache. stellt fest, dass dıe
meisten und besten Bilder nıcht VON Toccafondo, sondern VON

e1NeEemM andern Zeichner herruhren, dessen Namen N1ıC
ufinden konnite ; dann machte die überraschende Ent-
deckung, dass auch Bos1o selbst zeichnen konnte, indem meh-
rere Abbildungen der Handschri Von iıhm herruhren,. Die
Leistungen dieser unstler werden 1n gyleicher W e1se gepruft,
W 1@e diejenigen der Zeichner C1accon10’s. ann &1b% auf den



O1
nach diesen Zeichnungen angefert]gtien Tafeln der Roma SOt-
erranea Bosi0’s, eren Bilder bekanntlıch ungepruft und
verbessert ıIn alle Sammelwerke übergingen, die bedeutend-
sten Fehler a und verbessert dıese ıel alg möglich
Der I8 Anhang (S 69-73) ıll OSS einze_lnen Beispielen
zeigen, w1e vorsichtig Man bel Benutzung der ach Bos1lo’s
Zeit bıs auf Garrucceı inel. gemachten Coplen der atakomben-
bilder Se1IN MUSS, indem dieselben N1IC geringere Hehler ent
halten, als dıe en Zeichnungen. ıne kurze Zusammen-
fassung der Resultate 74 His 76), eine Erklärung der 'T1'
(eln E 85 und e1N Namen - und Sachregister 79-81
schlıessen den Text a

Dıe Tafeln, alle A Phototypie hergestellt, enthalten
meist Proben AUS den belden besprochenen Biiderhandschriften,
dann einzelne VON gedruckten Coplıen AaUS der Roma SOTLter-

des Bos10, AUuSs SerouxXx d’Agıncourt’s und Garrucei’s
Tafelwerken, und aneben ein1ge ach Photographien der
Originalbilder und ach Zeichnungen Wilpert’s angefertigte
Abbildungen. Der Vergleich der einzelnen ist em —

möglicht, und ergibt eine Bestätigung der Ausführungen
des Verfassers.

Was dıe OrMmM der Darstellung etrifft, WUSSTe W., TOLZ
der beständigen Wiederkehr derselben Beschreibungen, SeE1INEe
Ausfuhrung ennoch 1n eın angenehmes Gewand kleiden F1-
nige Härten des Styles, dıe S1CN einschlichen, waren VeI'-

me1lıden ZCW ESCH (Z 23  N 18-19 ; 46 VON unten);
das auf S 73 An  S3 des cs erschienenen letztien
eftes der Röomischen Quartalschrifi ” War ohl für den
Verft. verständlich, zwingt Jedoch den eser, erst nachzusehen,
ıIn welchem Seın Buch gedruc wurde, dann -
nähernd festzustellen, weiches eift gemeint ist : N1C
Jahr und Seitenzahl des erschlenenen Heftes angeben

Dıiese kleinen Bemerkungen entspringen, W1IeEe mMa  - sieht,



dem unsche, die gediegene un orundliche Arbeit 1n jeder
1NS1C möglichst ollkomme en Wiıe AaUuUSsS dem kur-
ZeN eierate hervorgeht, mMAaC uns 1ese1lDe N1IC LUr m1t.
den nfängen der christlichen Ikonographie 1mM XVI Jahr-
hundert bekannt, die bısher Sanz In Dunkel gehüllt WAarenNnh,
sondern leistet,. auch den pra  ischen Studıen ber diesen
Gegenstand diıe gyrössten DIienste uTrC das ZENAUE Angeben
der Fehler ın den bısherigen A  ildungen. Das VOrLre  iche
Buch ist jJedem Archäologen un: Kunsthistoriker unent-
eNTILC.

IRSCH.reiburg 1 SchwWeIlz.

Der Reliquienschatz Aes AaAuUSeS Braunschweig-Luneburg ÖN

Pro(f. Dr NEUMANN, Cistl Mit 104 Holzschniltten
DOoON BADER., Wiıen. Hölder 1891 fol 368

(Nur 300 Abzüge).

SO interessant dıe Lekture er Kircheninventare 1ST,
e begleitet uUunNnSs e1 doch immer der edanke DAas ist es
N1IC mehr, oder ist doch uu och ın spärlichen Resten VOI'-

handen Was uUunNns der gelehrte Cisterclenser Iın dem oben
gezeigten er jefert, 1ST, WEeNnN mMa  = will, auch e1IN derar-
1ges n ventar, un VON lauter och erhaltenen Werthstücken,
alleın 1er mı1T e1ıner Commentation begleitet, die In er und
jeder Beziehung des seltenen CcCNatzes wurdig 1ST, INa  s mMan

Nnu dıe A4USSe@TeEe Ausstattung und dıe Abbildungen, Oder den
erläuternden Text m11 se1nen Execursionen 1Ns Auge fassen.

Dem er ach reichen diıe Reliqulare N1C ın jene Pe-
rıode hinauf, m1t weilcher sich uUuNsSeTrTe Quartalschrift beschäf-
LLeT, und dennoch greift der Vertl. ın vielfacher Beziehung
auf die altchristliche Zeit und ihre Monumente Zuruück, und
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en hinwiederum diese ı1n den unNns vorgelegien chätzen,
me1st Aaus der aufbluhenden Epoche der m1ıttelalterl unst,

manichfaltige Nachbildungen und Reminiscenzen, dass auch
dıe Archäologie 1m ENSEN Sınne ın diesem uCc  e vielfachste
Bereicherung

Zuerst x1b% der erTl. 7-492 In dem geschichtl]. Theile
Nachrichten über Dom un Capıtel VON Blasıen Braun-
schweig und dıe allmä  iıche Ansammlung des Reliquien-
schatzes aselbst, wWw1€e dessen Geschichte un Schicksale, 1n
der katholischen Ze1t und ach der Reformation, un: VON

se1ıner Ueberführung nach annOoOVer urc Herzog Johann
Friedrich bıs ZU 1869, ach Wien kam

Dann 01g VON 43-3 nach Gruppen geth eil’p, dıe Be=
schreibung nd Erläuterung der einzelnen Stüucke, der WTreuZe,
der Tragaltäre, der Reliquilenschreine, 1sStchen und Büchsen,
der Tafeln und Bucheinbände, der Busten un  @$ Arme, der
Ostensorien und c1iborjenförmigen Gefässe, der AYNus Del,
Phylacteriıen A ne e1ıNer Abhandlung über die noch ın
Braunschweig befin  1ıchen Stucke Urkunden, ım  P  n  e
und G1n alphabe egiste) bılden den Schluss Im Ganzen
werden Q Stucke vorgeführt, dıe nach ihrem er VO  -

bıs In 8 Jahrh hinaufreichen, wobel dıe meılsten un
dıe werthvollsten Nummern dem Xal U, XII Saeculum
gehören

Gestutzt au{ Vorarbeiten VON Molanus, Jung, OpPP und
besonders Haas behandelt der ert jeden einzelnen eN-
stand nach en Seiten, indem sıch überall N1C Nnur als
enner der verschiedenen Kunstzweige, zumal der Gold=-
schmlede-—= und Emaillıerkuns und ilhrer Liıteratur ausweist,
sondern auch m11 VOllster Beherrschung des Stoffes auf VeL_r-

wandte (GGJebiete übergreift, VO  — en SJe1iten Parallelen heran-
71e und ın äangern Excursen werthvolle Untersuchungen
und WForschungen 1konographischer, hag1ıologischer, histori-
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scher und artistischer atur hinzufügt us dem ersten
Abschni  e ber die TeUzZe en WIr den überraschenden
Vergleich ZWischen dem Welfenkreuz Heıinrich’s des Löwen
und dem urc Borgla, Dıdron, Kraus Wn Yr bekannten TEeUZeEe
ıIn elletrı1ı hervor. Dıie altarıa portatilia und die verschle-
enen Cassetten ]iefern uUNnSs dıe lebhaftesten nklänge
altchristliche Sarkophage, zuma dıe ravennatischen, und
der VerfT., der auch ın der altchristl Archäologie und ihrer
Lıteratur vollikommen ause 1st, WEeISS unNns orade 1er
NTIOC e1INe enge trefülicher Bemerkungen fesseln. Liegen
die Büsten, Arme, Ostensorien, meist. 1n gothischem ile,
UuNSEeTeEe Betrachtung ferner, gyeht doch auch 1er die alte
Archäologie NnIC leer AUS ; dıe hag1lologischen und 1kono-
graphischen Untersuchungen üuber den Blasıus, auf
verschiedene Stellen zerstreut, sähen WIT ZUu e1ner be-
ondern Monographie verarbeitet Fur die Art I Weise, dıe
Rel]quien bergen und fassen, x1bt unNns der ert. manche
unbekanntie Notizen A fand sıch ın einem der arabischen
Kästchen eEıne Anzahnhl VON viereckigen Kuchen, wahrscheılin-
1Ich Aus Ladanum mit geringer Beigabe Von Moschus yebi  et,
In deren Keliquien eingyebettet s1Nnd. Dıie Oberfläche WAar

mı1t jetz fast. völlıg unkennbaren, mi1t. he1ıssem Eisen e1Nge-
brannten Ornamenten gezlert, denen sich Spuren ehema-
iger Vergoldung en (S 43)

Wır en nier, um mit dem Vorworitie J. von Falke’s
reden, e eıNe mi1% den besten Mitteln der eutigen Verrvıel-
faltıgungskunst ausgestattete, auf der öhe der gegenwäar-
igen archäologischen W issenschaf stehende Monographie
VOL UuNSs, welche ebenso dem erlauchten Besitzer des Schatzes,
der die Publication 1n Aufitrag ya0, a IS dem gelehrten Ver-
fasser ZUT höchsten Ehre gerei_c ;



Archeo  0i chrzeéciafiska WODEC ISO Yl k_osbz'ola dogmatu
Ks JOZEFA BILCZEWSKIEGO osmioma illustra-

cyamı tokscie dwıema tablicamı Kraköw Ksiggarnia
Gebethnera Spolkı 1890, (Die CHAYI1S: Archaäolog

ım Verhaltniss T Kirchengeschichte un 0OgMAliR,
erörtert VON Dr Joseph Bilezewskı Mit 8 Bıldern 1m

Text und Lichtdrucktafeln Krakau, Gebethner 1890 80
U, 337 S)

Unter vorstehendem erschien In der polnischen 1.1t=
eratur VOL zurzem die Erstie oTrOÖsSsere Arbeit üuber CNTrısStlche
Archäologlie. Der nhalt der Schrift zZeria In 7We1 1mM 1L
angedeutete Haupttiheile ; 1m erstien kommen dıe rechtliche
LAge und dıe Ausbreitung des Christenthums In der Zeit der
Verfolgungen, das innere, kirchliche en und dıe uns 1mM
Dienste der Kırche ZUr Behandlung ; 1m zweılten geht der
Verfasser auf den dogmatischen er der enkmale a1n :
erörtert ihrer and das VON der rinıtät, der KETr-
schaffung und rlösung, ferner die Sacramente, dıe Eschato-
ogle, Heiligenverehrung, Eınheit der Kırche un den Primat
Man S1e hieraus, dass der Inhalt e1N reicher un Mannıg -
altiger 1st Dr Bılezewski hat SsSe1ne Studien ın Rom gemacht:

ennn a1s0O AaUuSs eigener Anschauung die Monumente, welilche
beschreibt, Was ın uUuNnSeTeTr Ze1t besonders ervorge -

en werden IN USS azu bes1itzt eine ausgebreitete ennt-
N1ISS der einschlägigen Litteratur und WEeI1ISSsS m117 Geschick die
Resultate der Forschungen de Rossi’s un Le Blant’s Ver=-

werthen Neues bringt das Werk gerade N1C dem Ver-
fasser ist VOT em darum thun, der christlichen Ar=-
chäologie bei se1nen Landsleuten Eıngang A verschaffen,
denen eSs bisher einem e Handbuche dieser Disc1ıplin



mangelte die CNrı mi1t Z rFOSSCF Begeistefung und Sach -
kenntniss geschrieben 1ST, zweifeln WIr nicht, dass S1Ee ihren
Zweck auch erreichen wird.

ILPERT

CGHE NOVITATENHI‘STORIS
Die eligion der en Deutschen und iıhr Forlbestan ıNn

VOlRSSagen, ufzugen und Festbrauchen his Z en-
Warl, mMit durchgreifender Reitgions- Vergleichung. Von
ROF DR SEPP Munchen 1890 (Lindauer) 419 80
Die Tendenz diıeses sonderbaren Buches esteht darın, diıe

noch bestehenden Volksgebräuche, Volkssagen Se W, AaUS=

nahmslos auf die altgermanische Mythologie zuruckzuführen,
VO  S der S1e AauUSgESANSCH SkE1EeN. Man S1e e1IN : 1801 ächt
christlıiıcher Volksgebrauch dem Verfasser begegnete, musste
der utiOor polemisch werden; och gyeschieht das N1C iMmer
SaC  16 und Ob]eCctLV Aber auch diese Veranlas-
SUNg N1C gegeben 1ST, gveht eES OÖfters ONnNe einen A usfall
Sß  S0 bestehende Einrichtungen staatlıcher un relig1öser
Natur N1IC ab el aber ist. durchaus nie uüuberall der
Zusammenhang uUuNSeTer Volksgebräuche m1L der germanıschen
Volksreligion nachgewliesen oder e1n SOlcher Nachweis auch
Ur versucht. Wir haben vielmehr eınNne Zusammenstellung
gleicher Ooder ahnlıcher agen und Gebräuche ın den verschle-
ensten egenden unseres Vaterlandes ırgend e1iner estimm-
ten Zeit. A der and der Hauptdaten des Kalenders wırd
un E1n Ueberblick geboten ber dıe hauptsächlichsten och
bestehenden agen und Gebräuche In der ausserordentlichen
Reichhaltigkeit derselben 1eg der Vorzug diıeses Buches,
der Erklärung mancher unklen Volksıitte e1in nıcht
terschäftzender Beitrag Z 1° Kultur-und Religionsgeschichte.

EISTER.



querelile Ades ınNDeESLiILUTES AANS Ies Aioceses Ade el de
ambrat, DAr ÄLF AUCHIE,. 1  re partie Les reformes
Gregoriens et les agilations reactionnaires (1075-1092).
Louvaın 1890 (Charles eeters CII ü 1 24 111 80

Dıie Einleitung, 02 Seiten Jang, g1e einen Ueberblick
ber dıe Hauptdaten ıIn der Geschichte der Bischöfe VOL Luttich
undCambrai und hebt SaNz besonders ihre politischen Bezıehun-
SCH und ihre eigne Stellungnahme ZAU deutschen Reiche ın g..
buhrender W eise hervor (Jerade diese Art der usammen-
stellung 1stT u dankenswerther, als ydurch ZU ersten-
male reC diıe Bedeutung diıeserg fuür das e1C

RIı Als der allzgemeine Zugz der Emanc1ıpation der
Kırche VOIL e1C durch die an Z1INg, da die sonst

kalserlich gesinnten 1SCNOIe VON Cambral und Luttich die
ersten IN<  der ewegzung fur d1 relig1öse reıiınel Dıe Be—-

trachtung dreht sıch die ellung erhards 11 VON Cam -
bral nd Heinrichs VO  — Luttich den Fragen der Inve-
STltUr, der Simonie und des O11DAats Und daran reıl sich
eE1Ne Untersuchung ber dıe Schriften des Tr  ilcher Mönches
Sigbert VO embloux

Indess gerade ]1er wırd manchen Widerspruch
ahren ınen verlorenen Tr1e Sigberts > Hermann Von

Meiz ıll 1n eine1; Streitschrıift Gunsten päpstlicher
Suprematie ) ın den 2CLEAa CULUSAAM Ae discordia ef
regis wiederfinden, eline ASICNT, dıe schon etinmann und
OTO ausgesprochen, der aber VON Giesebrecht, Watftenbach
und Scheffer — Boichorst entgegengetireten worden ist Seine
Beweisfuhrung asıert auf dem OrZug, den dem Bruüusseler
extie VOTL den andern einräumt, entigegen der bisherigen
Annahme, dıe den Parıser MXl fur den correkteren hielt
Dıie Beschaffenheit des Brusseler Textes hlietet nämlich SseINeEe

Hauptanhaltspunkte, in fur eE1ıNe Arbeit igberts erklären.
ıne Brusseler Handschrift kann eicht möglic AUS (4emhloux

RöMm. ()UARTALSCHRIFT, Jahrg



selbst stammen. 1ne and des hat den and
dieses Texties des 12 Jahrh den amen &“ Sigbert geschrieben.

argumentiert 1M SaEC steht der verlorene Tr1e
igber{ts auf dem exX ıbr prohıb., folglich Wr damals
allgemein bekannt, nd ıIn olge dessen wıeder erkannte der
Randschreiber des 16 SaeC In diesen 161{2 den
r]1e igberts Daraus ferner, dass 1m ex Libror. proh der
verlorene r1e Sigberts als er contra charakteri-
siert. 1S%, und uUuNnSeI’eE 162 auch antıpäpstlich selen, schliesst

auf dıe Idendität der beiden Der Umstand, dass der Copist
des Textes 1n Brussel einen andern r1e Sigberits m11 Ep1-
SLUI2 eulusdam bezeichnet, genugt ıhm der Annahme,
dass erselbe auch unter dem Culusdam
1C12 eulusdam » Aur Sigbert gemeint habe Die aupt-
vorzuge der vorliegenden Arbeit liegen 1n dem Geblete der
Localgeschichte. Wir ernalten e1N anschauliches Bıld VON den
religiösen un politischen Wirren 1im Bistum Cambral und
VON Klosterreformen 1m der Diöcese Luttich Man darf m1%
eCc gespann se1N auf eine ereits angekündigte zweite
Arbeit des Verfassers, welche das Schisma In diesen egenden
VON 9211 behandeln Ssoll

MEISTER

Lateinische Litteraturdenkmdler des und XN T aNnrhun-
dei‘ts. Herausgegeben VO  — Manx Herrmann un Siegfried
Szamat eft ECKIUS DEDOLATUS Herausg V,

SIEGFR SZAMATÖLSEI. Berlin 1891 Spever un | Peters

Während das erste andcnhen dieser verdienstlichen amm-.-
lung der ACcolastus des GnNAaDheEuS, herausgegeben DON JoN
Bolte, zunächst, den Litterarhistoriker interessirt, istT, das VOT' -

liegende zweite fur Je Historıker VON erhne  ıcher edeu-
Lung, indem dıe beruhmteste Satıre des Reformations-
zeıtalters ın eiıner den Anforderungen der modernen Textkritik
entprechenden Weise erneuert Rascher und unmittelbarer



könnte Ma won ın dıe arsten Jahre ]  es YrOSSCH geistigen
Kampfes, ın dem Name fast. S0OO genannt wurde wWwW1e8
der se1Nes Gegners, nicht hineinversetzt werden, als Urc dıe
Lektüre dieser die eWwW wiederspilegelnden und
A persönlichen Ausfällen reichen Komödie Im Anhange ist
die Magistralıis oratılo 11 edolatı beigegeben, VON der nur
ein einziger Abdruck (in der Muüunchner Staatsbibliothek) sıch
erhalten hat Während der Herausgeber fur diese Wıiıll Pirk-
heimer als Verfasser gelten Äässt, pricht e ] ınm die utLOr-—-
scha{ft des Eckius dedolatus A0 aUSs Grunden, die ZWar Nn1C
einwandsfrei S1Nd, aber immerhın schwer 1Nns Gewicht fallen

I Einzelnen verwelsen WIT auf dıe lesenswerthe Einleitung,
dıe den INAdTruC macht, dass die Redaktion der ganzen
Sammlung ın besten Händen lıegt SC HLECHT

ZEITSCHRIFTENSCHAU

Italienische

DE OSSI, Bulleltino d2 a  a eristiana 1887-90

Im September 1889 lıess de auf einmal den Yanzen
Jahrgan  X 1887, ım November darauf das un I1 eft für
1888-39, und 1m nächsten Fruhjahre eft 111 nd folgen,
mit welchen zugle1ic die unfite Serı1e oder den unfiten Band
SE1INES Bullettino’s abschloss Dıe Verzögerung der Zeitschri
WAar wesentlich verursacht urc dıe alle Erwartung ber=-
treffenden Entdeckungen 1mM Coemeter1ium der Priscılla, ber
velche eine ; gründliche Erörterung arst, möglıch WAar, nach-
dem Man e1ınem Yewissen Absecnluss der Ausgrabungen TO—
kommen. SO S1INd denn 1m ahre 1887 729 und 1909-118,
im ahrg 1 888-89 H- 134 der wissenschaftl Erörterung jener
Entdeckungen gewidmet. Reizten schon die Nneu Tage tre-
tenden, ZU Theil ın Mosaik ausgeführten Darstellungen der
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nbetung der Magier, der Uebergabe des Gesetzes Petrus,
eine Passıonsscene, Orpheus und die Zeitbestimmung
für das ekanntie älteste Madonnenbi das Interesse, SO 1at.
dıe ufiuadung der Familiengruft der Acılil Glabriones, sammt
en VON de Rossı] m1%. höchster Meisterschaf: daran geknupften
Erörterungen und Untersuchungen die gelehrte Welt
ın freudige Verwunderung versetzt. Wir verweısen auf
Ser'N ausfuhrlichen Bericht 1m vorıigen Jahre uNSeTeLr

18%0, 305
Der ahreg 1887 rachte ausserdem eıne Anzahl VON In-

schriften AaUuSs den Katakomben, dıe In einem ause 1n Rom
gefunden worden WaLreNh, darunter e1N Bruchstuck e]ıner INne-

trischen Inschrift aul die artyrer, GVaecia mMisil
1M Coemeterium allıstclı Andere Inschrı  en wurden ıIn 1V1-
tavecchia gefunden ıne eingehende Besprechung ist der l
bernen Reliquienkapsel AaUuSs Numildien gewidme 1 18-130).
weilche Card Lavigerie dem Papste 1L,e0 111 D se1iınem rl]e-
sterjubılaeum darbrachte rg 1857, Q8U 1B 18858,

281). Dıe auch VON Armellinı INn uUuNSerer 1888,
130 besprochene Bronzeplatte m1 den Bildnissen eitirı

und aulı, 1m Coemeterium Agnetls gefunden. wird VO  _ de
Ross]ı (S 130 mı11 verwandten Bronzebildern der Apostel
verglichen ° e1Ne be1l  m oOTrTe VON Aa010 ausgegrabene Statue
des Hirten AUS den nfängen des anr bietelt ihm
Gelegenhei (S 136) Za Vergleichung der DIS Jetz be—-
kannten ähnlıchen Statuen des DHAStOr ONUS Vrgl
1890, c

ahrg 1888-89 sind die 134-146 der Besprechung
VONn Bruchstücken verschlıedener Inschriften YeWidmet, dar-
unter eiıne metrische, welche der artyre Cosmas und Da-
mM1lanus gedenkt, deren Kirche S1Ee gehört, eiıne 1n dama-
s1ianıschen. Lettern auf die artyrer Joannes und Paulus (?)
und die des Papstes Damasus auf seıne chwester rene 3, 154

ıande de ber einige Tabernakel-Altäre, 1m besondern
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über den VONn F1ano, In dessen e1sa beım Abbruche eine höl

C  S  a reliquiarum gefunden WwWurde. usser Gebeinen
en  1e 1eselbe dreı bronzene Kreuzchen (Encolpien).

Von den Tafeln der besprochenen Jahrgänge bringen
ar mehrere in Reconstruction dıe Coplen VON emalden und
Mosaiken 1mM oemeterıum Priscıllae, VOonNn sgre Wiılpert
gefertigt, die Abbildung eiNnNer be]l Canıno gefundenen Glocke
aus dem V1 Oder rGrafäiti AUS Priscilla, eıne
AUuSs Jerusalem mit der Umschrift THC9den Plan
der NEeU entdeckten Theile ım Coemeterium Priscillae und die
dort gefundenen Inschriften auf Acılıl Glabrıones

Vom ahrg 1890 ist erst, das eft erschıenen, welches
zunächst den Bericht ber die Tchäol Conferenzen Vo No0-
vember 1859 hıs Maı 189°) bringt. (Vergl. S. 1890 286

C annn folgt eEiıNe Besprechung ber ein1ige eiın-Amphora,
INn Giovannı 2010 gefunden, mit dem onogramm Christı,
wobel s«ämmtliche bısher bekannten derartıgen Amphora mi1%
CNTI1IS Zeıiıchen zusammengestellt werden.

ocument?t di SLTOrIa

Der ahrg 1890 bringt 209 e1ıne Studie vVOoN arl-
SO ber die COYTYEC  es und CONSULATES, welche ach DI10=-

clqtian Sicilien verwalteten hıs 1n den Anfang des
1C wenige VON diesen Magistratspersonen spıelen auch In
dem ZrOSSCH Kampfe eine Rolle, der zwWıschen dem aufstre-
benden istenthum un dem versinkenden Heidenthum 1m

auifie des Jahrh.’s geführt wurde, VON dem Corrector Cal-

V1S1aNusS, der 1n Catanıa den Diakon Euplius 304 ZU Mar--

ertode verurtheilte, DIsS auf Volusius Venustus und Viriıus
Nicomachus F1axfianus A0g welche im un mit. Symmachus

aufboten, dıe Götter VOT dem Untergange retten

ıne verwandte Arbeit jef{art, Canlarelit 1m Bullett

omm arch comunale dı Roma 1890, D in der Aufestel-
lung der Vicarit gleichfalls iur das U Jahrh
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Bullettino C'omm_. AYCNE20L., ecomuNnNale 0Ma

Der Jahre. 1890 bietet einige hristl Inschriften, weilche
bei den Ausgrabungen verschıedenen Punkten der
Tage iraten E AUS dem Coemeterium der Cyrlaca trägt
die AaUuUSs dem Ende des LLL Jahrh.’s stammende Inschrift des

arcıus Rufinus die seltsame Schlussformel QVI NVN-
QVAN OME KVIT, wonach a,.180 erst dıe Leiche nach Rom
übertragen worden Wl 208 Bel der pSIS VON Marıa
1n Vıa wurde e1n Sarg VON terra CO ausgegraben, der m1t
STOSSCH Ziegelplatten gedeckt WAar. In e1nNe derselben War das
0oNo0ogramm Christi 1ın der spätern Form eINZTaVIrT, mit
un dıe wıe an Kettchen VON dem Querbalken erab-
hangen. 288 &x)1bt de Ross1i Nachrichten über den Pa-
asl. der Valeri]i| auf dem Coelius, der beiım Einfall Alarıc  S
410 ın Flammen anfging und ın dessen Mauern später das
XYenodochtitum aleriis, 1n Verbindung mi1t dem Oratorium

Erasmı eingerichte WUurde. Sınd der Stelle des VO  :

Brande zerstörten ebaudes 1n den vorhergehenden ahrhun-
derten dıe manichfaltıgsien Kunstgegenstände, Ü: . die be—
kanntie Bronzelampe, gefunden worden, wurde eine gel-
mässiıge Ausgrabung ZECWISS och manch weitern Schatz
Tage {Ördern, der 410 beim Brande unter den Trummern. be-
oraben wurde

Bullettin d archeologia StOria Dalmata 1888-90

DIie fortgesetzten Äusgrabungen ın Salona erschliessen
uns eine wanhre Fundgrube bedeutsamster hrist1! Alterthü-
MEr ın einem verborgenen Winkel Europa’s. Prof. ul1c leitet
m11 ebenso viel Verständniss als esSCN1IC die TDe1lten und
publicirt SA1%. dem 18877 die Ergebnisse se1INer Worschung
Lheıls 1ın 1talıenischer, theils in slavıscher Sprache ın dem
oben C1tirten Bullettino NSsSe1'e beginnt eine
eingehende Beschreibung des Coemetferiums un Salona und
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se1iner Monumente VON Dr. ucCAas Jelic Kaplan ın  D am santo
un Jangj]ährıgem Assistenten des Prol. Bulie’

Aus der Zeitschrı bringen Wır nachfolgend eine Auswahl
VON salonitanischen Inschriften.

1555 Fragment eiıner monumentalen Inschrift AUS

der Basılıca mMAal0r Salona PRESBETER eine
heidnische Inschr AUS Salona, weiche dıe Eltern ihren Ver-

storbenen Kındern etizten mit, eiNer auf christ]. Inschr Vel'-

wandten HFHormel qu0d S?7 qul UuLSSCNL, I NODIS facere
debueranlt Darentidus infelicissimis. S, datirte Inschr. AaUS

Salona aAUuUSs dem Ende des anr füur eine nIOKITA
Der CN1ASS ist ach einer jener bekannten Strafbestim-
MUNSEN ergänzen: CORPORA QVIS A
PONERE fiSCO Oder ecclesiae Salonitanae ıne
ahnl Forme|l omMmm auf einer andern Nschr 1889, OT

S22 QVIS AOC COTrDUS PONEre ıne
neulıch Rom gefundene e1 Inschr schliesst m117 folg
Stirafandrohung : S27 QuUuiS VDOLE| M aANnNUusS NIcere S$2UEC vendere
S1IVEC abalenare A0Ee DOCNAE nOoMINE Aerarıo0 NODULL TOMANL
- Bull OMM. 1890 3835 (Vgl de ROoss],
Bull. 1873, 133 L

sSS9 Inschr eiINeESs Sarkophags:
PBR 1VGALI EIVS--, wohel die Bezeich-
NUNg Uugalis STa CONTUN Oder ynresbylera eachtien ist

ragmen e1INes Sarkophags AUS Aın fur 7  wel Lel-
chen ‘ BIBI MPARABerunt ın DVA
GCGORPO ra DONENdA 161 atırte Inschr. VOo  — 431 nennt
eınen Vır CIlarissimus SCRIN??Z ABVLARIorum
nenS

15890. 33 In der ähe VO  (a Salona, bel dem Orte Ma--
rusinac, War SCHNON 1850 E1n Bleisarg' gefunden worden,
auf dessen Deckel zwel Tauben das Monogramm nrıstl mı«

und hielten ; das xyleiche Monogramm, ın eine Marmor-
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ale eingegraben, War Urz vorher dort ans Tageslicht DO-
kommen. DIıie 1im Januar 1890 erneuten Ausgrabungen haben
ıu  — dreı Gräber frei gelegt, ber eren Leichen dıe
olgende Inschrift un x1bt

HIC

DIGN VS PRESBITER

2 EXPLETO ANNORVM CIRCVLO QVINTO
VNC SIBI SEPVLCRVM OHANNES COND 1VSSIT

INO SV O PROCONSYLE NATO GERMANÖO

PRAESENTE GYNCTOS VE NEPOTES

ORNAVIT TVMOLVM MENTE FIDELI DEFVNCGTVS

VNA IV4 CONIVGE

ANASTASII SERV REVERENDA LIMINA SANCGTI

TERTIO POST DECIMVM AVGVSTI NYMERO MENSIS

INDicLiONeE 217 PRAEBFINIVIT SARCVLI DIEM

Wır en die AUS dem Ende des VI Jahrh.’s stammende
Inschrift hlıer ach den ersen abgetheilt ; Johannes, Presbyter

der Kirche des Anastasius, hat ı1n se1inem funfzigsten
Lebensjahre sich sSe1n Grab angelegt, der Zeit, a IS Saln Sohn
Marcellinus Proconsul War (999 oder 606) un 1ın Gegenwart
sSE1INESs Bruders un se1ner Knkel Be1l ihm wurde auch Se1Ne
Gattin ne den Kındern beigesetzt. er das Weıitere, 1mM
hbesondern ber dıe Beziehungen des Verstorbenen und sSe1Nes
Sohnes dem damalıgen ketzerischen 1SCHNO VON Salona
y  ZC den Gregor der Gr e1inschreiten musste, verwelisen WITr
auf dıe Von Prof. un® (1 C:} gyegebene Erläuterung.

Fortselzung d.
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SA LONA

UND DER, ORTIGE DES GUTEN HIRTEN

VO  Z

Dr JELIC.

('i‘at‘ . Fig Vr Fıg D  Ln

Il Die Familiengrabstätte der:I

änm und Jahrhundert,

ach diıesem allgemeinen Ueberblick ber die denk-
würdigsten Monumente des Coemeteriums gehen WIr ınıu  —

1m Nähern der Beschreibung der beiden basılıculae des
n Anastasıus und des Acıdius und der Gruppe VON Gra -
bern aselbs über, die schon darum fur uUns Von Bedeutung
SINd, weil S1E Ortlıch ıIn Beziehung dem Sarkophag des
yuten Hirten und dem des Hıppolytus stehen

e1 Mausoleen aben, W 1e Plan ZEeIeT, Basılıken-
form S1e estehen AUS psıs, und Porticus. Die Ka-
pelle des Anastasıus (IV) ist 11,10 lang und 9,30
TE die des Acıdıus (V), die des unregelmässigen
Terrains selber e{twas unregelmässig 1st, hat eine änge
VonNn 11,60 und eine Breite VOLN 10,40 Dıie Fronte des

KÖM. (JUARTALSCHRIF ['y ahrg
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Schiffes bel beıden basılıculae nat dreı Bogenthuren, VOI

denen dıe m1  ere u  n  © WÄäarT'. Der gemeinschaftliche Por-
ticus VON beıden apellen WarTr getragen VON vier Pilastern
Aı h9 A3 AA und der Mauer A, welche in aul der Ostseite
abschloss, und reichte In der Hoöhe ber die Thuren (Fig D
Y) Das Mauerwer A US eihheimischem Felsgestein ohne SOT’Z-
(ältıge Bearbeitung In regelmässiger Lage uUrc Mörtel ZU-=

sammengefügt, ist. ıIn beiden hbasilieulae oleich ; den en
fassen die Steine ıIn einander, eın Beweıs, dass die e ın
Eıner Arbeit aufgefuhrt worden SINd DIie auern der Apsıden
und der Schiffe sınd bıs ZUr Hälite der ursprunglichen Höhe
erhalten und bewahren auf der Innenseite noch stellenweise
den en Kalkbewurf, der eine Decoration ın Cassetten VON

reıiten TrTe11en ın oth und Blau auf weissem Grunde zeig
Die Disposition der beıiden Mausoleen ist 1mM Innern eın

wenig verschieden. Dıe ur der ApSIS In der des Anasta-
S1US lıegt ungefähr er qals dıe des Schiffes : INa  s

steigt m1ıctels einer JIreppe VON ]er Stufen ıınauf. W ei-
erhin pSIS und Sch1ff urc eın sentum getrennt,
das urch Saulenstellung und CH  erwerk gebildet WT' Wel
Z L OSSC Saulen, eren Basen sich neben der Treppe noch
nden, tanden auf der Flur des Schiffes und wırugen einen
Architrav aUuSs Haustein, der m1T drel einfachen Leisten de-
corırt Wl und sich ın eiInNem doppelten rechten ınkel
dıe beiden ande ' der A pSIS einfugte. Auf der Vorderlinie der
A psis, in ’CC SLan e1n Gitterwerk VON welssem äulich-
geädertem armor und ın durchbrochener Arbeıit. von Säul-
chen und Ögen, das den beiden Enden m1T der auer der
pSIS verbunden War und ın der m1t 7wW@e1 kleinen P1ı-
astern abschloss, welche e1INe ure trugen. Auf beılden P1=-
astern STan AaUSs einem Stuck ]e eın Säulchen, welches den
Architrav hinter dem ersten ınkel wugz Auf{f diese W eise
SECWANN der Architrav, indem N1IC In grader Linle VOoONn

e]ıner e)ıte der psIis SA andern hef, ın der f  e und ZWar
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über den Stufen, eıne rechtwinkelige Einbiegung 1n Oorm
eines Ciboriums. In der der pSsI1S, ıin U, fanden sıch noch
die estie VO ra des Martyrers Anastasıus, nämlıch < 1e1-

Bruchstucke se1ines Sarkophags, der Untersatz, auf wel-
chem erselbe gestanden, und 7WeE] Bruchstucke des ]uteus,
welcher ehemals VOTL iıhm errichtet Wa  5& Letzterer WTr eine
Steinplatte, Jänglie vilereckıg, m11 einem Rahmen eingefasst
und wahrscheinlice m11 der fenestella 1n der Mitte Die elden
ragmente bilden dıie unftifern Eckstücke, m17 Löchern ur
lıcke Naägel, dıe den pluteus 1n seıner aufrechten Stellung
hıelten, und mı1t Anfang und Schluss der auf den artyrer
bezuglichen Inschrift '

DEPOS (ZC20 Anastasit Martyris die VI)1 KL}L SEP

Der pluteus isSt _ mit dem aue der basılicula gleichzeitig,
nıicht etwa AUS e1ıNer spätern Restauration, da die Letitern
AUS dem Anfang des Jahrh..’s, also urz ach dem
des Martyrers s1iınd.

der basılıcula des Acidius lıegen die Elur der psSISs
und des Schiffes In Einem Niveau. Der Sarkophag des Mar-
Lyrers °) ST auf eınem gemauerten rabe, e1N wenig —

höht, VOrTr sich dreı Stufen, eren unterste noch Spuren VO  —

ehemaligen _Thürpfosten 1at Die Fronie hıer jedoch

Mıltt 1875 X I JSn Bulie’ nsCcCrınt. 254
— De OSs8I In seinem U dı ArCch,. Cyıst 1878 104 erkannte

schon das zwejlte Fragment als zugehör1g ZU Ta des Ana-=-
staslus fullo ; ‚kurz nachher wurde das erste Stück gefunden.

<) Die auf den Martyrer bezügliche Inschrift en WIT bereits
Tüher gebracht.
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keine Säulenstelluflg‚ wıe be1l der Confessio des Anastasius,
sondern Üu einen einfachen Gitterverschluss

e1 basiılieulae sınd sowohl wWegE ihrer Form, als
der ekoration der psISs 1n der des h. Anastasius won einzig
In ihrer Art auf dem Gebiete der sepulcralen Archite  ur l)’
SI]e gehören den altesten Monumenten dieser ATT, S1E
N1IC selber dıe altesten sind, die INa  —_ isher kennt, da na

die Zei1l, AUuUSs der 1E stammen, mi1t Sicherheit feststellen ann,
Das Verhältniss der beiden basılıculae den anstossenden

Mausoleen ILL un  D VI estiımm die ausserste (G{Jrenze fur die
Zeit, In der S1e entstanden sınd. Dıe Lage ler Kapelle des

Anastasıus der CMOVLA der hh Calanus und se]ner
eNO0sSsen II) bezeugtT, dass jene a  er, als diese ist Der Q uUuS-
serte Termin, VOL welchem dıe beiden basılıculae nicht er-
baut worden Se1INn können, ist. das 209, Auf der andern Je1te
x10% das Mausoleum des Eusebius (VJ), welches dıe basılı-
cula des Acidius sıch anlehnt, als äussersten Termın post
quem NON das O©

och Angaben aber, nicht HUT ber dıe Ze1it der
rbauung der beıden apellen, sondern auch ber ihre KT=
bauer1n, die zugleich Eigenthümerin des praedıum WAar, bieten
uNS, In vollkommener Uebereinstimmung mit den Monumenten,
die hagiologischen Nachrichten ber den Anastasıns. SO -
ohl das griechische Menologium 2)‚ als dıe 1mM oder 1mM

Vrgl Holtzinger, an Ader altchrıstl. Architektur 1889,
246 1: Traus, E 11 DIie Ansicht, dass In der Grabarchi-
tektur die Säulenstellung ZUT rennung vVvon pSIs und Schiff g‘_
1en habe, wWas Rohoault de Fleury La Messe I 105 verthei-
digte, Holtzinger esterı ist urc das septum
In der basilicula des Anastasıus Vvollkommen bestätigt worden.

« uller VeT’O0O religiosa elus lipsana profundo duxi1%,
QUAC unguentis lınteolis nvoluta 1n EDULCTO Adomt? SUMC PFACPO-
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fange des anhr redigirten Martyrakten L und dıe VOT

dem 639 <) verfassten Compilationen stimmen in der

xyabe überein, dass der 1n s Meer geworfene Leichnam des

Martyrers VO  — eıner Tommen und reichen Matrone, Namens

Asclepia, ur«c ihre Diener aufgefischt un der Ver-

folgung vorläufie auf lihrem Landgute ın einem Wohnhaus
beigesetzt worden sel ; a {Ss die Verfolzung aufzehört, habe

Asclepla eine bastilica ad COT’DUS ber dem Pa des Mar-
Lyrers erbaut Dıie d0OMUS, WO sclepla 2ın SEDULCFLO DYACDA
alo vorläufig den artyrer beisetzte, Warl das torcularıum,
jessen Reste ( Fig. 2 1n dem Porticus der bası -

liculae, und VON der pSIS edeckt, sıch nden Fig bı —”
dıe ASiNCcCAa aber, die ach dem Aufhoren der Verfolgung
baut wurde, ist eben dıie VOL uUuNnSs beschriebene basilıcula. Das

Jahr, ın welchem Anastasıus den 'Tod erlitt, steht nicht
(est ; auf jeden Fall 1eg Es N1C nach 308 3) Der Bau der

Yato reposult. » Menaeca Graecorum, Venetlis 1528 R>  E
Vrgl Farlatı (: RO emon Mem OUF Ser nır ’ hıst.
ecel Venice A, 149

&L Matrona uaedam (Asclepia) 'nomine, ın facultatibus dives,
ın moribus christlana, QUaO SeTVIıS SJU1IS libertatem el infinıta praem1a
promisit, sı COTDUS beatissimi martyriıs invenirent Supra-
dieta autem femina beatissıma rata, quod tantumı unus Domiıno
merulsset accipere, Celavıt naullulum COTrDUS, nNer seECHUTLIONLS
conquiesceret furOr. Deinde basılıcam fecıt el beatum martyrem ın
Salonitano territorlo collocavit. Vrgl Farlatı 720 DIie feh-
lerhafte Lesart des Namens der atrone Asdepta wird durch die
andern Akten corrigirt, W16 SCHNON Farlatı aD gethan hat

« Sacro mMartyrıs potita COTDOT'EC Asclepla, nNneCc MMeMOT DI’O=—
mi1ss], obsequentes SerV OS pecunla manumissione donavit, atque
martyris Christi COTDUS celam 0M1 alıquandıw detenult Quiscente
postea persecution1s procella, nobilis 1la matrona Asclepla Salon1-
LANO ın agLO ecclesıam construxit, 1n qQquUa martyris hristi reliqulas
honorifice condl1ldit. Vrg Farlatı, Z

3) Tillemont, 149 vermuthet das 304 ; F_arlati‚ .

TD nimmt dus 308
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basılicula ann demnach Rkaum später als 31% ausgeführt
worden seın

Was dıe Grunderin selber, dıe Matrone Asclepila betrifft,
S () SaSgen dıe en OSS, QA1@Q S@e1 G1ne reiche, vornehme und
iromme ame YeEWeSseN ; ihren vollen amen kennen WIT nicht
EKs ist selbstverständlich, dass S1e der Familie gehörte,
wea'che (ie Eigenthüumerin des Praediums WAarT ; wahrschein-
1ch ist, sS1e ohl das Haupt derselben ZCWESCH. Mit. Rürksicht
auf diıe schon beschriebenen onumente des ()oemeteriums
kann keinem Z weifel unterliegen, dass auch dıe historl1-
schen Martyrer des ahres 09 durch Asclepia bestattet worden
sınd die Famlilie der Asclepia ndlıch IN USS VO  —_ dem Grunder
des monumentum sepulcrale Domitius abstammen Jeden-
falls duüurfen WIT erwarten, dass dıe Monumente des 0eme-
eriıums UuNnSs nähere Nachrichten ber sclepla geben, da hiler
]Ja dıe Familiengruft und S1CNEeTI1CH auch ihr eigenes rabh
SECWESCH. Und da z1ı1e u die Gruppe der Gräber ın den
Zzwel basıliculae un besondere Aufmerksamkeit auf[ sıch

e1 basılıculae haben, wIe die ubrıgen Mausoleen der
ummauerten are6a, se11 iht;er Grundung als Begräbnisse TC=-
1en Be1l den Ausgrabungen wurden aselbDbs 38 Gräber, heils
unversehrt, theils zerstört, gefunden ; andere sind vlelleıch
schon rüher zerstört worden. Von der Oertlichkeit, W1e on

den Inschriften einiger Sarkophage Jässt sıch m1L annährender
Genauigkeit das er dieser Gräber ableıten Dieselben en
sıch 1n zwel agen, auSs zwel verschiedenen Perioden Dıie
der untersten Lage, welche der Zeit VOoONn der Erbauuné der
beıden basiliculae bIs die Ende des Jahrh.’s angehören,
legen entweder unter der F'lur derselben e s Ö,
{} 123 I, B D © 15), Oder aul der ursprüunglichen Flur
(TV, 1 Z O, 4, S, 10, 11, 1  9 . 3, 4, D, O S, 9, 10, 11,
1 13, 14, —. Z die Gräber der 7weıten Periode, ach den

Anfängen des Jahrh.’s, liegen entweder unmı  e1Dar auf
denen Aa vorhergehefided Ze1it (IV, I  9 V 165 %, 18), oder
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auf eınem ber der ursprünglichen Flur erhöhten Niveau (IV,
I 1  9 16, I  9 19) Bereits theilweise iım un gänzlich
ım V ahrh en einige Gräber (IV, S, 1 14, 17, 18) die
Mittel- und eine Seitenthure beiderGrabkapellen versperri(eı Y

C9 S dass der INTrOLLUS auf eEINE ein2z1ge Thure der Fronte
beschrän wurde. Um den Durchgang regeln, wurden die
7zwel kleinen auern J, errichtet; und da weiterhin der
Zugang zufn Ta des Anastasıus ın Folge der Aufstellung
drel]er Sarkophage (IV, A Og und der auer sehr beenzt
worden WAar, SC MNan dıe Zwischenthure Das geschah
beim Bau der hbasılıca ma10r, auch der POFLICUS bgebro-
chen, dıe Thuren der Facade e 1 C92 aber durch eıNe Mauer
vollständie geschlossen wurden Später ist. dann bel der Re-
sfauratlon der asılıka 1m VI Jahrh die Flur de$s Porticus
der )elden Grabkapellen Un 20 ZU gleichen Niveau
daer asılıka erhöht worden (Fıg X11 ), dass DUn alle Gräber,
mit usnAahme VO  — LU dreien (  9 16, 1 vollständig über-
deckt wurden und bet den höchsten derselben der Flurbelag
unmı  elibar auf dem Deckel auflag (IV, 1, 17)

Aus der Lage der einzelnen Gräber ass sıch schliessen,
dass S1Ee ZzWO besondere Gruppen bılden, die sich aul Fam_ilien
1m strengsten ınne des Ortes beziehen.

Dreiızehn Gräber finden sich ın der ersten Lage In der
basılıcula des Anastasıus und dreı Gruppen

Gruppe S‚arko phag des utfen Hirten AL
ö

Sarkophag des uten Hırten ( Taf. UI-IV \# hne
Inschrif(t aUuUSsS weissem, aulıc geädertem Marmor. Dıie für
ZzWel Leichen bestimmte AarCca, 1m Innern urc eın 0,08 INl.,

dünnes Mäuerchen ıIn zwel gyleiche Compartımente gethel
ın welchen sıch die Ueberreste eınes annes und e1lıner TAau
fanden, ist. 2,906, m1t. dem Sockel 2,90 jJang, 133 el 35
10C der Detkel miısst ıIn seıner TanzZen oONne XM 0,88 be1l
eE1INeTr VON M 240 S() J}  N ler Rand desselben um 0,045
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über ıe aTrTcCcCQa auslade Die beiden Fıguren qauf[( der Vorder-
geite des Deckels ragten mıC den jetz fehlenden Köpfen

0,45 ber den obern and desselhen hinaus: die ohe
des Ganzen beträgt, mit ler Ergänzung der Ople, 26
Diese aasse, auf römische uUuSs übertragen, geben für dıe

eine Lange VON eıne Hoöhe VOL l/2 HX fur den Deckel
gleichfalls 1/2 one un für das anze also eıne öhe VON

W Dieses symmetrische Verhältniss, SOW 1@e die Gleichheit
des Materilals bel ALrCca und Deckel schliessen dıe viellac A
gesprochene Annahme auSs, als Se1 letzterer N1IC orıginal,
ondern VON einem andern Sarkonphage auf den unsrigen ber-
tragen L) Der Sarkophag SLAan au{f einem Basament, das ın
dıe auer des torcularium* B siıch einfugte, m1% der Fronte
ach Süden, m17 der rechten e1te ach Stien Diese rechte
e1te desselben ıldete zuglelc dıe eıne e1 des InNnLTOLLuUS,
der aum 0,60 rel WAaTr', und A1E Lrägl  ] die ofenkaren
Spuren der lebhaften Passage, der S1Ee {Ast Zz7wel ahrh ı1n-
durch ausgesetzt WAar, Dıe Klur AUS dem NT Jahrh (Fı 2 X11 “
agerte unmıttelbar auf der Deckelhöhe; J2, die öpfe der belden
Fıguren sınd eben dem Zwecke abgehauen worden,
die ene der Klur herzustellen Fragen WIT, wann der Sar-
kopfiag des gutes Hırten hierhin gebrac W0fden, Aass
sıch mı1ıt Bestimmtheit antworten, ass eıINer der ersten
JSCWESCH, die hler Aatz gefunden, ın der ersten Hälfte des

anr DIie 1n Se1ite des Sarkophags WAar bıs ZU

Deckel verdeckt durch den anstossenden Sarkophag eıner
erwacCchsenen Person ALWAas entfernter tanden 7wel kleine

und nter der Flur tehen dreı Sarkophage fur Er--
wachsene Alle diese sechs Sarkophage 2USs we1ısem Gestein
haben weder Inschrift och Reliefbilder iıhnrer ähe 1at mMa  —

auch einen ljeeren eisarg geflunden, welcher ın das Musyeum

arruccı ( Taf. 209 1sS% der Deckel fortgelassen.
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Salonıtanum uübergeiragen wurde; dıe genaué Lage desselben
konnten WI1Lr auf unNnserem ane N1C angeben.

Aus dem Erdreich und den Truüummern des Porticus der
Grabkapelle des h Anastasıus kamen verschiedene ragmente
e1inNner metriıschen Inschrift, auf e1ıNe dunne Marmorpla  +  v  te e1in-
gehauen, Tage Dıe alie hatte den Seiten Säulchen
ın Basrelief und WAar eıner Wand des Porticus befestigt,
bei deren Eınstiurz S1e ın Stucke brach Dıe ragmente sınd
Uurc de Rossı zusammen«zgestellt un ZU Theile ergänzt ın

folgender W e1ise 1)

LISINII

(Cut nlacidam NEQULEM (rÜ)BVAT DEVS

OE nOLE)NS REX

(l S IT POST OBITVM
ulbl MÜ adversi)s INCOMMODA REBVS

(alque infelicı e)ST FKINE PEREMPTA QVOQ UC
JE an ) NOS POST VAM

(egi
(fuU) NESTO GRAVIS HEV TRISTE PVERPERIO
NEQVIVIT DEPROMERE N

HAVSTA QVI NONDVM LVCE EREMPTY
1'TA GEMINAS GEMINO GV  > CORPORE

FERALI (ZFaNnSlu)LIT ORA AN ({Mas
NOS 4R  NTES CONIVX

CA1;.MEN CVM HOC IBI (CONSCFÜbiMUS)
IDCIRCOQ VE

MVS TAM ]F

EXII GEMITV Q

l ull al 8584 149 ; 18386 SI 186
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Dıe Inschrift ist AUS der ersten Hälfte des 1V: anr un

ezicht sich auf eıne bel der Entbindung Verstorbene, eren
Name Die ale War oberhalb e1Nes der Sarkophage
befest12t, wahrseheinlich über dem des guten Hirten (IV,

11 Gruppe Sarkophage ohne Inschrift 1 ® 11l
DIie Jreı ersten sıind ganz zerstört, und NnUur dıe leeren Un-
terbauten sınd geblieben ; der [°VARS ist ohne Inschrift und

culptur. Der Doppel-Sarkopha AUS Kalksteın, der ereits
VOL den Ausgrabungen Zzerstört worden, hautte auf der Vorder-
se1te einiıge Figuren, 1n der eınen ogen, aNNlLıch w1e
auf dem Sarkophag de.  > guten Hirten

111 Gruppe FLIaDius und Dr sSilla 2
Der fur Z7We] Leichen bestimmte Sarkophag AaUuUS

Sandstein ın der rechten CKe der ap des Anastasıus,
mıt Deckel 1ın Dachform und Aecroterien auf den 1er Ecken,
1aT auf dem vordern echten Acroterium das Monogramm
AsgOQ und auf der ArCa dıe Inschrift abLusSs VIRGILIANVS
QVI BIXIT ANNVS XX AVR 210 VRSILLÄA (O)XOR

QVI SE 1V SIBI VRDENAVERVN!I VNe SARCOFAGVM
AV'LEM ERIT HEC (und NUun gyeht

auf dem and des Deckels weiter) CORPORA PVNERE
NFER al ECLISEAE ARGENTI „‚IBRAS Die KHorm

der Buchstaben 1st AUS der zweiten Hälfte des Jahrh.’s Das

gemauerte Grab untier der Klur m11 vertıkalem Verschluss
gehörte wahrscheinlich einem Sohnel des FLIADLIUS und der

Ursilla
Siebenzehn Gräber bılden dıe erste Lage in der äGrabka-

pelle des Acidius und sınd ın sachs Gruppen ErtinNneı

Gruppe der amılıa Crescenltlia D
Kleiner arkophag AUS Sandsteıin, mit gemquerter TU

Vrgl die Angabe des Conservators Glavinie’ hel COonze

AU



15DAS GOEMETERIUM S ALONA.

darunter. Auf den Acrotérien steht das Mono’»zramm >E und
auf der AlU’Ca olgende Inschrift D)

KLAVIO ET CRESCE  AE FRATER

VALERer/N1LUS CR  ENTIVS WVI E VALENTIA

ANNOS 1111 1ES X

DEP A VAdı, VLIAS ANASTASIA QVI

VERVLA ESES x I DIES 111 DEP KAL: AV

GVYSTAS

Dıe beiden Kınderund Crescenlia Anaslasia qut
el Verula waren das e1ıNe ın dem Sarkophage, Adas’ andere''in
dem Ta daruntfer beigesetzt ; ihr ater alerius Crescen-

LiNUS qui el Valentinianus WAar ne der Mutter wahrschein-
iıch ın jem anstossenden unter der Flur gemauerten und

fur zwel Leichen bestimmten Ta bestattet ; eıne Inschrift
Die oarm der Buchstaben weist. auf die zweite Hälfte

des ahr
Gruppe des FIADLANUS und der Archelais V, 5 Ö, 7,
Kleiıner Sarkophag AUS Kalkstein , auf hohem

ersatz stehen angelehnt dıe auer der pSIS, weilche
lıieser Stelle noch ESTE emalter Stuckbekleidung ewahrt
1at Auf den Aecroterien StEe das oN0gramm un auf
der ACCa folgepde ‚Inschrift )

FL NFANTI DVYLCISSINAL QVAE
CLA ENTE SA T DIE PASCHAE GLOÖO

RIOSI FONTIS GRATIAM CONSECV'TA EST
ERVIXITQVE POST BAPTISMVM SANCTYM

QVINQ VE VIX AN  Dd 111 VII

LAVIANVS ARCHELAIS PARENTES FILIAE

PIISSIMAEL

DEPOSITI{O X V KALENI?A SEPTEMBF%ES .
Bull alm. 1884 I1. Z 37, 101
Bulll alm 18584, 66, a 100 Vrgl de O88l U

aln 1885, 170
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DıJe Oorm der Buchstaben geht nicht ber dıe des

Jahrh S 12 Dıe Inschri{ft ist owohl durch dıe rwäh-
NUunNg des Osterfestes und der auie der Osternach als
urc ihre massung beachtenswerth Das 1er genannte SLer-
fest IM uSsSS aul halben aTz fallen Zeitbestimmung ur Ostern
nach der vornıcaenıschen Pravxıs wonach dıe erstie aäusserstie
Grenze fiur Ostern der Maäarz War DIie Inschrift 2810
entiweder VOT dem Concıl VO  an 1Cae3a oder Was wahrschein-
lıcher ist. bevor Canon der Salonitanischen Kırclije

eingefuührt wa Doppelsarkophag AUSs Kalkstein miıt
Untersatz stark beschädigt Wahrscheinlich hler Fla -
VDLIANUS und Archelais dıe Eltern des Kındleıins FLavVia be-
tattet und gehört ihm das Fragment Inschrift das
beım Auseraben 7 Tage kam —m

(US)
Kleiner Sarkophag , ausgehauen heıidn1ı-

ScChen G1 abcıppus mit dem (GJEeNn1us des eW1geEN Schlafes
auf den beiden Langseiten Der enNn1us auf der Wandseite

das Grab ist. intact der andere 1St m1 Absicht

abgehauen dass NUur mehr dıe Umrisse erkennen sınd

Der Sarkophag gehört der des Jahrh ’q
Gemauerte Tu unterhalb der Flur m1L horizontalem Veı

schluss fuüur Erwachsenen estımm den Gräbern
und wahrscheinlıch andere Kinder des FLAabLianus

un der Archelais begraben.
vı Gruppe des Nereus
Das Begräbniss der Familie des Nereus esgten Aus e1-

nNner iur 7W @1 Leichen bestimmten Tu unter dem

und Doppelsarkophag AUuS Kalksteıin aruber VON

gewöhnlicher (JTrOSS@e Der Deckel desselben Dachform ist

ul Dalm 1884 S y I
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m1 Schu ppen geziert ; dıe AUCca hat auf der Vorderfläch Strı-
1l1, auf den Seiten den symbolischen Weinstock ; auf den
vorderen Acroterıen sınd dıe Bilder der beiden hier >  beige-
etzten Kinder ın Relief eingemeisselt. Auf doppelter Tafel
stehen auf dem Friıes des Deckels zwW el Inschriften, und ın
yleicher Weise zwel andere aul der AUCa selber W
nter dem der Peitronla : ntier dem der Sofronia:

DIE [ 11 KAL OSITA OFRONIA

AV'!  © DIE X11 Al,; IVYL

Auf der Fronte der Aarca

DEPOSI IVS NEREVS

DIE 11

PRO ISTE TVVM

PETRON NOMEN

1A,  —> LVS ONO VIXdYM
LACRIMABILIS ANNO ATA

dıyv dYLOCIS PIGNVS

A MORIS ITA DREVIS
VNC LONGA
RENTVM VVLNERA NERE

VS GENETRIX 1UC
BEBSTIn DREVI
DVS TVMVLI LEYERE Q VEREL
LIS TAMEN

CAEKL+,M PIA BIENTIC FIdELIS

Bull alm 1884 83 . 188  5 171
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Der ater Nereus den Sarkophag fur sıch und seiıne

Gattın herrichten Jassen, nachdem ıe beiden ınder :bereits
ın der gemauerten TU unter dem Boden begraben ’

less er die Verse, SOW1e€ den Tag der Beisetzung ın dıe
Tafeln eingraben. ach seınem Tode wurde au e1iNer be-
sondern aie der Jag seıner Beisetzung hinzugefügt; 6S

f{ehlt das Sterbedatum se1ner Tau weilche nach ihm gestorben
sSeIN In uUSS,. Dıie OoOrm der Buchstaben gehört etLwa der
des Jahrh.’s A,  $ mi1t der Capitale sınd einige VUncialenvermischt, diıe WIr ın Minuskeln wiedergaben

VII Begpäbfijss __der KFamlılie des 07 procons_zde_a qun_;tqn(ius.
Q, 18

Der Sarkophag des Constantius auUsS Kalkstein und YON

ausserordentlicher Grösse, ohne Deckel gefunden, au{ O>
mauertem nterbau, hat 7We1 Inschrıiften auf zwel Tafeln

DE P( SITVS C  £  T1 CONIVX

IVS EX  VL MATELR HONORIA

EXIMIE CARISSIMA SEMPER EK VNAAKRICAEL DIE PRID

IVL POST CONS (+RA QQNPLE?’ZS TER QVAE VITAM

VIXERIT AN ARTYRIBVSAV'!  GQ 111 e

375 QVITI ADSCITA ÖLVET GV 7 CON

TRA TAT TVYMV

LI CONSO DV LCIS

VII KAL APRILES

l uU alm 1884 54, I1,. 35 Vrgl de OSSsı
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Conslantius, vD[ir Aarissimus DYrOCONSULE Africae ——
lıess {ur sich und Gattın 0ONOT1A welche ihm Tode

vorangegangeh den Sarkophag anfertigen un das Carmell

einschreıiben ach SECcCINEM Tode 375 wurde au{ der Tabella
auf der echten e1ıte das atLum SEeINeEeTr Beisetzung hinzuge-
(ugt Interessant ist der usSsadruc MArTTYFiOuUS adscila

aAaNZUZEISCH dass dıe Verstorbene der VON den en Christen
gesuchten ähe der artyrer, ıer der hh Anastasıus und

Acıdıus beigzesetzt worden Jene Worte auch ohne andere
Angaben beweılsen unwiderleglich dass dıe beıden Grabkapellen

und dıe Mausoleen beıden Blutzeugen SJEWESCH
Der Sarkophag der Tochter weilche VOT der Mutter Ho-

SLAT isT, innerhalb derselben Grabkapelle suchen
wahrscheinlich ist e 1 13 VON welilchem OSS och der Mar-
mordeckel erhalte ist VON GTrOSS@E und miıt
OSS abbozzirten liegenden Fıgur, nach Art dieser Darstel-

lungen auf heidnischen Sarkophagen,
VIIl G(Gruppe V, 14, Gruppe VON Gräbern ohne [nN=

chrift be1ı sicherlich e1geENECN Famlılıe gehören
un 14 sind Sarkophage auSs Kalksteıin STLar beschädiet
ist. e1N unterirdisches yemauertes Grab

Gruppe der Deogratia und der OMNICA 21

Sarkophag AUuS Kalkstäin m1ıt Untersatz; dıe AVCAa

ist ohne Inschrift ZUu ıhm gehört wahrscheinlich der Zzel'bro -
chene Deckel VON welchem Fragmente m11 Inschrift auf dem
Gesimse bel den Ausgrabungen kamen

DEOGRATIA HrISSIMAOA. FECMINA DIE (kalendas A

Vrgl de U: alm 188 171 die Ansicht Von

TON de Villefosse Bull irım des antıqU. AfTriC 884 397 das
Proconsulat. des Constantlus Afrıca falle das 379, wıder-
legt ird

&) ul dalm 887 00  ] 17/3, W die Sigla C. elesen wurde
Car Fil2a
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Die Palaeographie ist AUS der ersten Häl(ite des Jahrh.’s

1, S 2l Sarkophage ohne Inschri1{ft, VON enen der erste bl-
SOMUS. ZuUu dem ritten gehört die Inschrift auf eiıner dunnen
Marmorplatte, die ın Stucke zerbrochen gefunden worden ist. !)

(d)EPOSET
( DO) MNICAEL II1I ALE DUS

QVAE
SALONAS DDVCTA EST

Dıie oOrm der Buchstaben weist auf den Ausgang des IV
Jahrh.’s Die Verstorbene gehörte sıcherlich der Familie,
weiche In den Gräbern ohne Inschrift ru  O Sirmium
gestorben wurde S1e ach Salona übertragen, e1INn Bewelss,
dass S1E eE1Nner vornehmen Familie gehörte

Die Sarkophage der zweıiten Lage AUS dem: V und VI
hbılden dreı Gruppen
Der Sarkophag des Enyagalhianus I 14, AUS Sand-

stein, hat aul der Vorderfläche des Deckels aul dem opfe
stehen dıe Inschrift, die der umgekehrten ellung
und der Schrei  en ler sehr schwer esen WAar <)

HIC QVIESCI PACE

EPAGATIAN

QVI MEC uUmM)
(ANNOS) DEPOSIT US IDVS

(0C)TOOTIS DDNN HONORIO VII

(et) THEODOSIO ITER (UM COSS.) d. 4A07

l u alm 881 D 8585 0, Il. 137
<) ED I1 554 : Bull alm 1884 © S1e dem 403

zugeschrieben ist statt 407, ıIn wWwWe  ches das Consulat des Honorius VII
und Theodosius Vrgl. Fast, CONS Bouche-Leclerque Manuel
des antıq L’O  R 1886, 611
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Der Sarkophag wurde VON der überlebenden Gatütin, deren
Name DS N1C erhalten 1SE, für ihren an EDaAgalhtanus
angekauft, der ach fjunfzehnjähriger Ehe 1m 407 Star

C Gruppe V 16; 1  9 l Ccel stark beschädigte
Sarkonphage 16, 178 »letfen nichts besonderes ; der vierte
14l auf der Frontie 1n Relief eingemeisselt en lateiniısches
TEeUZ. Eınem VON dıesen VvIer Sarkophagen gehört das dort,
gefundene ragmen eıNer Inschrift AUSs der zweit'en Hälfte
des ahr L)

DEPO(s?C(0)
D  W'.. DTE
LO CONS —

XII Dıe Gruppe VONN dreı Sarkonphaygen, 15, 16,
1S%, nach ıhrem Platze D schliessen, ın dıe Zeit. ach dem
Bau der Basılıca ma  7  Or, also nach dem 431 Z setzen. Dıie
beıden ersten einfache Steinsärge ONnnNne Bildwerk oder
Inschrift ; der dritte 1st, der schon bekannte des Hippolytus

grobkörnigem Marmor, M 2,4 lang, 0,94 Te1 1,590 106
Auf der Fronte un den beiden Seiten sınd verschliedene
Scenen Aaus der Mythe VON Hippolytus un naedra dargestellt ;
auf dem Deckel lıegen, ach der bekannten W e1se heidnischer
Sarkophage, a eiNer Art Ruhepolster die beiden Eheleute
Dıe obersten ne1lle der Figuren sind VON dem Eigenthumer
des Grundstuckes wenl1ge re VOL der Uebertragung des

Sarkophags ın das useum salonitanum VON Spalato abge-
hauen worden &) Die Arbeit 1st. AUSs dem II1 Die held-

Bull alm 1881 Y Die Inschrift istı VO 464 oder
491, ın welche das Consulat des OlyOrıus a  9 die Lettern sind auch
AaUS dieser 7e10

Wiedergegeben un beschrieben VOIN Conze, 'Tar. 1, und
DL Dumont i 119

RÖM (QUARTALSCHRIFT, Jahrg.
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nıische Darstellung gehört der Klasse derjenigen, welche
SONST. In den CNTrT1IS Coemeterien N1IC gedulde wurden
Der mstand, dass dieser arkopha  (} eiNes Untersatzes
manvelt, wanreıl OCN im Coemeterien VON anastirine selhst
dıe einfachsten, WEeNnn S1@e siıchtbar aufgestellt arvrcnNn, eines
solchen nicht entbehriten, SOW1e der andere Umstand, dass
bıs den Deckel unter der K'lur des ’q egraben
Jag (Taf IT üg Q, 1 9 17), drängen der Annahme, dass der
Sarkophag 1ın das Coemeter1um kam sicher nach der Erbaung
und warscheinlich och nach der Restauration der basılica
mMa10T, n entweder ın der zweiten Hälfte des oder 1m
VI r un dass INa  —$ weiterhin mi1t. SICH dıe verbotene
Cculptur den 1cken eNtZOg, indem MNa  — den Sarkophag unter
dıe F'lur versenkte 1) Dıe dreı Sarkophage gehören einem
epa und zwel]len linrer ne AUS angesehener Famlıilıe A  9
doch bis jetz jede Inschrift

Der allgemeıne 1INdTuC den die ın den belden Grab—-
kapellen des Anastasıus und Acıdius siıch nNndenden ruppen
VONN Begräbnissen machen, 1st der e1ınNner Grabstätte für eiıne
zahlreiche un angesehene Famil1e, AUuUSs der einiıge Mitglieder
n0 Afaatsäimter bekleideten und den 1Ce CEAT1LSSUIMNL unrtien
Der wahre Name dieser Famılıe ass sıch AUS den Inschriften
N1C mi1t Gewissheit feststellen, da dıese AaUS der Zeit nach den
nfängen des Jahrh.’s stammen und dıe Geschlechtsnamen
alert{us, Constantius und FLIaVDIiuS die amen der Kalser SINd,

Vgl De Rossıi OMa sott 111 Die rage, dieser Sar-
kophag VO  — Christen beuutzt worden und WwWI1e seine Stelle zwıischen
christlichen Sarkophagen en konnte, 1ne rage, die bısher -
gelöst WaTr (de Ooss81l dı ArCH., CLSET., 1878 ] 14), hat auf Grund
der VON de Rossı aufgestellten Hypothess ihre Beantwortung 1n
gefunden, dass jener Sarg Von Christen des oder VI Jahrh.’s
CuUDIrt worden 1S%, In elIner eit also, dieselben ohne Bedenken
und ängstliche Auswahl die Beute des nledergeworfenen Heidenthums
1n Verwendung nahmen
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unter welchen dıe betreffenden ersonen geboren wurden
nämliıich des Diocletian, Constanz un Constantin Mıt einiıger
Wahrscheinlichkeit könntfe der Geschlechtsname (rescen-
[iUS, den 7we1 der Verstorhbenen Lragen, der Name der HFHamilıe
sSe1nNn da jedoch auch dieser VO COZNOMEL VYESCCLNS abgeleiftet
1st, bietet unNns keine VO Gewissheit Dıie Thatsache
jedoch, sSs diese Familiengruft sıch ın der sahr gesuchten

beruhmter ar  IC fand, und dass andererseits sıch ın
dem Coemeter1ium keine andere Gru VDE VON Gräbern ndet, VonNn

der INa  — auch DUr ermuthen könnte, dass S1e der Famıilıie,
weiche Eigenthumerin des praedium’s WAäaflL', angehört 1abe, legt
doch den edanken nahe, dass diese Begräbnissstätte die der

Familie der Matrone sclepla sSel, welche lıe basiılicula des
Anastasius YTrbaute und die ihrerseits bstammfte VON DO-

mI1tIUS, dem Stifter des monumentum sepulcrale ZU Anfang
des I1 Jahrh.’s Die In den beıiden Grabkapellen begrabenen
Persönlichkeiten, die ach ihren amen AaUuUsSs dem Ende des
II1 oder den nfängen es anr stammen, siınd ach-
kommen oder ahe erwandte der sclepla.

Das interessanteste Monument der Familiengruft und
gleich eiINes der altestien ist der Sarkophag des gyuten Hirten
ZuUu Anfang des Jahrh.’s Wwurde ın demselben 1n Ehepaar
bestattet AUS der Familıe, welcher das praedıum gehörte,
WIr der Famıilıe Domitia Wer sınd diese Eheleute gewesen %
Keine Inschrift neannt uNns ıhre amen Wohl kOönnte Nan

auf Trun der verschiedenen erelits dargelegten quizien eine
Conjectur CN ; alleın l1eber <o11 die Prüfung der auf dem
Sarkophage sıch b]ıetenden Darstellungen, die WITr nunmehr

betrachten en werden, uNns helfen, jene Yrage mit Ge-
wissheit beantworten

(SCHLUSS gl)

1) Vgl De Ross]1, Roma sott I1 R2 446 ; Le an L' en1-
graphıie chrétiermg (7aule 1890, DD
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UND VISITATIONSTHATIGKEIT
IM EICHSTATTISCHEN.

VON

Schluss

och unaufgeklärt s1nd dıe Gruüunde, arum die bayrısche
Reglerung dıe Publication des Concordats VON anr D Jahr
verschob 1), dass eS ın Jer Praxıis beim 1e dıe
weltlichen Beamten INn bisheriger Weise ın geistliche efug-
N1ISSe eingrifien und dıe Klagen der Ordinariate fortdauerten,
hiıs ndlıch (Im die Pu  1Katıon erfolgte OCNH diese

Bemerkungen allen bereits ausserhalb des amens der Auf(-

yabe, dıe uns 1er beschäftig 9)

1) Kr Wimmer, Bibliographie des bayerischen Concordats VO

-  Jahre 583 Mit fragmentarischen Notlizen AUuSs der Gesch der Pu-
blikatıiıon dieses Concordates. München 1853 (Separatabdruck 4UuS

dem fünften Bande VOon Deutingers Beyträgen. »} Q.D22
W ımmer

3) Zur Gesch des Concordates siehe noch Friedberg 185 hıs
22 und 5:  X bis 836 und Ed Rosenthal, (zeschichte Jes Gerıichts
DESECNS und Ader Verwaltungsorganisation Baıerns. Bd W ürzb
1889 45 his und 506 Hıs 9529, WOZU 2SEOr Jahrbuch X , 907=-
909 vergleichen.
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Nınguarda hatte inzwischen (6 Junıi 1583) seınen ischo{fs-
S1177 cala mit dem VOL an Agatha del (GAothı vertauscht,
der urc 'T’od eben (rei geworden WAar } Kr a  E denselben
inne bis Zu Okftfober 1585 auf das Bisthum OMO

Gardasee transferiert wurde Dort SLar An Junı
1595 °) Cesare Cantu >) ruhmt VONn ınm seIne wissenschaftlıche
Bıldung und se1ınen ı1ier ın den Visitationen 2) Er liebtfe
dıe Gelehrten, W1e die Z LFOSSE an seiner eiyenen er be-
weist ; Wa  — freundlich, freigebig und eifrig edacht, die
relig1iösen Neuerungen unterdrucken ””

Man die Arl und eise, WV1@e Ninguarda De] seinen
Visitationen Zzu er Z1Ng, dıe planmässıge ethode, m öchte
ich SagenN, nach welcher EL dıe Wiederbelebung des relig1ösen
Geistes 1m bayrischen <lerus anstreote, 1mM Einzelinen STU-
diıeren und konkretien Beispielen verfolgen , SE1INEe
Stellung ıIn der katholischen Reformbewegung des Jahr-
hunderts recht wurdigen ; XECWISS, WEeNnNn Einer, WAar

ams 846
ams 787

a SOr ia cCıttd della Aı0Cces: Ar COomo vol 0OMO
S 2O;

Seit seiner Regilerung besitzt die Diözese vollständige und au S=-

führliche Visitationsakten. Aeltere, die noch vorfand, lless
kopleren, darunter solche, die biıs auf Bischof Litigerus (11l. Jahrh.)
zurückreichen. Cantu 205 Anm

9) Das Obige WwWar bereits geschrieben, qals iıch bel Quetif-Echard
Seript. ord prae tom (Lut Paris 313 auf Dibliographi-
sche Daten SLIEeSS, die auch als fruchtbaren ascetisch kanonistischen
Schriftsteller erscheinen lassen Da es MI1r erne liegt, hlier e1ıne O 1’'=-

schöpfende Darstellung SsSelnes Wirkens geben, sehe 1C VON ach-
Lragung derselben ab, edenke aber anderer Stelle J1e Vel’-

werthen. ach Reinhard enthält auch Clm 1373 Bl 309
Briefe VO  —_ Ninguarda und Clm 2176 wurde bereits VOnNn Friedberg
benützt 1n Beıll 827 Vgl dazu lie Litteraturangabe bei SU=
genher 81
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berechtigt, eın Handbuch der Visitationen 7 schreıben, wı1e
denn WIT  AG ein olches 1m Jahre 1589 Rom ın Druck

erscheinen lıess, worıin dıe reiche Erfahrung langjahriger
Thätigke1i fur Andere nutzbar niederlegte ' Eın SO1LC kon-
zretes eispile bletet uns der Besuch, weichen der Bischof
VONn cala 1m Februar 1580 ın der Diozese Eichstatt machte
oren WITr daruüuber die interessanten Mitteilungen seines Se—
cretärs ın ihrem Wortlaute

Acla DE eEDESCODUM Calensem, nunlium anOSTOLLCUM , in
Aavarıde Darlte, qUUE sSubh Ai0Ccesi ichstladiens!i est

Ratisbonens]ı dioeces] CONTIgUUS esT, eNiSCONALUS yYch-
SAdiensts , qu1 etlam ın Bavarıam extenditur. Ep1iscopus
1pse dominus Martlinus 2) integerrimae V1lLa@e 2) sad tim1-

Manuale vısıtatorum OMNLOUS qu1 UNEGTE JuNngUNÜT
COoMMOdum OmMAaAae 1589 (Quetif-Echard 514)

Var Pol CMl 141 W SS.

artın VOoON Schaumberg, eT’W. den Julı 1560, gxest den 28.
Junı 15090

Damıiıt stimmt 1SZCENFS Urtheil : « Das ann ich stillschweil-
gend nıt umbgehen, dass, nachdem ın der Jugend nıcht

menschlichen Bedenkens oder Gelegenheit, sondern nach rech-
LemM Beruf den geistl. Stand als den bessern Theil VOoT ott {Pe1l-

willig auserwählt, haben 331e n1L, wWw1e wohl Etlich diss Stands
thun pülegen, den Pfaffen und den Landsknecht zusammengeheurath,
das eın Nr der Welt gehängt ondern alsbalt diesen Stand nıt

Besuchung des Gotsdiensts, mı1t dem habıtu und Kleidung, mit reinen,
keuschen Sitten und Leben, mi1t Worten und erken. m1t allem

hun und Lassen also, wI1e S1e gebührt, ausgewartet. Leychpredt$
Dey Aer Chraıistlichen Begrebnuss weyland SS hochwirdıgen Fur-

sten und erren errn Martın VON Schaumberg, Bischoffen
Fystett etc Ingolstadt 1590 7R vgl X Vor Allem ist

jederzeit eın sonderbarer Liebhaber und Schützer der Keuschheit
und Reinigkeit erfunden worden, der sich niemalen m1% dergleichen
Siinden beflecket, darmit (lelder) inr mehr als Viel”, nıcht inr

ganzZes Leben, doch in Jugend, schändlich bemaylıgen.
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dus 1), unde lıberius vivrunt <) Cum E0OS NON
audeat Fuit nuntius apostolicus alıquando requisitus ul —
nırel sE(M}nQ ob allıa impedimenta al0ra NUNQUAIMM ecommoditatem

potult Lamen loca Bavarıa sunt etlam a.d
SETENISSIMALI ducıs petitionem ei, instantıam visitavıt praesertim
Inqoltstadium FIMarıum dioecesis locum Bavarıa ubı duae
ecclesiae pırochlales existunt sanciae Marıae qQUae est
celebrIis el Sancı Mauric1l u1bus dıyına 011C12 dılıgenter
peraguntur frequentes CONCIONES habentur praeterea HN OTN=—-
nullae al1ae ecclesiae QU1 etlam debıte providentur
Est ibıdem Uniıversıtas item collegı1um Socl1etatis esu
G scholis el, duo alıa colleg1a Georgl1anum el Albertinum

ucıbus avarıae erecta Exstirultur eflam scholas —
cietatis Jegu Nalc’'ha domus qQUa nubiles Bavarıae al a {11
adolescentes Convictum SUSCIPI atque NO  S LAam Jlitteris,
QUam eflam bon1s mMOr1bus pletate christlana quo axXl1ıme
1e  um eSt) rectie iInformarı queant Insuper OPETaM
nuntius apostolicus ul institueretur SEMINarıu mM rel1g10S1s
avarlıae ordinum Sanclı Benedietl Cisterciensis Praemon-
stratens1ıs el Canonıcorum regularıum oh 1d quod nuntiıus
1DSC CUu duobus praelatıs praedictis ordiınıbus deputatis et
duobus COMMISSAaTUIS ducalıbus Ingolstadıum profectus effec1L
ut domus ampla emeretur sed UU12 postea ad vitandos INa1l01T’eS

sumptus alıquı SuaAaserunt ul collee10 GEOrZg1aNO eLlam reil-
separata Lamen habıtatione accommodarentur 1La facLum

est DL10T1 domo dimissa Mandatum autem OMN1IDUS AC-
atls ut ad PFOXIMUM autumnum QUISGQUE SU OS inıtterel, e{i
praefecti sub QUOTFUM discıplina el viverent nominatl,

Vgl amı die Stelle der Leychpredig D lv Wiıe SCernNn
das ärgerlich’ Leben etflicher Geistlichen Zanz und Sal aUuUS=-

gereute das hab dieser kleinen e1t da ich allhıer, I>}
vermerkt WenNnnNn NI6 Nur andre tauglich ersonen VOT der and
gehabt damit sich olcher unbussfertiger feischlicher Leuten
und Ort hätt’? ersetzen, oder ihr diess falls VO. Etlıiıchen eEIN

9TOSSeEN Hülf und eystan wAäare geleistet worden. X>

Sugenheım, der 107 auf Philipp VO  - Waldenfels eXxempDpli-
CIr übersieht dass derselbe E1n Jahrhundert rüher lehte Vgl
SAaAT Hochstift Eichstätt Nürnberg 1858
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Sunt QUOQUE Ingolstadii duo monasteria sanctı Franc1scj, qal-
terum ratrum regularıs observantiae, e alterum um
ertiae regulae, CU1US CUTam ratires 1D gerunt. Ubı1 Sane
propter depositionem Super10r1ssae. QUam matirem VOcant, el
C1Irca cClausuram, QUaE apsa erat, MAagYNaSs dıficultates nuntius
apostolicus habuit, quı1bus tandem superatıs et remotis, 111

integrum restituta est, uae autem 1Incommoda ın dietis
naster1ls reperta, ef qQUaEC efiam remedia adhıbıta sint,
mnm visitationis ei ordınatlonıbus patebit.

Et quia nuntius apostolicus anımadrverterat ıIn eadem
diocesı DEr 0C2 Bavarıae quamplurımas Orırı 1tes ai, SCan -
dala E matrımonlis clandestinis, quod decretum concılill
Tridentini fuerat publicatum, el diyersas QUOQUE
aflerr] querelas, quod cConfessarıl poen1itentes casıbus In ulla

Coenae Dominı reservatis absolver2nt, nuntiIius apostolicus
admonui1ft. epl1scopum, ut LAmM decretum concılı) Triıdentfini De
matrımon10 QqU am bullam s ()oenae Domin1ı per Lotam d10=
Cesim publicarı el observarı mandaret, ut In a l11s etjam epl-
ScCoOpatıbus feri curaverat. Verum Cum D  D timıditatem
epISCOPUS eXcusarei, quod metropolitanus SUu us, archie—-
PISCOPUS Moguntinus, nondum 1d fecisset, nuntius apostolicus
posuit 1ps1 Sub Oculos exempla episcopatuum Constantiensis
Augustani sSub eodem metropolitano existentium, In qyulbus
1amMm eXecutlonı demandata essent ; C: LAmMen NeCcC SIC apud
ep1scopum Limentem, 81 qu1d sine metropolıtanı eXxemplo Ra
cerel 1n Su di0eCces], profceretur, nuntius apostolicus Ingol-
stadıı decretum conNcı1ılıı De matrimon10 intiımarı e{i CON -
fesSsarl10s admonerl cuf‘avit‚ QUECIM Casıbus ın Coenae
Dominı reservatis absque dıspensatione apostolica absolverent.

Auf diese allzemeınen Bemerkungen, die auch einen 1n -
teressanten Beıtrag ZUr Geschichte der Publıkation des Lrl-
dentinıschen Ehedekrets In der DIO zese Eichstätt bieten, o&
ın UNSEeTeT Handschri{ft f dass Protokall der Visitation, weiche
Ninguarda 1n begleitungz des herzoglichen un IT'heo-

ogen r. Dominiıkus persönlich ın belden Franziskanerklöstern

Var Pol GIT, 143
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Zu Ingolstadt vornahm., Mag ın demselben auch Manches sıch

I]_ en, W as bılliıgerweise efremden erregt, ch
doch 1m Vorhinein konstatiren, dass dıe geschilderten Miss -
stände Kleinigkeiten sınd gvgege dıe ebel, Unordnungen und
Laster, welche der Bischo( 1n vielen andern OStern
traf. Die VOTI' si1ebz1g ahren stattgehabite Reform wirkte In
ihren Folgen immer noch wohlthätig nach und es ist bezeich-
nend, dass 1m Frauenkloster lie Ausschreitungen e1N-
zeliner, besonders jungerer Mitglieder gerade AaAUS dem Scho0o0ose
des onventes selber eine lebhaffe 10n sich veltend
machte. Der Befund der Visitation repräsentirt sıch uns fOol=-

gendernq1amssen
SuMMAa Wisilalionis UOTUM Onasteriorum Ingolstadien-

SIuUumMm Tratlrum el MONIAaLiumM sancli FTrAancisci regularis
observanliae Der eHLSCODUM SCALENSCM , nunNlium ADOSLO-
icCuM, Aichus 14 februarit 1580 neraclae.

Monasterili fratrum 1)

In monaster10 fratrum sunt OCtO sacerdotes, Auo diacon|l,
el quattuor alil professi chorales, septem cConversl.

Iunlores Su discıplina reguları continentur habentque
duos mag1ıstros conventuales, uUuQNUuUmMmM sacerdotem H al in
H  erıs humanloribus alterum diaconum.

In bıbıll1otheca ıabent d1versos 1LDTrOs prohibitos.
Solent. ın monasterio institul frequentl1a CONVILV12 et. COMM-

potationes Item ratres exeunt tam vesper1 YUUaln INane ad

Das Ingolstädter Minoritenkloster wurde DL Glassbergers
Chronık 1n den nal Francisc. Il, 88) gegründét und 1466 den Ob-
servanten eingeräumt. (K. uOel, Geschichte der oberädeutschen =
(Strassburger) Minoritenprovinz, UuUrz 1886 Im Jahre
584 fand In demselben ıne Provinzlalversammlung statt Adrıan
1M Kal für Kath Christen 884 45)
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NeENSsSa4as CLY1IUM ei alıorum, interdumque contigit eosdem ehr1i0s
domum redıre.

In ceterIis vivitur SaLlis bene secundum institutum
diniıs ei sunt, alıquot uvenes bonae ndolils eft eXxpectatlonıs
el nönnullı al1l fratres timorati : 1C@ allıquı praesertim
VNardlıanus bona indıyzeant ı1nımadversıione.

Guardlijanus 1eNOorantibus fratrıbus QaSSATVAaVil 1a-

STer10 monlalıum arculam Ou quingentls foren1s d1yerso
yenere Aurı SUuper qua Cu ulsset quaesitum DIr'1IMUmM inficlas
ecC1 LANLAmM EsSSe UuMMMMEanl sed postea L’e 1OL ESsSEe

gnotam intelligeret, integre {Aassus ast tamen SDC-
cfare 2W0| monasterıum idque sc]1ente provinclalı factum ESSC

Dıversı ratres (5.14: proficiscerentur a cColligendas e|ee—-
INOS1Nas sunt. onasterıa mon1lalıum el alıorum OT’-

dinum el Cu monilalıbus ciıbum sumpserun
Qu1dam frater Michael Marslauder confessarıius N124-

Benedict1 Cu venıtlıum Hohenwardt Ordiniıs sanctı
SCMPEI adhıbetur EeENS4aıe abbatissae monlalıum.

Guardlilanus fraterJoannes LOngus frequentat monasterıium
mon1lalıum e1, alıquando ingreditur VINO brutus verbisque
utitur 1ntier colloquendum decentibus Cu scandalo 11=-
arum

Guardıjianus et, confessor mon1ı1alıum Ingolstadiensiu
provıinclalıs Cu es el nonnullı allı fratres comedunt alı=-
quando monaster10 mon1alıum Mane el ve 1ON moOodo

refector10 ıllarum, et1Am inäirmarı Cu alıquae
SANZUINEM diminuverunt 1NC18S2 enNaz .

1C@e fratres, GCGu ingrediuntur monasterium : monlalıum,
sınt. sSOoclatı nihilominus, CUu intus sunt. aliıquando separantur

EOTSUumM PTO arbıtratu manent Hınc quadam 1C€e frater
CYDrianus U praedicator 11l alneum monlalıum <)

Ueber die Regelmässigkeit womit auch Klöstern der Ader-
lass O79  en wurde, und den Antheıil den Befreundete aran

nehmen püegten siehe zahlreiche Notlzen dem von MLr edir-
ten Tagebuc der Clara Staıger KEKıchstaltt Schwedenkriege,
Eichst 889 U D 65 l:-f 105, 3

144Ueber die Gepflogenheit des Badens vgl das 31
149
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per foramen fenestrae inspexit guardiano 4110 10C0 eX1-
StEnte

Guardiıanus Cu a110 fratre semel ACCEesSsS1 matirem
monlalıum balneo existentem u bı tamean nıhıl moratus est

Idem Guardianus alıa V1ICe cCurarvit s1ıbl Ca lavarı
quadam mon1lalı 1Uvene Idem eC1 al1ASs frater FTANCciSCUS
Herminger, CONClonator Monachiensı1ıs.

Saeplus fu1t yuardıanus solus Cu matre sola ı hy-
POCausto el repreNnensus eXcCcusationem SUAaM adereba quod
Cu allıquande acciperet praedicta mmm uNn14€ ad IN0O -

nasterıl SUl uUSuS manebat 1bı . subducendum calculum
mM1nNe a110 praesente, quod provinclalis vetulsset ea

fratribus vel monlalibus fieri manıfestam

I1 Monasterii monialium

In Monasterio monilalıum SsSunt, professae ] el un NnOYVY1UJa
OM NEeS chorales QUAaFUuM tantum decem gestant velum NISTUMmM

Habent FODTF1AaM ecclesiam d1vo Joannı Baptistae 1catam
VIanm publicam. Et quotidie recıtant 0Oras CaNOoN1Ccas et,

CUT’'SUM Beatae Virginis ZermMäanNl adiunctis etl1am nonnullıs
orationibus atınıls ei matutiınum medılia NOCIieEe 1ce1tur 15sSam
quotidie 1abent sacellano presbytero secuları

Confessarius est quldam pater CHristoMNhorus, eiusdem
ordıniıs OMO simplex NEeC adeo eruditus ei potation1bus ad-
modum 1CLUS

Conqueruntur nonnullae moniales quod HON concedatur
18 bıs erve An DNO eXtfraordinarıus confessor ut mandant
decretia CONCIAUIUIU Tridentinı 2), 151 quod ordinarıo confessore
impedito yuardıanus supplet ei provinclalis SO1le -
dire confessiones Iarum post visitationem, Qquod quibusdam
mon1laliıbus NON placet Unde SUSPICIO ast. alıquas eEsSSe abenties
CONsclentlas aggraVvatas propterea alıquae interdum cuperent
habere patres socjetatıs Jesu

1) Genannt ZU Gnadenthal » gestiftet 276 (Kudel 12.) Hl-
storische Notizen Kal ath Christen 1866

Vgl die —’)  ‚o Reformsitzung De regulariıbus et monialibus
Capitel
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altare evclesia@e est sacrarla el sSuper1us hypocastum,

In qUO confessor au montlales confitentes per fenestram DAl -
Va errels cancellıs septam, eit Lam Ssuper1us qQUam inferius
est. rota arVa,

um chorus monijlalıum S17 1n superlor1 parte, ı1aben 11
fenestram PTO COMMUNlONEe 20de0 MacNamM, ut DEr 62 possit
qu1splam facıle transıre.

templo ad monasterium esT, ampla DOr periculosa el
suspecta, per YUAaM ingrediuntur mon1lales ad aperiendam eit
elaudendam templil portam, QUaEC esT, a.d vlateam, el sub Drac-—

ornandı altarıs ingrediuntur templum, COUu volunt ;
praesertim sacrıista arıa UNgerin, qUaC ast, satıs audaxX, el
inter ıllas duas, QUiLE habent peculıarem aAmlı1ec1ıti1am ()UMmM duobus
fratrıbus

O ecclesiam esT, porta ad monasterium, el intira pr>i -
INa el secundam portam el audıtorıum parvum, ublı sunt
fenestira CUu cancellıs erreIis el rota.

J]tem nabetur domus contigua PL’O tribus ancıllıs INONa-

steril ; sed procul est, alıa domus, In qQua 1a01la sacellanus.
Kegula semel ın jegitur, el In fer11s SeX IS 1abeiur

capitulum, el quotlidie legitur CNSaNl, alqgu ın reliqu1s
satls bene observatur institutum Ord1nıs, praeterquam CICrca
clausuram, Cu intromittantur NO solum fratres, sed eilam
saeculares, . et nonnulla alıa, (JUAC contigerunt negligentia
superliorum

1cC@e ante ÜNOS fuer1t 1a reformatum monasterı1um,
ut.nulla unNngq u am mon1lalıs S11 eOTESSA, nılılomınus ingrediuntur
ad eGA4s NO  —_ solum ratres ordinis, ul ın llorum visiıtatione
dietum est, sed etilam alll utrıusque saeculares, el ıbı
comedunt, 1Mo0 etnlam CONVILY12A Munt intus 1n EXEquUU1S C1y1um
el alıorum prıimatum.

Mater monaster1l, arıa Saloıine ergerin, prohi-
buerat monilalibus, quicquam revelarenteln visitatione
verendissımo nuntio, 1C@e 1la parte negaverıt QX

saver1ıct.
em mater, eti1a4Am sub eXxcommunicatı]onis,

alıam habere pecunlam guardlanı UUa “M() Horenos
Tandem CONvICLA Mex1is YeN1bus deprecata aslT, venlam, f[assaque

habere praeterea arculam ( 500 A U1L1S floren1ls In dLVerso
DENCTE aurl, Q U aM manifestare nolu1t, Qqu1a fuerit 1ps1 vetltum
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A provınclalı hanc manifestaret dicens
RA spectare ad monasftfer1ıum. uam arculam afferri 9
praesentibusque confessore el alıo conventualı v1ıdı
dietam assıstentie domiıino octore Dom theologo ei CON-
s111Aarı0 ducalı IM UNgENS eidem matrı Sub EXCOMM
nıcatlionıs PECUNLAS alıcul are 1181 praesente provincılalı
et duobus aut. tribus senlorıbus fratribus monaster'l
a alıam disposit1ionem.

ater confessa est S f111sSse aliquoties Ssolam Cu SO10
gquardiano r hypocausto sed NUuNqUam Ta uartam
partem horae S11 altqua mon1lalıs ; el interro-
yata quı1d facerent. respondit quod semel habuerıint ratı10Cc1-

CITCEa supradictam af, allıs V1IC1bus consulerift.
guardıanum NnevoOtlls monaster'l1l.

Accusatur gquardlanus, QquoOd D1IN1I5S frequenter ingrediatur
celausuram monasteril et quod inter eu et matrem INnONAa-
sterlil familiaritas s1it va suspecta

u42@e 1unlorıbus amıcıtıam habent Cu duobus fratrıbus
Cu admıratione alıquarum

Dieitur yuardianus partıalıs EsSS@ item ei mater monasteril]
eperımus eflam haer ei, alıa sımılıa saecularıbus (u1sse

manılest4ia per alıquas monilales bono LaAamen zel0 adductas
ut llorum prospiceretur

Monasterium duobus praediis Lantum frumenti
quantum satıs ast a sustentationem aT, prompta PECUNI2A
500 florenos el quodquod mon1ales DPTFrOPDTIO um labore
aCquılrunt: 1tem VaClCCcCas QUAaFuMmM habent SUPTa-
dictae ancıllae

Accusatur etlam mater quod 811 negligens Te  z do-
mesticam ut. Limendum S11 monasterium aM paupertatem
redigatur 1851 mature prospectum S17 et quod ratiıones 610)  —
un singulis mensibus

4S Verfahren des Nuntius WAar di]ıeses dass die onnen
einzeln verhörte un ihre Aussagen Protokaoall ahm wobel
jede ihre Klagen und Beschwerden vorbringen konnte rotz-
dem 1essen hm mehrere bejahrite Klosterfrauen ihre Wahr-
nehmungen urch vortrauenswüuürdige ersonen Schrı  1C
überreichen da SIE W1e SIC angaben furchteten durch Jan-
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Verweilen ım Examen bei den andern Schwestern Ver-

aC erregen un VON diıesen später ZU Rechenschaft
VZEZOSECN Z werden. ass diıese Besorgn1ss N1IC unbegründet
war, ergibt sich AUS dem mstande, dass nach der Visitation
dıe wurdige Mutter jede eijınzelne Schwester W  9 ihr m1t-

zutcheilen, was sS]1e dem Visitator geoffenbart atte — obwohl
dıeser untier Strafe der Exkommunikation en ohne Aus-
nahme strengste Geheimhaltung der Aussagen anbe{fohlen hatte

Dem Nuntfius IN  en 1m (4anzen dreı olcher Schreiben
Z eiNes derselben hat 1im Wortlaute seinem Protokaolle
einverleibt

NOMANEC dei DAalris,; el filtt, el SDiritus Sancl27.
Prımo devotlone el EeX1IgU4 dmodum diligent]a d1-

Yına officia peraguntur, ad QUaE quıdem OMNINO negligenter
convenitur.

Crebrı et, continul ingressus patrum nostrorum plurımorum
INn alorum AaUSa sunt.

Ingressi enım tam levı1a et impudıca verba evomunt, QUaE
seculares a honestate NON OMN1NO alıen], diecam

deo consecratae, mer1to fugere eberen
Manent, ın monasterilio0 d secundum TFum,

dum candelae accenduntur, el 1ta quidem 1NO0 ingurg1iltant,
ut elirıs magıs el mente Captis, QUäanmı relig10s1s personI1s COM-

pararı ossint
Adeo Magı eT, per1iculoso quardianus el mater tam

acrıter InYvy1cem constringuntur e tenentur, ut utrıque CON-

ventul periculum infortunium HOI mediocre impendat
ıta dement]ıSunft, etflam allae SOT’OTeS el ratres

inter captı, ut aT, seculares NO  — ignorent. eq VEeT’O, el
S1 manifestum S1%, pudore alıquo inde affici1untur vel SE  -

arıbus abhorrent : S] quıidem LAmM e verhbis QUAMM 1psa re

haud obscure qQU1V1S possit intelligere, S10 Stup1do hocC amorIis
igne inter S! conflagrare. Hınc contigi alıquando, ut
e1iusmodl, patri SUuO, QUEM adamabat, vidente etlam ef, intuente
homine secuları, avareit Caput; omiıttam hıc lurıma hone-
statis 9 QUaE inter patres, matrem el reliquas
SaCPENUMET acciderunt el acdhuc ın dies SINgZu10S, etiam 1n
praesentia secularıum, NOln SINE MAagYNO scandalo fnunt
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Guardıanus SaeCPCENUMET'O, Cu sacrosanctam SYNaxXxım

mMmeremMus, intra conclonum tempora In choro fu1t ei CcCum matre
SOTOTe®e Hungerin inania mu el levlıa est nugatus
uae conira regulam aliasque constitutjiones SAaCL’as DPCI -

petrantur, vel NON vel eviter admodum negligenter
matre corriguntur. l eETO nonnınNn1 in guarı!'1anum vel
trem proferatur, ıd mu aCcrlorıbus aTt durloribus verbis p -
nitur. QUO sequitur, ul eT. rectiae oboedientiae levıs
admodum ratlo abeatiur et, M exequatur.

Silentium aut OMNI1INO NON, aut neglıgent1s:ime observatur.
Mater eN1ImM 1Ce saeplus In cCapıtulo ıd ervyvandıum denuntiet,
amen quonN1am 1psamet nıhiılı acCl at DO  > observaft, LAarO

efilam punlat, NC ul eE1IUSs cohortationes floce] pendantur.
Cautum asl, In NnOstra regula, ut magistra 1uNn10rum

v1it1as erudıiat, el imbuat verz2 humilitate, oboedientla debita,
Oomn1que modestla aC pudic1tla, maxıme VEeTO sılentl0 reguları.
Verumtamen Cu magıstra iuniorum In hıis virtutibus se1psam
mondum EXeEercueTrIT al iluniorıbus SU1Ss 1n multis tam
evem exhibeat, maxıme eI'C ın 1nsano aAM OTE CIr’ga fratres,;
hınc Mb. ul duae praesertim 1uUN10rum In oper1ıbus efT, negotlls
tam levıbus, nımırum arıa 2cherıin T Barbara Kelzel-
MALrIn, magistrae SU4e vestig11s nıtantur ; et 1Ta DeC

gistra Nec i1unloribus SU1S, praesertim duabus 1St1S, ullum S1-
lentil specımen servatur.

Quoad confessarlios NOSTtrOos MAagNus est defectus Habemus
enim confessarium ın rel veritate parum 11  eratLum ef, in rebus
spirıtualıbus imperıtum 1C@ autem al1lus ordıniıs nostrı octior
110 nobıs constitul pOSSIT, tamen plerumque adeo sunt, vitae
Jevıs, adeoque aMOrı stulto dedit1, ut ructum parvVum aclant
Hoc Ttamen mıhlı CeErto persuaden, quod S1 patres lesuijltae ad
audıendas confessiones ordinentur efl, substituantur, Mag um
Tuctum bonamque viyendı dıscıplinam subsequuturam. 1d
LAmen matrem adducı SUSPICOT ; In 11S eNn1m, QUAE
ad spiritualis vitae perfectionem pertinent, Darum elaborare
videtur. Deinde ve|l hac solummodo de Causa, quod mınoritae
patrıbus Societatis Dar UumMı aveant nonnihilque offensi sint,
e2 id NO  — CONCESSUTamM orbitror. Meminı NamAque provın-
cel1alem alıquando dicere, quod 81 semel Jesultam aliquem 1N-
tromittamus, eu qcr1ıter dmodum 11058 punıturum
auxXiliares bis subtracturum. Reliqui erIÖC° minoritae mu
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SUun infestiores multoque vehementlores ın Jesuıtas. Mise-
randa haec estT. res et vehementer dolenda, quod, Cu i psimet

recia Y 12 aberrent, a 1108 etlam, proh dolor ! impediant.
Praeterea maxıme esSse necessarıum ad vosteriorem —

naster'1l portam alıam SOT’OTeEeNM cConstituere ; en1m, Quae
1am istius a  © valde ncauta est, mınistriıs alıısque
person1s saecularibus Omn1a, qQUae€E intra clausuram funt,
nifestat, et, 1n valdle lıbera est el impudica ; nomen
eEiIus est Ursula Neumayrin ; Uu1C commode dmodum Cce-
dere posset Sabina Schneiderin, QUAaE, 1C@ SIT getate juvencula,
morıbus tamen udicIs eTt honesta conversatione asT, matura.

tiımendum est, Uum fratrıbus 1ngressus nterdi-
catur, Maria Hungerin CUuSTtOSs forte aliquid machinetur, quod
MINUS sıt honestum el probum ; 1psa enım sola, dormijent.ıbus
omnıbus relı1quis Soror1bus, SaC  er (1 mediıam noctem
ın inferiori hypocausto rebus pretl0osior1bus conAcIiendis
07a S1IC autenı erı posSset, ut. per templum intromittere
vel emittere quemlibet, aut 1psamet etL1am EXIre Sine ullo
impedimento vel suspiclone valeret. In hulus autem locum,
INECO quıdem Jud1c10, Commodissime constitul posset Bar-
bara FLOSMANNIN, CUul eflam oficıum lun1orum instituendarum
eredendum esSse Parum enım e{f, irigide dmodum ın reı
rıtate ah ungerin ad bletatem impelluntur e1, adhortantur

KRegula e{ STAaLutiaAa nostra N OS mıinor1ıitis ESSEC subilectas NON

cCogunt. S1 everendissima dominatıo vestira Jegeret et,
videret, utlque 106 invenıreit ; et fortassıs non esset inutlle,
S] reverendissima dominatı1ıo vestira tatuta C QUAC COoMMI1SSA-
r1us noster praeteritus ante fres nobis Lradldit, Jegeret.

quidem adhuc ei, nfinıta alla de SOTOribus ın specı1e€
eEssentT, sıgn1ficanda, 1S1I tiımendum oret, Ne Der E: cogn1ıta
ferem. um anutem hiı artıculi emendabuntur, 0Omn12 et1am
relliqua ad melıorem statum el frugem reditura D

Sofort nach der Visıtation Ial der Nuntius Anordnungen,
dıe geeignet 9 dıe Wiederholung VON argerlichen Vor-
kommnissen, W1@e die Untersuchung S1E Z gefördert

DIie Namensunterschrift, die 1M Original TT P vorhanden
fehlt ın der Cople.
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a  @, möglichst f verhindern. Am liebsten hätte dıe
Vorsteherin abgesetzt. Indess 1e E$S für zluger, ihr eine
Administraftorin S e1 geben und reiste dann ach Re-

gensbuL' ab
aum WAar dort angekommen, Lrafen schon Briefe AaUS

Ingolstadt e1Nn, In enen dıe alteren onnen meldeten, dass
dıe ÜTeG dıe Visitation meisten kompromittirten Kloster—-
frauen, die Priorin nd 7We1 andere Schwestern, eiınen ent-
setzliıchen Skandal 1mM Kloster angefangen hätten, sOdass dort
kaum mehr ZUuU bleiben ware Hören WIr daruüuber Ninguardas
eigene Aufzeichnungen

Visitatis SUpradictis monasterIlis ratrum et monlalıum,
Cu tantum LEMPOrIS NO esset, ut scriptae ordinationes
linquerentur, abıto utrobique cCapıtulo OTrdinavı, ut nullus
frater, eXCEePTLO confessore ( SOC1O, monasterium monlalıum
accedat, 181510 confessor ingrediatur clausuram, 181 1n adm1ı-
nıstratione sacramentorum PFO infirm1s, ei tunc GCUu SOC1O
conventualı QUOCUMYUG, eXCceptis yuardiıano moderno fratre
Joanne 0NZ0, af allıs duobus, qu1ı peculiarem habent 101
amılcıtlam.

Ltem ut porta monaster10 . ececlesiam obstruatur vel
1{a cC)ausa maneat, ut SO11S moan1alıbus aperirı 107038! possıt
Et porta acclesiae VEer'SUS viam pu  1cam ı1abeat fOrI1S,
QUAaL U CuUram 1a ancıllae monasterl11, QUAaE abıtan
EexXIra Clausuram, vel aedituus. Et, fenestra, QUAaEC astT 1n ChOoro,
reducatur ad magnitudinem unlus palmı Lam 1ın latiıtudine
QU aı longitudine ;: QUOTUIN omn1ıum executionem dixeram
provinclali COoMMISSUrUM.

Ne autem oriretiur umultus visitatione, in1ıunctum
ast, omn1bus S1D POCHNAa eXCOMINUNICALIONIS, qUicquI1 —

velarent.
1C@ mater propter praeter1t0s merulsset aDsS0O-

lute depon1, nıhılominus aM mal10rem uletem el, PAGEN tantum
declaravı 1lam QESSEe absolutam, Lum ure VisiıtatlonIis, In qQUaA
sSemper MOT1S est, ulr OVaAa instituatur elect1o0, Lum etlam, quod
1lam ver quinquenn1um praefuisse electionem per
provincilalem uturam SigN1IÄCAaVI. nterea 1USss1ı ea ESSC ad—-

10ÖM ( UARTALSCHRIFT, anhrg.
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ministratricem, ydiuneta e{flam alıa seNnlor1ıbus. Provinclalis
autem monebitur, quid aCto ODUS 1T

Qui1ibus expeditis, el ahbsolutis LAm fratrıbus qU am mon1a-
us PrO MOTe CeNSsurIls, el data benedictione, discess] Ra:-
LESDONAM, nde ordinationes SCr1ptas transm1issurum (i=
I,

Quo Cu V1X pervenissem, sequutae sunt iterae monilalibus
quibusdam senlorı1ıbus, qui1bus erontinebatur per matrem et
OTOTeMmMM arıam Hungerin sacristam {[UlsSse compulsas multas
mon1ales, ut 0OmMn12 revelarınt, O ODSTLAanie praecepto el
eXCOMMUNI1CATI1ONIS, QUAC 1n examıne dixerant secreto, qUO
UNCc q11, inter monilales editlo et parturbatio, QUO
fit, ut aliquae plae vehementius cCommotae firme de discessu
cogiten Deinde quod Maria dixerıt, quod

insurgent adversus provinclalem, (]JUEIM suspicantur
0OmMn12 detulisse Quı1 S] mandaverıt, ul portae templi a 1D -
terlores monaster1l partes vergent1s SUS OMN1INO ollatur,
iuxta decretum reverendissimi nuntlı apostolicl, quod 1am
constituerint NOn oboedire, ONeC provinclalis elıgatur,
ei el unıyersum capıtulum hoc iniungat. Et 108 eposita
mater S11 per Satls superba et inflata, niıhilominus ad SUuS-
gestionem SOTOTrIS Mariae UuNnNgerin, qQqUaE totl monas{tferl1o0
vult dominarı, mMagıs magısque 1n dies concitatiur. Quam vıs
autem alıquae SIMt, nolint asseNntIre allarıuım malitiae,
nıhilomınus partım blandıtiis, partım etlam robrıs INndue=
cuntur. Post hanc SOLT’OTE Mariam Hungerin esT, a lıa
Margare GrasmMmannin OomNnıum max1ime indata ei ehe-
mentissima, QUaE contra superl1orem SUUM magistratum, DL
C1pue contra provinclalem, MagnNas af, Contıinuas diıssen-
S  10Nes aT controverslas inter es XC1Itat Quibus Sı
LUure Occurratur, timendum est, malora orl]lantur. Propterea
ogatur reverendissıiımus NUuNt1uUs, ut "primo QUOQUE LemMmpore
sSuccurrat.

Als Antwort SCN1C UU Ninguarda e1n e1 Klöster
adressirties und 1ın feijerlicher Orm 1m amen des Papstes
erlassenes Reformdekret, das N1C DI0s historısches Interesse
beansprucht, sondern heute och 1n mehr als einem Punkte
praktische Beachtung verdient,. DIie Schluss fur den Mı-
nor1tenprovinclal gegebenen Vollzugsbestiimmungen streifen
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wiederum das (4ebilet der bayrischen Kirchenpolitik füur den

Fall, dass der Provinzılal die Durchführung der VO  Z Nuntlius
angeordneten Reformen unterlassen ollte, wird der weltliche
Arm des Herzogs VON Bayern angerufen ; kann Zzweil Com-
mi1issäre schicken, welche dıe Ausführung des ekreies De—
treıben, doch mussen S1Ee AUS dem geistlichen Stande ÖM-
men se1IN ; aber hat auch das eCc schon bel der ersten
Publikation RC den Proyvinzlial Z7WEe1 geistliche Räathe ZUT

Assistenz abzuordnen. Lassen WIT LUN das bedeutsame Doku-
ment ın selnem Wortlaute folgen L)

0rdz'natz'ones eNLSCONT SCcCAalensitSs, nuntit AnOSLOLLCL, DV'O Au0oDus
MONASTEris Ingolstadienstbu frairum MONLALLUM

qularis observanliiae sancli Franciscet.

Frater Felic]anus., Del eT. apostolicae sedi1is gratia eplSscCopus
Scalensıi1s, ad partes Germanlae SUuperl10r1s sanctissımı domin1ı
nostriı dominı Gregoril diyına providentia 1 Prae -
dietae sedis apostolicae nuntius C potestate jegati de JjJatere
at visitator omn1um ef, singulorum CUlUuSCUMquUE Oordını]s eT,

monastferl1orum etlam dietae sed1 apostolicae immediate
subiectorum, venerabilibus nobIls 1n Christo 1L1eCctIs provın-
cClalı, yuardlano el fratrıbus maitrı ei SOTOr1bus monaste-
r10Trum Ingolstadiensium provinclae Argentinensis regularıs
observantijae Ssanctı Franciscı alutem 1n domıno semplıternam.

uanquam ın visitatıione mu COZNOVIMUS regulae
insStitutOo apud V OS Nerı gxerl, LON tamen etlam 2aN1-
madvertiimus, 1n qulbus recia vıyendı rat]ıone e
disceditur, qQUa6GQU®E monastıcam disc1iplinam facıle labefactarı
temporıisque SUCCESSUÜU monaster12 evertere viden(tur, 1S1
mature succurratur, quibus oportet remedils auxılıısque. Ma-«-
ıme refert ad anımarum vestrarum salutem, e A

vestris mailoribus acceplst1s, LUm SCr1pLorum mOoNument1ls COM-

prehensam Lum eLlam quası] DEr Ta vitae
rFumque integritatem diligenter Observare 1psa tuerl.

StLe Var Pol CIL, 148
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Nec mMI1INUS momentum habent recte factorum VIS el exempla
NON solum ad monasteriorum bonam CONServationem, sed efl1am
a.d longam uordinis propagationem, inde eNnım mu alll EXC1-
tarı possunt, u% vestra sequentes vestig1a 1ıdem s1b1 vitae 12 -
SL1LULUM proponant capessantque. uare ut oflic10 NOStTrO {2-
C1amus Satls CAaMquUeE derclaremus benevolentlam, Ua ordinem
vestrum prosequi1mur, elusdemque dign1ıtatı splendorı1 O
universım Lum singillatim 1n prImis consultum volumus ad
tollendas CCCasS10NeES, QUAC hactenus diversis periculis
e scandalıs omitem praebebant, sequentes NOsSTIrAas cConst1tu-
tiones VODIS praescr1bendas proponendasque duximus, NeCc LO  a
auctorıtate apostolica nobis el q Ua hac 1n parte
fungimur, tenore praesertim praescr1bimus propon1ımusque
praedictis provinclali, yuardıano et maitrı DIO tempore GX]isteNn-
us 1n virtute sanctae oboedientlae ef, S1D EXCOMMU-
n1ıcatıonils atae sententlae el Dr1vatlonis oficiorum distrıctie
mandantes, ut EA4Ss ad effecrtum adducı, seduloque observarı el
custodirı [aCclant, ratres autem C es transgredientes DT’O

qualitate el exigentla prou 1Urıs {uer1t, pun1ant,
corrigant el castigent

uae portet CUTa ei, diligentia adhıbeatur, ut 1n MONa-

ster1io ratrum nNOv1t11 1n pietate, regula, moOor1ıbus et erıs
recte instituantur.

ra quatrıduum 3, harım cConstitutionum praesentatione
inchoandum bı  10  eca xr quomodocumque PTFO-
hıbıtı secernantur A facultatı theologicae ibidem tradantur,
(]UaC Q poterit emendare, Corrıgat el restituat, ceteros
In ignem CONNLICIAT.

CONVIY1IA deinceps ın monasterl0 instituantur, praeter
Q U aMl prandıum, quod SeNATUS SO1e exhibere quotannıs sSeme
Nec amen prohibemus, quın alıquı nobıles vel CLVeS, S1 VO=-
uerint devotlilonlıs C1bos afferre ei, 1n refector10
Cu fratrıbus PTOÖ INOT'e ıllorum sub silent1o el lectlione CO11-

edere, 1d facere possint, i1ta amen, ENUS42e assıdeatur
ra horam CUIMN dim1ıdıa e postea etlam VE Ral cCompotatl1ones,

Fratres invitati eflam qyuardianus XIra monasterıium ın
cıyitate NDUNqUam CEONAaALE, brandere-autem Lar NEC raeter-

bıs ıIn ai sSOclatl 0SSINT, el Lum meminerint
brıl eESSe@e 1n SErMONe cCircumspect|l. Quod S1 qul oOomum V1INO
obrutiı redierin(t, 1S ntegro tr1duo nı alıu apponatur,
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QU amı panis eT. AyUuga, NEeEC DEr annum liceat eIs accedere hu1us-
modı CONY1YVIA.

Cum alicul exeundem est, eExXtira monasterı1um, SCMDET
nabeat ratrem SOCLUM, QUeEM SUper10r assignaver1t.

ra Clausurae septa nullae mulieres CUlUuSCUMuUE Status,
oradus, OTdin1s, conditionis ei UAaCUMYUE dignitate CC -
minentla praeditae admittantur Quod G1 acciderit, de-
CIaramus am mul]ıeres ingredientes, QUam ratres ntrodu-
centes S@CEUu admittentes 1PSO AaCTiO iIncurrere excommunicationem

P1ı0 quinto elicıs recordationis sub ADDNO 1566, die 24
OCLObrIS, pontificatus &111 aNNO pr1mM0, atam publicatam, et,
a SaNncCcLISSIMO domıno NOSTITFrO domıno Gregzor10 Japa 111 suh
AA 1575 dıbus 1Un poNTIÄcatus Sul1 annn O quarito, innovatam
eT confirmatam, QUa ON Dossunt 1S1 Romäano ontifice,
qu1 DrOÖ tempore [uer1t, absSolv1, praeterquam ın mort1is artı-
cCulo Imo etflam hulusmodi Tratres intromittentes e01pSs0 Dr1-
Varı dignitatıbus el ofÄicils SU1S, inhabılesque re ( J1a eT,
n  v  ılıa ın posterum obtinenda

1C@ NON solum bonorum immobilium pOSSESSIO vobis D  -
ı1bıta SIL, sed efiam interdictus pecunliae Contactus, nıh1l0 -
M1ıINuUs MOTIS esT, ın hıs maxıme partıbus, ubı adeo chariıtas
refrix1t, ut de eleemosyn1ıs multum Q11, rem1ssum, ut a eMmMeTl

Yentes USUuSs monasteriorum pecun1am G eleemosynIs DEr Ql-
(QuUuEM secularem receptiam EeXiIra monaster1a apud fidas DEI’—
01Nas ı1abere pOSS1IULS. uare perm1ittımus VODbIS, ut hulusmodiI
pecun1a 1n monasteri0 monlalıum, ut hactenus factum est, de
ratrum tamen SC1ILU asservar'ı 1n Magı an POSSIT, au b trıbus
distinct1ıs Serıs eT clavıbus, QUAaFUM rmater monaster'1l,
alteram gqyuardıanus, eT, SeN107 inter sacerdotes ert1am Reil-
neat. Cumque pecunla exigente necressitate alıquıid
cipilendum er1t, Lradantur Claves abbatıssae, QUAaEC qssistentibus
duabus Q, l118s monilalibus ad 1 deputatis aper1at, uan-
tum fuerıt petitum eproma bene claudat, el Clayves
estitu Q1.

Nemo fratrum ccedat monaster1um monlalıum, EXCEePUS
provinciali C: SUO SCC1O et confessore arıter 07 SOC1O, qul
tAamen SOC1IUS NUuUuNquUuaAaMmM pOoSsSITt J0qu1 CU: mon1lalıbus, 181 11=-
centla a provinclalı ın scr1pt1s btenta Nec conf(essor
ingrediatur clausuram, Nısı CUu sacramenta monialibus 1N=-
Ärmıs admınıstranda erunt, et Lunc aCcCclplat etiam SEeCUM
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CLUuMm, NeC separentur, comedant, NecC 1utius 1MMo0-
rentur, quam -rel necessitas requisler1t.

QuamrYIıs modernus guardilanus frater Joannes LONnNgus
ruerıt NON modo abh offic10 depon1, sed etiam allis poenis Qf—
ÜCc1, nıhılominus DT’O nostra 1n vestrum ordinem benevolentla
huıusmodi negotlum patrı provinclalı COM M1ttimus, ut ad CON-
stitutionum vestrarum praescr1ptum, eT. prou OPUS iudica-
verit, hac In parte procedat. Statuilmus tamen decern1mus,
ut praedictus qyuardlanus monasterinm Ingolstadiense 100107

nlalıum, quamdıu V1ixeri(t, cetera CUlUSCUMUE OTrdinis efi,
status mon1lalıu ınm monasterija intra decennium ON accedat,
NeC possit haec Q1 remitti, 181 post quinquenn1um per
reverendum generalem totius OTdıinıs vestrI1, S1 de 1PSIUS £11-
dat]ione priıus constet ; Sim 111 mOdo monebıtur 1dem pater DIrO=—
Vinclalis, ut 1ın al108 etlam iratres, ] U OS delinquentes reDE -
rImMus, PTO exigentla animadvertat, ut huiusmodi exemplum
eEeLeTOS cautıores eflciat

Conf{fessarıus CC mon1ı1alıum confess1iOnes audıet, oterit
1b1 SUMETI'eE prandıum 1ın hypocausto, quod est EXiIra cClausuram,
VESDETE autem SCMPET domum redeat Cum allıqua mon1alıis
erıt ın per1iculo moOrtis constıtuta, possIL eilam pernoctare ın
eodem hypocausto eEXiIra clausuram ; quod S1 anımam aget,
eilam intus apud illam, Der LAamen SOC10 assıstente AC

u raesente e alıquıibus mon1lalıhbus.
Or{ia templı ad vıam pu  1cam vergzenNs ın posterum duobus

firmis pessulis aut. Ser1ıs adhıbıtis eXTferius claudatur ei a DE-
rlatur per aedıtuum qaut ancıllas monasteri]l EXLrAa celausuram
habıtantes Quofliescumque claudendum vel aper]ıiendum
erit. claves matre petantur et a.d Qa stTatim referantur.

templi interior, a clausuram mon1lalıum adıtum
praebens, IMNUuTL’O intra eENSeM a Aa  n  um constitutionum
stirarum praesentatione computandum obstiruatur.

Fenestra COMMUNI1ONIS CUu praeter modum S1%
redigatur ad Jatıtudınem uUuNıus palmı longitudihem UN1USs
Cu 1m1dio

Rota, QUAEG ast ıIn Sacrarlo, fat paulo amplior . expo;
nendos, CUu LEMPUS eX121%, SACI’O0OS Ornatus MAaJorıs pretil
altarıum templique ‘ apparatıu rec1plendos, 1Ta tamen uft.
jenestra, QUAC ambiet rotam, non s1it longior ribus palmıs
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duobus latior. Quod 1 quid pretiosius per rotam OI facıle
emitti pOoSST, 1d DEr monaster'11 portam fiat

Confessarl1o ın hypocausto eXira celausuram prandere 1
Ceat, Cu mon1ales confitentes audiet, Cul NON vyinum, sed
Cerevis1a deinceps exhibeatur, tum propter monaster11 pauper-
atem, Lum etlam MI1INUS sobrius (ut aliquando accidiıt
monlalıum confessiones eXCiplat. Idem etiam Nat, Cu e1 CcCena2

omum mM1  etur
Cum SAaCTIUum concilium Tridentinum SESS cCap 10 de

regularıbus statuerit, ut praeter ordinarıum confessorem
allıus extraordinarı]ıus bıs aut ter ın ANLLO sanctimonialıbus
offeratur, in1ung1ImMuUS provinclalı, u deinceps 1La observetur.
Nec „robamus, ut psemet larum confess1i0nes audiat, PraC-
sartım Lempore visitation1s, ut hactenus eC1%, Nn  $ G1 QUQ€E de—-
linquens punienda ei, castiganda erit, confessione DeI »
1tam eExXistimare aut SUuspicarı pOoSsiIt

Quon]1am Conservatıone sanctissimı 1rısStl COrporI1s
intra chorum monialıum hoc incommodı emerg1%, ut eonfes--
Sarl0 ad mutandam SAaCT aln hostl1am saepius introeundum S1U.
ut qj1a@e multae CAauSae ın praesentiarum sileanfur, ob Q
id Herlı sanctia SynNOodus Tridentina meri1to0 prohibuit 1); 1 ETO

inferius 110} eccles1a asserve(tiur, 1am ublata 1a4NUu2 templı al
elausuram endente, h2ecC Orıtur dıfüicultas, quod monlalıbus
infirmıs CumMmMuUN10 eferr1 N1OMN 1SI per 1am pu  1cam possit
ut ın utroque commoditatı servlatur, simulque salutarı de-
ereto praedictae sSynodı satıstlat, committimus ei mandamus,
quatenus fenestram COoMMUN1ON1S 1n IMNMUTO prominen-
L10T@e 10C0 parvVum. statuatur tabernaculum habens duo ostljola,
uNnNum exXtfer1lus a.d ecclesiam pu  1 a1 lterum interlus 3(}

mon1ales, QUOTUM claves confessarıus SECEMPET apud habeat,
el 1bı sacrosancta eucharistla asservetur, semper ardente

lumıne.
EL praescripto concılıl Tridentini altem SCHE SINQULIS

NECNSLTOUS Confesstionem pecgatorum facianl ef enCcrosanclam

(1) Vgl Capıtel der 25 Sitzung de regularibus : uOd SANCLLS-
SIiMUM Christ: COTPUS antra Chorum vel senta mONnNAasterıi, et NON

IN Dublıca ecclesıa CONSETVELUF , nrohibet sancla sSYynodus NO  S 00O-
etante QUOCUNGUE ındulto AC DYLVÜECQLO.
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eucharistiam SUSCHHIANLT, ul SALULAaArı DrAaeSidi0 mMmunNLANT
AADersSsSus 0DPUQNALLONES AademMmONnNitSs rliter SUDETANGAS 1) Con-
fessiones autem SCMDeEeT flant a fenestram confessionalis et
exhortationes S] Ve CONCIONES ad ftenestram COoMMmMUNIlONIS EXtira
clausuram. In diıyıniıs eflam ofÄelis peragendis SINT. diligen-
L10Tres QUam hactenus uerunt.

Cum NON solum septuaginta NOTUMmM uUusSuü apu VOS
reformatione 1aAm receptum s1ıt, ut monlalis AXtIra septa
monasteri pedem efferat, sed efıam SACTUMmM concil1ium Tri=-
dentinum, SESsSS Can de regularıbus, uxta constitutionem
Bonifatii OCTfavı praec1ıplat clausuram sancLimonialium, ub1ı
101A172a fuerit, dilıyenter restitul, af, u bı 1NV1olata est, CON=
ervarı maxıme deber]1, statuimus mandamusque, ut Eam in
posterum QUOQUE retineatis ei observetis ( praescriptum Büud=
larum Pı1 quintı elicis recordationıs Su b AaUNO 1566, quarto
kalendas 1unN11, pontificatus SU1 AaNDNO primo, el sub 70
kalendas februarlii, pontiiIÄcatus S11 Qquinto, ediıtarum,quib1is cavetur, sanctimonijales ulla 0Ccasıone al praetextu,
181 CX magnı incendil vel iInfirmatis Jeprae aut ep1-
em13e, QUaE Lamen infirmitas, praeter 41108 ordiınum SUDE-
r10res, qu1bus WT' monasteriorum incumberit, efJlam PET epl-
SCOPDUM SEeU alıum loec1 ordinarıum, e{ijamsı]ı monaster1a a
episcoporum el ordiınarıorum luriısdicetione exémpta ESSe TO
rlantur, cogniıta el In SCT1pTIS approbata sit 110-
nasterilis eX1re, sed 1EC 1n praedictis casıbus exXxira 11a 1S1
ıd nNnecessarıum tempus stiare pOSSINT ; alıter autem, QUaMm ut
praefertur, egredientes e NO  — dantes lıcentiam, cComıtantes
el recepftantes, eXComMmMuUnNI1cCcatloniı malor1 latae sententilae
CO1PSO sublic1iuntur., Extenditur autem haec CONSTILULLO etl1am
ad SOT’OTEeS tert1li OTdin1s, SIV@E de poen1tentla NuNcupatas, CU1US-
CUMqUeE fuerint Ordınis ıIn congregatıone yıyentes.

Parum eTO prodesset monlalıbus z  m interdiel, 1S1
etlam a |11Ss VITIS mulıeribus INZresSSuSs prohiberetur. Neminı
itaque ecreto e1iusdem COoNcılıı7 Tridentini 10C0 praedicto
el Sancilssımı dominı nostrıI dominı Gregoril PAaPae 111
sub Aa DNO 1575 dibus 1UN11 pontiÄcatus S11 AaNNO quarto Jata
ngredi intra septa monaster!l l1ceat, CUlUuSCUMUE generI1s aut

1) W örtlich 1US Cap der 25 SItzZUNg de reéularibus.
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CONdit1ONIS, vel etatis {uerit, S1INe SU DET10T1S licentia
SCY1pt1S obtenta, sSub eXcComMmMuUNnl1caAt]lon1ıs 1DSO aCc

incurrenda are autem antum SUDETILOT lıcentlam
Casıbus NeCessa QqU1PPDE con({essarıo0 administranda SAaCT’a-

menta infirmıs et medico. Chirurgo opıfielbus OperarılS, &a

simılibus NEQUE al11s ullo mMmoOodo Dossıt Nec provinclalıs ]1pSe
ingrediatur ( U asT, visitaturus quod sxemel antum
AaANDNO ordınarıe fier1 NAaet EXCOoMMUNICATIO exten-
dıtur eflam aM mon1ıales intromittentes UUa SanNne Aa De-

1111 151 z& Romano pontifice (praeterquam mortftis articulo)
absolution1ıs benefle1ium potest impertir!

um autem aliquıs SUpradictis ingredietur, adsınt s{a-
L1IM duae altem mon1ales SENIOT1LDUS QUAE E1US

comitatu maneant quoad exeat 1EC letur 61 intus a COM -

dendum sed CUM expedierit QUAE Nne  1a sın
dimiıttatur

Ne eT0 inde impediatur QUOIMNINUS ONS  11N6G15S 110-=-

nıales 0Ss1ınt ONVEeNIT'] el COMMETCIUM ODPETrUuM praesertim
texendae eja@e ulbus monaster1| paupertas i 1N 012 suhle-

SO1e abrovetul lo0cuH rotae fenestrae Q U1 est.
intra duas monaster1ll DOorias exterl1orem inter1oremque
ANZUSTUS 811 In opportunus oterıt contızguum cubı-
culum accCommodar' 1ta 11A{t2{O ut dictae fenestrae

rota ei1lam comprehendantur, audıtorıum PTO hulusmodı
usibus Nerı Lam rOtLA QUAaM etilam fenestira CM ferrea crate,
naulo InNAaQIS eXtfeNsIS auctisque addıto e{ilam DT’O hıeme
lefactor10 Quod S1 1DPSA, QUAE afferentur aut efferentur
erunt antae mol1s ut roiLia CaAbere NON pOossIıt Ca PE
Lerıorem an uam intromittı 1cebit “ayvıs SECMPDEL apud
matrem 1T e1 quotlens aperı1ıendum ast petatur [610 aper14 -
DUr praesentibus uabus A I1LIS mon1lalıbus seNnN1lorıbus 9 (}
10C deputatis.

Cum mon1alıs alıqua convenlenda ET1L ONSaNZU1NE€EIs
allıısve permiltatur adır1l, 151 assıstentibus duabus aut
altem na senlorıbus monlalıbus ad 10C deputatis Qquic

comMmmMuUuN1IcAaNdum consultandumgue S11 negotia
nasteril CUu confessario aut, guardiano vel etlam provinclalı,
ıd hypocausto confessionum fiat

Portae el rOta@e praeficlatur alıqua senioribus prudens,
discreta el vigllans, QUAC etj1am S0182 C saecCcularıbus long1i10ra
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colloquia misceat. S1 alıter feceri1t, privetur ofÄic10 el allas
etliam puniatur.

S] monlalıs eEIieCtus monaster'1l] a.l11s QUAaM sSuper10-
ribus oretenus vel SCY1pt0 aul a]l1ASs quomodocumque revela-
ver1t%, S11 1DSO privata VOCIbuUS actıya ei passıva,
n super1or1bus restıLluatur Quod 831 seCreitO 1d fecer1t, nemmine
q lıa sciente, el voLum dare vel accıpere conira hanc nostram
constitutionem audeat, eXconNımunicatıonem 1PSO AaCiOo incurrat
atlae sententlae.

Quotidie pOost matutinum egatur U capu statutis,
el tempore NSae vel statım posSt NeNnSsSamı au b lectionem
un u E regula.

um hactenus efjam apud SEN10T7TES nullus ferme uUSUus S1-
lentil (uerit, ordinamus, ut deinceps 10cCIs Al tempor1ıbus 1ure
constitutionum ei regulae ebitis eEXacCctie observetur. I1Trans-
oredientes etjlam matfer teneantur e0O1psOo Iın med10 refectoril
ın pane et aqua hum1ı comedere.

Suhb indıgnatl]one dAdiyına praecıpimus matrı, ut singzul11s
feriis SEX{1IS LO Solum habeaft capıtulum , u actum est,
hactenus, sa SOTOTU efeCcCctus etlam in diligenter ((OT’'=>

rigat, je1unlIis, disciplinıs, Car  9 privatione vel]i, el allis
moOdis, prou nNeCcessarıum el opportunum visum fuerit

eC educatıio novı]ıt1arum maxXıme vale ad retinendam
ın monaster10 conservandamgque regularem discıplinam. Pro-
ıinde nOovıtl]is proponatur alıqua magistra , qQUaE 1ON solum
verbıs, sa(/ etiam eXxem»plo E45 ıIn Dletate, modestila, ıumi1lı-
tate, pudicitla, sılenTt10, regula, OMN1quUeE LLOTUM sanctitate
bene instiLuere e informare pOoSSIL.

CGCum In 11LOTe actenus fuer1ıt apur VOS, ut sıingulıs annis
tempore visitatlıonis matre eposita NOVAa lectio institueretur,
hoc 1psum etlam ın posterum dilıgenter servarı volumus. S]
QUaAEC eT'O0 secundo A tert1o {(uerıt conÄrmata, r NON DOSSIL
ulterıus confirmar' ı SEU el1g1, nısı interlecto trıennlo. Idem
etlam observefiur ın A ]11Ss omnıbus oficils. Quare absoluta a
OfHc10 iuxta nOosLram declaratiıonem SO 1L’OT'@e arıa Solome Ber-
gerin, QUaE toto quinquenNn10 1aM praefult, colleg1um SOTOT U1

praesente proviriciali ad alterius matrıs electiıonem procedat.
Quod autem attınel ad cetera o1ficla, N OS 1psı PTO malorıbus
commodo PAaCce monaster'1l alıqua conferri hac 1C@e ecre--
Vimus, tenore praesentium absolutis prioribus econlferımus
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sacrarıl curam el novıtlarum SOTrOoTr1 A4Arbarae Flossmannin
eit portae roOTta@e SOTOT1 Sabinae SC  210er ıin De allıs DT’O -
vinclalıs 1spona vro SU a prudentia rel Lemporisque CX 1-
gentla.

Caveant autem officlales, praesertim mater, erga
107e inaequaliter exhibeant, vel m affectu partes
concitent aul foveant, sed N NEes Cu aequalitate el debita
charitate TACten amentque.

Ut omn1a monaster1! utiliıtate al debito modo fant,
comMmmM1ttimus provinclall, quatenus intra OCctO d1erum spatium
quattuor monlales E sen1lorıbus instituat el eputet, YUaS
mater In OMN1DUS negotils monaster'1l 1n consılium acdhıbere
debeat ; QUaE Aiscretae solent VOcarIı.

Pecunıae monaster1l AX censibus, eleemosynis el
labore collectae asserven  ur In alıqua al’cCca Ssub tribus
diıversıs SerISs af clavıbus, Qu mater, pProcuratrix
alteram, ertiam q ]12. seN1l0oribus retimneantT.

Singulis angarıls subducantur ratiıones acceptl al eXpens!]
ıIn quattuor ad mM1INuUS sSen10rum praesentia. Stiudeant autem
mater T, procuraitrıx supervacaneıls sumptibus PaLClele,
monasterium ad malorem redigatur 1n0plam, sad debıta d1s-
solvantiur

Diforme Yıdetur aT, rectia Consuetiudine UuUsSu Ma-
lıenum, ul iınter professas chorales uaedam velum nigrum,
alıae album gygerant. Proinde mandamus, ut intra octk1duum
O1INDNES professae chorales velium nıgrum assumant,
deinceps utaniur ;: CONVETS4|E autem NOV1L1A@ um reitl-
neant, u inde ordınum distincect1o agnoscatur.

w  S  emel 2l ad bis ın alneum ingredi
DOSSINT, e eodem dıe, Nec exXira hoc LEeMPUS Culquam
balneare liceat, 1S1 CAasu inürmitatis exigente.

_ Admonemus 9 deinceps dissidia inter OTOTEeS

JUuUOMOdOocumaue serant, 1urgla AC r1XAaSs mOoveant, exXcıtent
seditiones, CONSpirationes ineant; saed sınt quietis pacıs
st£tud10Sae, tranquillıtatem 2i CONCordiıam ament,
caritatem mutfuam MOTEMYQUE sedulo {oveant, Nec modo
ulce el lLueundum SO verbo, sed etflam re1psa
retineant tueantur. eECuUs facientes mater 8110 prI1-
vatlonis Offic1, Carclcere, alıısque poenI1S Corrigat, mendet el
ın Offieci0 contineat
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Ne, quod antea contigit, ın posterum etiam accıdaL, su b

pr1yationıs VOCIS tam actıvae am passivae 1PSO aCiOo
inecurrenda ad frıennıum prohıbemus matri, mandet, el
a ]11s OmMN1ıbus sıngul1s mon1alıbus, QUam vel q(l-
hortentur e quomodocumque inducant, yaifı veritatem ın 1S1 -
atlıone aelent subticeant uo S1 QUAC 1d feceri1t, axn-
damus alııs, scient, suh eadem 3 ut Ea vel CaS,
s] plures fuerint, visitatorı revelent publicandas.

1C@ arıa S0lome Bergerin NOn solum matrıs
O1ÄC10 depon1, ut factum est, sed qa l]as atıam Iuere POECNAS
cCommeruer1%, tum auod saep1us 1n proprı1o ecubıecula olum
quardıanum ratrem annem LOngum retinuerit, tum
quod mon1lalıbus interdixerit, 1E veritatem nobis EAS exXxamı-
nantibus aperırent, Lum maxıme quod contra EeXCOMMUNICA -
1onem 4a4l4A@e sententilae data 10S cyelaverit UuMmMmMmmMam

pecuniae, 180 praedictus gyuardianus apud asservabat.
praeter a lıas etı1am CaUSas CX visitatione praebitas, ON

COMMEMOTAaMUS ; nıh]ılomınus provıinclalı puniendı negotium
relinquımus, Qquı Lamen 1{2 {ungatur offic10, ut alııs eXxemplum
statuatur.

Provinclalı dıstrıctie Mandamus, ut qyamprimum OINNES

mon1ales, 3D inima IncIpIeNS a primarıam, examınetl.
C diligentissime inquirat, um S1L, quod . N OS DEeT-
aLum est et. CeErTtO quası DETrSUASUNM nabemus, SO1’OTeSs Marıam
Solomen Bergerin et Martiam ungerin DOosSt nostrum Oile
CeSSum artım blandıtlıs, partım etiam m1nIis induxisse Al
(1UAS monlales, ut NO  — obstante interposita exrOoMMUNIiCATIONEG
1S aperuerint, S nobhıs 1n eXamıne indicaverant. em
praedictLas dix1sse, quod velint insurzere contra provinclalem
1eC el oboedire, S1 mandaverıt, ut, interior porta templı 1u Xia
nosiram ordinationem obstruatur, Nn1ıS1ı alıus provinclalıs fuerıt
electus, el capıtulum 1 pyraeceperit. uae G1 1La eESSe constl-
terint, aut sa|tem alterutrum., illas duas Carcerı includat NEC

liberet, absque singuları scıtu permissu nNnOsStrO.
uas nOostras constitutiones LAam PL’O fratribus QU aM

nl]ıalıbus editas provinclalis Tatım pu  1cet, eXECUTLIONIqUE
mande(, el mandar'ı curet. Quod S1 ve|l 1Dse oficıum neglı-
GEeETrC, qaut fratres, veal mon1lales resistere effectumque impedire
conspirentur, rogam uUs petimusque sereniss1ımo duce, Cul
negotium hOocC vehementer cCcommendamus, ut auctoritatem
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SU am interponere velıt, duabus ecclesjasticis personi1s ı1doneis
deputatis Ingolstadıl, eXeCutlonNnl]sS fectum inspiclant
edulo promoveant, adiuncto eilam brach11 saecularıs auxXill0,
S1 necCessitas postulabit. Quod ul facilius et fifructuosius
praestarı queat, decernimus ut eaecedem personae etlam ass1ı-
STLan provinclalı publican(tı at, exequent aTt 1uvent QUOrFum
omn1ıum ei singulorum fidem testimon1ı1um hıs S1@&1110
SLrO, qQUO 1ın alıhus utimur, impressione mun1t1s proprla
subser1psimus. um Ratisbonae NNO Chrisit nativitate
1580 (die 270 MENSIS februarti HON  CALuUu Hraetibalt
SANCLLSSIUML AomMint nNOSLTT Aomin? egoru ITI NNO
OCtaBDO

Die VO Nunftlius angeordneten Reformen wurden TOLZ
des Widersirebens einzelner Nonnen 1Ns Werk gesetzt, dıe
strenge Clausur wıeder eingefuhrt, die bisherige Priorin aber
ihnrer Stelle eNLNO0ODenN Dıe amı unzufriıedenen Elemente 1m
Kloster SuUuchien D ausserhalb desselben Hilfe S1 ussten
einfÄlussreiche Personen, W1e den Bürgermeister der und
den Rektor der Universität, iur sich interessiren, dass S1E
beim Nuntius Erleichterung der Clausur und W iedereın-
SetzZUNg der deponirten Ohberıin vorstellig wurden ; A Gunsten
der letzteren verwendete sıch auch der Provinzlal. inguarda
e  0} 1U kluger W e1se 1n der Personenfrage nach, l1ess sich
aber dafur JECNAUGC Befolgung der dıe ausur betreffenden
Vorschriften versprechen. Se1n Sekretär berichtet aruber ıIn
eiıner Anmerkung D seınem Protokaoll

Post decessum nuntıl apostolicı monlalıum aliquae propter
celausurae reformatıionem, qalıae o b super1lor1ssae depositionem
commoverunt mul1tos, eflam CoNsulem C1IY1TALIS el Univers1-
RA rectorem, u11 intercederent el nuntiiıum apostolicum DELI
N  eras rogarent DPTFO restitutione matrıs depositae el aXlore
clausurae observantla, 10a ut nuntius aposStolicus Ingotstadium
itinNneris OCcCcasıone redier1ıt eTt monlalıbus praescriptam Clau-

al alıorum omnıum observatıonem prom1ttentlbus
trem etliam de CONsS1110 mınıstrı provinclallıs 1n pristinum
OCUM restituerit, ea etiilam ob Causam, quod inter alias
nu reperiıretur 1ta ldonea ad regimen monaster1l, atque hOocC



150 CHLECHT
modo Omn1aA pacata el composita sunt. Mpos1ta tamen est
matri debita paenitentla, e melior 1n posterum Vviyendı modus
praescriptus, qQqUAE 0OMN12 facturam promi1sit.

Hiemit schliessen Ninguardas Aufzeichnungen ber Se1INE
Thätigkei 1mM Gebilete der Eichstätter Diözese. diese Nnıu

ZUM kleineren Theile unter bayrischer Landeshoheit sich be-
fand, hatte der eifrıge Dominikanerbischof, der ohl beim
Münchner Hofe, aber NIC 1m Eichstätter Furstbischof
credidirt WAäTr', auch weniger Gelegenheit, ıhr seıne Aufmerk
amkeıt wiıdmen ; O dıe Reformarbeiten ın ZDurg,
Freising oder Passau kommen die oben geschilderfen 1n In-

golsta aum iın Betracht Aber 1M Zusammenhalte m1L de In

YanzZeh reformatorischen ırken dieses 1n bestier Absicht 1)
unermudlich thätigen ralaten egen S1e unNns immerhin den
edanken nahe, dass der Bischof VO Zı jenen Männern

„ehört, deren amen kein Geschichtsbuch nennt un denen
doch das eutsche Vaterland STEeLE Dankespflicht Schulde

Wenn Sugenheım erst. (S 249) die Gerechtigkeitsliebe « des
Ninguarda (Bischof N nennt sıch selber n1ıe Herr, sondern

In allen Dokumenten Nos frater Felicianus) rühmt und dann 276)
sag%, latte keın Interesse der ahrnel die Te geben 7

erklärt sich das NUT aus seiner leidenschaftlichen Voreingenom-
menheit die Römlinge und hre Affiliirten XX VI iT. die
se1ne fleissige Materialiensammlung ZU einer Tendenzschrift schlimm-
stier Sorte stempelt.



DER AUG FELICE
\ S E  MLTCH R BERICHTERSTATLTLER

AM REG  NSBURG  T  HR REICHSTAG

DES AHRES 1608.
VON

SCS )-

Mılensı10o, Neapolitaner VON Geburt, gehörte dem Augu-
stinerorden anı nd befand sich <e11 1602 ı1n Deuftfschland
a 1IS Generalvikar se1INeEeSs Ordens, dıe Augustinerklöster Z

visıtiren, wiedereinzurichten und eEue grunden. Er renntie
die bairische Provinz VON der böhmischen, WarLl 1604 Oberer
ler ersteren und INg ngsten 1605 ach Böhmen als Visl-
at0Or apostolicus der Augustinerklöster °) egen Ende des

er Milensio vgl Johannes Felıx Ssinger, B!  lotheca Aul
gustiniana, Ingolstadt 768 590 E auchn die VON hm verfassten
erke, SOWIe die Schriften über ihn verzeichnet stehen. 1621 wurde
CT° 7zum Provinzial VONn Calabrien erwählt und A MäÄärz desselben
Jahres von Ferdinand I1 ZU kalıserlichen ernannt; 1631 WarLr

Prior des Conventes VO essa ; lebte noch 1M Jahre 633
&) In der Augustinerbibliothek Rom Bibl. Angelica)

sich In o.pié eıne Paul gewidmete Schrift fol « A
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Jahres 1607 wollte nach Rom e Generalkapitel sSe1INeEeSs
Ordens sich begeben, als Caetano ıhn aufforderte, nach Re-

gensburg gehen 1) In einer besondern Instru  10 egite
ihm seıne Aufgabe Reichstage dar Da der Kaiser,

fuhrt der Nuntlius AaUS, dıe fur die Angelegenheiten
der elig10n übernehme, WO der Papst ihn In Prag De-
Jassen ; MN ihm aber aufgetragen eıne Vertrauensperson
nach Regensburg Z schicken, dıe den ardınal orghese und
ıhn (den untius ber dıe Vorgänge Tage unterrıchte
azu Se1 YyENAUE Kenntniss der ZUr Verhandlung kommenden
Hragen SOW1e des Standes der Dinge erforderlich Dıie nstruk-
LiOnN nd die beiliegenden Schriftstücke wurden ihnm die
nöthigen Aufschlüusse vyeben und iıhn auch befähigen, bel den
Verhandlungen mit LNätlg SA1IN Das könne aber 1LUTL m1%
grösster Umsicht und Einschränkung geschehen. Etwalge Ver-

handlungen mit dem Erzherzog SO dessen Beichtvater
ıiller vermiıtteln Nur Janz wenigen urie seine Anvwesen-
heıt ekann se1in <)

phabetum Fratrıs Felieis Milensıil de nonnullis Teutonlae Sarma-
LLaeque C1terlor1ıs monachlis el ınonasterills OTdin1ıs erem1tarum Sancll
Augustini, die über se1ne Thätigkelt Auskunft o1b% und die VO ihm
gegründeten un wieder eingerichteten Klöster aufzählt

1) Bıbl orghese { 15 11eNSs10 den Cardinal orghese,
Prag 30 December 1607

In den Abdruck der beiden nstruk  tl1onen des Nuntius Ür
Milens1o und des Cardinals Borghese für Caetano bei 1, Egloffstein
Urkundenbeilagen und 1 10-118 haben sich ein1ge Fehler
eingeschlichen, die hauptsächlich 1n dem Umstande iıhre Erklärung
nden, dass der Herausgeber NIC selbst die Abschrift überwachen
konnte Vgl

110 Abs vorletzte llies 1n oltre, Abs asse

a D 1es Kretilel statt Cattoliel, 1192 fontie sı forte
Abs rıspetil ST Mettl, S’apra St. Se OPDT3Q, per
%. di9 113 6 difüicoltä, etzter Abs 1St qualmente nach



MILENSIO Al REICHSTAG REGENSBURG 153
Dıe ihm VO Nuntius gestellte ufgabe erster Lıiınie

also die erichterstattung, wurde VON om AaUS während der
auer des Reichstags N1C weiter ausgedehnt Dıe ntworten
auf Briefe sind Zanz allgemeın gyehalten Der ardına
örghese bestätigt den Empfan:  59  o äussert, Zufriedenheit
und belobt den Eifer der ammlung VON aCcArıc Das
ist es Nur EeIN s Mal MAaärZ, geht 1n 17 e1IN

uftrag SO Ale beifolgenden Breven dem Erzherzoge
un dem Bischof VON Regensburg überreichen und 6S

nÖöthız S@] die katholischen Commi1issare ermahnen keine der
katholischen elıg10n nachtheilie Bestimmungen gestatten

Dıe Thätigkeit des Milens1o bewegte SICN dıesem ah-
MmMenNn e1ine Anwesenheit Reichstage 1e DSanz unbemerkt
Der ater zonntie uUum eichter verborgen leiben als
Regensburgz E1n Kloster SE 111658 Ordens esftand usser dem

Paternitä einzuschieben DIie Unterschrift der NStructLioN M uUuss heissen
(Antonio) AÄATrC1YeSCOVO dı Capua nicht all
In der Instruktion für den Nuntlius ist 114 nach

NtoPDO einN un setzen
115 Abs 1e88 Sua Altezza S79
115 Abs ntruso Magdeburgense d’altri
[16 Abs nach volte MUSS E1MN un stehen

1es8 allı S5La alcun dubbio
116 letzte Zeıle abusl statt Abbati
117 l1es VeSCOYI di (jermanla glorıa Sia STLOT1Aa

1es meri1ıtarla Con SeLa mer1ıtarle Con Sinodo DTOVIN-
clale nel I3 SLAa contento nach suffraganel MUSS IN

Punkt stehen, dagegen die Interpunktion nach VeESCOVYVI fallen
Abs 20 VOT quelli fehlt tra.
30 disordin!l.
40 mostri

118 Abs timato SLa et aMAato
Ausserdem 1st der exit uUrc nicht WENISEC Druckfehler entstellt

manche ürften auch Lesefehler SeE1inNn 7 das mehrfifac vorkom-
mende de statt de (Gen1iUVv PI.)

Röm Q UARTALSCHRIFT, Jahrg
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Erzherzog, mit dem aber ıu das eiNe Mal persönlich
sammentraf, dürfte M I dessen Beichtvater, dem Bischof VO  e

Regensburg und dem Reichspfennigmeister aus elser
ekannt ZECWESCH sSeın nter der Adresse des Letzteren kamen
und yingen se1nNne Briefe Vielleicht hat dıeser i1hm auch die

Reichstage gewechselten Schriftstucke vermittelt.
Die erichte, welche Milens1io Woche ‘für Woche VO

Januar bıs Maı ach ROomM sandte, enthalten vorneNnmlich,
w as Nan die a4usSsere Geschichte des Reichstayes NEeNNEeEN

zönnte EKr ennn ZWartr die Verhandlungen, die Tage STa
fanden, aher meist, NUuUr 1NsSOWEeIlNT, a 1s 331e siıch VO  an selbst AaUus

den gewechselten Schriftstucken ergeben, un knupft daran
seıne Reflexionen.

Nur salten eErIahr Einzelheiten, dıe nicht”* allzemeın
am Tage bekannt JEWESECH sa1ın urften SO W e1SSsS Milensio
VON dem zweimaliıgen Besuche des en Herzogs eIim VON

Bbayern, SOW1@e VON dem ommen un Gehen zwischen kKegens-
burg und Prag : woruber aber dann verhandelt wurde, hat
N1C erfahren 1)

Ueberhaupt wITrd ma  — 1n den Briefen vergebens ach ach-
richten suchen, uUuNSere Kenntniss der Vorgäange Reichs-
tage erweitern. och weniger durfen WIr 41@e eshalb VON

dem später gyeschriebenen ıe Immperiate
erwartien Was bringt, 1sST. vielmehr voll VON Irrthumern,
w1e Eglofistein eingehend dargelegt 1a Dieser SCNTEe1I
sıe der Flüchtigkeit, NKENNINISS und besonders der Ver-

gesslichkeit Milensio’s Zı der diesen Bericht Arst 1eTr Tre
ach m  NM  e des Reichstags verfasst habe e1 musste aber

1) Vgl die Briefe Milens1io’s VO Januar, Februar und
MäÄärTz 1698 Näheres über die gepfllogenen Verhandlungen In

den Briefen Ferdinand’s Al seine Mutter, bei Hurtqr Aktenstü-
cke P
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doch e1n sehr schlechtes Gedächtniss yehabt haben ass

viel vergessen 'hat, ist eichter erklären, WELNN die Ab-

fassungszeilt, w1e iıch annehme, 1e] später angesetzt werden
mM UuSS Egloffstein nimmt des Jahr 1612 anı 9 jedoch se1INeEe
Grunde sind N1IC STIC  1& In dem Bericht wiıird TYe1lC

erwähnt, dass Rudolf gestorben War, Q2Der dıe Stelle VonNn

der bevorstehenden Wahl des Nachfolgers dıe ede Sseın soll,
ist unrichtig aufgefasst

Der Rag2guaglio, w1ıe vorliegt, ann N1C waäahrend
des Pontificates Paul’s abgefasst se1in, W1e SCNON Aaus der Art
und W eise der Erwähnung des Papstes hervorgeht. Anstatt des
einfachen amens wurde dann Milens1o Nostro Siıgnore oder
ua Santıta geschrıeben en DIie Dedikation den GCar=
1na TanCcesSCo Barberin1ı weIisT, auf den Pontifikat Urban’su

hın, und der 1ı1te Eminenza, Eminentissimb, der sowohl ihm
als den andern 1m erıch erwähnten Cardınälen, Mellino,
Dietrichstein und Borghese, gegeben wird, auft die Zeit. ach

Junı 1630 (Datum der Verleihu dieses Titels dıe

Cardinäle) hın 3) Möglich, dass Milensio gerade 1n diesem
den Ragguaglio abgefasst hat, als der Kurfürstentag

Regensburg auch ın falıen WDE der Mantiuaner Wiırren

<) Die Stelle 109 Absatz hat den Sinn ° All dMiese Wirren
entstanden vornehmlich AQuS der zukünftigen Nachfolge 1im Reich und
würden durch die Wahl des römischen Königs beigelegt worden Se1N.
(Im ex%t M usS>S es heissen G1 sarebbono acquetatı oder sarebbono
SLatl acquetati). Das konnte mMa  — auch viele Te später Sa  ©

9) In der VUeberschrift des Berichtes (Egloffstein 10  5) MUSS der
Nuntius Antonli1o Caetano den Tıtel KCCMO erhalten ; bel an 111
Analecten N 102* MUSS dagegen der Titel des Cardinals Bar-
berini geändert werden. er die Zenn der Abfassung sag%t hler
Ranke &« Unglücklicherweise hat dieser Augustiner den Bericht
über se1ne Wirksamkeit erst vıiele Te nachher aufgesetzt. Kr
dachte jedenfalls a die Zeit Urban’s 111
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TT OSSCS Interesse erregte und Milensio essha gy]aubte, dıe
Gelegenhe1 benutzen Z sollen, se1n? Verdienste be]l elner
andern Versammlung ın derselben ın eın helles Licht

setzen. Dıe Art und W eise, WwW1e 1mM Ragguaglıo se1ine
Person hervorhebt und die ellung, welche @L sıch eich-
stage beimi1sst, entspricht nicht der  ırklichkeit Schief a UuUS-

gedrückt ist 1ese1he schon 1m 1Ce un och mehr aufge-
bausch 1M erıchte selbst Er 111 Stelle des Nuntius, 1mM
uftrage des Papstes un m1T Gutheissung Rudolfs als Res1i-
en Reichstage geschickt sSe1iNn und ıhm als Vertreter des
apostolischen unles angewohn aben, während Q]° OcN Nn1C
1e] mehr WAar, als E1n VO Nuntius Orthın gyesandter Be-
richterstatter, und von Irgend welcher diplomatischen Stellun g
N1IC die ede SeC1IN konnte IC ber se1Ne Thätigkeit hat
ihm sein edacAtnıss Schlec berichtet Er schreibt, dass
funf Breven erhalten habe, obgleic T 7We1 ur
den Erzherzoez un den Bischof VOIL Regensburg. Er 1abe,
schrei © beständieg ach Rom geschrieben : eS S@e1 Zeit, die
Wahl des Öömılischen Köni1gs betreiben seinen Briefen
en sıch aber DUr e1inmal die ortie Sse mal ll Lempo dı

PFrOMOVEL'C la creatione del R6 de Romanı, 0oTAa empo (26.
Marz 1608), und e1nNn anderes Mal wIıird auf diesen T1e VeEeI'.

w1ıesen. verhängnissvollsten wurde se1N rrthum über jenen
ange  ichen Erlass Rudo  S, dessen Bekanntgebung Milens10
verhindert haben ill In seinen Briefen sıch keine Spur
VO  — demselben el ich bemerken, dass dıe uns

haltene Correspondenz Milens1io’s m1T Rom keine Lucke a1ıMM=-
weist und mMIr vollständig vorgelegen hat Was ihm aber bel
Ul1ıesen Mittheilungen ın der Erinnerung vorgeschwebt en

mMas, wiıird Folgendes JEWESCH SE1IN. März über=—-
schickte dıe Interpositionsschri{t, ohne besondere emer-

kungen aran P knuüupfen 26 Maärz heilt dıe Ae@uUS-

>  8 der Katholiken und Protestanten dafrüber mi und
stellt Betrachtungen über dıe Lrauriıige Lage der Katholiken
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am Reichstage. wel Tage später ernı1e von Rom die Breven
ur Aden Erzherzog und den Bischof VON Regensburg, un den
Auftrag, dieselben überreichen. Kr that das Marz
und 1lelt el dem Erzherzog eine schwunzvolle Ermahnung.

diese dachte won Miılensio beim Niederschreiben SeE1INES
arıchtes und setzte 1E dann ın Verbindung m1% der nier
positionsschrift Ferdinands, deren fassung in seinenm
Briefe OIN 19 Maärz dem Kalser zuschreıbt } seınen Pa-

pleren hätte E ] TEe1I11C vergebens NOCN eiInNem ölchen
sammenhange yesucht, da die ede I: allgemeıine rmah-
NuNgenN, dıe katholische Relig10n VOL nachtheiligen Beschlüussen

bewahren, entiha °), und auf dıe Interpositionsschrif keinen

1 Milens1o0 Card Borghese MÄTZ 1608 fol 218 Fra la
pertinacia del Protestanti el del Catholiel G1 posta 1n
INeZO V’autoritä Cesarea placıuta alla Maestä Su4 d1 fare un  &D
decisione dichiaratione letta lerl, nella quale ratifica la
PaCce SUO1 termin], COMe sin’hora dall’? anno ö0 stata

<) Er theilte dieselbe 1M Briefe VO pr1L mi (fol 217). Dar-
nach War der ortliau seilner ede folgender : La Santitäa d1
SLrO Signore informato del della Dieta sente grandissime
dolore, che le COSe della fede catholica Der colpa degli heretlecl sliano
esposte NOVI pericoll, che la Maestä Cesarea 1ON CONSEZUISCA le
SUe y1USste imande et che L’Altezza vostra Serenissima NON P1ICceVve
quelle sadiısfattioni, che S1 deono alla Sua grandezza eft, q ] SUO zelo,
e benche sappla la Santıtä Su2 Ia pietä el cCostLaAanza della Seren1tä
vostra mostrata CO  — virılıtä christlana ın PUTSar 11 SuUo SLALO daglı
hereticı el 1n questa stessa leta, nondimeno pDer l’ardente AamMo  9
che la Beatitudine Su2 porta all’anime da Christo cComMessßSele e1, per
la gelosia. che dell’ Imperio el della Serenlssima Casa d’Austria
hä voluto CO  — lettere farsı intendere alla Serenitä vostra, ÖINle

fa co ’l presente breve, richiedendola affettuosamente NON permet-
Lere che 1 pregludichi punto alla fede catholıca el all’ordine —

clesiastico Der qualsıvoglia necessitä Lemporale proferta dannosa,
da fa.rsi_ daglı heretiel * ch’al fine le ÖO[‘OIIB date da Dio, da

DIio d] CO  1L’VanoO el quando ]  1i huomiıinı manchino, NO  — IN anNl-

cherä mal la diyvina Maestä d’alutar queile COLPONG, che difendono 11
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ezug nimmt. Och viel weniger wurde irgend einen
Anhalt fur )ene phantasievolle Umgestaltung gefunden aben,
dıie jetz 1n dem Ragyguaglıo dıe bedeutendste Stelle einnimmt.
Dıese il UuUSS arum als ichtung, und das ist G1E auch ın den
eingelnen Angaben, AUS dem Ragguaglıo gestrichen werden.
Was dann och übrig bleibt, ist ıIn Anbetrach der späten
Abfassungszeit un der vielen Irrthumer füur dıe historische
Horschung völlıg werthlos ')

SUO San gue SParso ın Rispose COn mMO benignitä la Sere-
nıtäa Sua, ringratiando molto NOostro Signore della paterna el solle-
e1ita memorIla, che tliene della chlesa el del Su0] gluol, el che
l’Altezza SU.:  S NnON mancata mMancher. maı di rPesistere CON tutte
le forze malıgni heretle1l che cos 1ı chlamolli) assıcurando 1a San-
L1LA Sua, che uol metter 10 Stato 11 SaNZuUE et la vita pIü LOSLO, che
perméttere, che S1 facela mM1ınımo pregiuditio alla fede catholica
el alla chiesa.

1) Ich halte desslıalb für überfÄüssig, den Abdruck bei VO

KEgloffstein, der nicht frei VoNn Fehlern 1ST, beric  igen Merkwürdig
ist. 106, Abs fretito und Tretti Vo Abschreiber 3LA frello und
frelli gelesen Tratello und ratellı



KLEINER ZUR GESCHI DER: NUNTIATUREN

O}  REMONIELL DER, NUNTIEN

VON

MEISTER

Nachstehende Notlizen sind nıcht sehr VON genereller
Bedeutung fur die Kenntnis’ der papstlic Nuntiaturen, als
vielleicht aher VON einN1Z2em Interesse ın völkerrechtlicher
und kulturhistorischer Beziehung.

den sechziger Jahren des XVII Jahrhunder{is scheint
ın besonderem 4sSsSe das Beduüurfnis hervorgeftreiten sSe1n nach
formalen nweisungen ceremonieller und allgemeıin praktiı-
_scher atur Krst dıe Mi d1eses Jahrhunderis
fand dıe Einteilung der Gesandtschaften iın Rangklassen
allgemeine Anerkennung; der Nuntius WUurde der arsten

gewlesen, dıe VOT der andern das Orre«C der auschliess-
ıchen Repräsentation der Monarchen erhnıe Spezielle Vor-
kommnisse mögen den Anlass gegeben haben eıner UFC
das allgemeine Bedüurtfnis bedingten Aufzeichnung der este-
1enden ebräuche 1n den einzelnen Nuntiaturen SO WAar
gerade e1in Jahr vorher dar Rangstreit zwischen dem {[TAanz0O-
sischen und spanischen Gesandten ausgebrochen, der VO

hundert auerte und erst durch Art des bourbonI1-
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schen Familienvertrages VON 1761 eendet wurde Der Spa-
nische esandtie 1661 dem Staatswagen des franzö-
i1lschen dıe Pferde AUSSPANNEN un nl]ıederstossen lassen und
Philıpp hatte auf Ludwıes AIV Beschwerde TE geant-
wortet SE Gesandten ollten ukun bel en Gele-
genheiten fern bleiben, die französischen anwesend SIN

wurden —” Innerhalb der Nuntjatur von Neapel selbst. Wa

eE110€e ceremonilelle Differenz zwıschen dem Kardinal-Erzbischo
und dem Nuntius kurz vorher Rom quszetiragen worden
Dıie Erzbischöfe wollten nıicht dulden dass dıe Nuntien
1nrer Gegenwart die OZZettia trugen während die untjen
N1C auf dieses Abzeichen ihrer apostolischen Sendung Ver-
Z71C leisten wollten “) Kın anderer Streit der ortigen Nuntien
m1 dem Verireter Spanlens W al 1665 och N1ICAT, beigelegt un
drohte mit dauernden Bruche zwıschen beıden Gesandt-
schaften enden Folgen WIT dem Oortlau des Berichtes 9)
Ne INENO hanno usato (SC Nnunzli) d1 Visitare 11 reggenti del
collaterale ensı havendo quest1 visitato M NUNZIO
Ha CoOostumato OL Suüu  S OM ANCOTa 11 1L1UDZU11

predecessorı dopo qualche mp andare alle Case 10TO,
LLÜOLO dı negY0t1l0 10  z dı Visıta SECONdO |? occorrenze el

dı negotl0 V1 andato IU Vo Ina d1 quanto
MEeNÖ ha potuto Ne anche hanno costumato dı visitare
I1 udettl residenti1 dı COTONE quando nuovamente mandaftı
da 10TO ATI’'1IVaNNO juesta C1Lta, PTFIMA E5SSI1 NO  —

ef elfcken Das Gesandtschaftsrecht Holtzendorffs Hand-
buch des Völkerrechts 637

ef. Beilage Il
cod 2206 I1 231 Instruttione Ze veisite der

regent: 1665
4) (jemeint die Gesandten Polens und Venedigs sol1 due

sident. miınistrı di COT’'ONE che sogliono0 residere questa cittä
che SONO d1 Polonla Venetla ha usato mMOnNS Nunz210 dı rendere la
visıta Ma gyl’altrı residentı OoOme di Neaburgo arma eic non 6 mal

rostumato da neSSunN 1LUNZIO di visıtarlı
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SONO STAl visitare INONS. Nnunz1o. L1 reggenti lel Ollato-
rale, che voglıo0no dare t1tOolo dı visita all’ andare che hanno

11 Nunzl]ı aile 1070 COSE, pretesero In che 11
Card Spinola S] riıtrovava NuUuNz10O ın Napoli, dovesse IO -

SIZNOTF Nunzlio visitare il reggente de Marinis quando i1tornö
dalla CoOrte dı Spagna Ma NOn —  &ß an Q1 bene IMNONS

Nnunzl1oO 11 SUO segretarIi10 complire ME — Complimentare) dare
11 benvenuto a| udetto reggente Persiste ualche LEeEMPO 11
Collaterale 1n questa pretens1ione, ın fine 11 reggente dı
Marınils ando Visıtare INONS, Nunzl1o.

Hora eEsseNdoOo ritornato, LEMPO A, 11 reggente Navarra da
Fogg1a, mando INONS, NUunzI1O complire SCCO, ESSO NON

rimandöo, ne V  9 stando ne sudetta pretensione. Os1 1
crede far: 11 reggente Capoblanco, che tra DOCO Qarrl-
vara quı da Spagna, essendo talı sentimentiı de’ reggentl de]l
collaterale SI potr. dunque COM quest’informazlione sentfire 1l
Parere del S18NOr Card. Spinola dı INONS Altieri

Nug, unter dem Pontificat Alexanders VIL,; das Jahr
1662, egegnen WITr der immerhin bemerkenswerten Thatsache,
dass fast y]eichzeitig Aaus den verschiedensten Nuntiaturen eın
Ritualbericht vorlieg er vorher noch nachher scheinen
S1e 111 dieser orm ausgestellt Zı se1iNn ; Ur einzelne Bestim-
MUNgEN en Zusätze L) und nähere A1_1sbildung erfahren,
aber 1ın ihrer Gesamtheit wurden S16e, sovıel ich sehe, nıcht
eın zweiıtes Mal ausgefertigt vielmehr sınd S1Ee 1n die IN=
structionen der Folgezeit aufgenommen und verschmolzen

Einen olchen Zusatz ZU ursprünglichen Ceremon1e geben
WIr in Beilage IL, in einem andern Vat Ottob 2206 196 für Ve-

nedig wird ausdrücklich auf die Relation ın der ersten Gestalt 1’C —

cCurriert ® Per tutte le notitie che Sl appartengo POSSONO
desiderarsı 1a nunzlatura dı Venetla necesSssarlı10 dı P1COrrere
alla istruttione ituale lasciata da MONS GilacComo Alecoviti arcıvye-
OV' di Atene, che eserc1ıtö Carıco SottLO il pontificato di les-
sandro VII pa V’anno 1666, poiche ın es8552 Ql cCONteNgONO nNnonNn

solo le Circostanze che OCCOTTONO nelle fonzionı @  C trattamenti del
NnunzloO qualsı voglla
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worden. S1e unterscheiden sich nach der einen e1te scharf
VON den Instructionen der Nuntien, sowohl ın der anfän-
glichen allgemeineren, als ın der späteren indıyıduelleren
Vorm ') derselben, auf der andern e1ie sind S1e auch
sentlich VO  — den Rechenschaftsberichten Schlusse der
mtiszeı eiINes Nuntius, den eigentlichen SOS, Relat}onen
verschieden, obgle1ic G1E 1n der Conception mit dıesen VE =

wandt vielleicht auf S1e Se11. ihrem einmaligen Erlass VON

ırektem Einfluss JEWESCH s1nd. S1e sınd ihrer SNr nach
Instructionen und gleichzeltig ihrem Ursprunge nach ela-
LLONEN; während S1e dem künftigen Nuntius ormale Anvwel-
SuUuNg geben, muUussen S1e ursprunglich, da S1e dıe SECHNAUE Kenntnis
landesu  iıcher Gebräuche voraussetizen, Aaus dem erıch des
abtretenden Nuntius geflossen Se1IN.

Erhalten sınd unNs die betreffenden Relationen ın den
beıden Teılen des Cod Vat 2206 fur die Nuntiaturen
ın Deutschlan (am Kaiserhof), 0  ] 08 der SchweiZz, Savoyven,
Toskana, Neapel, Spanliıen und Frankreich, A der verlorenen
Venetijanischen eliatlon 181 wenigstens e1n achtrag erhalten
Es S1Nd Copleen, VON verschledener Handschrı

1ne starke Uebereinstimmung der einzelnen unter e1inan-
ler ass E1n gex_visses Schema erke1_men, das jedoch N1IC ZUL

Rigantius regu Cancellar. A Nr mMAac bereits auf
den Unterschied der Formeln In den Instruktionen päpstliche
Gesandte ultra montes und C1Lra MONTEes aufmerksam Le Bret, Ka-
tegorleen der deutschen Nuntien, stellt ın seinem Magazın für Staats-
und Kirchengeschichte eınen Vergleich zwischen den Formeln der
Instruectlion VOon 1664 (DonJat Specim. 1018 Gallie1 tom ILL,

und der deutschen Redaection der Instruction Benediets
XIV (In der Mainzer Monatsschrift VO  —_ geistlichen Sachen 178 Selte
859) Aehnliche Vergleiche beschäftigen Mejer (Die Propaganda ;

86-193), indem er noch eıne Redaction Von 1680 ate zieht
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Formel wIıird °) Darnach unterscheiden WITr 1mM allgemeinen
folgende e11le 1) Anzeige der Ernennung ZU Nuntius 2) Reise
und Empfang Bestimmungsort. 3) Die Audienzen. 4) Em-

pfangs- und Besuchsceremontiell. 5) ije Beamten und das Haus-
des Nuntius

DIie Anzeige hat unmittelbar geschehen und N1ıC LUr

den Monarchen ondern aucn Mitglieder der kön1-

glichen Famlıiılıe und Minister, ın Neapel den ardinal —-
Erzbischof und den Vice-König, ın der Schweiz al dıe katho-
ischen Kantone

DIie NKun seinem Bestimmungsort geschieht fast
immer iNCcOgNito, M der abitiretende Nuntius püegt seiInem

Nachf{folger entgegenzugehen;: eine Ausnahme machte vielleicht

Spanien, Von uns e1n felerlicher Empfang gemelde wırd
und Savoyen es auch der nkun incOgN1tO rfolgt wı1e
6S cheint nachträglich SLECIS NOCN e1n fejerlicher Aufzug 1el-

on die baeiden Relationen Beilage und 11 zeizen 1’'e C 1 —
gentümlichen Zusätze und Wendungen

ef. für Deutschland Ö! prelato dechlarato Nunzlo
per l’imperatore, subito seguita ia sSu2 elettione deve SCr1vere di
cComplimento el darne arte CON Sue ettere all’i'mperatore, impera-
LFrice el al principali miıin1ıstrı dı Sua2 maestä da quella parte dove
S1 FOVA ; Sara 1n Roma, 1n Te parte, CON vVlene, 1 obbligara
commodamente del Vlagglo 1n 1neSe

ef. Beıil Daneben ISL auch e1ne kurze mehr persönlich g_
haltene Relation {ür Savoyen vVon 1664 vergleichen prima che
Üa4rP1VYVasSse ın Astı, fuü incontrato d1 quel commandante CO una Lruppa
di cavallı, COS1 anche dal commandanté dı Villanova. In Torino.
entrö INCcOYNLLO, perche le uardie NO  — ın pronto Der 1INCON-
trarlo Conforme al solıto. S1 fece pol l entrata da 11 pochi
giorni incontrato dal S marchese da Germanod, governatore della
cittä 199 DIie Relation VONN 1666 hat ebenfalls Einzug 1NCO-
ZN1ILO g1UNtO alla Cl dı DOCO da quella distante manda avantı le
Sue genti ql palazzo destinato per la Sua nunzilatura et alla SePa

S’entra incognito.
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leicht bel Gelegenheit der ersten Audienz, mit welcher J2a
rechtlich erst die Gesandtschaft beginnt

Um die Audienzen In uss beim Ceremonienmeister nach-
gesuch werden ; NUur An Hof des Herzogs VON avoyen @X-
stieren bestimmte Audienztage und E f(allen die Besuchs-
tage beim Herzog nicht mi1t denen )e] den andern Fursten
ZUSaMMEN, T1 Q10rn1 SUONO prefissi 1n quali <l dall’Altezze
reggle el serenissimi principl. In Frankreich !) scheinen die

l Ö, erhalten WIr 61n anschauliches Bild der Audienzen
"ranzösischen Jof on V1 Ö 107NO prefis por |’ udienza lel

1’O, 81 12 ’udienza quando 81 domanda el 1n questi temp| le ÜUX-

terie 81 trattano 60l 1’6 dirittura, Na g] bene dopo Gssersi trattate
00l Ö n6C6SSAari0 conferirle queil ministri a’ qua N6 appartiene
’ espeditione. L6 udienze del P’O, reg1ina, duca duchessa d’Orliens
sogliono ( per ordinarlio publiche alle quali 11 unzio ın
1abito con rocchetto, mozzetta ol ınanteletto 1’'C nel SO Ssoglio 10
riceve 1n piedi, 410)0018 anno le regine, 1L duca ducchessa d’Orliens,
stando SCHMDT'O ın piedi dare l’udienza A ministri de prinecipl. SJ}
Jlieona publiche queste udienze perch6 nelle stanze V1 ö buona parte
i quella obıilta et costume trä OTO di NOonN partirsi 1n tale fü0N-
Z10Ne, anzı (1 far folla per accostarsi ad udire ec1Ö che G1 diee dal
nUNZIO che S1 risponde dal S regine ıN modo che, parendo GC1Ö
trano ad ministro di principe In emMpOo di Nnrıco V., volle
tiVvare COM quel NON roprio che le udienze 1An0 CcOSI PU-
liche 11 füu r1SpOoStLO da che (uel cayvalierı havevano per
IKEMVAN l’andare SECO alla zuerräa P1cCcevere le moschettate nel po
DOT SUO Servitio bene otevano SOfrirsi 1n compagnla 1ın un& T'-
tunitä di assal M1nN0r rilievo C1Ö (Di uUuSo antico ın quella corte di
NO nNegarl 1LOTrO la södisfattione di simile Curl1ositä francese, g1a che
per prontamente ad eSDOTTeE la OTO vita ın Servitio

corte. Dietro al Ssoglio del Stanno SCHMLDT'E due gentilhuomini
Camera di M. e ben SPCSSOo il fratello, qualche principe del

San Uu6o. Nel punto che Sua maestä da udienza ualche ministro dei
princ1pi, COMMe® PUure al NUunZ1O, 1a che fa CuOopPrIire il medesimo mM1-
N1IStrO, tutti 1i duchi parı di “rancıa che Sl TOVAaNnO nella.
dell'’audienza hanno pOor privileg1o CuUOPFIre anch’ess]l. Quando il
NuUunzZ10 Omandi l’udienza secreta, questa 81 ottiene, urch®e

ı1abbia qualche impedimento.
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Audienzen gyewöhnlich Ööffentlich YCWOSCH Z se1in, 6S ist jlaher
auch die TT OSSEC Prälatentracht Vorschrif(t, lie bei den andern
Nuntien NUur be1i der ersten Audienz empfohlen wird. Ks wird hbei
len andern auch ausdrucklich lie Privataudienz unterschieden,
S() helsst, 6S fur den Nuntius 1n 1en quando i} nuntio Ia

prıma volta dall’ imperatore Va 1n 1abito 0O rocchetto 115

(CODO 1a prima Vo 1n zimarra feraiolo. Gerade AUuUSs der
französischen Relation erfahren WIT übrigens, jass unter Hein-
rich E1n {(remder Gesandter e1m KÖNIg Einspruch gogon
(1ese Oeffentlichkeit der Audienzen orhoben, ler ihm indess
NUur 61nNe ironische Zu rechtweisman eingetragen 1atte ledoch
181 auch hier dem Nuntius l1e Erlangung einer Privataudienz
ermöglicht.

Auf Jlas A4USSarTE Au(treten, auf( Kleidung und Benehmen
des Nuntius ist. in unNnsSsSeTeN zelationen besonders Wert yelegt
DasCeremoniell bei Besuchen ınd Empfan ist. ıs 1Nns Kleinliche
ausgebildet, (  C  . Verhalten des Nuntius ur alle eventuell ın

/rage xoöommenden Besucher vorausbestimmt 1) ist. Ja
yerade ın der zweiten Hälfte Jles 7 Jahrhunderts ım (je-
sandtschaftswesen die Repräsentation A Hauptsache WO=
worden , hinter elcher die Bedeutung der eigentlichen
Aufgabe 1n atwa zurücktreten musste. Das Bewusstsein das
Oberhaupt der Kirche, dıe Person des ?7apstes ZUu vertreten,
konnte den Glanz aufs äusserste steigern. Kıne YEeNAUEG Sti-
pulierung War durchaus notwendig, da e1nNn steter Wettstreit
dadurch veranlasst wurde, dass auch alle anderen (GGesandten
die de der persönlichen Vertretung iıhres Monarchen 1ın

ef. Beilage OM Interessant 18%, dass dem Nuntius ın Neapel
strengstens esuche bei den Ministern untersagt sind, es Se1 denn
dass der ame des Tauses seine Aufwartung machen G,

3 ] Non hanno mal usSato 1i nunzil MeNnNO hoggidi d’an-
dare In d’alecun m1nistro 1L012aLO ın ermine di visita

titolo ( i neogotio0 : Ssolo DPOTr visitare qualche dama.
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möglichst g]jänzende Wirklichkeit umzusetzen trachteten Es
kehrten desungeachtet er auch später och Rangstreitg-
keiten wleder, w1e ]Ja auch N1ıC einmal 1m Mittelalter dıe
päpstlichen Rangordnungen der christlichen Staaten, eren
letzte Julıus IL 1504 erlassen hat, ZU allgemeiınen Anerken-
Nung gelangt SO 1st NOCN VOT Ablauf des alrhun-
erts Wiliener Hof e1iın Etikettenstreit zwıschen dem Nuntius
un dem spanischen (+esandten ‚AL verzeichnen 1n welchen auch
der Venetianische esandtie verwickelt wurde 1692 ')

e1inem auffallenden Contraste en uüubrigen Nuntia-
turen efindet sich ubriıgens diejenige ı1n der Schweiz, ın der
sıch die JTAaNZeg Einfachheit der Landessıitte wliederspiegelt.
1er hatte der Nuntius VOT Borromaeus nicht einmal einen

2 ın seinem nledrigen Hause kennt INan keine Pa-
ramente un zeınen andern Schmuck a 1S Holztäfelung. Man

vergleiche amı NUur den Prunk des 1n unmittelbarer ach-
barschaft residierenden Nuntius VON Savoyen, dessen Palast
E1n 0OD1l1ATr zeigt, behangen m1T ceremfarbenem Damast und
goldenen HKHranzen IC mınder Iuxurı1ös Sınd andere e1INge-
iıchtet 3) Be1 öffentlichen Auftreten der Nuntius sechs-
SpännI1ıg.

ef. ibl Corsin Cod 5957 part 140 {erner GCod Corsin.
492

CM 206 E ben necessario di tenere la etitilcha CO  — due
mul et cavallo due cavalcare. Per l nuntio NOoN V1 Casa,
ql che S1 deve pigliare In provedersı di u  o  9 nulla SeN-

dosı della cCamer’a per SUO SETV1LIO 1n quella parte Non 81
paramenti nelle CamerTre6, essendo stanze assaı asse, plccole ornate
dı egno, 31 che 1n VeCe®e i paramentı sti1a megl10 portare quadrı
piccoll l medioecre grandezza DCT adornare le Camere

Besonders der Nuntius ın Polen ef. Corsin ecod 4A74
Ancorche 1n Polonla COMe iın Ta cCOorte ministro
publico l trattarsı COI splendore soll hauptsächlic auf die
Livree der Dienerschaft Gewicht legen 1n questo 11 Nunz1O DOoträa
far spiccare la Sua2 splendidezza ed 11 buon KUSLO deg V Itallıanı. Der

polnische Nuntius hält sıch DD Pferde und arossen
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Zum CcCN1iusse geben uUuNSeTe Relationen och eıne Auf-

zählung des Beamtenstandes un der Dienerscha der Nun-
t1enN, die indes sehr variijert.

Notizie narticuları nunNzZiatura A SNAINA 1662

Subito che S1 senta uscire la dechlaratione del relato per
questa nunzlatura, consueto ch’eg]1 partıcipare V’av-
1S0 al pr1vato del N che SIN 0TAa ON ha u0g0 dopo 1a moOorte
lel fg l11u010 ulgl BC, che morl  S l’ anno passato. 31 suole
anche arne parte allı potentatı alia, PUre ben fare
col 1stesse maestäa de]l regina prima incaminarsı
alla CAarıca,.

vlagg10 per la Spagna qu 0l farsı per Mare, OnNd’ 6 1 -
Certo 11 empo che CoNsumarsı per tal Vlagg10, S(2

ben 0g21, che PaCce Lra 1a Spagna la Hrancıa, S1 potrebbe
andare per terra, nondimeno DEr ESSEeI’'E dı 11 pOT'
tare carilageg1 per terra, soglı1o0no (ar 11 Vlagg10 DeL Mare

SO11t0 Sbarco ın 1 quest| port1 C106 Barcellona,
Den10 1cCante, DE 10 piU rl1esce piu COommodo quello d1
Barcellona, perche d1 la ın dodıe1l &10721 per terra, per
p1IUV, S1 suole arrıyare commodamente alla corte d1 Spagna,
essendo strada battuta et a8sal piu cCommoda re

NuUunNnz10 aNLeCESSOTE che S1 LrOova 1n Spagna SOol1t0 dı
andare 1n Ppers0oNa a incontirare 11 NUunNz1O SQ]1 32
miglıa ontano corte, mentre che l SUCCESSOTEe @11 deve
haver pedito CON arlı parte del SUO
L1VO quel empo PUL aNnche CONSuUETO che oı m A

baseciatori reg11 che S1 Lrovano quella corte, sentendo L’ar—-

Bibl Vat Ottobon 2206 150
Sons eg dieser Stelle eın Maximum für die auer der

Reise des Nuntius seinen Bestimungsort angegeben werden.
Dem deutschen 1st Monat, dem französıschen be1 der Landrelise
beli der Seere1lse Tage ZUgemMeSSCN. Der polnische Nuntlus IN USS

ın agen 1n Wien se1n, {r die Weltereise durch unwirtliche Gegend
gab InNanl NUur den Rat Der il restante de|l vlagg10 bisogna haver
SECO le proprie cCommoditä, tanto peTr l dormire, COMe DEr 11 INanl-

g1are (f 167).
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L1VO del NUuNnZI1O, mandıno ad incontrarlo et, alcunı SOogli0n0
andare d1 DEeEIrSONa 1n cCompagn]a del Nunzlo antecessore,
Pure parte, questi ambasclatorI1, che SODNO dell’imperatore,
dı Francıla, dı Polonia, dı Venetla, 1 TAattianoO futtı col sol1ıto
titolo di eccellenza, che 11 compete.

1} residenza del Nn unz10 31 ] SCHIPTE ın Madrid, dove 11
re S1 Lrova CO corte, el HNON allontanandosı hog  z  gl mo 11
r NON Der 0OCccası]ıone d1 ricereatione dı CaCcCcla, 11 NUNzI1O
HON 10 segulta per quel empo che SU a maestä S] parte da
Madrıd, solo venendolı OCccasione dı negot10 L), a ]” nora N
porta In quel u0g0 dove 11 SI trattiene, CON arlı SaDere
alla corte un y10TNO 1Inanzı.

Nnunz1o0 antecessore 81 pıglıa 11 pensiero dı narticıpare
a ] et alla corte 7’arrıvo del UOVO NUunNzI1O, qu dopo gy1unto

Madrid che sara pOStO all’ ordine, alla prıma udienza
ublica dı SU a maesta COI) la cCavalcata, C  (-  C nel  andare deve
precedere 11 NUNzZ1O anftecessore nel riıtorno recede 11 NUNz10O
9 quale dopo SLATO questa prima audıenza del O

SO11t0 dı Vvisıtare 11 consegl1!0 d1 SLATO
Per l’audienza del NON V I X107N0 prefissu, S1 r’1-

chiliede SECONdoOo l’urgenza dı negotil, volendo andare
audıenza, manda 11 nunzlo pa  ]  g  210 agiutante dı Camer’a

chiederla O11 viene data I’hora ne quale dovrä andare
11 &107N0 seguente. L1 negotil nunzlatura S1 TALLANO
dirittura CON SUÜU maestä, se bene, quando V] 72 11 T1Vato
del n ETa solito dı participare SCHMPTEC CON quello 11 negotlo
ch doveva TrTattare 11 Nnunzıo CON SUAa maestä, ad effetto ch’egli
10 faciılitasse

Quando 11 NUNZ10 ASS1st@E alle cappelle M0l ra fonzlone
publica, deve andare ın nabıto CON rocchetto, mozzeitta el INanl-

9  D

iIm Gegensatz dazu erhält der Nuntius beim Kaiser die An-
weisung : quando l’imperatore per qualche accidente 1 parte della
C1  ' il nunzlo deve SCMDTE segultarlo, anche quando Sua maestä
ın villa G.) Der {Ür olen la residenza del NUunNnz10 suo0]
SCMPDTE preSSOo la maestä del et uscendo 1ın F>)  a deve l
Nnunzlo esibirgli 1a di Ju1 assıstenzZa, lasciandolo pol la maestä Sua
ın liıbertä di farlo di fermaralı PTFEeSSO la maestä regina, el
anılando questa pUT®e, deve anche 11 NUuNZz1O segultare 1a corte.
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teletto, InNne nel medemo habıto prelatitio deve andare
in chıesa, dove S12 esposto 11 sacramento. re fonzioni
priıvate deve andare In cCimarra feralolo longo Quando 1n

r1cCeve visite, So11t0 ne cortie dı Spagna, che 11 Nunz10
dıa INallO il 1tolatl, ancorche NON 1aN0 il Lie
LOlO d1 eccellenza, quale S1 da quellı, che SONO del consegl10
dı stato, grandi dı Spagna, riguarde volı VE al  +  Tre carıche.
Ne] resto 11 t1to10 dı Vvostira signorla 81 usa indiferentemente
COr NUunz10 10  e da la mMan%) ULE ne VEeSCOVI, ne
a.( rı prelati, ccetto che a1llı arc1vescovi el all’ inquisitore
quando VannoOo A visıtarlo. In mater1a dellı titolı per ettere
G1 deve conlilormare nel moOodo dı S  9 ne|l resto puo
OSSETVAaTEe 10 ıle della COorte d 1 KOoma

11 ministri principalı nunzlatura SONO auditore, 11
atarıo el 11 fiscale, C1lASCUNO e’ quali V1 l’assegnamento
d1 un competente provisione che ascende 11 mMmese per
C1aSCUNO priım1ı due, aT, a | LeTrZO pOCO IN1EeNO re questl
Lre ministrl, che risiedono alla corte 11 NuNnZ10, fa
egl]1 ele7zz1one de rı auditori cavalcantı el T1 COomMmMI1S-
8a11 peCT 1ı parti nunziatura de1l qu LON V1 DUME@eTrO

prefisso 1 SpedisconoO dal NUuNnNzI1O conforme 11 biso2ZnoO T1-
chilede.

eve 11 Nunz1O particıpare 0Ma le materlie 1U 11-

7ziatura COM indirızzare 11 S01 pregh1 q ] cardınal padrone, che
DO1 S1 SpedisconoO nella segretarla dı STLATLO H6 materie
ella nunzlatura ordinarle CONSISTONO princ1palmente ın quattro
puntı de negotll d1 magg1l0re )mportanza, che SONO

La DPAaCe (CON o]’altrı princ1ipı cattolici
2) L’accrescimento fede cattolica
3) La cConservatione della gy1uridittione ed immunıta

clesjiastica.
4) mantenimento rag1loni Camera aposto-

lıca dentiro quel regnl.
Sogl1on0 NasSs“eTe 1n quanto a| tLer7z0 BOT dı R1US-

ı1o0ne mO differenze 1)’ ne| che 10  —_ S1 DUO dare certa

!) DIie Relation des W iener Nuntlus sag%ı dieser Stelle Con
11 VO di Vienna, ch’8 relato tedesco 11 NUuNnNZzZLO tratta del

RÖöM. () UARTALSCHRIF , anrqg 12
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regola, NO  — quella che z 1a destrezza prudenza del
medesimo N1UDNZ10 Nel consegl110 reale V1®ı2a Un tribunale chla-
mato forza il quale riyede le Cause che spedisce il NUuNZI1O,
quando le partı S1 appellano ef questo Ch’6 un punto CON -

siderabıilıssımo NON VI 11 MagSl10r rimed1io che 1a rettitudine
et 1l redito del medes11n0 NUDNZ1LO ]’ appellatiıone dell’audı-
tore che studil Q  C eda COMn OSI dılıgenza le CAause Der togliere
l’occasıonı del LICOTSI.

ameglıa che qn 01 tenere 11 NUuNZ1O consiste
maestro dı Camera, un COPpIerO cavallerızzo iue capel-
Janı, 11 maestro d1 Casa, che Spa  2  zna S | chi1ama MagglOr-
domo due Lre rı gentilhuominı CON SE Pasl, |1 qu

vestitl di onNg habıto dı prete, e OttO stafier1, CreE-—

denzierl1, cocchier] Questa famıglia HO  — NECESSAT1IO

dı condurla da Roma particularmente 11 pD) SEl VEeIN-

dosı1ı per ordinarıo 11 NUNZI1O dı auellı che SETV1VaNO l’anteces-
SOTe®e taffier1 parimen{te Lrovano proportione

condurlı da Roma
palazzo nunzlatura resta udo da mobıilı ei TO

NON S1 puol trovare che ualche mobile che ascC1ı ante-
CESSOTE Se 1 Camere SOg 110N0 Pararsı da se{a p.-
aZz2Zz0 V1 perö un gallerıa che porta dı grandezza per due
CameTe: suo|l tenere 11 1N1UNZIO per SUO SETVIZIO

frutto nunziatura consıste la parte
spedition1 oratie che ascendeva V’anno ventiquattro miıla
scudı intiera.

Le prOVIS1ONH1 che SOg110N0 darsı alla ameglıa SONO, C106
a | maestro dı Camera, COPPIETIFO ecavallerızzo S@1 gıuli 11
Y10OTNO allı T1 gentilhuominı CINQUE oiull allı Da  5n  ol quattro
710111, 11ı taflierı Lre 1Ul el a| PTFIMO cocchlero quattr
g1ullı 11 Z10TN0.

par'ı materia d1 complimento dı visita FeCIDFOCAa tra di ess1

verisimilmente NOn V1 puÖ nNnAasScere diffierenza d1 giurisdittione
InNneNO COn altrı VeSCoV1I1 prelati dı quelle partı qualiı trattano

nell’1stesso modo cCon arsı 10TO 1a Man cCasa propr1ä
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Relatione nNUNLLALUTA d Nar ol n el 662 ')
prelato, dopo che havra inTtesi la SUL dechilaratione DL

la nuntiatura, dovra CON SUe eiftere darne parte al S1I8NOT
eardıinale arcıvesSCcCOVO, a ] S1&8NOTr vicere, COMEe AaDNCOTEa 1INON-

S18 NOT nuntio SUO antecessore, CON quel modı che piu stimeräa
opportuni ın forma dı semplice complimento.

Prıma dı arrıyare Napoli v1iene incontrato privatamente
da MONS nuntio SU antecessore, altrı miıinıstriı prin-
ölpalı nuntlafura ualche PEerSONa SUü affe -
zi0nNata, nell’incontrarsı dopo aver Complito co| medesimo
MONS,. nunt1o (CON T1 che SONO andatiı HCT tal effetto, entra
ne del nunt1io che L’incontra CD dal medemo viene
accompagnato S1INO q | palazzo.'

Gionto alla C1 NON fa OnNzlone alcuna, S! prima K an
fecessore 1ON havra cCondotto alla publica audıenza de]l V1-
cere, dopo la quale eg]1 CON Cortegg10 <) visıtare il S18NOr
eardınale arcıveSCOVO, che NOn Solito renderlı Visıta ; antio
dal Vicere quanto dal cardinale deve SCEIMPTE andare 1ın 1abıto
CoOnN mozetta, manteletta rocchetto, perche 11 cardınalı
ArCiIVEeSCOVI pretendevano che 11 nuntio NON potesse portare la
mozetta In 10TO ad 11 NnuUuntIiO miniıstro apOoStO-
11c0 vretendeva Doterl1a portare, u CoOoNcordato CON approVa-
fione d1 KRoma, che l nunt1ıo arrıyando alla del

cardin a19 fare LO dı volersı levare 1a mozetta CON

Vatic Ottob 29206 I, 2902924 In demselben Clodex ist,
bezüglich der Nuntlatur VOoN Neapel bemerkenswert D2 Instruetion
A& Nuntlius Pamfilıo bisher Auditor der Rota, behandelt die Immu«-

nität, die facultät und e Spoglien 21 D instruttionı el —
vertiment] 219 Instruttione q ] nuntlo di Napol] DEr mantenimento
della giurisdittione. 228—20 Trattamentı DCT 11 nuntlo di Napolı
1665 (wie Beilage I11.) 231 opra le vıisite dei regenti instruttione
1665 234 Notitlie particuları 1666 10  e 01a dı ettera

Congregatione la riforma della nuntiatura 1674
Vergleiche die polnische Nuntiatur : Le devono CS=-

SEel'’'C almeno due, mentre quando In publico almeno “0. Ausführ-
lıche ceremonılelle Relation über die polnische Nuntiatur des [NON-

S1gNOor aleA22Z0 1 668-70 1n der ıbl Corsinı Cod 474 GCol 37
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diıstaccare due tre bottoni d’ abasso nel medesımoa eEmMpoO
l cardıinale 10 trattenghi CO  a! 19 ManoO dicendoliı enga IN ON-

SI&ZNOTE et. questa INAanNnıerT 2a S1 OSServa
Quando nunt1o visıtato alla C1 forma dı

magistrato la LICEVE® habiıito COomMe SODTAa COMe®e parımenfe
habito 0OVYCeDbDbe 11 S18 NDOT cardınale ATCLVE-
4ndasse SUl. Ne]l resSiLO ne re visite che

fa ne altre fonzlıon1ı fuori dı Casa deve andare 71M arra

feral1010, ed questa forma et COM corteggi0 rendere
la visıta SI&8NOTI 1L01A1 reggent]ı d1 collatnrale che V”ha-
YranNnNnNO visitato 11 nuntlio da che S [ Lrovano
VENZONO Napol1ı1, al quali rende Vvis]ı1ta 1NON per atto
d} partıcolar complimento COM qualche SO arbitrıo
privatamente.

materla de {1tol1 NON DUÖ dare certia regvola
Sara suflicentemente informato dal segretario Serena che da
mO aDnl esercitato 1a secgreftarıa nuntla-
tura continuamente CON 3000081 ode sodisfattione de nuntiı
per mi1in1ıstro d1 gTan prattica d1 SOMMAa inteogrita

Quando IMONS aqassiste CAasa alle congregation! altre
ONZ10N1 che L1ICEVE@ Visıte sTa ZiIMaLIia ne| rIcCevVe PTe-
latl, 1C018a%1 T EeErs0Naggl Suo| eg]1 uUSCITEe S1110 al prIN-—

scala DIU INENOÖ conforme q} gyrado, nel l1cen-
tiarlı gl’accompagna S1HO le scale eCcondo 11 a  Ö

qualitä dı ]uello cala due Lre scalını d1 DIU 11 curlalı
ordinarıl SI sSaeNntOoNO Camera darlı sedija Ma g 11 a\7-

vocatı el TrTe DETrSONEC dı ualıta S 1 fanno sedere 1
S1 aCCOMPAYNANO S1100 all’anticamera 11 SOocondı per O_

dinarıv S1NO q] fine sala.
Le materie d1 STAatLO et. altire importanti TAattano dal

nunt10 dirittura col VICeETe el alcune Vo anchora CO  a}

qualche ministro rege10, che LIENE V’incumbenza conforme
alle OC  ZO le qualiı VENZONO PON partecipate CON ettiere
del nuntio CON SCL’1IVE continuamente quanto OCCOTTe

gretarlo dı SLATO a| SI&NOÖTL cardınal padrone COM parimente
deve dar parte Roma re materie che S 1 SUCCEdOoNO
CON CONZTEZAZIONEG.

ministrı attuali nuntiatura residenti Napolı
SONO 11 due auditorı che minıstrano g1ustlzla aVYVOCATtO PrO-
Curator fiscale, mastro QAattA CON ventı el
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altrettantdı Cursorı Carcerlerlı delle Carcerlı che SONO nel
ies1imo alazzo. Quelli dı magg210r st1ima SONO 11 auditorIi,
QV VOCATIO procurator fiscale COM quali 11 prelato SeMPre
neg0otla 1n pledi O11 fa cCopriıre.

Te allı udetti ministrı che ris)edono ne C1 V1
\’auditor cavalcante, che per 11 assato SLATLO SO11T0 spedirsi
lal signor cardınal padrone, INONS nuntio presente hebbe
acoltäa dı elegerlo da SLESSO, COMe ha Questo ministro
perö 1910)  — ha DEr S SeeSSO acolta ne gy1urisdizlıone alcuna,
\910)  — quella che dal nuntlio 11 Viene commuUnNnicata quando 10
manda [uOT1 Der 11 VPEZNO ; s{a ıIn elettione del nuntio d] 11A11 =

dare ministro rı CON titoli d1 ComMMI1sSsSarı generalı
COME piIU 11 place econdo e congiunture, auditore
cavalcante commı1ssarı generali NON differente Iın altro
che nel nNnOMEe, mentfre )uo dar 1 cComm1ssarı generalı l’istesse
acoltäa che da q ] cavalcante, quando bene {uUusSsse eletto da Roma.

Per ognı diocesı deputa altrı COomMmMIsSsarı col L1L010 d 1 au h-
collettori C10@ uNO, due, Lre pIU PCr dioces], SACcOoNnNdo E vasta

conforme 11 b1S0ZNO richj;ede 9,.( arbitrio dell’ istesso nuntio,
che deve S] bene prOCUrFare&6 d1 aver buonı COomMMI1SsSaTII per 11
SEeTVITIO ell Camera, che S1aN0 prattici fedeli perche buona
parte da questi dıpende ]’ acerescimento dell’ interess Canl e-

rale dell’ekmolumento dell’ıstesso NuntiO perö ın fare talı
elettloniı ar bene dı eonüdarsı co| udetto segretario Serena
ch’ effettivamente havra riguardo dı NON arlı pıglıar e1I’TrOTe.

L1 emolumenti] DEr 11 nuntlo POSSONO importare da Se1 ın
JE miıla sCcudı dı 1' anno pIU INeNO eCcondo le >

che SUCCEdONO D  NO Otto Dver CENLO di tutto
quello che resta ne ın Camera beneficio medema ,
dallı CiNque per cento transattioni che SI anno0 quando

transattione arrıve scudı cCenTto, etäa ecreil
assolutforil venendo divısa altra metäa fra ministri del mede-
SIMO tribunale emolumenti del!” escamerationi che 31
fanno pensionar 1ı ei altriı creditor1ı ecameralı conforme la
tassa nuntiatura. C1ıyvılı eEsseCutLVYe LON Lira
11 nuntio emolumento, perche S1 dıyıdonoa talı proventi Lra
l’auditore el 11 maestro dV’atti

Dal empO dı MNONS Travallı ın quäa NON 1 paga plu 11
scudı SE 1 11 MmMESE, che per ayvyantı soleva pPagare 11 nuntio allı
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auditorı resident1, ma hog  z  1 “ O 11 suJletti quanto 11 laltri
ministrı V1YVONO sol10 d1 quello che CaVallQ0 emolumenti
dell’ofÄc10, et allı medemı 1101 O TO monsignore che la -
moditäa Cucina Cloe C  9 fu0C0 sale

nuntio Te COlettor12a apostolica ne quale prO-
cede privative, QuUoa procede ANUNCOTEa contro 1ı
erclesiasticı per Capl dı negotll ecit per donationı ad
illeg1itim]ı at 11 ilıtti d1 Cam  I  a privative QquUOA: OT=-

\dinarlos, COM®e A CO- ın virtu dı brevıl particuları y]udice A ı
appellatıone dı alcunı VeSCOVI 11 qualiı SONO immediatamente
soggetti alla sede apostolica Procede contra regoları ın

11 elitti Commessı1ı extra claustra AUCO andassero sO11
VE la C1 et USSero° TrOoVatl ın 0CAasa d1 meretricl,
ANCOTEa ın le elyvılı dı QS8] regoları e del 1070
nasterıl Der 11 Da 1cCen za DEr r1Lrovar tesor1
q]1@e ecclesiastiche luoghı perö eccleslasticl DPEO-
cede contro quelll che havessero r1trovato dı Lesor I Ia
debıta 1cenza. Procede cCOontro ricettator1ı de bandıla, media-
tor1ı del icatti partecipantı!ı ell! medem1ı 1icattı urtl,
COTINE parımente roucede CONLtrO le PEeErSONE ecclesiastiche che
ecommettono contrabandı

Vra 1a nuntlatura 11 ministrı dell’arcivescovato sogz110n0
ordinariamente SOcCcedere controversıe 1n mater1a dı Q1U-
risd1ittione, massıme per dı regoları, ciyilı ne
qualiı la nuntiatura sol1ta meitter MAanNO, COMe SONO le ohbli-
gyation! 1n {o0rma camerale, xy]’ instromenti| COM 1a elausula
POSSC astringı 1n UuUO0CUNYUE 10C0 el fO0TO eitc C DEr ( de
cCOomMMisSsarı1 eursor1ı del medesiımo tribunale

I9 fameglıa de|l NuUunt10 qsuole CONsistere ın due capellanı,
due aıutantı dı CamerTräa, maestro dı Camera, SCalco, COPPIeTO,
SEeyTETLAT1O d’ iımbasc1ata segretari0 dı Camera che ntenda
bene la cıfra, che 11 viene data da alazzo quando parte Tre
11 segretarl10 nuntlatura &12a e  0, ch’e mestlero sSe
rato dagl’altrı 11 quale spedisce le eitftere d1 negot1l con-
rernenti l’interessı cameralı el TO che 1 viene ordinato dal
medes1ımo NUuNLIO. Tiene ın TE 11 nunt10 ordinariamente @1
parafrenierl, Lre la prima nobile conftorme
q | YeN10 del adrone CON fiocchı erı quando V: COM cortegg10

je TrTe pIU Ordinarıe S YUSLO
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Nel palazzo T NON V1 Co mobile, NON che la aala
parata dı coramı qS8a1 vecchl aT. alcunı sgabellı per SATV1E10
del parafrenileri, onde necCessarlo provedersı dı 02N1 COSa

SOlevanno pararsı almeno quattro stanze dı damasco perche
ne|l palazzo nuntiatura hoggl NOn S1 puÖ abıtlare 11
presente nuntio V1 habıta, perche MıNACCILAa ru1na S1 LieNeE
02gl 11 triıbunale nel alazzo de] S18NOTr duca dı Gravıina,

pa  e  ga l’a(itto, nel quale NON asterä pParar_re quattro sole
Camere

La SWECS che DUÖ fare 02N’annO 11 nuntlio trattandosı nel
modo aceennato potra importare da Lre mila scudı dı Ö
piu INEeENO SECUNdOo fare.

111
Besuchsceremoniell des Nunlius DON Savoye7_z )

Monsignor arC1LVESCOVO 31 r1Cceve Je scale, dandaoli la
8S’accompagna S1INO qlla CarrozZZa, NOoN 1 ede partire

Col naturalı dechiaratı del SaNZuUeE ] tratta dal parı
CIrca, ricevendolt ire gradını O1 scala, ACC;  s  aN-
dolı s1ino. alla lasciandollI1 partire 31 dä 10ro0 11 {1-
tolo eccellenza. Questi SONO Gabriel, Antonio SUüu

raftello, marchese D Este marchese dı Provero SU O ratello,
marchese dı Prenezza marchese dı Livorno Suüu figliuolo.

Col grancancelliero NON pasSsahxh visıte, pretendendo la MAanO0O

che 11 ambasclatori mal 11 anno0 voluto accordare
Al cavalıerı del ordıne, che SOILO STAT. ambasciatorI1, COMe

11 marchese del OTrZO, che anno0 qualche Ta ualıta, COMe

il marchese 1 Ql da 11 t1tOolo dı eccellenza. Na| resto 31
TAattanoO perLr A punto COMmMe 1 dı mMONS arCc1IYe-

Der Nuntiaturpalast (be1 dem Schweilzer Nuntius allein e11N=-
ach cCasa genannt) ist gewöhnlich gemiethet, hler jedoch cheint
der Nuntlatur eigen sein, WwIe ebenfalls ın Wilen. 1ne Te  1C
Abbildung des alten Wiener Nuntiaturpalastes efindet sich mit der
yanzen Reihe der Baupläne 1n der Bibl Corsıin. Cod 662 Zuweilen
hat auch der Monarch den Palast ZUT Verfügung gestellt, der

Herzog VON Savoyen 2206 199 principe A  &0 dä ıL palazzo,
&} Q  ( ist der eigentlichen Relution für Savoyey angehängt.
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SCOVO quanto all’incontro all’accomp.gnNamento, 1LE Q1 d
10TO 1a INanlOÖ SONO mO  L, Cul nom1ı facılmente S1

primi presidenti 1 trattıno nell’ıstessa manlera quanto
a ] riceyimento el accompagnamento DEr NO  S dar OTO 11 (4+
tolo che pretendono di eccellenza G1 parla In Sono
due L’uno del senato altro ella CameTa;

secondi presidenti Gl r1CevOoNO due pas  SIı  a fuori dell’an-
ticamera S1 ACCOMPASNANO 11 pr1ımo 17° C) ella scala e.s1 da
1070 un Vo dell’illmo

primı segretarIil| d1 STLaiO, che SONO 11 marchese dı 1'0-=-
INAasSOo ei. 11 figl1ıu0l0 che ha SOPpravVVivenzZa, 31 Tattano COomMe

udettl secondı president|]. ol T1 segretarliı SI trat
tanoO COome 81 dıra apPpO del semplici gentilhuominı ordınarıl.

L,’istesso trattamento 31 {A col generale poste E& COl
Ricevıtore d1

Gol generale finanze ON S1 OVre {ar dı piu Y'1-
Spetto alla Carıca Sua, acendo figura d 1 m1ınistro favor1to el,
havendo grande autorıta STA bene abondare ın cortesla.

Cayalierı elila oTrah S] Trattano COMe sacondı
president! e{i, prımı segretarıl, CON Lralasclar pero 11 titolo
d’ıllmo,

capıtanı gquardiıe e1, re officlalı prıncipalı di ZUeErTäa
Q] rattano nell’istesso modo che seECconNdı president]!.

G1 OINcCc1a11 dı corte principali 31 rattano COINe Sude
gquardie d1i QueETTQ, per esSsSer quest1l cCavalilerı

piu riguardevol]l del D  ’ bene abondare, Q1 COMe ANCO COl
figliolL de1ı cavalıerı dell’ordine

maestro dı ceremon1e conte Drumaorı s’ incontra
l’anticamera S1 ACCOMPASNA S1N0 alla scala

Inquisıtor del OfüCcI0 Q1 riceve ne antıcamera
Q1 ACCOMPaSNa S1NO alla scala

V1CAarlo dı INONS QaPCIVESCCVO 1 ACCOMPAaSNa 1a scala
Al superlor1 de monaster1l Q  &, de conventı 1 da da sedere

ın semplice Canl S1 CCOMPAagNal parte acala.
cayvyalıeri 1 piccola C  4 senatorl, udifori dı Camera,

referendarı ıl dı sLato, avvOCAaTilı patrımonlallı generalı S1 trat-
LANO COM gentilhuomini, ricevendolı H071
Camera et accompagnandolı S1NO alla scala,

patrımonilalı ella ecamera ] TatiLano pocho piu Aal’-
samente del sudettl.
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controlorI1 generale, Lesorarie venerale et M sımili|ı

O1Acı1alı parımente 18Le5SS0O modo
fiscalı generalı segretarii del senato cameralı S] trat-

{Aano ualche COSa INeENO dovendosı perö avvertijre che S@CIM -

plicı gentilhuomini aT. T1 dı sim11 OTrdine HON lecito d 1 far
precedere |’imbasclata, mandandola LO  — S] deve r]ıcevere del
maestro dı Camer3a ovendo 1VI comparıre ın antıcamera INas-
Sıme 11 ecclesiastiel relig10s1 sogettl alla y]1urisdittione del
NunziO CON quali Lra  ımentı devono ESSET'E pIU ristretti
SECONdO le qualita PErSONE Ql sedere In sedie aeguale

braccla, SENZ’appoZ210.
Mons arC1VEeSCOVO fa la SU2 prıma visita q | Nnunzi0 ın SOT-

tLana, rochetto manteleita mOzzeita S: O11 restituisce
TOCNELLO ol1 da 1a ManNO, COM AaNCcO allı 5 VesSCOYVI
StatO, ancorche NON la dıa L’ambasrclatore (1 Francı]a, COS1 COT-
rendo 1’usSo ; LON COMPATrE€ arcCcıyresSCOVO CO alzatı
dove SI Lrova 11 nunz10 MEeNO deve (are 1a benedittione
quando CON ESS  ©

Arrıyando 1n C1 STAaLtO, O1 manda 31 COM=-

plır SECO per cortesia pol egl1 eve visıtare 11 NUNZLO 1n
nabito CO  — ochetto manteletta SE MOZZetTta; 1 P1Ceve ın
otftana moOzzetta, incontrandolo AD PTFESSO le scale, andoliı
la INAanNlO eT, 11 t1tolo d? ı111mo0 el accompagnandolo S1N0 pledi
la scala. Sse o 11 rende pol visıta ıIn sottana, mozz/etfta fe -
ra1010, acendo preceder l’ambasclata.

‘Ne  arrıvo del Nunz10 alla nunzlatura solito che dıa
C1ASCUNO di VesSCOV1 COM ettereparte del SU O arrıvo

Passando Camerlero d’ honore dı nostro signore, che
porta ereitita cardinalitia, 1ON oli da 12 INAanNOÖ In CAasa PTO-
prıa dove viene allog1ato, 1 CONduce a ||” udienza. 1070
a1Le7ZZE al 1n 11 maestro dı CeremonNnıe SOl precedere
ul tenere 11 SUO so11tfo0 prımoO 1u0Z0 il nunzlo. Sua
altezza NOLN e Cuoprire sım11| SOT LE dı personaggl, q | piu S{A-
r’e SCOpEerLO anch’esso, quando LO vVI (usse 11 Nnunz10 che
11 soggett0 (usSSE di (amıglia riguardevole.

Arrivando prelato referendarI10o, LOCCA Iu1 dı visitar
prima il NUunZ10, 11 quale 10 Lratta COMe VesSCOV1 SLATLO

barone LOMAaNO dı che rıga l voglıa deve aNCNEesS3o
visitar 11 pr1ımo NON DUÖ pretendere la MNManO0 In Casa del
NunZz10, pSr uddito di sua santita.
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Ksasendo eletto da Su ltezza ambascıiatore DET INan-

darlo (uori 1n qualche corte, uUusSa eglı prima Dal' -
enza dı visitare g]’ ambasclıatorı CON far precedere amba-
<c1lata et apuntar *hora

S] prattica dı r1ıceverlo nell’istessa forma dı ambasc1iator
regg10 ei ın habıto dı ottana mozzeitita CON caudatarılo.

Quanto gy]’ habıtı ı] Nunz10O ordınarlıamente 1ın Va
ın zıimarra uHnera mo VO ANCO DEr 1a C1  a quando NON

per Lrovarsı ın u0g0 dove S12 1a corte. Quando po1 ıIn
ualche 1u0Z0 ubl1ico, COMeEe [USS@E In un chlesa redica
CONClus10N1, va 1n sottana, mozzetta ferailolo, col qual habıto

parımente alle udienze prıvate dı SÜU  &3 altezza. L’habito plu
COSPICUO ch? quello dı oftana CON rOCNEeLiTtO mantelletta
mozzetta S1 porta nelle capelle ne visite solennı de prın-
C1pl Casa, de cardınali, PAaSSaSsSeCI’0, de ambascla-
torı regg1ıl

G1 porta nabito CUurtio NeTO, quando 81
andasse alla corte dove fusse 11 princ1pe, 1 porta 1CO
COrto ZO.

In empo S] sede vacante 1 ortano solitı habıtı,
mostre, ottonı costume A4%ZZO, ne 1 nprattica dı fare

TO u0ol10
Incontrandos]ı DeT la Al M1 S12N0Fr princıpe di Carıgnano
S1gNOori princ1ıpl S01 N1potl, 1Q Gl ermano Par-

LONO empo0 istesso.



VITAE ALIQUOT SUMMORUM PONTIFICUM SAECU DE

VON

e GLASSCHRODER.

Der Cod lat der Münchener Hof-und aatsbi-
bliothek !) enthält aunf Fol 105’107 kurze Vıten folgender
Päpste : Gregors XT (1406-1415), Johanns (1410-15),
Martıns (1417-1431) un Eugens '[v (1431-1447). Die Vıta
des Leiztgenannten ist, nicht vollständig, sondern Ticht mı
dem Florentiner Goncıl ah

Dem Bılde, welches diese Papstleben VO  — den genannten
Päpsten,allerdings LUr ın enmrissen, entwerfen, können
korrekte Auffassung der Verhältnisse, Unbefangenhei nd
Freimutigkeıit <} N1C abgesprochen werden. bisher UNDe-
hannlen historischen Thatsachen enthalten die ıten N1IC

l) Vgl über iıh Catalogus eodıcum °  latinorum bhıblıothecae V ( —

g1AE Monacens1s V, alm tom 134
Vgl olgende Stellen S. 18 K  artınus Dapa Con-

ecilium C: Papla, Ccu pestis 1b1ı cCePISSE In enas transtulit, quod
tamen NeC 1D1 Passus est perfiei, sed DAN1LS artı)us dissolvi DTrO-
Curavit 187 Nam et 1pse (SC Eugenius concilio di-
versimode iınvestabatur el 1pse a{ contra NO  —_ MINUS conecilium ] 11 =
festabat.
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eben viel, hinyegen bıeten S1Ee einige recht_ interessante biO-
grapnhische Details

ass S1e das Werk CINES Mannes Sind, geht eigentlich
schon AUS der einheitlichen Auffassungs-und Darstellungs WwWe1se
hervor, wird aber durch verchjedene Verweise ın den ı1ten
Martins und Kugens IV..) aul Stellen ın den en
Johanns und Gregors XII aUuSSeTtr Hrage geste Der
Ver(asser, zweıfellos e1n Uleriker, kam 1414 ım Gefolge des
Cardıinals Otto Colonna NAaCNH Constanz Z Concıl Als sein
err, VOoOn dem voll Ehrfurcht un Bewunderung DriCchT,
mIL der päpstlichen T1iara ]  X  eschmuckt nach tTalien zuruück-
kehrte, 1e dessen eıte >) Auch ugen scheint

nicht ferne gyestanden f Se1N. Zur Erulrung se1Nes Namens
leider jJedweder Anhaltspunkt.

Die Abfassungszeit uUunNnserer Papstleben zwichen die
Jahre 1439 und 1447 Eugen wird nämlich als eben 2)
g]lerender aps bezeichnet erselbe Febr 144
STAr und die Darstellung mit dem Jahre 143839 absSC  jesst, eine
SUCCESS1VE Abfassung aber ausgeschlossen erscheint, können

lie Jahre 1439 und 1447 als Terminı QUO 9 und a
YUUECM ın Betracht kommen.

Angelus 0OYarius, Cu1l postea Gregorius XIT fu1t,
mortuo Innocenc10 VIIL, quı Bonifacio ONO successera(, SUM -

184 < 1bi ad eu Johannes, ut ‚D retulımus venit » .

°) U, 186 ° «u Corarl1us, de QuwO retulımus, quil
papa Gregorius dietus est, e

Wie <4ame SONS dazu, die Feuersbrunst erwähnen,
welche während Martins Anwesenhet In enf eınen Theil dieser

verheerte ® eTl. Sa 184 &X< Quo 11 manente grande inecendium
factum Lotaque mercatorum V1a cCoNcremata est. D

186 Gabriel Condulmaris qul Kugenius quartus
appellatur > .
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INnUu pontificatum adeptus ast ') Hıc Venetus u1t nobilı apud

0OCO progenitus. Schisma <) func ın eccles1a vigebat;
Namqu e CUm Gregorius XI NAaCIONeEe LemortYvıCEeNsIS 9), qul AaDO
stolicam sedem Avinione Romam reduxerat, nature ebıiıtum
exsolvisset atque Urbanus VI nac]one Neapolitanus DEr Car -
inales SUrrogatus fulsset, Galliet, qu1 Lunc In collez10 erant,
qıa NO  - jJure sed V1 SOT'S In Urbanum cec1ldisset, Curıja
cedentes cardınalem Gebennensem *), qul Clemens VIL Asf,
appellatus, In SUMMMUM pontificem elegerunt. Cul DOoSstmodum
Petrus de Luna, qul Benedictus OE UNCUPatLus est, In
apostolatus administracione SUCCEeSssSILT 9) nier Gregorium ergo
el Benedietum CuUum divısa es  S  el ecclesia, DE cardınales, qu!
unliıonem erant affectl, multum e1aboratum est, ul ambo apud
Saonaıin ö) Ligurie urbem convenirent, pacı ecclesie consul-
tur] /) Quod CUM frustra temptatum esset apu Plisas In Etruria
DEr eosdem cardınales concilium ast, CoacCctum, 1n YQUO am Be-—-
ned1ict0 QUam Gregorio eposito, quı1a jJurantes PTO DAaCe 10

cles1ie Ve papatul cedere jus jurandı religionem neglexerant,
Petrus $) de Candıa qu1ı vocatus asf, Alexander (V.) ın aposto-
Aatus Sspeculo est, suffectus 9) Gregor1us enas venit ilbique

Am NOov 1406 Vgl über ihn Sauerland, Gregor X II VO  —_

seıner Wahl biıs Vertrag Marseille ıIn Sy bels Histor. Zeitschrift
9

&) Scisma
Lemonicensis.

Robert Genf, 368 Bischof VonNn Cambray, 1371 Cardinalpres-
yter X II Apostolorum, ZU aps gewählt Fondı 20
Sept 1378 —- Sept 1394

Petrus de LUNAa se1t Dec 37 Cardinaldiakon VO  n} arıa
ın Cosmedin, ZU aps gewählt am Sept 1394, VO Constanzer
Conscıl {r abgesetzt erklärt Jull 1417, Mal 423

0) Saonem.
/) aut Vertrag Marseille (21 wollten el Päpste

zWIScChen Michaelil Allerheiligen 1407 1n Savona zusammenkommen.
Pedrus

Vgl lDer ihn Mxox0u “Pavıcon ‘Iovopıxal Melhstaı / "-E)\')\'r‚ v
TATAC ”AAE30Vöp0G O BuCavmoV XL SV Baoıhesix SuvoSoc. -  Eyv NAS  7‘...
VL 881
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dıu mansıt, postmodum anud Malatestas SEsSEe recepilt, Cu jJam
et, Germanla el Ladislaus Apulıe rex ah tota fere Italıa
defecisset Exinde siınolus Constanclensis celebraretur,
jamgque unıyersa 1C eccles1i1a ConNven1sset, Carolum Malatestam
virum prestantem ucC destinavit DEr illum IN ponti-
fÄc10 1) cessit Z felıcior multum, S] tunc papatum resignasset,
CUu um retinere POSSE credebatur NIG, dum hominibus
DOCIUS cedere vu IM Deo, cardınalıs ®) Ingloriıus vitam
finıyıt.

Sar ÜO8SSa qu1ı el ANANNES ET esT, ap_pella‚tüs, Nea-
politanus nacı]ıone fuit MOortuoque apud Bononiam lexandro
Cul Jegatus 1pse preerat, a SUMMINUMmM pontificatum ast ASs +

sumptus >) Is concıl1ıum PLO Pace Ecrclesie Rome indietum
nultis modis conatus est impedire ö) Fuit enım VIr mm
pacıs /) CUuP1dior DecC religione ffectus NC ot10. Cum 1218 -
mMuvydo tTunc (CESaT’e apud Laudem Insubrie urbem convenilt. AC
Je celebrando Constanciensi cCONcil10 SECHu transegit $) INn=-
erea mortuus esl, Ladislaus L’eY Apulie qu1 ef Romam E
ecclesıie patrımonıum Occupaverat. Quo, nuncIO aCCeptO QqUamVvIıs
instaret 10) Constanrciensis conciılıl 1C{a dies, petere desinaverat.
Sed monitus per cardinales, temporalia per legatos el SpIr1-
tualla per proprlam PETrSONAaM, qula digniora SUNT, ESS6C TO-
renda, leyatos misıt, qu1 patrımon1um erclesie vindicarent !'),

l pOontifico
Am Julı 141
Das Coneil übertrug hm das Cardinalsbisthum Porto Re-

canati Oet 1417
4) est. Maı 410
9) Am Maı 410
6) Er hatte dasselbe pril [A714 für den folgenden rı

412 ausgeschrieben.
/) pauc1s.
ö) Von nde NOVY bis Weiliınachten 413 ort INn od1 erliess

Johann Dec 1413 auch die Convokationshbhulle allgemeinen
Conecil In 0oNStLanz

J Am Aug. 1414
10) 1nStares.
11) vendicarent.
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1pse personalıter Constancliam est, profectus, Frider1ico Lamen
Austriıe duce partes concillato. Postquam er0 concilium
eoactum est, s1ıbı publice est, ut. pro PaCce ecclesıe
SUMmMM pontificatlı vellet cedere In laudıs CUpIduUS
nuebat, UNC SUOTITUMmM precıbus motus renuebhaft victusque
Landem cupiditate domınandı retinere pontiÄciıum decrevıt.
Sed Constancıa {ug1ens Schafhausiam pec1jt 1)‚ ubl CUN

accepisset, patres, qu1ı Constancıe mans  f  rant aedversus (eum)
procedere, Brisacum perrexit SPCTAaNS exinde ftransm1sso eno0
1n Gallıas profic1scH Johannıis Burgundionum ducıs aux1llo,
quı eEIuUSs equitatum 1ın PropINquoO habebat, talıam PC-
tere ÄAC Sigismundus imperator unlon1ı ecclesıie intentius {1-
9 fuga ist1us malo0ris incendil ore 0OCCaslo, Jata ın
Frıderıcum Austrlie ducem sentfencia qu1l u juverat, Johan-
1915 i1psum apud Brisacum deprehendiı ecC1 AC post SINOduUS
contra 1psum procedens deposicion1s sentenclam ull CUMQUE
ın Carcer1ıbus, Quoa v1ivere(i, detinendı pronunclat. Diuque
l1Ss postea 1n quodam CAsiello SUDET enl rıpam DeT ucem
Bavarıe Palatınum electorem efenNtILus esL, donec Martinus
papa , qu1l Constancie fuit lectus eundem s1b1ı transmitt!]
mandat QUEIM dum Vinctius duc1ltur, ut erat versutus
aufugıt SUAQUE sponte ad Martinum tunec' Florencie manentem
profectus est. 9) 1US obvolutus gen1ibus e1, ven]lam fuge WO-=-
1V1 el pontifÄcatus jur1, S quod s1b] competebat, Ccessit. ua
humiliıtate ıd promeru1%, ut ad cardınalatus fastıg1um LUTSUS

assumptus el Florencıie aliquandiıu post vixerit el 1b1 Il

Am Aarz 415 el. duasti‚ Gli a4vVanz2ıl dell’Archiyvio di un

Pratese VEeESCOVO di olterra 1Im Archivo STOr tal Serle
XI, 206

In Radolfzell.
9) Nach Hau  r Gesch rhein Pfalz L: D und Archıvo SLOT

tal I 429 SS. lliess urfurs Ludwig Pfalz 418 den abge-
setztien Papst frei e1nNn Lösegeld WOZU Papst Martıiın
beigesteuert (Leonardı Aretin. ibellus de temporibus s_uis
Muratori SS 930)

4) Am Juni 419 wurde 61° ZU Cardinalbischof v. Tusculum
ernannt.
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fuus 1n acello dıyı Johannıis baptıste sepültus fu1it <) Nerc
eN1ım ambiguum est, quin anta EIUS humilitas, S1 mOoOodo e1a

(u1%, cetera e1iIus yıtla, quamVvVIıs fuerint ingencla pen1tus
tinxerit, ei dırınam s1ıb1 gracl1am reconcıilhlarit.

OLtO de ‚oluM 5) Cul postea Martinus quinius
fu1t, QUamVvIlS nobiılı 10C0 natus esset, tam Pauper tamen ın
cardınalatus dignıtate VIX1C, ut, n1ısı u QUE plurı-
IN un regebatı sumptus sıbhı subministrasset, interesse Consta-
C)ensi concılıo NO  — potuerit. ÄcC yropterea GT ohanne el
Benedicto Jepositis postque cessiogonem Gregoril, qu1s Na

10 pontificato preßcıendus esset , patres investigarent
Jamque tres et, vigint! cardınales XX  ® jl nac]0on1-
bus ulnque COllECT1 ıIn CONCIaVI essent, In 1stum, quon1am
paupertas abjectum reddebat, sortem opinabatur. Sed
potens esT, dominus eXaltare humiles el superbos dejJicere,
CHYIUS uUNere factum est, ul ires et quinquaginta patres 1n
hunc solum CONSONAaTEe potuerint ) ul pbostquam lectus est,
ıIn aD NUMmM Constancıie perseveravıt dissoluto cConcılıo0 el a 110
a quinquenn1um in Papıam >)indicto Gebennam S transtuliıt 6)
Quo 1b1 manente grande incendium factum otaque mercatorum
V1a concremata /) est Exinde per Papıam aT Mantuam at
Ferrarı]ıam venit Florenclas, ub1 Lartim delectatus urbis al eE-—

nıtate partim necessitate COACtus (patrımon1um ecclesie DeT
yrannos erat OCCupatum) alıquamdıu mansıt 5) 1bı ad eu

Johannes, ut SUPTa retiulimus venit el Braccius 9) tyrannus,
quı Perusium OcCcupaveraf. Sed 1l1lum ın ecardınalem assumpsit:

Am 2 December 419
<) VUeher das kostbare Denkmal, welches iıhm Cos1ımo de VMedie1l

dortselbst errichten l1ess, V  s  gl Gregorovius, die Grabdenkmäler der
Päpste

alumpna.
4) Am n November 417 Vgl LeNZ, drei Tractate aus dem

Schriftencyklus des Constanzer Concıls 181-95
apla

6 Die Abrelise VON Constanz erfolgte Maı 418
() Na,.

Vom Febr Sept 1420
()) Braccıo de Montone.
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Cu 1StO 1NOoN potult, ut voluerat el Dar' [’uerät, CONvVvenIre U
res tunc tyranni vılı nacıone virıbus AaAUMOTUM levatı
patrımon1um ecclesie inter artitl erant, : Bracc1us, Sforz1a <)
el Tartalıa Martınus Sforziam s1ıbı concilharıt ecclesie
pitaneum fecit Cu1lus favore omam repecilit viamque am
peregrinantibus rebuit. Post. Tartaliam Braccio diyvisit e
ad stıpendia COoNduxiıt. Quem demum S1Ve@e quod M füidelem
repererat S1V@e quod male SUSpPICAaTtUSs el 1ın SE@CUT1 ercutl
jussit Braccıumque ODBS1ıdentLem Aquilam aT ad am venıre
mMuNn1icacem per SU OS duces in vasıt, CONMIXIT, cepl al vulnere
mortuum 1n CampIls tamquam EeXCOMMUN1ICALUM sepelirı INan-=-
avı 9) antaque hulus feliecitas an ut, qu1ı rediens In Ita-
l1am nullum oppldulum ı1n potestate habebat OCC1ISO Brace1io
um patrımon1um recuperaVvıt, Hu1ce Philiıppus dux ed10-
lanı forum Lunil atque Imolam, qQUaS urbes MOrTrum potencia

manıbus tyrannorum receperat CUIN essant ecclesıe, ultro
restitult Hıc hasılıcas beatorum Petr1ı T, Paulı ruınam M 1-
nantes dmodum reparavıt, pontem SUPET Tyberim restruxit,
urbem quampluribus edifciis adornavit. Pacısque aTrbıter inter

Italıe princ1pes communitatesque l Concılıum
apla CL pestis 101 cePISSET, 1n enas Lranstullt, quo0 amen
NeC 1b1 PAaSSus esl, perficl, sad varils rtiıbus A1issolvyvı 1 a lı
In septenn1um a Basileam urbem Germanıe induc1ı CGU*
ravıt. uo ]am instaret, ul1ano Angelı cardınalı ö),
qUuUEM contira Hussıtas legatum destinaverat, facultatem ın CON-—

ann wohl HU bedeuten, dass sich die Kurie einem ihr
wenliger günstigen bkommen genötiget sah, denn Bracc1ı0o wurde
1M ebr 420 a1I8 1Car (der iırche m1% Perugla, Assıs]i, odi und
Jes] belehnt.

Sforza Attendolo bisher 1m Dienste der Könıgin Von Neapel,
erhielt VO  — dieser März 1419 den Aufirag Rom raumen —+-

Jan 147
5) Junı 14%24
4) Eröffnet 1m prı 1423, nach Siena verlegt 1 Jun! 1423

MäÄärz 424
Ö) Julıan Cesarinı geb 1389 wurde DA Maı 1426 im Geheimen,

anfangs Nov 430) Ööffentlich Za Cardinal VON Angelo In esScAarıa
ernannt. 4, tarh 441

ÖM Q UARTALSCHRIFT, Jahrq. 13
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c1110 presidendi commisit. Hulus felicitatem adumbrarvit circa
finem ' vite Bonnoniensium rebellıo0, QUAaM nu S1b1 potulLt V1
AaTMOTUM subigere. Sedit In pontificato annıs cireciter XIV
NtIrayvyı mirilüce, rexit utilıter, An sancte 1

G(Qabriel Condulmaris qu1ı UÜUNC Eugentius quartus appel-
atur naclone Venetus est 1US malores Neapolı fulsse
dieuntur. Hic parentibus CONditis CUIMM ASsET, dmodum diıves,
ucCcC adolescens OChrist1 sSeCcutus omn1a, quUe habebat,
distraxıt pauperibus Lollensque CrucCem Cu

NtIiNONIO Condulmarl1]1ano <) relig10onem aZgrTESSUS ast 9) diuque
mM mendicavit 0ONeC ngelus Corarıus, de QUO
tulımus qul papa Gregor1us dietus est, nthonıum nepotem
SUUMmM) ad Romanam Ccur1am CONVOCAYIT. Nam CUumMmM An  ON1US
absque SOCIO relig10nem nollet, relinquere plurımum enım

ambo invicem obligabant diligebant uterque VOCATUS
est 4) EL Anthonius acclesie Bononlensıs prefectus, Gabriel
eETO ın senensem epISCOpUmM es&T, ordinatus sim1lique ortuna
ei 20l cardinalatum perductı sunt ?) antaque inter E0S anl-

cConcordia antaque 11eCct10 1nVıcem fu1%, ut COILL-

vinctu geniti vocarentur. Gabriel dum cardınalıs fu1%, uplicl
Jegacıone unctus esT ıIn Pıceno atque Bonon1i1la. E hac 1n ul-
t1ma Cu propter famıliarıtatem Florentinorum et, origiınem
Venetarum ducı Mediolanensı SUSPECTUS esset, preter opinionem
amotus est Romamgque red1it, u bı Martino mortuo summ1ı DON-
tificatus cathedram eST, adeptus eredo dom1ıno disponente,
quı dieentibus discipulis : 66 CCEe relinquiımus omn1a el secutı

te, qu1d CTSO arit nOoDbIs „ e Centum PTO un iNquit
el vitam eternam possidebit1s Initla hulus aposStOolatus Lur-

Am ebr 1431
Dieser eiffe Gregors W ehörte nicht der Famiılie der Con-

dulmier1 sondern der Familie Correr
9) Im CÖölestinerkloster Georg10 1n Alga Venedig

Diesem m1t Vespasiano da Bisticel Card. Antonl1o de’ Corer1ı

bei Mat, Spieileg. Rom I’ 158) iülberein stimmenden Bericht wider-—-
sprechen gleichzeitige Nachrichten siehe Raynald ad 1408

Mansı 05
Jahre 408

Ö) Die Wahl Eugens fand März 1431 el Marıa
Minervya statt.
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ulenta {uere ; Üa oTraVvı DPeEFrCUSSUS infirmiıtate cutem Iın
zu1Ss mOdo renoYvarıtXk CUu principe Salern1, quı Martinı

iu1t el lurıma eccles1ı1e castra enebat (“ prefecto
1C1 alils pluribu Lyrannis CoOAaCtus est bellum gerere !)
'T'um QUOQUE Basiliense concılıum cepit, quod 1pse ın eE1IUS fere
1N1C10 dissolvit et Bonon]am transferre cConatus est, Sad CUM

jatres concılı. NON assentirent, plurımas PET DESSUS es{f adver-
sitates. Nam et 1pse CONcC1110 diversimode infestabatur ei
1pse el contra NO  a MINUS concıl1um inftestabat Sigismundus
interea enas venerat ei Romam petere suscepturus 1Mpe-
rlales nfi{ulas disposuerat uem Eugen1ius post Magnam di-
SCOoTdıam s1b1 concilatum “) ın hasılıca etrı cCoronat 5)
Promisıt LAamen Eugen1us Sig1ismundo Basıleense Concılıum
confirmare Eugen10 LUTSUS Sigismundus fidem prebuit
VerSus euU qu1d attemptare permitteret. Sicque 1g18-
mundus Basıleam LT’EevEerSus operatus est, ut et PFrOCESSUS
econNcılıl conira Eugen1um cessarent. Mox alıa asT, OPDTFESSUS
molestla : conspirantibus Namque Romanıis et, libertatem sıbı
vindicantibus, cCaptus est el ın Garcere etentius In UUO dum
negligencIius custoditur, per Tyberim aufugıt 9) Florenclamque
perrexi1t, ubi honorifice receptus esT, AC deinde Bononiam veniıt.
Nec hıc finis aborum est ; Na Cu a Tecorum reductionem
Bası]leenses essentT, ntentl NDEeC de 10C0 G Grecis CONCordarent,
quoni1am 1ps1 vel ıIn Sabaudıam vel ın Avyinionem Tahere i1llo  >
volebant, Grec1 EYT'O So1um inira taliam venıre ellent (AS=

sentque patres ın CONC1LLI10 divisı el allı Arvriniıonem atque Sa-
audiıam pPI’O CONc1lıo nominassent alıı ET’O Florenciam vel
alıum In Italıa 0OCUM, qul GreCIis placeret, Eugen1us C his
Concordans concılıum apud Ferrariıam nNnd1ixıt tantumqgue
apud (} recos eg1t ut E0S a,.(1 Ferrarlie manentem venire {e-
cerit, Q UOS exXiınde postmodum Hlorenciam condurxit /)
ef. 191 ad unlıonem eccles1e latıne edurxıt 5)

1) Vgl hier über GregoroVius, Geschichts der S£adt Rom VIL, 27-30
<) Krönungsverirag VO pri 1433

Mai 1433
4) Er traf F Oet 1433 ın ase e1N.

Jun1 434
Bulle Sept AT

Januar 439
Jull 1439



M£THEILUNGEN
EIN UNEDIRTER B M  ICH'T

AUFFINDUNG EINES GCOEMETERILIUMS

DER VIA 9!

die wenigen und den Ze1itgenossen aum each-
eien Öömeterilenfunde VOT dem epochemachenden 31 Mai
578 sS1ınd uNnsere Nachrichten bekanntlich durftig, dass schon
AUS diesem Grunde der Oolgende Bericht den Forschern auf
dem Gebiete der christlichen Archäologie vorgelegt werden
verdient : ob aus den darın enthaltenen Angaben weiterer
Nutzen JEZOGCH werden kann, IN uSssS iıch Berufenern ent-
scheiden überlassen.

Die Quelle, AUuSs welcher der Bericht stamm(t, 1sSt allerdings
beschaffen , dass einige Orie vorausgeschickt werden

mussen, ihre Benutzung ZA rechtfertigen 6S siınd dıie Cal-
lectaneen des Neapolitaner Architekten Pırro L1igor10 (cr 1510-
1583). Dieser Mann hat während SE1INES Aufenthaltes In Rom
(1535-1568) eine ‚antiquarische Thätigkeit ZTrOSSCH mfanges
betrieben Se1in eru als Architekt, besonders als Stirassen-
un Wasserbauingenieur ıIn der ampagna, verschaffte iıhm
eine sSeNr ausgedehnte Monumentenkenntniss ; der erkenr
m11 bedeutenden gleichzeitigen Gelehrten, namentlıich dem
Krelise des Antonius Augustinus, welchem Panvinlus, JO Me-

tellus, M Smetius angehöriten, xab ıhm einNe vielum-
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(assende, wenn auch oberflächliche Kenntnis der klassıschen
Litteratur. L1igor10, e1n geschickter und ausserordentlich -
beitsamer Dilettant, verwendete leider die EWONNENEN
Kenntnisse ın einer W eise, fur dıe ihm die Altertumsforscher
der späteren Jahrhunderte wenig ank Z w1ıssen Tun en

entfialtete e1INeEe Fälscherthätigkeit, W 1@e 1E ın der Geschichte
der Altertumswissenschaft ohl beisplellos asten Es ist
kaum E1n Geblet der Antiquitäten, auf dem sich N1IC VeIl’ .

SuUuC hätte. ass antıke und mittelalterliche Munzen, unter
täuschender Nachahmung der Patina, fabriziert habe, Versı-
chern glaubwürdige Zeugen AUS dem 16 Jhdt (Pomponio
Ugon10 bei Martinelli, Roma IANICAa 423) ; dass

{ur die ammlungen der Cardinäle arpı und es]1 Inschriften
ın armor gefälscht 1abe, 1afl, enzen (Cömmentationes
AONOrTeEeN Mommsent 627 M nachgewliesen. Ligor10’s
umfangreiche handschriftfliche erkae (10 Follanten 1n der
Bıbliothek VON Neapel, 3() 1m königlichen Archiv Turin —
etzitiere abschriftlich 1n der Ottobonijana anderes ın der
Vaticana, ın der Bibliotheque natıonale 1n Parıs, ın der Bod-
lelana Oxford) enthalten hunderte VOLN Grundrissen antıker
Gebäude, tausende VON Beschreibungen er Kunstwerke, 1)
Muünzen - S, W.g 1n denen Echtes und alsches ın verzwel-
felter Weise durcheinander geh Auf epigraphischem Gebiet
1a sıch N1IC UK auf Lateinisch und Griechisch in
letfzterem Se1INeEe Kenntftnisse sehr durftig beschränkt,
sonderen beispielsweise se1ne Bekanntschaft mit den umbr1-
Sschen Tafeln VON Iguvium dazu benutzt, auch 1n unbekannten

Sprac en dilettiren ; e1ne Von ihm verfasste Inschrift ist.
a IS räthselhaftes okumen e1INeEeSs sonst, untergegangenen 1ta-
lıschen 1ale bıs iın die neueste Zeit herausgegeben und

1) ygl arüber Dessau, römische Reliefs beschrieben Von Pırro
Ligorl10, Sitzungsber. der erl Akademie der W issenschaften 18883

077
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comndentirt worden. Was so1] Man VvVon diesem MAgNuUus fal-
ACciarum oNifex et wWw1e ih De Rossı (npraef. INSCT
Christ nennt der üubrigens auch die christliche
Archaeologie N1C Zanz unbereichert gelassen hat 1).... brauch-
ares erwarten €

Dıie mehr andauernde a IS arfreuliche Beschäftigung m1T
den Werken der L1g20ri0, welcher mich dıe Herausgabe
der Inscrintliones OMAEe Se11 Jahren verpflichtet, 1at
m1r dıe U0Ueberzeugung verschafft, dass N1C wenıgen Stellen
sSe1INeE Angaben OCN m1T Nutzen verwertet werden können,
WenNnNn mMa  > e1 besonders zwel SENTr einfache rundsätze
1m Auge behält rstie IS > dass dıe älteren Sehichten der

ligorlanischen Arbeiten verhältnissmässig die besten und re1n-
sten Sind, da dıe Thätigkeit 1m alschen un dıe L,ust aran
bel iıhm mit den Jahren ZUZENOMMEN hat; Z > dass

EKın Specimen Ligorilanischer Gelehrsamkeilt mag der
sich wohlverdienten Vergessenheit hier entzogen werden. Im
Bande der Turiner Collectaneen (Späte Zeit, geschrieben ın Ferrara,
wohin Ligor10 1568 OIn Herzog Alfonso VON ste erufen war),
tindet sich e1n Artikel EQV  9 mi1t einer Zeichnung dieses Mar-
terinstruments WIe es sich Ligor10 vorstellte. Aazu bemerkt
C081 dungque DET dichiaratıione Adel EquuleoO, del SCONMLONE et Ael=-

P”’Ungule, et LaAamDada, AAtTemMm.O nostı P’antich: esemMPLAart, neWan-
1C Diılture YODATeE n el atıcano, CCa alla DaT Ael MNMON IN
vua Portuense San anta  9 0VveE 7u u00 ’un antıco (
menterı0 PEr CAUVE dı tufO ann ullato QUASTO. WB ungole et al SCOT'-

MLONE furono0 YOoDVvaAaltı nel YPODINAT MUTOA San eW anticha
chıesa dr San Pıetro, DET edificar al temPtO : et equLlLO
ANCOTA era sScCulnNiLO ın dı DLLO dı YOVATtOo U ASLO
NE: vıa DPLA ıN u“N Adelle catatymobe, Cathatymöbas. 0OMe

s2 vede an uUN antıca chıiesa dipinto, ch’e nel colle Dalatıno,
nel Curiale et Augurator10 del FOoro0 Vecchıo dı Romolo, 0VvE

aPPpUuNTO /. Ia Torre deWAuguratorio Ael Ponolo RoOomanOo, Ne

del’angulo Adel CO che r19u arda ’orzente et 1l merıdie, et
Ua QraNn mole dell’ Amphiteatro Flavıo Coliseo Aal vulgo.
La quale ehriesola tutta dınpinta deglı affettu ı1tınni ın che DATL-
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d  1e Zuverlässigkeit seıner Berichte um geringer 1St, Je mehr

S1Ee ZU!L Stutze eigener Hypothesen und Ansıchten verwerten
können ylaubt. e1 Erwägungen sprechen Gunsten

des Passus, den ich ach dieser Jangen Vorrede m1ıtzutfeıjlen
mich anschicke steht ın e1INer der altesten Partıen des

Ligorianischen erkes, un: der uUutOr beschreibt Inge, die
ZWAaLl gesehen, aber nicht verstanden hatı

Das Buch der Neapolitaner Collectaneen 1st üuber-
schrieben Alcunı epita antıche memorıe
dı sepolecrı und 1ande ın einem besonderen Kapitel

sepultura data aglı anımali al Oa
HierC.C:0 .1 OS 8r0 1a gygrandezza rTOMaNa.

rzählt ausführlich dıe AaUS Plinius , 10, 21 ekanntie
ne  oife VON einem aben, der den Kailser Tiberius m1 amen

egZrUÜSss und <päter der Vıa Pp1 SEeCHNAUM anidem
1n e1Nn ehrenvolles Begräbnis erhalten habe
annn iort

TYONO santı dı Di0, OVDE nel DEr A SIr 08servatıoni
dı quellı costumı yHersecutiune Adata christiant, eft Aa VESSE

UUTE s%1 CADANO AlLcune COg NiEL10Ni, COSE d quell2 tempr che
7ur0Nn0 bagnatı del AivenO San quUue, et dellı beatı che furono0 fonte
VYEZLOSO, et che baqgnıö saldı fundamentt d2 anta Chiesa, pt
n”ıta aeternaqa inestingu1bıle et 12L0DO Lume F'u YODATtO ANCOTY Nne:
Yıa ‚PLA uUN Na sOrie dı OrmentO, 8CULNLLO ın /rag-
MENTO dı PLLO dr M  E 0DE OTA UN L1gato el ACcCcavallo
un finLOo CAaBallo CON NES (1 DieEdt, e dentro Adel ventre Adel CAaDAallo
era ACCESO 7uU0CO GUisa d’un OrNO ardente, che NO eT'A MNMINOTE

DENA che quellia gratlicola, ın CUL fu Ar SO al ArVvO Lau-
vyentio. Die iırche auf dem Palatin ist die den Sebastian und
Zotiecus geweihte, auch S, arıa 1n Pallara genannt, über eren
Freskenschmuck vergleichen ist Armellin], chiese di 0Ma 44 1 —
443 ; die Existenz VOL Cömeterien bel O7ZZO Pantaleo ıST ander=—-
weitig bezeugt, aber die angeblichen Fresken mı1% Marterscenen
werden ebenso Ausgeburten der Phantasıe Ligor1los sein, WI1e die
Sarkophagfragmente.
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DONO chellhonor AdelWl’uccello 6} ha /irali al [uUOg0 UC Mi-

glia Aiscosto Aalla CL ne: VLa AnNpPLA, MN} SfOrZa WYAlCcCON-
{are de LE CONSeEe che havemo viste nerche SCASSANdOSL
el SPLANANdOSE {[ulto il S20 DVYESSO O0OMA DET arvı VLIONE
eft [uOght ecullivare DET ©2 AÄNISCONO anullare
0974 MEemOaorıa Ae:  niicht MONUMENTT difFracendoti f0N-
Adamenli. In QUuUESLO UOgNO dunque fu giornt CABDAato
NOLtO SNALLO CUAMMDO Ch? era HLENO W Ssenolture, che
UNG 0OCCAaDBDaA MUAS! ” altra, OVeE s? SCODETSCT'O molte COSEe

famiglie 0OMANE, diremo DIU V n”nel SUO

[UO000, Yacconlando QULVL bocche Certi INOAONUMENTi
ch’erano C A DMAaN Adele senoltlure, ch  e  Ceran0 LAglt  e nCc
naleria nalurale e} adornate OO UE et d siucht Le
ocche INDVETO Che DAVYECDANO COMe de DOZZ1 rolonde SCerDVDi-
ANO narte DE IumMe S» DAarte DEr I2 AnNnNditi PSSC grolite, Ad?
nfÄinita LONGNEZZA, ODDE PYANO Aestra el sSinistra HOS!
HLLL i erra CO DUVE INCASTrALL SOHEZ2ZY Lerra,

UNO YO, Lre uALLrO OYdini ’ unoO Adel -
” altro, DU IunNghezZza SEeCONAdDO e ela COLOrO cChe 017 fu-
Y’'ONO senpellitt. (ra Ae NnOorti 8% veEdevano0 CHerano0 SEAa el -
ili enLErT, el gli 0881 OCYANOG MNO Adal Lem NO confeltati Che
Niqgliarii S27 HOLEVANO una crela AT INSIEMEC
Ta altri era che essendote 0ONgNO HLOVULO
Ad0SSO DE CertO Mealto che havea V’offesa Adel LEMDO,
era ODErto d artaro grOSSO egualmente che 2N -
Lero0 CONSErDALO il SUOÖO Adiresli PeSsSscCcCre UVrO Un  Q

questo SOLO Lra gl DAVY'E Che habbia Nerb1 el
A0ODvEDA balsam alo

ANCOVT’Y Dr chel eEMDO COMTISSE LaArtaro, altrimente
NON arebbe durato INSINO Aalle YODUINE d% Roma 2N-
finito NUMECT’O A2 MOrTÜL NIUNOG VENC che NO  S> habbia SUÜu

el UCErNa 7 erra NON MAaestria ornale. In
UNGODO DULO v? era senellito UNOG che S} dilettö del Cesto, yerche
COS? ACMOSENADANO le COSEe (1 DiOMDÖO che (9 nerche
ave DVESSO Cesli, che SONO cCerltle coregie, arghe Aue dita
di DLOMDOO, ie CiIrcundavano na DA deli braccect el ie
MAani traversalte (M) Adiversi MOdi, SC demos SUO

(UO0O, 0OVvE narte L4 fFuÜuOr Adel gu ANLO NE: istesse _

regie Werano0 altcune i DLOMDO concegnale, CON ie qu
UG  0 Anpiedı qQquesto ue a(tere di HLOMDO d2
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undic? uN ” una de PSSEC n ha havıÜlo Ridotpho PIO
CAardıina ’altra il DAdrTONE fece yallotte SCOD-
nielta atltere DL 70 SiC) A’una T0rma YOC=-
heitto avvolgere COSEe filate, CON [ 0 eSSETrCiAvDANGO el
1LE 7el saltar Far A effettt faliga atltro MOTTO
ern SO QUESCO au 07a SHECULULOTE LC—

VIT gemella chiamalo UCLO0 ANTLONTO Rufione ; in UnN

Ya e7'A un 7TO Spne  e WNA [OCAato DVASO 2 Ce

chWera uN Aa1ı0 Antonio0 SEr atio ANell TO LU SO ın un

CNEeYAr LO EY’Q altro SYPECULALOTE ler2a PgiONE CLa
MNala ar  1Ca DET NOYME chiamato Marco Aurelio Diocte
Col OVQ senECLLitO erro (1} un USIPrALAa
che SONO errn nOsSTre COrsesche e1 cWera
NiuUlOSLO un 0ONgNO HugnNALeE N quate havuto MONSLOGNOTE
Siderino0 el OSSO el W©n he. mela
7 01ll0 ben Lirali del SUO AaVDOrTLO nel dell antica
arte et DVESSO questt ( E7’A UuN oldato, che 0ÖON

1ADEVDA nl Fitulo intero, N / CONOS DEr LE armalure
che haveva Adosso quasStie

Es cheint (1n 21A7r dass dıe VON L1Z0T10 beschriebenen

Ausgrabungen dıe WITr m1 Rucksicht auf dıe Abfassunezszeit
des Buches des Neapolitanus eLwa U anzusetizen
haben UT Zufall anıt die Lumınarıen und (jange Q 11=
christliıchen Coemeterıums stliessen DIıe mehreren Grabplätze
uübereinander der Verschluss derselben m11 Ziegelplatten die

Menge VO  — kleinen Thongefässen und Lampen b NON i

mAaestria ornale 7 sprechen alur Dıe topographische Lage
macht QS wahrscheinlich dass dieselben ZUB Coemeterium
Praetextati gehört haben Charakteristilisc ist dass L1g0T10,
bwohl wenigstens dıe Katakomben VON Sebast1ano

gekann hat s und bwohnhl C© W1€e MIr besonders AUS der

Im Bande der Turiner Colleetaneen sich e1inNn Artike

COEMETERIA Bl foll 7iemlich wertlos, da fast NUur auf den

bekannten Verzeichnissen den en Topographien oms beruht

KSs heisst darın : PE I0 M AiremO0 dr QuUuELLO ne Vıd DPLA
chramato Adel 2UV0 allys naontefice sSanltO, quale eimeter10 S}
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Beschreibung Jas merkwürdig durch Versinterung CONSET -
vierten Skeletts hervorzugehen scheint, q 1S ugenzeuge des
Fundes beim eus Redieulus Spricht, der (+leichartigkeit des
etztern mi1t. jenen christlichen Grabstätten Sar nicht inne
geworden ist Er hält 1nnn vielmehr füur eine heidnische Be—
gräbnisstätte und bereicher ihn mı11 einıgen Epitaphien eige-
Der Fabrık Denn die Inschriften des Antfonius Rufo,

Antonius Stratio und Aurelius Dıocles, welche SONstT.
nırgends, weder 1n Lig0or10’s Schriften, Ooch bel anderen
oren vorkommen, sınd der Namensformen und der
Charge syeCculator, die Ligor10 ın seinen gefälschten 0ol1ldaten -
lLScChriften häufig verwandt hatl L) NOCcAs verdächtig.

Arıce e atfacombe dı San SChastıano, PE C410 che Catacomba e DAa-
rola YYOLLA che DIENE Aa Catathymba, C108 ({rotta solterranea,

s$2 vE:  €  s che SONO grotte Cavpate neN: natıva et soda,
gu1sa A2 stErada COPeEerTAa et LONGaA, et dr MN DASSL, et MOaltı P’aina

ACCanto detl’altra, et ’una °  7a AeWaltra : et Tanno CUPO 2n due
entrate Adentro Adel Adivotissımo LemP1O dı Sebastıano. Der Artikel
ist ursprünglich VOT 1578 geschrieben, WI1e Ssich Aaus dem Abschnitt
über die Coemeterilen der V1a Salaria ergiebt. Es heisst dort
I0 quale u00 COS1 San rel1gr0S0, 1l VuUuLgO al chiama ’Arenario
(0veE d’apnpresso SONO A1) nOstr?z (SCO ert2 reliıquie Ar (X0ATA tem-
nieltı Oratorzett: dıpınti et adornatı, cCherano (uoghett: da senelkıre
ınnNUMeETAaHLlı cCor m SicCcoMEeE UMETO SE furono0 locatı mMOltı
V} YOoVAaltla UN metra SCULPLLA, COn ettere greche et {a Cu1
SENTENZ.A QuUueESTA HIC PAVLINA JACET BEATOR OCO VEM
Sı SEPELLVIT PACATA SVAM DVLCEM SANCTAM

CHRISTO gemeınt ist der Sarkopha. Bosio ol  D m1% dem
griechischen Epigramm eySde IloxulAstye XEULAL LAXLO0V A  Qu) X WD
Ceb.; G{r OVE sculpıte, dipınti ANCOTA ,
alcunı nastorı C0NN alcune DECOT'E, et DAastore che feneva un ıN
SAla an CO Die Worte nach erano0 LuOoghelttı sind späterer
Zusatz ; die vorher ın gesetzten stehen auf asur

Belege 1M Index Gudius INSCYLDELONES anbıquae Leo-
vardiae IS T ® aselDs 147, —. C VI,

e1n Aetheriıus TuUusSCUS VOorvdescanus SPeECUu LAaLOr leg HIT
Parthic., angeblich gefunden ne. DUaa Aurelıa E al Vatıicano.
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irklieh gefunden scheinen dagegenl die erwähnten Ge -

ra Aaus Blei bwohl die Zeichnung des Caestus, welche
Ligorius ın eınem anderen an seıner xy1b% 1), —

nigstens ihrem Arrangement nach durchaus phantastisch ist
UJeber die ın die ammlungen arpı un Soderinı yekommenen
Waffenstücke WEISS iıch nichts TZENAUETES beizubringen.

Rom CH HUÜLSEN.

l Ueher den Caestus der alten Faustkämpfer habe ich 1N den
Mittheilungen des römischen Inst1ituts, 889 175 gehandelt, und
© 176 not auch auf den ıler publizierten Fundbericht ezZug
S  MMeEN Die Stelle des 1gor1us über den Caestus, welche ich

nıcht nachweisen können erklärte, habe IC später 1m
Y Bande des Turiner Archivs gefunden, es heisst * CAESTO,
CAEBESTVS P uUN Ya dı Armalura, CHhe SECTrVLDA al Q2LU0CO

uÜgNUA, che A MAUVDOA Ia MANGO CON er ZzO0 el braceio
UNDU JUuUANLO COMPOSTO dı ascCe dt fortıssıma CU010

bovıno lamine Ar DLOMDO, et CON nalle LuUMOEE attaccate, OCOME

WLVDEMO 01 sSo desiqgnato, s$1% COME ” havemO veduto ın dı
DLOMDOO ıN UN antıca senmultura QUuAl COSAa SECINO STa
[0 DrEMO che ’ habtıa nOLAatOo, et AveEMO ComuNn1ıCcato allı amiet, 1
qualı D  a dı SONO COrsı ıIN S  W  7 le LOT'O O DET PSSET'E

COSe DLIU brevı che NO ONO Ze nOostkre dı QueESLA Tatica. Der
über welchen L1gOr10 Klagt ähnliche Stellen sind N1IC selten
ist Girolamo Mercuriale, ın dessen 7zuerst 1569 erschlenenem Werke
de arte IYyMNASlıca sıch e1ne Holzschnittabbildung mehrerer Hände
mit Caestus n  e die der Turiner Zeichnung völlig entspricht

UNBEKANNTE MALEREIKE!X AUS DER

DER IHL S UND M.  CELLINUS

Auf dem ane Bosio’s U der N aftfakombe der hhil Petrus
un Marcellinus sınd m17 den Zahlen 52.54 dreı Kammern Aall-

Bos1o, OMa Sotterranea 591
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gyegeben, deren änılae e1NeG ZrOSSE Anzahl VOnNn Gemälden ent-
ıalten on diesen hat Bos10 ıIn se1ner 0OMA Solterrane dıe
hbesser CONservirten, nämlich dıe AauUus der Krypta un einige
AaUuUSs 5 veröffentlicht U dıe uübrigen Jless T1' beiseite, weil S1IEe

1n parte scoloriti 2l WAaLl’enN. eute, nach Verlauf ON W.O1r-
teren 300 Jahren, ist, der Zustand derselben e1n äusserst trau-
r1ger.; S1e sSınd nicht 0OSS verblichen, sondern aUCHN mit schwar-
ZeN und QFauenN ecken edeckt dıe Kammern uüberdiess
noch bıs VOL £urzem Z IS Hälite mıL Schutt angefüllt Wäaren,

kam ESs MIr bel meınen Besuchen der.  elben n1e ın den Sinn,
die VOLN BOos10 nıcht pu  icirten Malereıen der ammer R4
e1ıner ernstlichen rüfung Z unterwerfen. Erst neulıch wurde
ich ÜTC einen yunstigen Umstand hlerzu veranlasst. Diıe
Untersuchung nahm eline Jange Ze1it ın Anspruch und W :

mit vielen Schwierigkeiten verbunden ; S1@E ıST nu eende
ınd hat e1n esuita zufolze, das 1ın jeder beziehung 1n
gyg]länzendes gyenannt werden annn Das Deckengemälde esteht
aAaUSs folgenden Scenen : ber dem Kıngange ist die erkundı-
SUuNg 1n äahnlıcher W eise, w1e ın der Katakombe der hl. T1S-
C1  B dargeste gegenuüber sehen WIr die dreı Magıer mit
dem ern, welcher die Oorm des vorkonstantini-

ch Monogrammes NT1ıST1L ($) hat; lınks bringen ZWe]
Magıer dem Jesusknaben lhre Geschenke dar, und rechts wird
Christus VON ohannes 1m Jordan getauft Das Bıild ın der

stellt TISTUS dar, Ww1e ber dıe Verstorbenen
erTich S1UZ auf beıden Seliten VON ihm sind, gyleichfalls sit-
zend, Je vier Heilige, zwischen welchen das SCYINIUM mit den
Schriftrollen STe Dıe 1er Zwickelfelder en  Ich füllen a.h-
wechselnd Zz7wWel männlıche Oranten und ZzwWwel gute Hirten

Dıe emälde zu beıden Seiten des Einganges führen uns

folgende Scenen VOLT rechts VO Eintretenden wird die Blut-

OS1O, 34 1=-347
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flüssige, und, 1mM darunter, der Gichtbr‘üchigé geheilt}
rechts vollzieht sich dıe Heilung das Blınden, und Adarunter
S1 ristus, 1mM espräc. mi1t der Samarıtanerin Jakobs-
brunnen.

Diese 1n Kurze aufgeführten Malereıen SINd, sowohl VON

jkonographischem als auch von symbolischem Gesichtspunkte
betrachtet, wichtig dass ich ihnen e1INe eigene Monogra-
pnhIE gewldme habe, velche emnachst erscheinen wird

ILPE-R'I‘.

Be1l der furchtbaren Katastrophe, welche Morgen des
2\ prı S vıe|l Schaden Rom’s Kunstwerken angerichtet,
1atl auch die christliche Archäologie dıie Beschädigung warth-
voller Monumente eklagen. Dıe Katakomben des Pon-

LLanus, Weiliche ın der Nähe der Explosionsstätte Jiegen,scheinen
verhältnıssmässıieg weni1g gelıtten en enr z be-—-
dauern aber ist dıe Zerstörung des herrlichen P’ortals VON

anta Sabına n1t seınen Schnitzereien, deren er VO  — der

M ehrzahl der Gelehrten ın die ründungszeit der Basılıka,
a ISO VOT die des Jahrh.’s verlegt wIird. Aus CYy-
pressenholz geschnitzt zeigen uns die Reliefs auf den beıden
Thürflügeln Scenen AUS dem en des errn, die 1ın ıhrer

Auffassung noch ubera die antik-christliche Kunst
klingen. Die elementare Gewalt des Luftdrucks 1at dıe Thuren,
O9SCHON S1e Im Innern des anstossenden Klosterganges &
aUuSs ihren Angeln gerissen und en geschmettert, dass

jetz dieses ın seiner Arı eiNzIige Kunstwerk iın gyrössere
Stucke und eine kleinerer Fragmente zerhbrochen nd

zersplittert ist Z um Gucke sınd die Bildquadrate fast,
unversehrt geblieben, und WENN aucn das Rankenwerk der
mrahmung stark gelitten hat, ist OCcCN Eıne Restauration
der Thuren ausfuhrbar. Eis dürfte sich dann allerdings der
Gedanke nahe ljegen, obh INa  o nicht ; diese Thüren, nd 1@e1-
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leicht auch das alte Portal der Paulskirche, dem vatıkanıschen
oder lateranensischen useum christlicher Alterthumer über-
weisen sollte, indem INa  — jene uUrC eine sorgfältige ach-
bıldung ersetzte. SO schrecklich die Verwiistung ıIn an
A010 ist, da die asılıka der Explosiunsstätte grade gegenuüuber
jegt, haben doch weder dıe en Mosaıiıken und Malereien,
NOCN diıe Inschriftengalerie des Convents einen namhaften
Schaden geli  en

ARCHAOLOGISCHE BUCHERSCHAU.

FICKER, Die altechristlichen BiıldwerRe ım christlichen Mu-
des Aterans Le1pzı  n  o& Seemann 1890 U, AA

CLIAaV AUT. Taf

acC  em Le an 7zuerst 1878 dıe altchristlichen arko-
phage VO  — rles, dann 18 dıe sämmtliıchen gallischen P
lieirt und mit se1ner bekannten Meisterschaf: commentirt,
hat, IMN UuSS auf dıe auer eıne ähnlıche Arbeit fur die alt-
christliıchen Sarkophage und Sculpturen alıens {olgen, ın
eıner möglichst vollständigen ammlung, m1% den erforder-
lıchen wissenschaftlıchen Erläuterungen und unter ausgle -
bigster Benutzung er technıschen Mittel der Reproduction
DIie römische Kunstepoche bıs ZU Anfange des Jahrh.’s,
nd dıe ravennatische, welche jener {ogTe, wurden VON selber
ıe beiden Haupttheile bılden, unter weichen dann ach den
Proyınzen Oder den en Hauptstädten ım Näheren vorzugehen
ware. Wurde bel dem yrossartigen Reichthum, den talıen

dıesen altchristlichen Sculpturen besitzt, dies e1n INONU-=-

mentales Werk ÖN eminentem erthe werden, wırd OCn
1er WOoOoN erselbe Wez eingeschlagen Werden mussen, den
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Le an Y1INg, indem zunächst Jıe einzelnen g TrOSSCH ruppen,
und dann arst, die sämmtlıchen Monumente behandelt werden
W1@e bel Le an Trles, wırd hıer Rom der Spitze
stehen Vorgearbeite 1st, fur die ew1ige sehon ın reichem
asse ; das lehren dıe 1n dem erke, welches WITr ZUr An-

zeige bringen, CAN1iusse VON () bıs 210 gebotene ZuU-

sammenstellung, W 1e die Angaben 1M Vorwort Allein es
das ıll doch VOO euem behandelt und wWwıe AUSs Eınem uss
und auf der ohe der eutigen Forschung verarbeitet werden.
Nun hat Rom selbst, aber wieder seINe Schätze In dreı JTUSSCH
Centren vertheilt ıne anseNnnlıche 7anl altchristlicher SAar-

kophage STEe noch der ursprunglichen Stelle ın den Ka-
aKomben und 1n den Coemeterialkirchen ; eine ebenso reiche
als interessante e1 derselben ewahrf das CNrıstlıche Mu-
SECUM des Laterans ; der esl, ist ı1n kleinern Sammlungen
(Kircherlianum und mp santo), 1n Kirchen uınd alasten
vertinel

ass VON den römischen Archäologen bısher och keiner
dıie christlıchen Sculpturen des Laterans systematisch edirte
ondern dass sS1e diese Arbeit einem Fremden überlassen aben,
ist. billız verwundern ; aber WIT unsererse1ts freuen uNs,
dass hiermit VO  — deutscher Hand der Weg ZUr Realisirung
des oben ausgesprochenen edankens geze1igt wırden ist WI1e

Ross1ı den Verl. bel sel1ner Arbeiıt unterstutzt hat, ist in

warmen orten 1M Vorwort ausgesprochen.
Zz1e 1n Bereich se1iner Untersuchungen nıicht OSS

diıe Sarkophage und Statuen, sondern auch die Inschriften,
weiche Zeichnungen aufweılsen, ferner dıe Mosaikfragmente,
SOW1@e die ın 7Wel gesonderten Salen gesammelten Fresken,

Garruccl, der In seiınem Monumentı Adel uUS Lateranense
0oma 1861 auch die 1M Parterre des Palastes aufgestellten profanen
Sculpturen behandelt, wählte Nur einzelne hervorragende Stücke für
1ne nähere Betrachtung au  N
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Copien VO solchen un«d Abgüsse VON Sarkophagen eNnan-
delt a,1S0 das / lateranensische Museum christlicher Al-
terthumer mit Ausschluss der Inseriptionen. Dem ents pricht
auch der 1Cte Se1NeSs erkes Im Ganzen 256 Num-
INeTrN auf, 1n Beweiss, W 1e reich jenes useum ist

Be1 jeder Nunmer oibt erst ın fetter Ueberschrift
den Charakter des Monuments mıt kurzer Angabe der dar-
gestellten Fiıguren un Scenen : dann folgt ın Perlschri die
a4usSsere eschreibung, Arbeift, Fundort un Wanderungen,
Erganzungen W das Stuck ın Abbildung en
1ST, und sonstiger lıterarischer Auswels; endlich 1n grösserem
Drucke eine gedrängte Erklärung des Bildwerkes ebera
ist. m11 minutlöser Genauigkeit beobachte sorgfälti  © werden
verwandte Monumente In un ausserhalb Roms Iın Verglei-
chung TICZO  z  SCcnMh neben den gedruckten erken sind auch dıe
handschriftlichen Aufzeichnungen bestens verwerthet Bel dem
wachsenden Interesse der pol  om  n Decoration antıker
Sculpturen sınd diejenigen Stucke, auf weichen sıch noc!1
Farben nachweısen Jassen, hbesonders 1n’s Au  z gefasst

Das Wichtigste bel den aIltCecANrıs Bildwerken, zumal beli
den Sarl&_ophagbildern Ist dıe Deutung der einzelnen ersonen
un Scenen, 1m Anschluss n1ı1eran aber dıe Erschliessung des
len Kunstler leiıtenden edankens jetzterer‘ Beziehung
sınd Ja nächst dem lıterarıschen Nachlasse des christlichen
lterthums nd den Inschriften auch un  N  E_i’'e Sculpturen Zeugen
{ur dıe Anschauungen und Ideen jener Ze1%, AUS enen selber
1E geschaffen worden sS1nd. ass ın der Anordnung der G(ruppen
und 1ın der uswan der biblıschen Scenen OSS eine Jas Auge
befriedigende Symmetrrie die an des Küunstlers geführt habe,
wırd heute Nıemand menr behaupten.

Die Deutung der ersonen und Scenen sich ist bel der
gyrösseren Mehrzahl der ıldwerkae en zu : Tage gesichert ;
dıe Controverse, viellach VONn confessionellem Standpunkte
AUuUS eifuhrt, beginnt, sobald Wr nach der innern Bedeutung,
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nach dem leitenden edanken, nach den hıer ZU USdruC
kommenden Itchristlichen Anschauungen iragen

beschränkt sıch auf die eErsteren Angaben, ohne 1n jlen
innern Zusammenhang und dıe tLIefere Deutung der Darstel-
Jungen einzudrıngen. Es <ol1 das e1n Vorwurf ur ihn Sse1in ;

weicht amı Erörterungen aUuUs  9 die Meinungen
viellac AaUS einander gehen. Allein auch nıcht wenige se1ner
Deuftfungen und Erklärungen der einzelnen Figuren und Scenen
werden aul gerechten Wıderspruch sSLOSSeN. O ich dıes

einzelnen Beılispilelen arlegen, wurde die Befangenheit
In confessionellen Vorurtheilen bel ihm bald ZUMM Vorschein
kommen. OCN aruber wollen WIT hiler nicht echten . das
STOTr 15 N1IC dem geschulten Fuhrer b1. an’s  S Ende ZÄ [olgen

Die zwel beigegebenen Tafeln entsprechen BIGOC den An-

forderungen, weilche INanll euie die Reproduction VON unst-
werken stellit

Dr Jos KLINKENBERG Die rOMisch-christlichen ({r Ab-
Schriften 0NS

Es ist eine Programmschrift des Gymnasıums Marzellen,
SLar und x1b% sich als Ergänzung Zzu Kraus Christ1

Inschriften der Rheinlande N In sofern eine Speclalstudie auf
Einzelnes näher eingehen nd sıch auch 1er und da zleine
Excursionen gyestatten Rann. Klinkenbere isSt. auf dem Ge-
1efe der kölner Urgeschichte 7 ause ; Arst. eben hat,
einen Aufsa.tz_ über dıe neuesten OM un omhuge
Zu Oln ın den h1ıst Ver Nıederrhein VeTr-

öffentlicht Dıie an ar altchristl 1st ın Köln, zuma
1M Vergleich m17 Trier, eıne sahr gyeringe ; S1Ee beirägt NOC
N1C e1n Dutzend; die wichtigste und bedeutfsamste, die des
Clematius aul die jungfräulichen Martyrinnen, ist keine Grab-
chrift und omMmm er hıer auc schon darum N1C ın
Betracht, weil Klinkenberg S1E hbereits In se1inen Studien Z

esC der Kölner Martyrinnen behandelt hat
qaltchrist1 Grabschriften erhalten sınd uns ur R VON

R1 Q UARTALSCHRIFT, anhrg 14
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einigen Weitern häben WIT schrifti Kunde Die meisten sind
bel St Gereon gefunden worden, E1n Friedhof SC WESCH
ist, während bel Ursula, mMa e1nNn Gleiches rwarten
sollte, kein olches Coemeterıium sıch nachweisen ass

Zu der des Centurıo0 Emeterius PKlÄärt die dreı
CcCh1iusSse MILITAÄAVIT MXM m11 Deo Do-

MNO Christo Devotus, und bringt aiur einige Parallelen be1i
Lersch las Deo DeDicatus, 6 mals SAaNs citer AUCUN xemple
7’appul de S()I1 interpretation emerk Le an der se1lner-
seits rklärt s J’eprouve uelque embarras interpreter
les tro1s sigles qu1 terminent ’inscription Y Im Hinblick auf
das ı1äufige (binis DOMmMinis OStris) könnte Ma ıIn
den drei eine Abbreviatur ür Lribus DOominis sehen ; der
Centurl1o hat untier dreı Kalsern gedient ıne
andere Erklärung biıetet dıe ekannte Formel Decrelto CCU-
YIONUNM: LOCUS senyulturae uUS, WAas wıederholt. durch dıe e1in-
aC Sigle DDD ausgedruckt wırd (cf orcell]i, Ade sSL7 INSCT.
lal.p 100, 1, 139 WOZU ich noch auf eıne afriıkanısche
Grabschri AUS der constantinischen Ze11 hinweise (Academie
d’Hippone, Comptes-rendues des reuN10Ns, 1890 LXVIIT), welche
schliesst PPP Decurionum Decreto Pecunia Publz'ca Po-
sSauiit W ie er das Kopfe eıner Inschrift als eiwas
Herkömmliches ohne Verständniss des eigentlichen Sıinnes,
konnte auch auf uUuNSeTer das dreifache a {S conventionelle
Schlussformel angebracht worden se1n.

Be1l 3 der Grabschrift des Kindes Arterixia, hätte auf
die verwandte der jJugendlichen SCDErAa 1mM Coemeter1ıum
allıstı hingewlesen werden können. (De Ross!ı, 1, CXV)

Beachtenswerth ist auch, dass d1ıe meisten Kındern

angehören (2 3, 4, SN Ö, und 9%) und dass fast bel en auf
den Empfang der Taufe hingewiesen ist (12 in albıs recessit,
4, S, fidelis).

Dıie Inschriften 10, 11 12 möchte ich für eıNe einzige Ve@eTl1'-

sifcirte halten, dıe m1T7 PRESBITER anline der
rıtter Stelle sStehende Passus mi1t dem Monogramm Christi!
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gehört 1n dıe ( das m1  ere Stuck m1t den Ausläufern
der Hexam efter BVS M ; — Q gehört

dıe dritte Stelle Der ame des Verstorbenen GCELPINS ist.
ohne Frage Delphinus. Wäre der uns überlieferte Tert N1C

ar unsicher, S könntfe INa  e wenigstens für die ersten
erse eıne Reconstruction versuchen. Als NeuUu ist dıe
hinzugefügt HIC D  D VERESEMVS A z  mZ zD7
ERE GCAP €D —— TVS QVI VIXIT C———  C=——.—— NOS X z 1{11 Doch wITrd
bel dem Eızennamen weniger e1nNne germanısche Bildung,
als an e1n lat Wort, vielleicht QUuUAresSiMUS , denken
Sein Die ın dem Kölner Verzeichnıiss Z der des ethe-
r1us aufgefuührte emMetrıa Regina 1S%, wWw1e dıe Alina, dıe

Verasıia un dıe vAla UNLIO0OT unecht, und das düurfite
auch VOnN der Florenlina yuella gelten ; dagegen vermuthe
ich eiINn freilich eythloses Bruchstuck einer echten In dem
LULUS [aAc0O?, auf welchem aliud renertum est NS

Tacobus, nämlich unter einander tehend AUS 7We1 Zeilen der

HNiC CS oder AMLACONV S, oder äahn!

il 0, dieBVS

ZEITSCHRIFTENSC  AU

Iialienische

Noltizie g SCADL 7 antichita (Accad. de1l Lincei) 1889
wIıird ber eine aItCcNrIS Begräbnissstätte bel Be-

neveant berichtet DIe Gräber, VO  > ach gelegen, ın gle1-
cher Ordnung und ın verschiedenen Reihen, sınd sämmtlich
gyemauert und 1m Innern m1 feinem Stuck überzogen, der m11
arbigen Lınıen derorirt 1sT un jedesma oOpfende ein 1n
Minium gemaltes TeuUz aul weist. Jede Inschrift fehlt.

D4  D  . Bruchstuck VON rom Coemeterilal Inschriıften des
und des Jahrh.’s



()4
RELI A PIA
POMPOSIAE SECVN  AEKE
SIMA FECERVN'T

EYAOCHMENI
HNHEIILOIHK A
]X v 3(

E  e  S  —  GL EK'L VICTORIN IVE
SE FEGERNT AYREA D’EPoO
S1'TAÄ PACE MESF AVGV  w(_)

355 Bruchstucke VON zWwWel oriech L die 1n Verona O -
unden worden sind. DIie eiNne nthält Iın W Reihen die
nfangsbuchstaben ; dıe andere, ın 1er Stucke yebrochen,
bietet eine metirische VO ÖLT indiectlone 1 V® au{f einen
Petrus (QNOMÄ«LOINETPOC).

369 AUS Bruchstucken VON AaUuUs Syracus ist die
n1gs verstümmelte folg.

EIYCEB /15
K AI AL’AOÖOH

zZAHCEN 1

206 In Ravenna fand INa  - den urfel ber einem Ka-
ICa m1T dem onogramm al X CH  OP ın ZzZW @1
Kreisen. Es 1st der est, des Salutatorium, das nach Angabe
der bel Agnellus aufbewahrten der genannte Erzbischo 1m
724 als bedeckten Gang VO Episcopium ZU1[° Cathedrale aute

1890. p Ein Grabstein AaUuUSs dem o0em Cyrlacae zeigL eine
Taube mi1t elzweig, ber ihr das copstantinische Monogramm
Christi, unfifen ıIn kleinen Lettern den amen E / NOSVS.

31 Bel der Kirche San Cr1sogono In Trastevere hat
INa  —+ in eıner jelje VOL E1n Janges ucC der en
Strasse wiedergefunden. In gleicher J1e{e legt das schon
ruher dort offen gyeleyte eXxCcubitorium der städtischen Vigiles.
DIie äaltere, AUS dem stammende des n Chrysogonus
11 USS emnach unier der Flur der jJetzigen lıegen, und
Ausgrabungen ase1lbs wurden YECWISS interessanten Ent-
deckungen führen

A der V1a Labicana ist ın der Vigna, welche ehe-
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mals den Patres Von arcello0 gehörte, das Bruchstuck eE1iNer
Lransenna gefunden worden vrg 1890, 297) m1 der
Inschrift

Dıe altere des arcellus OTSO wurde 1519 Z
STÖLT, aber sofort wieder aufgebaut; AUS der en K scheıint,
dıe Transenna ın die der Patires gewandert ZU Se1N.
Dıie en des h Papstes Marcellus (Bolland. lan M 360) De -

richten VON der aule und dem Martyrıum e1INes APRONIANVS
COMEN  ARIENSIS ist. das auf der Transenna durch
dies etztere Wort ergänzen. Der atıVy welst auf die De-

dicatıon der Memor1a des Martyrers hın, ähnlich wIe auf der

Transenna des Alexander und SsSeıNeEeT Gefährten der V1ıa

Nomentana. Apronlanus, dessen FHest au{ den 7 FHabr a
hatte se'n T ın eiınem der Coemeterıj]en der Vıa alarıa
Andere sehen ın den Buchstaben e1Ne Consularangabe : Imp
Fl JovLiano0 Aug el VarRONIANO 0SS. (a 364)

In Orvıeto wurde e1Nn Bleitäfelchen m1t 5 ferner
G1n silberner Ring mi1t Glaspasta mıl eingegrabener Taube, und

eine LamPe m1T dem e1ınes Hırsches gefunden.,
Aus eiINer Anzahl VOIL rom Coemeterial-Inschriften, die

a lle AU LG ın werthlosen Bruchstucken Tage amen, en

WITL OS dıe olgende heraus, die des Ankaufs eines Doppel-
grabes gedenkt

KG OU TIBERIVS Sabi
216 NVS CVNV  BZ

ANTIVM KOssorem hiso
MVM OSI'TAÄ

374 In Sarzana 1n Etrurien wurde dıe alte des h
Marcus wıieder ausgegraben, wobel sıch die Apsıs, tiefer

velegen, e1nNn verdeckter Gang m1 Flur ın ODUS ectile zeigte.
Auf der Hälfte desselben fand Mal ın einer Nische der ussen-

wand eınen Sarkophag, der eiınen och vollkommen wohl
en Leichnam enthlielt Dem Sarkophag gegenuüuber Öff=-

nete sich, unter dıe auer der ApSIS hın, senkrecht auf dıe
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se der Chornische, e1n Gang, der allem Anschein nach bis U11-

ter den ar führte einem 'T ’heil des FKFussbodens fand sıch
NOCNH erhaltene Mosaik mi1t Kreuzen und Sternen Die AErwies
sich a ISs erbaut ber einem cn ntıken Gebäude, eine
Anzahl VOI Dedicati:ons-Inschriften au{f Pilastern fur Atatuen
gefunden wurde Es kamen auch Bruchstucke VOoONn 7Wel
hriıistl ZU Vorscheiln, VO denen die erstere lautet

- D) 5 PS SCGI EVPER
ALMAE POTENSS

HIC SCA LA cent 0580
A
EPRE

ener Gang hat seine Paraljlleie 1ın eıner durchaus yleichen
Anlage bei der asılıka des h Valentin (verg]l 18389

30 f.) der Sarkophag m11 dem wohlerhaltenen Leichnam,
der unter der Einwirkung der Lu{ft alsbald ın Asche verfiel,
erinnert an dıe ellung des Sarkophags des Junilus Bassus
ın len Grotten VON Peter. Dıie Inschri{ft ehört dem Ta
des Heiligen A& dem dıe geweliht WäarL',.

387 Spoleto befand sich 1n Privatbesitz ein altehristl
Sarkophag, Jer als Brunnen enutzt wurde. Die Vorderseite
zeig rechts un 1n einen Hırten m1% dem amm auf der
CcChHhulter, 1ın der VOT e1iner Drapperie eine Orante mit
SCrınıum 1Nrer Fussen.

Französische.
CoSMOS, OUV Serie '(1389-90).
DIie Ruinen arthago liefern der unermudlıichen ach-

lorschung immer eEuUe Schätze VON altchristlichen Monu-

menien; dıe Publikatıon der ge11 15858 Tage gekommenen
Inschriften 1mM Cosmos SEetZ sıch auch 1n diıesem fort;
W1Tr wählen folg Stucke AaUus

Doppel-Inschri{ft (Opistogr.) Auf der einen e1te
RESTI  TVS
ICXITANNIS
e PAEKEK
Palmzweig Au{f der andern eıte
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1DA LL
SE1ID VLEID

LISE ELISINU9YNE ] 19217 PACE

Restlitutus X ANNLS E DE ıN DAalcIe
Bilalts fidelis ın (DACE) L  0I Codbult fidelis IN DAUCE .
A0 vielleıch cCorrumpirt Aaus Quodvultdeus, wahr-

scheinlicher e1in barbarıscher Eigenname.
159 Steinplätichen ın ovaler WHOrm, anderthalb enNntl-

metfer ım längern Durchmesser, mı1 der Inschrift XOÖOLIC und
einem darunter gravırten 1SC

To  5 X Vl (1890-91) 104, AUSs Maktar 1n Tunis

A z  FE  SN
FKFAVSTINV PRESB
\ IN
N A NNIS XX A K'L IN
PRESB ANNOS ME
NS

Faustinus 34 als Dıakon ungırt, bıs Priester
wurde, welches Amt 1U un verwaltete

ACADEMIE D’HIPPON, Commntes-rendues des YeCUNLONS, 1889
XI un 1! un ebenso Al und MoO-

NOSZTaININ Aırıst1ı mi1ft, und und ın quadratischer Einfassung
dıe Inschrift DEO | LAV i DES(bekannte donatistısch Formel)
. 4NSA AEKEMILI

AEKE VALENTINAE BENEME  R
FTA DE LANDIO -

ARTITO SVO
FA  ON'TE DEO SINE DOL
ORE RV DISCESSITL

AN GCOGOGULL
NENSUE für seDulcer um ist afrıkanıscher Sprachgebrauch. (Vrgl

Augustinus, e1'mo 310)., Der Provinciae CCOII
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entspricht dem 359 der gewÖöhnlichen Zeitrechnung Die
Erwähnung der Kinderlosigkeit Oomm auch sSONstT. aul Grab-
schriften VOT (vgl de Ross]ı, USCH ® p 145 s 324) Zu der
Formel favenlte Deo verg]l. E an nser1pt. I 627 un 631
T lem S$INe Aotlore Aliorum en 460

ulLLeLiIN Ade Correspondance hellenique 18590

Auf p. 2383 und 244 tehen Inschriften ungern Datums,el
aufi Kiırchenbauten bezuglich. Dıe eErste lautet ?Kıx TW TOo(Ü) —— —m —  —— —— 2 (9DE0V
XOl TO(U A.D1) z "TOU U TOU ETEAELWS(N) IT (T)o T L(V) £0YO(v) (To)üTO  e QVO «
( n EÖG

D952-.572 en sich werthrvolle Untersuchungen Z Po-

lychromie der ntıken Statuen ın einem Aufs VON Lechal, Ob
servatı]ons SUr les tTatues archaiques du Mu  EE de l’Acropole.

616 Inschrif des VII oder VM anr AauUus Mylasa
50  LC S05 V X! TLLYV TOU I  w —— ZwWT700G GV 'Inco  U A pLTTOU (X01) TOU

ZYLOU TOOTOLALOTUNOG ÄTE O  O DXVOU Boacihroc ÖGLwT(XTOC) (x0l) NÖ V C >  e.u)

GXKO(M06) EX DTELEÄLWV EXTLGE —— ——  —— —— (X01) ÖLEXÖOCILNTEV (X0) ET ÄNDO SN TO E0yOV
VL (E VT W) (L) vö(LXTLGvOc) EUTUYEOT(XTA)

Wıe Anfang und Ende, sind auch 1m extie
verschledentlich zwischen die Zeılen kleıne Teuze eingeseitzt,
unregelmäss1ıg und ohne dass INa  S den WeC rkennt Der
DrTIenNns Christianus (1 O” | un VE  DD 1740 zählt 10808 Bischöfe
VON Mylasa auf® 10SeET’'e nennt einen ısher unbekannten
weıtern Bischof Basıliıus.

Academie des INSCFLHLLONS el belles-Lettres X 1890
2122219 berichtet Amelineau ber eine NEeu erworbene

koptische Hs der Bibliotheque national m1 den en des
Concils VON Ephesus

220 rklärt uchesne e]ıne Stelle ın den Martyrakten
des Montanus und seiner Gefährten VO (Ruinart,
Acta, I 3), SO fisCcalts als e1ıne Nahrung asst, die
zugleic m1% dem kalten W asser, an dessen (+J+ENuUuSSs INa  — N1IC
gewÖöhnt war, unter den Gefangenen Krankhaiten veru rsachte
ul aegrotantium COMLA SOLONnNe fiscali ef 4QUA [aAbora-
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yet. DIie Stelle erhält ihre Beleuchtung AaUuSs der spätern Angabe
Quando SCALULS NON CL10US sed VENUNIA el necessilas inferreiur,
CL0OUS nullus suberal, na altera die 2eiun2 ANSCPYAMUS , @!
der CLOUS Äiscalis ungenlessbar WAar, astefien die Gefangenen,
bıs dıe Diakoner Speise brachten nd 1U diejenigenerquickten,
qui DCY incomOdum SOLONITS el 10 aegritudinem
1aUM incideranit,. oher das Wort SOLON stamme und WAas 6S be-

eute, WREI1ISS allerdings nıcht anzugeben. — ICN selber habe
mich Sschon VOTr einıgen Jahren In eıner schriftl /orlage al

hlesige medicinısche Auktoritäten ewandt, um fur jene Stelle
eine Erklärung erhalten Dıe nnahme SPrIC allerdinegs
sehr al, dass unftier SOLON eıne VO der Gefängniss- Verwaltung
gelieferte ost yemennt sel, als0 wahrscheinlich eıne Art
Brod AaAUS elner niedern Getifreideart oder AUuSs Hulsenfruchten
Die Lieferung Unternehmer verdungen, welche mMÖ
1chst. viel gewinnen wollten und denen daher auch Ge-

treide, welches durch eewasser verdorben oder überhaupt
NIC mehr ZUTLT Nahrung ZU verwenden WAar, IUr die eian-
gJeENEN gyut SeNUS schlen. Der spatere usdruck IncomOdum
(SOLONITS) scheint, aber doch weniger auf eiıne KOst, als auf
körperliche eCctL1ON hinzuvweisen, welche ın den Gefängnissen
bel der 1n jeder Beziehung veränderten Lebenswelse sıch Ja
nothwendieg einstellen musste, dass sich aiur e1n be-
stimmter Lermınus technicus, SOLON ÄSCALLS gebildet

2  6 theılt AaUus Tebessa ein1ıge Inschriften

mit, aus denen WITr {olgende ausheben.
NOMARTV

RISCALENDIONI
ATVTES QVI BOT

CONPLEBERV
I

nter NOMEeN MANTYTLS en WITL ach afrıkanıschem
Sprachgebrauch eine Memarıd verstehen. Dem Gebete des
h. Calendıon empfehlen sıch (aiutes — adj uva diejenigen,
welche (durc den Bau der Kapelle oOder asilika) ıh G+e—

dem artyrer gelöst en (votum compleverunt).
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324 Lheilt Le an olg gallische mit

HIC TITVLVS EGE'T DIAC EMILIVM (T DVRO
A)EV NIMIVM CELERE » e —.  € —.;. — RAPVIT ORS CVRSV |

ETATIS SVE MoR T7 . d PERDE VITAM
——  —— NIT QVIA AVCTOREM VI (  —] TE SOLVM

Le an bringt eine Nnza VON Beispielen, W W1e
auch 1er der 4a SECWESECH, Verse eıner Grabschrift unter
beliebiger Umänderung fur eine andere verwendet wurden.
Der Vers des Hiıeronymus 1mM KEpiıtaph der h aula ;DL-
Lium Paulae Ccoelestia Ltenentis wırd Z hosnitium hbea-
1858511 Honori Ahbbalis coelestia PCgNUA fenentis. Der iur Eınen
o0dtien bestimmte Vers wiırd au(z7zwel applıcırt. wobel der 7weite
ingular (YPCEMECANS) AUS Vergessen nıcht verändert wurde :
Transierunt (auUs ([ransSiil) COTDOYTE Vilam.

elanges d’archeologie el A’histoire 1890
126-149 steht e1ıNne Abhandlung VON Duchesne, ZU Theil

VegEN Re, ber dıe städtische Eintheilung Rom’s 1m Alterthum
un 1M Mittelalter en der bürgerlıchen Eintheilung ın
XIV l’eg10nes entwıckelte sich Se1T aps Fablanus dıe kiırch-
1C ın VIIL, denen INn byzantinischer Zeit die militärische
Einth2illung 1n Z WO KRegionen folgte, ohne LOpographische
Beziehung einer der beıden früheren Eintheilungen.

384 x1bT uUNnSs AUS eıner Cambray Hs eine
Litanel, die cCarolingische Ze1t anklıneg

38 Spricht Le ber absıchtlich verborgene Götter-
statuen, die VON den Anhängern der en heimlich be1l
Sa1lte gyeschafft wurden, ım Vertrauen auf eıne Prophezeiung,
dass ach eıner bestimmten 7Ze1T das istenthum verschwin-
den und die G6öiter ihrer iIrüuheren Herrschafit zurückge-
angen wurden.

Von 307-588 folgt VO  an Aug Audollent e1INe senr Ver’ -

dıenstlich. Uebersicht der NeUeEeTrTN airiıkanischen Inschri  N-
un (heidnische und christliche) unter dem 1te 2185S10N2
enigraphique Algerie

420 Inschrjft AUuSs erche
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DVS

ACERDOS
PRB ANN XCI

A NIS LCII
(CCCYXXEIIN

(Secun)dus SACEerdos.. s(edit ?) nresbyter ANNLS duodeviginti
(VEXEL) ANNLS quinqguagintia NODENN diebus ?) viginli

Der Saı  »  erdos eEeCUNduUs ist, In eiınem er VO P

storben, VON welchen 18 als Presbyter wirkte Dıie CNIUSS-
zahl yab vielleicht die ara der Provınz (378 C)

405 olg ein Sarkophag ebenfalls AUS erchel, mit
len dreı Junglingen im Feuerofen, denen dıe Anbetung der

Magier gegenuber steht In der zwıischen beıden Scenen
lıe VO  a Putti getragene runde Tabella, ohne Inschrift

441 eıINe OCNH interessanifte NSC AUS Tixter, jetzt ım
LOUVTe@

MEMORIA SÄnCTA - VICTOE}INVS MIGGIN SEP-
TIMVmMm IDVS PTLTeMbkRes BDV
CRVCIS PROMISSZONI V B? ES'T CARI=
STVS NOMINA aRTyRVM
DATIANI DONA'TIANI Y NEMESZANI cCITINI E
VICTOrZAS ANZZÖO ROVinciae {ITrECENTIVIJgESiMO.
SV IT BENENAÄATVS

Von der erehrung des SONST. unbekannten eiligen
Miggin zeuz eıne andere VIIL, 10686} und eıne
von elapar 1n Tebessa gefundene, SO WI1€@ eine Stelle bel
einem el Rhetor Das emDO0rıa sancla “ der Spitze
ass siıich qals Relıquien fassen, W 1e AUuUSs andern Beispielen
nachgewlesen wird (PZ MEMORIE hIC PosITE

SVNT), oder als e1n Heiligthum, das ren der auige-
ählten artyrer VON Benenatus und dessen Gattın arbaut
wurde. Leitzteres ist hıer ohl diLs richtige, un das der

rbauung ist. 359 Dieses atum 71bt nu  w der folg Angabe ber
die TeuzZz partike eınen besondern eır‘th, und der Referent
unterzieht bel dieser Gelegenhe1l dıe Kreuzesfrage eıner
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grundlichen Untersuchung. Aehnlich veriahr bei der folg
Stelle de erra DrOMISSLONTS, u02 natus pest CHhris{us, indem

aran weitere Notizen In Bezug aul Erde Au Bethlehem
und Jerusalem schliesst Die Worte BDV
werden noch ange e1n athnse bleiben, aUCH WEeNnNn Man In
dem etzten die {ABVLA (?) CYUCIS erwähnt sehen ıll acn
lem Monatsdatum (sentimum ZAUS septembres) möchte Man

hesten eE1Nn Jahresdatum denken
471 AUS ın Kebira

BONE (a GCON [ mmar  D m 1VGI QVETVS ARIS
TVS MENSAM F  F PERPETVAM POSV | I' QVAL VI AX CD
NIS I CE KAL MARTIAS UE WE ANNO PRO-
VINGIAEK OCOCX

Dıie om J. 349 stammen«de o1bt uns onl das auf Inschriften
alteste eisple des ortes {ur sSeEDULCTUM ; yeErvHnEeEtluUuS
STa ngelernus (domus aeterna). 491 R7 begegne unNns

och einmal dıe Wendung MEnSA mN PO esg 4095, W

506 brinet AaUS Aın el eın Täfelchen OC
und 20 Tel

VIRG
!B INVM

—_—. (5.A D en

irginum cancellus 0ONLS bene Die Tabelle hatte ıhren
Aatz den Schranken, welche die gottgeweihten Jung-
frauen VON den uübrigen Gläubigen Sschleden:; ZU Erläuterung
1en vortrefülich dıe üÖ506 ıtirte Stelle aAuSs der Schrift De

ViIrginis CONSECCrALAC b onne vel um oCcCcum abulıs
separatum, ın YUO ın ecclesia stabas, recordarı ebuisti, a
YyUEM relıg10sae matronae ei nobiles certatım currebant, £tua
oscula petentes, UUAC SaNnCt10Tres el digniores te erant?® I

523 I 05 AUS Tebessa
HIC RECVI | EBIT BONE ORIE IN

PONTVS (— Z ANNO I1L1I MEN CI  CI SES VII
V KAA EBS OSCA IL | DP



213
Der Verstorbene ist, egraben worden quinium as

Februarıias (A fur L); das letzte Wort OSCA ist och unerklärt 9
hOÖra SeCundA ist, 1er nicht denken, da au den

schriften ohl die ZeENAUE Sterbestunde angegeben wird, N1ıC
aber Jıe Stunde der depositlo Es sınd ohl die Anfangsbuch-
staben einer Acclamatiıon

D30, AA begegnet uns wıeder der Megein aufeinem
kleinen ürfel, den elapar 1n Tebessa fand und In dessen
ın 7W @1 concentrischen Kreisen das Monogramm ırısStil mIT,

und %} dıe Worte laufen MEGGEN! den
vier en tehen oben Tauben m1t Oelzweigen, unten e1IN-
fache Oel-oder Lorber-zweige rg de ROossı]ı, ull 1885, p.97

D, 1, wiıird dıe begrahbene FORTVNATA bezeichnet
als ANICVLA, al ınd VON 1U Eınem Tre den
VON Audollent angefuhrten J. auf welchen dıeses ANNICULUS
vorkommt, 1sSt. eine och unedirie uUuUNSeI’e6S Museums VON

Santo hinzuzufügen.
Dem vorıgen ähnlich ist e1N W urfel (D O,  &, 101), be1i (Con-

stantine gefunden

M E ZAX

[XA ILIV

Ob WIr hier ME étatt senulcrum SISA denken

mussen, oder eiInen gyrliechischen Eızennamen Moiow, OCHhLer
des Isatius, IN USS dahin geste leıben

Dl 102 folgt wieder E1n Verzeichniss VON arty-
rerNn, res ihren Reliquien, HUVANUS, Primus, Donalus, Tun-

nNiINUS, e UCCAS un Iachin, VO  — enen dıe beiden letzten
ne UNNANUS völlig fremde amen sS1nd

D39, . 105 UE U1 ADERI Ml PATRI CE=— DVLCIS E  p l SIMO
| IN Z PACE C—— a  men i W
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TaAder ist. auch der Eigenname e1ınes Bischofs In Numı1-

dıen ZUr Zeit des h Cyprlan Dıie selbst, gehört den
altesten christlichen Grabschriften Afrıkas

D 56  —-/'9 130 sind anl eıner steinernen Thürschwelle L
el eines Kreuzes dıe Worte ARGENTIVS DIACON e1nge-
meisselt, welchen das jefere gehört : nebenan stehen
7wWel Kreuzbrode (€) und 7Wel Palmzweige, DIie unter dem
Kreuze geschrieben Buchstaben SE  - IS mi1t. darunter ste-
hendem geben einen unbekannten Eigennamen.

Von 989-650 (oleg  ‚unter dem 1Ce Le dossier du Doa-
nalisme e1Nne Abhandlung VonNn Duchesne über die oficjellen
ocumente ZuUu rsprung des Donatismus. Das Resultat se1lner
Untersuchungen ass der OT In s1eben atize

Zwischen 39() und 347 wurden untier dem PSLAa DUT -
galtonis Caeciliani ef FWelicis die sammtlichen Aktensturke
und okumente In Eıns gesammel(t, egTEC dıe Donatisten
die Legitim1tä Caecıllan’s ZU erweisen. Diese ammlung hbe-
fand sıch 3"7() in den Händen des h Optatus ONn Mileve,
der S1e In seınem er Parmenı]jan verwendete und als
Anhang demselben anfüugte. ıne gyleiche ammlung benutztien
auch der Augustin und die katholischen Abgéordneten auf
dem Conciliabulum D Carthago 41 1 Diıe parıser Bıbl AWwWwanr In
e1inem Optatus AUS dem ahrh AUS der e1 VO  — S Paul

Cormery eın Bruchstuc jener ammlung. Die sämmt ı-
chen Stucke ı1aben als anthentische kumente gelten ;
dıe VO  > Otto eeC dagegen erhqbenen Einwände entbehren
der Grundlage. An der Redlichkeit des n Optatus VOLN Miıleve
7 zweifeln, liegt keinerlel Grund VOI wenngleich Man

geben WIrd, dass mi1t weniger Geschick, als der Augu-
stin, se1n aterıa verwerthet hat er SeEINeEe Angaben,
noch dıe YON ıhm angefuhrten Aktenstucke lurfen AUS der
el der ılstor uellen ZUT escC der Entstehung des
natiısmus gestrichen werden S1E Inussen NUr, m17 Hulfe
derer Angaben, dıe echte Stelle yesetzt und rklärt werden.

Wir ugen hler yleich AUS8 18591, 179 eine
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interessunte Nachricht ber eınNe urc (isell In Tıpasa
ausgegrabene asılıka

Das Martyrologium Hieroné nennt unter den Martyrern
Afrika’s aucn eınNne h alsa ; ihre pass1o, dıe unNns In ZzWel Re-
dactionen erhalten 1St, wurde jJungst VON den Bollandısten
veröffentlich Dıe Eltern der h alsa, welche ın Tipasa ın
Mauretanien wohnten, Heıden und höthigten ihre 1er-
zehnjährige Tochter, dıe ereits Christin WAar, einem es
Thaeil Za nehmen, be] welchem e1ine e1 In Gestalt alner
Schlange m11 goldenem opfe verehrt wurde Salsa warf[ das
Götzenbild iNn’s T, und WUI'(i8 afur VO  — der erregten Volks-

ebenfalls 1D 'S Meer geworfen. Die trugen dıe
‚eiche In den Hafen der a yallische Fischer SIE fanden
und bestatteten Die In den Akten SICH Nndenden Okal-
Angaben stimmen dass der Verf aqals Augenzeuge die
Oertlichkei kennen musste. Die asılıka ber der Ruhestätte
der jungfräulichen artyrın ist u neuerdings ausgegyraben
worden, und die angestellten Untersuchungen ergaben a1s
sprungliche Gestalt des aues A1Nn Vıiereck VON auf jeder
elfte, m1% eıner PSIS aufder eınen Seite. Ungefähr ın der @,
e1Nn wenig nach links fand sich aln viereckiger Sockel, der ehe-
mals einen 1T OSSEN Üzurirten Sarkophag trug Das wa dıe Ru-
estatie derh Salsa, DerZFussboden ist. m1T Aosaık belegt,
das auf der: linken e11e VOTL der SIS e1in Quadrat VON 2 A  A} e1N-
schliesst, sıch In blauen Mosaiksteinchen auf welssem
Grunde eine MT thejijlweilse mutilirte 1n ersen findetfdi.e
uUunNnSs ausdrucklich die Heılige nennt : Malrtyr) hic est
ULCI0T neclare SCHLDET. Vor dieser en ıe Ausgrabungen
eiıne r frei gelezt m1% einer: heidnischen Inschrift, weilche
der FABIAE MAÄATRI ANG'T E RARISSIMAE E
INCOMPARABILI VO  — ihren ındern und nkeln gesetzt
wurde. Diese Gruft ist er als die basılicula ; beim Bau des
OCKEeISs fur den Sarkophagz der eiligen wurde jene Tu mit
ıhrer aDsıc  ıch edeCcK Dıe weitern Vermuthungen,
dass dıe jugendliche artyrın zperst ın dem Sarkophage ihrer



216

erwandten 12 alsa, und dann ın dem gTrOSSCH Sarko-
phage bestattet worden, veErImMas ich N1ıC theilen ; dıe
weiteren Ausgrabungen urften ohl och andere Gliıeder der
Famılıe bringen. Im Zusammenhang mit der asılıka stehen
die Ruinen e1INes STOSSCH, noch untersuchenden Gebäudes,
bel welchem Z offener Krde e1ne ın dreı Bruchstucken TC-
funden wurde, eine Grabschrift, welche der uhe gedenkt,
die der Verstorbene In der äahe des Grabes der H ALSa DO *
{unden Eine eingehendere Darlegung der Yanzen usgra-
bung soll demnächst In einer besondern chri erscheinen.
Eınen Vorirag über dıe h alsa und dıe S1Ee erınnerenden Mo-
numente 1e Duchesne 1n der Academie des inscriptiöns ef,
belles-lettres, Sitzung März 1890

CDUEC de ar chretienne 1890
Den ahre röffnet De Rossı m1% einem ufs ber E1Ne

ın Canıno befin  ıche Glocke AaUSs dem a  E ber welche
unterdessen auch ın sSe1InNem Bull berichtet hat SJie Ist die
alteste, welche eiINe Inschrift TaQl: 1eselbDe lautet. 0NO0O-
re DNI 922 Iesu (‚HRISTI E SCGI ihaells
sic! IVE  IVsS er ?)

129 beginnt Esperandieu eine CeVUuC Aes DUDÖOLICA -
[i0NnNSs enigraphiques, weilche C]° DA 316 un 308 fortsetzt,
m1L viel Geschick abgefasst und m1% e1ıner Anzahl VoONn DII-
dungen ZI1IUSErCIT aran schliesst, sıch :

134 e1n u1IsaıZz VON e  vre, LAamDes chretiennes de
Carthage mi1t zahreichen Abbildungen. unAacCcCAs bleftet eine
e1 VON m1 dem Fisch-Symbol (3 Nummern): dann dıe
nıt dem Löwen und die mit. dem Hirsche.

214 bringt de eınen Au{fsatz Le CU Ade
arın Jean-Baptiste 0Me, der aucn einzelne archäologisc
werthrolle Notizen nthält (0)7 folgt VODN demselben
VerTL. eine Icon0ogranhie TrOMALNE (de Sainle Agnes, die

3900 fortsetzt un aDSC  lesst
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ALBERT EHRHARDT

Professor Aer Theologie In STrasSsburg.

Die fruheren Bibliotheken alanestinn

Das heilige Land besass vor Zeiten eine e1 VON Bıh-

l1otheken, dıie nfolge der zahlreichen Umwälzungen, deren
Schauplatz Palaestina se1l dem VII Jahrhunde fast ununtfer-
brochen JeEWESCH 1st, heutzutage verschwunden sind Die Q —
estie christliche Bibliothek, deren Entstehungszeit sıiıch fest-
tellen Äässt. hesass Jerusalem selbst ın seınen auern l) S1ie

!) Lomeler, biblıothecıs, Ultraject: 1680 126 ; Montfaucon,
Palaeographia Qra6ld, arıs 708 DE VUeber die altchristlichen
Bibliotheken überhaupt vgl Petit-Radel, Recherches SALGS les biblıo-
Cheques ANCLENNES, Parıs 1819 Beheim, Dissertat2o Ae archivı1ıs

tabularıtis vett Chrast. WT uNs unzugänglich ; ebenso Le Gallois,
Traite Aes DLUS helles bwbliotheques de l”’L£ur0ODE, arls 1680 Krüll,
Chrastl. Altertumskunde, Regensburg 1856 N 411 ; Kraus, eal-
encyclopädie ter Chrıstl! Altertüumer Sl artıgny , Dictıion-
NAaıre des antıqu. chretiennes, Parıs ed 1877, 103 Smith and
Cheetam, Dietionary of christ. antıq. London IL, 98  J} Kirchenle-
X1con 2y— Edward Edwards, Librarıes anıd. 0OUNGEerSs of [ 1
brarıies, London 1868 bespricht 1 UT” die VO  v Constantinopel ; astel-
lanıl, Le hiblioteche nell’ antıchıtda, Bologna 884 behandelt NUur die
klassıschen Bibliotheken.

RöMm. QuUARTALSCHRIFT, anhrg 15
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wurde gegrundet uUurc den Bischof Alexander VO  ‚a Jerusalem,
der das Jahr 212 den Bischofstuhl der nl bestieg 1)
Eusebius VON Caesarea, der {ur diıese mu Zeitbestimmung
uNSsSeI Gewährsmann 1st, hat sie, W1@e selbst berichtet, fur
se1ıne Kirchengeschichte feiss1ig eNnutLZ €) e1ıNe Thatsache,
dıe zugleich beweist, dass diese Bıbliothek ın der Diocletila-
nıschen Verfolgung, welche es bekanntlıch besonders auf die
Schriften der Christen abgesehen a  e, N1IC zerstiört. wurde.
Eusebius fuüuhrt einıge ihrer Schätze namentlich auf War

dıes zunächst die Briefsammlung der Alexanders Zeıten
lebenden hervorragenden kirchlichen anner, sodann dıe
Schriften VON eryllus, Bıschof VO  —_ Bostra, dıe eitdem SanNz
verloren d} sind, dıe VON Hippolyius, des Bischofes
irgend e1ner anderen Stadt und en  1IcN dıe Streitschrift
VON Calus Proclus, das aup der Cataphrygier, VON

der WITr NnUu noch ein1ıge Fragmentfe besitzen. ıne weıle
ntnahm auch dieser Bibliothek dıe Brie(fe des Gründers
selbst dıe Antiochener, Demetrius, Bischof VON Alexan-
drıen und die Antinoiten, die Kusebius In Se1INeTr Kirchen-
vyeschichte CILITE Ks wurde sıch nicht lohnen, aAUSs der e1
se1Ner Quellen och andere Schriften D Identificationszwecken
herauszugreifen, da jeder 4uSsSsSserTe Anhaltspunkt dafür fehlt
Wiıe WIr U  — über den ursprunglichen Bestand d]jeser B1ıblio-
thek SeNr wen1g unterrichtet Sind, lıegen auch ihre WwWe1-
teren Schicksale ın noch gyrösserem Dunke!l und ist, ES MIT hıs

Euseblilus VI, L4 20, ed Laemmer S 4495, 46  o  4 1Ce-
phorus Callist] V Y, 1 Migne Patrol 143, 1083
Ueber Alexander ver.  ba  gl  . Lequien, Oriens cChristian. arTlısS 1740 PE
50 cta oll artıl N 614 Maı 111 A Die Gründung
der Bibliothek VOoO  _ Jerusalem 1ess S1XLUS in dem aum der
atıcana darstellen. Roccha amer1no, 20L DOS Vaticana Kom
Ol,

<)
VL P 14,



GRIECH. PATRIARCHAL-BIBLIOTHEK Z JERUSALEM. 210
ZUur Stunde nicht gelungen, eine Spur VON ı1hr In späteren
Jahrhunderten wıederzufinden.

Gleichzeitig mıt der bischöflichen Bibliothek Jerusalem,
WENN N1IC schon ruher als dıese, scheinen och andere
oyriechische Büucherbestände 1n Palaestina existirt ZU en
Damit meinen WIT nicht solche, die sıch 1n jeder Christenge-
meılinde selbst des ersten Jahrhundertis lıturgischer
Bedurfnisse voraussetzen Jassen, sondern Biblıotheken 1n einem
lem eutigen Gebrauch des ortes annähernden inn. Hiefur
lesse sıch schon gyeltend machen, dass Exemplare der Septua-
gy1nta —- Uebersetzung In Jerusalem nıcht fehlen konnten,
ebenso wenig als olche VONn der Uebersetzung VON Aquila, die
zwıiıischen 11 7= 1388 Z Ze1it, Hadrlan’s ın Jerusalem angefertigt
wurde 1 Ich berufe mıch l1ıehber auf die Nachrichten ber die
und Bibelübersetzung, die auf Palaestina als auf den OTL
einer derselben mit annähernder Sıcherheit hinweisen. ach
dem bekannten erıc ON Eusebhbhius hat Origenes zuers(t.
dreı weltere Uebersetzungen, neben denen VON Aquila, Theo-
dotion un Symmachus, ANS Lıicht SEZOSCN, die bel Nanl-

gelnder Kennuntniss der Uebersetzer qals ote, Öte, 7te bezeichnete
Die füunfite an © wı1e Eusebius und Hieronymus über-—-
einstimmend melden 2), ın N1icopolis bel Actıum ın Epirus ,
während Eusehius den Fundort der sechsten NU Kyanz ge-—
meın angıbt EV ETEOW, TOLÖÖE w|  S (Aleich darauf rwähnt
auch die siebente, dıe nehen den beiden anderen bel den Psal-
MEeN ın den Hexapla ste  e, und {ugt hinzu, Anfange e1iner
derselben habe rigenes angemerkt, dass S1E ın Jericho ın
einem Thongefäss unter Antoninus Caracalla (211-17) gefunden
worden sSe1 Es ass sıch nıcht. klar erkennen, ob dıese AN-

l Fie Hexanplorum Orıgenis GUAE supersunt 5 Oxford 1871,XAVI
Euseb VI, 16, S 459 } Hieron, Praefat. Ad. Orıg Ah0mM

2 Cant Cant atr lat 23 ME
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gyabe sıch auft dıe echste oder s]1ebente bezieht ; dem Sıinne
ach ist, aber ohl die etiztiere gemeint Diıie Nachrichten Von

Epiphanlius sınd etwas verschieden : ach iıhm Ware die 5te ın
erıcho gefunden worden un ZWarl mit anderen hebraischen
und griechiıschen Rollen 1n Thongefässen, dıe Gte aber ıIn N1-
copolıs I) Hieronymus, der die 6Gte und 7te Uebersetzung auch
menriac erwähnt, spricht sich ber ihren Fundort leider N1IC
auUS ; eS cheint aber keın genugender TUn vorzuliegen,
dıe ussagen VON Eusebius und Epiphanlius der Substanz nach
anzuzweifeln. Von Interesse füur uNsSere Frage ist noch eine
weitere OTIZ bel Eusebius, oONach Origenes den Commentar
VON Symmachus zZzum Matthaeusevangelium, worın dieser die
Ebioniıtisch re vertheidigte, nd seiINe übrigen 1bel-
ubersetzungen VO  — einer yewissen ullana erhalten hat, die
Ure ymmachus selbst. 1n den Besitz dıeser Bucher gelangt
wWar Wır unterschreiben allerdings N1IC die Ausschmuü-
ckungen, die uetlLus diesem erıchtie auf Tun e1ıNer O(LIZ
VOoO  a! Palladıiıus hat Teıl werden lassen jene Juliana, hbe1l
der Oriıgenes In aesarea ein!ge Zeit sich verborgen 1e
habe ihm ihre Bibliothek ZUT Verfügung geste 5) und nachher

?nen.éuris NOoNderıbus Migne alr 43, 265 1ne
vollständige syrische Uebersetzung dieser Schrift publiecirte de La
garde Veterıs Testam aAb Orıgene recensıtz 7ragmenta apud Yros
sServata UWINQUE. Praemalttiatur Enıinphanız de MECNSUTIS et nOoNnNde-
rıibhus lıber UNG n»rımum ınteger et 20SE SYYLACUS. GöÖöttiIng 880

V, 457
Origenlana ( Oolon 168 DIie Ot1Z bei Palla-

dius Histor. laus 147 M 34, 1250 1sSt sehr VerwOLTeN, W 16€e
uet hervorhebt. S1e verdient aDer Von palaeographischem Stand-
punkte aus ıhre Beachtung der Erwähnung e1INnNes TL -

BLBALOV OTLYNPOV, OTED EYEYPATTO Y.EL0l ’szye'vbuq und der 1ttel-
Jung der OlZ selbst, welche Origenes In das uch geschrieben hatte
GU' - BıßALOv EEPOV S  au RLD "TovuALovT TALOIEVO SV K oxL0%pEL, X.PU1T-
TÖLLEVOG KLYO 7'EO(‚P XOTN, ATLC é’)\EY8V ‘ATMP Y TOU SuM.u%y 0U TOU épp.*qvéwg
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geschenkt ; immerhin leg jedoch e1n Hinweis darın auf Büu-
chersammlungen ın Palaestina, die ın das 111 hristl Jahr-
undert zurückgehen.

Sichereren en eiIreten WIr, wWenn WIT uns nach dem
ebengenannten ®  C  ©  1esareä2 wenden. aesarea hat VOoOnNn jeher den
Ruhm ZENOSSCH, die umfangreichste und WEeTrLYVOllstie Bibli0-
thek N1IC TU Palaestina’s, ondern des GanNZeN christlichen
Altertums besessen Dn .haben. Den ersten Bestand dieser De—-
ruüuhmten Buchere]i bildeten die erke, dıe Origenes während
SE1INES längeren Aufenthaltes in dieser verfasste, Als ihr
eigentliıcher Gruüunder IN UuUSS er der orOSSE Oriyenes selbst,
angesehen werden, Was übrigens Hieronymus AD Genüge
andeutet !) un schon desshalb anzunehmen ist, waeil seiıne
theologische Schule ın aesarea e]ner Biıbliothek Nn1C 8At-
behren konnte OCN wird ihre rundung gewöhnlich aufden
artyrer Pamphilus, den vatferlıchen Freund VON Eusebius
zurückgeführt <) Dıeser gelehrte Priıester rıef dıe theologische
Schule VON Origenes 1n der Hälfte des IIT Jahrhunderts
wlieder 1nNs en un sammelte VON en Seiten dıe er
VON Origenes un vielen anderen Kirchenschrifstellern 3)
Leider ist uNs das Verzeichniss er dieser Schriften, weilches
KEusebilus In der Vita amphıiılı mitgeteilt hat, mit dieser ıta
selbst, VO  S der DUr och eın Fragment erhalten 1St, verloren
FeESANSDEC Doch wissen WIr, dass die fast, vollständige amm-

TV LOUÖAX.LWV X TO ELÄNDEVAL. Man müsste die Quellen des Palladius weıt
besser kennen, den wahren Wert dieser Notiz bemessen
können. verlegt die Begebenheit nach Caesarea ın Cappadocien ;
seine Autorität scheint mMIr nı genügend, am 4esareas In
Palaestina, das nach Allem sich mehr empfiehlt, abzugehen, beson-
ders da Symmachus In Palaestina lebte

l De VIrES zl ustrıD. | 13 ed Herding Le1l1ps 1879 6!
Mont(aucon Palaeogr el X und die obengenannten,.

VI, 39 482
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Jung der er VO  — rigenes, ZU11 Teıll on der and des
Pamphilus selbst abgeschrieben, ihren Haupitschatz ıldete
ntier diesen nahmen wiederum dıe grossartigen textkritischen
erke, diıe Hexapla und etrapla, den ersten atz e1n Diese
Bibliothek >  ing ın der piocletianischen Verfolgung N1ıcC T

Grunde, Ww1e hle und da ANSECNOMMEN worden 1st 1)’ das Ge-
genteıl geh Aus den Nachrichten bel Eusebius, der S1@e ur
seine Kirchengeschichte selbstverständlich enutzte, SOW1@e auchn
AUS Hiıeronymus ZUT Genuge hervor. Dıie meisten Quellenbe-
richte, denen des Euseblus Kirchengeschichte reich 1S%,
mögen ohl AUS ihr geschöpft worden Se1IN. Da jedoch, W IE oben
bemerkt, Eusebius auch dıe Bibliothek VO Jerusalem benutzrt
hat, ist. 6S auch hıer unmöglıch, AUS jenen Citaten den Be-
SLan der Bı  10  ek ZU seiner Zeit f reconstruiren. — Eusebius’
Nachfolger ACaClus Warl ach dem Zeugn1ss VON S020MEeNuUus <)
gvelehrt und liıterarisch durch Euseblus selbst ausgebildet. Hle-
rFONYyYMUS kannte VON hm Bucher über den Kcclesiastes, 0
an gemischter Abhandl_ungen und eıne el vOon anderen
raktaten 5 Hıernach wird ACaCcıus die Bı  10LNek wenigstens
19088 diese Schriften bereichert haben Von se1ıNer orgfa und
der e1nNnes anderen Nachfolgers des Eusebius {ur die Bıbliothek
berichtet 1eronymus ausdrucklich ın se1lner Literaturge-
schichte, schreibt, Acacıus und EUZO1US, e1n Mitschuler
VOL Gregor VO Nazlanz, hätten sıch S TOSSC uhe gegeben,
lıe ereits beschädigte Bibliothek VOL Origenes und amphilus

1n membranis instaurare 4) Diese Stelle hat Z der eben
angezeigten irrtumlichen Auffassung einer Vernichtung der

1 Real-Encyclonädıe der chrıstl Altert. (S7 Kirchenlexicon
C. } Siberus, De (aesareae Palaestıin, 2NISCOP L1ips 1734 45

Hıst eccl 3, (3

9) De Diris ıllustrib. 98,
De DIES zUlustrıib (3 113, 6' (al 41) a Mareell

QD, 44858
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B1  1otheck ın den Diocletlianischen Tagen Anlass geboten ;
QA1@E kann Jedoch, W1@E ar  ausen 1) richtig gygesehen hat, 1Ur

VO  — dem Umschreiben VON Papyrushandschriften auf erga-
ment, verstanden werden. Diese Umschreibung, dıe sıch ohne
Zweifel N1ıC aul alle Handschriften wırd erstreckt haben,
IM USS VOT 378 gyeschehen sSe1N, welches Jahr Euzo1us als
Arianer AUuUS Caesarea vertrıieben wurde Merkwürdiger eIse
hat sich dıe opıe 'einer dieser Handschriften In dem cod
Yındobon e0 20 SaecC X] erhalten, W 1e eine NOT1Z ın
Kreuzesform auftf Fol 46V bezeugt: EüCoroc f  2  ETLOXOTNOG SV GL —
TloLC AVEVEWOXTO (vgl Philon Alexand, 11b de pIficiSs mundı ed
Leonold n Bresliau 1889, I6 IL, ILL, zugleich den
Beweis erbringt, dass dıe Vorlage des Vindob 1n Unclilalen
gyeschrıeben War ). Eınıge Jahre später nahm Hieronymus
bleibenden Aufentha In Palaestina und wurde bald der
eifrigste Benutzer der Bıbliothe Wir erfahren VON 1nım
nıcht LU dıe soehben erwähnte palaeographisch SeNr INTOs
ressanie Umschreibung ; X1D% auch welteren Aufschluss
uüuber ihren damalıgen Bestand SO ewanrie S1Ee auch damals
och len vrössten e1 der Schriften des Orıgenes, VO  — der
Hand des Pamphilus geschrieben *), weıterhin die Apologie ON

Eusehlus un Pamphıilus fur Oriıgenes und das ebräer-evan-
velıum 9) Einzelheiten, dıe WITr dem leronymus allein Vers-

anken und die dieser VON Euzolus se|best erfuhr, der ihm e1n

! Griechische Palaeographie, Leipzig 1879,
<) Dirıs ıUustrıb. . S. 48 ; eD 34, Als verloren Dbe—-

zeichnet hier aqusdrücklich den Commentar Ps 126, den Traectat
üDber die ittera phe (ep 34), das 26 ucnNn des Commentars VON Or1-
e über esa1as (1n esa1ı prae 24, Zil) ıne Schrift über Hoseas

damals SCHNON LKEOLÄOV XXl ATEAÄEOTOV (in sSea. prae 29 8319)
De vLrLS ıllustrib Orro 1psum hebraicum habetur

u hodie Iın Caesariensıi bibliotheca, Quam Pamphilus studiosis-i1me confecit. ; Adry. Pelag M 23, 570



A  024 EHRHARDT.
Verzeichniss der VON ıhm aufgefundenen Schriften des Or1-
> mitteilte Bei der Ausarbeitung se1ner exegetischen
Schriften und des Kataloges der AITrCcNIl1IcCchen Schriftsteller iıst
S1@e ihm ohne Zweifel VON wesentlichem Nutzen SC WESECN } aul
eınen Reconstructionsversuch AUS se1INeN Schriften IN USS aber
auch 1er AaUS Mangel AaAl weiterenAngaben verzichtet werden. —
ach Hıeronymus verstummen fast alle Nachrichten ber ihre
weiteren Schicksale Die letizte irekte Erwähnung sıch
beı Isıdor VO  — SJevılla &y der zugleich die VON Pamphilus
gesammelten volumına aunf chätzt e1ine Zahl, dıe WIT
quf sich hberuhen Jassen, sıdor aum ın jler Lage sa1n

konnte, TENAUE Angaben aruber F besitzen. Montfaucon
nahm Aal, dass A1@E bel der Eroberung VOoONn aesarea durch
OSTOES, oder bald nachher urc die Araber zerstört wurde
und dies ist. e1itdem die allgzgemeıine Ansicht geblieben. 1e
hbezweifelt es jedoch, we1ıl das von Chosroes eingenommene
aesaren dıe gleichnamige Stadt ın Cappadocien VEWESECH und
das palaestinische au friedlichem Wege 1n dıe an der
Araber gekonhmen sSEe1 ) Wıe dem auch seın Mag  9 s ist. 31 —-

cher, dass alle ıhre Handschriften menschlıcher Zerstörungs-
ust ZU pfer gefallen sind : ob nNnun auf einmal oOder LUr

allmählich, dieser Verlust bleibt gyleich beklagenswert,. um

ad Marcell Hıc Cu multa repererit et 1Inven-
torum nobis indicem dereliquerit .

EtymOolog. V, lat 81, D7
Hexaplorum Origeniıs QUAE SUMNETSUNT, 2arlıs 1'714, 76, 77

4) D, NCIX, Die Behauptung Hoffmann’s ın Universalle-
X1CON LO EE 14esarea Se1l 653 ach einer zwelten siebenJjährigen Be-
lagerung erstürmt worden, erkliar Ür eıne Fabel Rosenzwelg
hat ın seinem Schriftcehen Jerusalem und 4esarea Berlin 1890, diese
Hrage nicht ge(ördert. Die « Bedeutung Caesareas für das Christen-
tum 1s% übrigens darın sehr chwach skizzirt. Vgl Sepp Jerusalem
und das Al Land. Schaffhausen 873 IM D Guy le Strange, ale=-
stine under the Ooslems London 1890 >
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ucC siınd uUuNs 0CC einige Copien, diıe VON ihren Handschriften
m>  Men wurden, erhalten on Pamphilus und Eusebius
1atten nämlich e]ıne Schreiberschule 1n ihrer B1ı  10TNek e1n-
yerichtet, 1n der 1E selbst dıe Aufgabe der Correctoren über -
nahmen. Das Interesse diıeser Schule bezog sıch selbstverstän
iıch 1n erster Linıe auf die Schrift ! und adurcn wieder
vorzugswelse aul dıe exaplen und Tetraplen des Origenes.,
Aus diesen ıatten Eusebius nd Pamphılus sıch e1N nd-
exemplar angefertigt, das VON den späteren opisten viel be-
nutzt Wurde und Offtfers unter dem amen T züoEßLou, TO TAAÄHL -
5TLVAXCOU erwähnt wI1ırd <) Da RS nämlich f{ast, e1n Ding der
Unmöglichkeit TEWESCH wäre, dıe pie Sanz abzuschrelı-
ben wurde, soweit WIT WIsSsen, in der Regel 1U1” der
Septuagintatext vervielfältigt und dıe varıae lectiones ler
übrigen Uebersetzungen AUS jenem Handexemplar des Euseblilus
ın eEINeTr dem opisten überlassenen uswan herubergenom-
xnNnen Die alteste Handschri NUun, dıe ulls eınen Taıl des He-
xaplarıschen Texrxtes der Septuaginta erhalten hat, 1T der
ekanntfie exX Sarravlanus, jetzt ın Pariıis und ZUT grösseren
Hälfte 1n Leyden. MOontfaucon, der dıje Parıser Fragmente

Eusebius VI, 3° Hieron Adyvy Rufin l 9, OI 404 nde
el multos COdices praeparabat, ut Cu necessitas pOoposeisset,
entibus Jargiretur (eX Euseblil 1ta Pamphilı &S Aus dieser
Schreiberschule gingen die Bıbelexemplare {Ür den Kirchenge-
brauch hervor, deren Herstellung Eusebius übertragen wurde (Vita
Constantiniı I  9 N Vgl Erh ndr rFomMmMann, De codielibus ]Jussu
Constantinı ab Eusebio adornatis 1759, und weiter unten), SOWI1e
auch die codices Palaestini der Septuaginta, « QUO  S abh Origene ela-
DOratos Eusebius et Pamphilus vulgaverunt (Hieron. Adyvy Ruf.

Z
Field (3 L, UL
Field 1bid de Lagarde Sermutica (Abhandlgen der

Gesellsch, der Wiss Göttingen XXV, 1879, 3 Es Sscheint jedoch:
für Hieronymus eine Ausnahme bestehen, Vel weiter unten.
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untersuchte und E1n Facsımıile avon ın se1ner Palaeographie
>  n  ab 1), kannte keine äaltere Handschri{ft, und Tischendorf
YEWISS eın yuter enner, verlegt 371e unbedenklich ın das
F  H  nde des Oder den Anfang des Jahrhunderts <) S1e trägt
keine Unterschrift und hat auch keıne Mareginalnoten AUS len

ubrıgen Uebersetzungen. Das eiINzıge palaeographische Zeichen
AI Ende der Numer1l ISt Z unbestimm(t, um e1InNe sichere K

klaärung ZU vertragen 9). Jener Mangel Zn Marginainoten deutet
1U ffenbar darau{f hın, dass dıe Handschrift nıcC m1% dem
Handexemplar des Eusebius verglichen wurde. aber der
Mangel einer auf aesarea bezüglichen Unterschrift Ver-—

blietet, diese Handschrift qls eE1Ne irekte opıe der exaplen
anzusehen, durfte ın gyeste werden. Dieser Auffassung
stellt sich allerdings dıe Meinung VON Tischendor(i, Aegyten
sSe1 dıe Heimat der Handschrift S als yeWichtiges Bedenken
entgegen. Alleın abzesehen davon, dass Tischendorf aqusdruck-
iıch Nur eine Mutmassung aussprechen wWill, M UuSsSsSs OocCcN eine
lirekte ın (Caesarea verfertigte ople als Vorlage dieser and-
SCNT'1 An ZENOMMEN werden, sich diıe exaplen ıu dort.
eilianden Wır hätten 9180 e1INe 7zweite ople Vor uns STAa der

1) alaeogr. 187
In den OonNnuMmMeEnT. ınedita N0va collect 111 Le1ipsi  75  o 1860

publicirte Tischendorf len INn Leyden aufbewahrten e1l der and-
Schrift, SOWI1e das 1n Petersburg befindliche Folium derselben. en
Pariser e1l wollte 1mM Bde geben. Kr erschlen aber nicht dariın.
De Lagarde hat iıhn ın seinen Semit1ıca, Mes  v< Heft, Götlingen 1879, her-
ausgegeben.

Das aul der altfe nde der Tischendorfschen Ausgabe W1e
dergegebene Zeichen ass siıch ÖL06600U, ÖWDOSIEOU oder öLwo0wox lesen.
Tischendorf zieht das erste OT S VIID) Letztes möchte wohl eher
sich empfehlen, und ZWarLr besonders WESCH der Aehnlichkeit mıL
dem Zeichen 1n dem Cod arıs 2179, das Ch (irauX (KRevue de
nhilologie 1877 207) a1S 8w')pöwcri erwlesen hat

(:
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ersten, vorausgesetzt dass der aegyptische Ursprung sicher
bewıiıiesen ware Nun hat aber Cerlanı ScChon VOTL ahren

dıe Bevorzugung Aezyptens AIn der JTeimaft der al-
Lesten Unclalcodices Eınsprache erhoben un  CX dıe dafur &xel-

Auf OOtenden Krıterıen mi1t Erfolg zurückgewiesen !)
als Entstehungsor scheint auch e1nNn zweiter 1bel-

codex hinzuwelsen, der den altesten gehört. Ich meine
den ex Ambrosilanus 147 in{. Holmes. VII) AaUuUS dem

Jahrhundert, dessen Marginalnoten m1% Varılıanten Aaus

Aquila, Symmachus, Theodotion, Ja selbst 66 N judaeo S1V@e
hebralico > Z dieser Vermutung berechtigen sche1inen. (O=-
rlanl, der ihn herausgegeben hat, entscheidet sich jedoch nıcht
über dıe age ach der Heimat der Handschrift &), dass
jıe Verbindung des eX mı1 der Bi  10LNek VON aesarea
his auf weiteres 1U e1ne problematische bleibt. Von S!
Tragweıte fur 1NSeTrTe Ausführungen ist. die Aufstellung VON

Cornıiıl 3) der Codex Vaticanus (saec. IV) Na1] AIN ın Caesarea
ausgefertigter Auszug AUS den exaplen des Origenes, auf die
ıhn die OT OSSC Verwandschaft Se1INAS Textfes bei zecnı1e m11
dem der Codd Marchal., Chıs1an und der Syrisch-hexapları-
schen Uebersetzung, dıe ich welter unten 9 fuhrte Sie
verdijent grössere Beachtung, als dıe Vermutung VON

Tischendorf, dem ebhardt 4) und Gregory ?) sıch
angeschlossen, wonach der exX Vaticanus und der xXx

1) Monumenta ACYAa et Yrofana 081 Mılano. 864 q Da vgl
(Jardthausen, Palaeogr. 374 aMmn.

<) bid Lelder g1bt se1ner Ausgabe zein Facsıimile bel Die
palaeographischen Ausführungen 1n der Einleitung sind SsSehr beach-
tenswert

Das uch Ezechiel, Leipsig 1886 81-95
1n dem Artikel Bibeltext ın Real-Enecyclopaedie

prot Theol.® I 402, 412
7 Novunm Testament, IPAUECE HIT Prolegomena L1DS 884 I 348
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Sinailticus 7Wel VO  —_ den R5 Bibelexemplaren s1nd, die Con-
tantin der TFOSS@E durch FEuseblus anifertiigen liess, adurcn
cCONcCcreie Gestalt gewinnt Be]l dem /ıderspruche jedoch An -

Jerer Palaeographen }1), bel dem Mangel einer VON diesem
Gesichtspunkte AUuUS durchgveführten Vergleichung sämmtlicher
ın kommenden Handschriften, bel der Schwierigkeit
endlich, 1lerın überhaupt ZUr Gewissheli Za gelangen, mıt

vielen unbekannten Grössen 7ı zählen 1ST, ann das Be-
stechende dieser Hypothese Der gyeWwichtige Z weilel N1ıC
hinaushelfen

Re1l mehreren anderen Handschriften ann jedöch keıin
weifel aufkommen. Diese assen Ssıch näamlıch als menr oder
mınder ırekte Copıen VO  — Handschriften aus aesarea nıt,
Sicherhaeit erkennen dank der orgla womit dıie Abschreiber
dıe OTIZ ihrer Vorlage, dass S1e VON den exaplen oder Le

Lraplen des Origenes abgeschrieben und eventuell m17 dem
Handexemplar des Eusebius vergliche worden selen, mıt
herüber nahmen zugle1ic e1n Bewels fur das hohe Ansehen,
in dem dıe B1  10tThek VO aesarea 1mM bıs VIL Jahrhundert
m1t eCc SLAaNn Von altftestamentlichen Handschriften gehört
hlerhin, abgesehen VO  _ späteren Minuskelhandschriften, die
hıer N1C mehr ın eirac kommen können, A1@e auch
Ueberreste AUS den exaplen gerette en zunächst derı
beruhmte exXx Marchalıanus, dann Claromontanus, jetz Va-
1CAaNus (cod g m11 dem hexaplarıschen Septuaginta-
text der JT OSSCH und kleinen Propheten. Montfaucon Ver-

Cerlan]l, NUM SACYT 111 XÄlT; estco und Hort, Nov
Testam . 74, Ser1ivener, plaın aıntroductıon tO Che er1ıticısm of
Fhe NC testament edit Cambridge 1874 84

> Diese sıind 1n grosSsSecr Anzahl angeführt ın der Septuaginta-
Ausgabe VOD Holmes-Parsons Oxonil und ın den Hexanplo-
)TÜUN Orıgenis QUAE sunersunlt VO  > Montfaucon und Field

3) Palaeogr. 226 Zu se1ıner e1% War noch ım Je-
sultencollegium 1n Parıs. Ür kam 1785 1n die Vaticana
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egte ihn 1nNns VIII Jahrhundert, während ıh Tischendorf, der
jaraus Danıle]l und Michaeas publicirte '), 1INs bis VIL
hinaufrüuckt 4“nde VON Jerem1as und zecnı1e wird AaUusS-
iIrucklich vermerkt, der Text Se1 ler Handschri eines es
Apollinarius entnommen, und zugleich die auf die Transscr1p -
LOn AUuUSs den X  en und Tetraplen VON Origenes bezuügliche
NOt17z AUS der Vorlage vollständig wiedergegeben. Aus der-
selben 121e iıch u dıie Forme] hervor, deren Eusebius Sıch
hbediente bel der Anbringung VO  a CcChNhol]ıen ıIn den Abschriften
Eüoeßıoc Ey® TYOML mupEONKA Montfaucon hat behauptet, diese
Handschrift des es Apollinarıus sSe1 keine andere SCWESECN
als das Handexemplar des KEusehbius elbst 1es ass sıch AUS
der Unterschrif: ach Ezechilel entnehmen, jedoch DU unter
der doppelten Voraussetzung, dass G1Q nıcht schon selbhst be]l
e]ıner früheren Abschrift jenes Handexemplars einfach ı1er-
übergenommen wurde, oder auchn dass dieses Xemplar MIC

Monumenta SACTYAa ned1ıta oV3a Coll l 295-96 Daniel) ;
(Michaeas) vgl Maıl, Nova atr Biblıotheca Rom

847 318 An 1e  9 ö  $ 765 ; 0OZZza-Luzl, 8SAcror bıblior.
vetustıissima {fragmenta Rom 1867 D  9 Gardthausen, Pal

374 Parsons, Praefat Jesaiam stimmt auch für 111 Jahr=-
hundert.

DIie Unterschrift kommt zweimal VOT', Fol esa1as und
Fol ”8 Ezechile Letiztere lautet MeteinoSn 7U z  ara ÄVTLYPO.OOU
TOU (1)XB6X ’AmoALyopLoU TOU XoLVOßLAO X OU, nu) XOUSUNETAKTO nicht
XOSUTNÖONLELTAL C.) MeteinoSn o  o TV AT OLG EXÖOGELC SEUTAGyY, Y
ÖL O SOI /  n Tu) WOLYEVOUG X TOU TETOATAGV, TV XL X TOU yELp!
ÖL0O DTUITO XL S6 Y.OALOYPAONTO QSEV Küosßıoc EYO 5y TOUDETENM. SE  d
DLÄOG XL Kucsß.oc ÖLWOTWOAVTO. Bel Montfaue. ınd Gardthausen nicht
cörrekt). DIie erstere ist eLiwas länger un besagt, dass die Vorlage
der Handschrift VON Apollinarius noch mit einem ZzWeiten xemplar
der Hexaplen verglichen worden WarT, welch letzteres nıcht NUu  — nach
dem Origina der Hexaplen und Tetraplen VO  — Origenes, sondern
aucn ZUIM eıl nach den Commentaren VON Örigenes und useblus

Jesalas durchcorrigirt WarT
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ZU denen gehört, welche, w1e Hieronymus bezeugt, VO  — VOTN

haereın für Auswärts estımm Beides könnte aber ıu
dann als ausgeschlossen gelten, Wenn WIT Zanz bestimmte
Nachrichten ber jenen Abt Apollinarius hätten, dessen Per-
sönlichkei N1C einmal bisher identifieir wurde 1) Aus dem-
selben Grunde zAann auch N1C entischıeden werden, Ob WIr
hıer ereits eıne Verschleuderung der __  1othekschätze Von

‚aesarea constatiren aben, W as Ja der Fall ware, WeNn

jene Identität feststände Es kann aher auch das er der
Vorlage des codex Marchaliıanus bıs auf weiteres NIC näher
bestimmt. werden

Der exX selhst 1ST. weder palaeographisch och inhalt-
lıch In genugender Weise <) untersucht. Dıie Schriftproben VO

Montfaucon und Card Maı sind unzureıiıchend. Au(f die A T>

gyaben über amen, Heimat, Tod und Begräbnissstätte der
Propheien, welcheCurterius un Montfaucon übersehen hatten,

l) DIie oppelte Bezeichnung des Apolinarios als %  ß  Ba.c und VO-

LO NG hat allerdings In der Mönchssprache jener e1t nichts al-
lendes vgl Ducange, (GIl08sarıum med et inf. graecıt. l 677)
WEenNnNn Nan jedoch bedenkt, das die Bezeichnung xoLyoßLAOY NC In Pa=-
laestina besonders dem hl Theodosius beigelegt wurde, weil um

Vorsteher aqller Klöster des h1 Landes erwählt worden Wal vgl
Usener, Der AI Ae0 /08108. Schrıiften des Re0Odoros und Kyrıllos
Leipsig 890 LO 195), und m1% seinem Kloster In Be-
ziehung blieb, dass Johannes Phocas es einfach LOVY TOU XoLVOoBLAO Y 0U
benennt. (Descr2npt. Terrae sfae M atr 33 958), legt SICH
die Vermutung nahe, Apolinarlilus S21 e1in Vorsteher dieses Klosters
ZJeWESCNH. Die äane VO  — aesarea, VO woher ıne Handschrift eicht
nach dem Theodosius-Kloster kommen konnte, el auch 1Ns
(Gjewıcht. och wiıll ich dieser Vermutung nıcht mehr Bedeutung bel-
legen, als S1e verdient. Das Kloster selbst Wal’ 1m Jahrhundert
noch bewohnt. (Vgl Tobler, Topographie DVON Jerusalem, Berlin
I8  z  54 I: 078

Das Facsimile VO  b Cozza-1Luz! (phototypisch Rom, 1890), VOL

dem ich In etzter Stunde Kenntniss erhalte, ist mMI1r nicht zugängliıch.
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hat ard Maı 7uNerst auıfmerksam gemacht und eiINn Specımen
davon veröffentl! Er rwähnt auch 7zuerst dıe VON den

Varianten Aaus Aquila, ymmachus und Theodotion verschle-
jenen Scholıen VON derselben ersten and, die manchmal dıe

Ausdehnung e1INes Commentars gyewinnen. achn Adjeser Wauhr-

nehmung un der Unterschrif; ach Ezech:el hätten WIT somiıt
als Schöpfer jer sogenannten riechischen Catenae hi
Schrif{ft keine veringeren anzusehen, als Kuseblus und Pamphilus
selhst e1n Gedanke, lessen Ausiuhrung und egrundung ıch
mır vorbehalte D Der verdientie Basilianerabt Cozza-Luzı haft

eine nahe Verwandtschaf zwıischen dem besprochenen er
und einem der altestien Palimpsesten der en e1 Grotta-

ferrata, der AUCN dıe Propheten enthält. wahrgenommen <)
Fr verlegt in In dıe Zeit VO VV ]I Jahrhundert; mMNa  - ann
SIE a ISO als ungefähr gleichzeitig ansehen. W ıe jener, nthält
auch letzterer neben den Varianten AaUuUS den dreı übrigen
Uebersetzungen verschledene Scholien Uberdiess en sich
darın auch dıe verschiedenen tom1ı exegetlcı des Oriıgenes Z

Tesalas Rand ler jeweiligen Stelle des Textit{es an
reben, wodurch OCOozza erkannte, dass dıe Zahlen, dıe 1m

Marchal 1n Janz identischer W eise vorkommen, 1ese1De Be-

deutung n1aben mussen. Der letzie Umstand erhebt. dıe ahe Ver-

bındung, ın welcher e1 Handschriften m11 einander stehen,

1) Die griechischen Catenen verdienen ünzweifelhaf t grÖSSETES
Interessc, qals ihnen bisher entgegengebracht wurde. Der Verfassor
arbeitet seilt längerer Z7eil e]ner Untersuchung, die sich auf alle
Catenen erstrecken soll Be1l dem umfangreichen handschriftlichen
Materlal und der Schwierigkeit, 1r gyegenseitiges Verhältniss. die Au-
torschaft festzustellen, kann einen Abschluss der Arbeit
VOT' Jahren N1C gedacht werden.

SACrOrUM 20l vetustiss. ragm Rom 867
Einige Foliıen dieser Hdschrift, die nıcht reseribirt Sind, fand er
später 1mM Cod Vat Zr 1658 und edirte S1e iıbıdem 117 1877
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uüıber jeden ; Zweifel. UOzZza ist demnach genelgt, s<_ainen Pa-
)1mpses auch nach Palaestina Z verlegen, W as INa als
wahrscheinlich, keineswegs aber als sıcher annehmen kann,
solange die palaeographische e1te dieses Verhältnlisses nicht
besser untersucht 1sT.

Aus einer mıttelbaren oplıe AUS aesarea OSS weiıifterhin
lıe syrische Bibelübersetzung, die um 616 VoNn Paulus, Biıschof
VOD Tela uslia IN Mesopotamılen, wahrscheinlie m1t der
Unterstutzung mehrerer Mitarbeiter angefertigt wurde, und
In welcher der hexaplarısche Septuagintatext m1 Beibehaltung
ler Obelen un Asterisken gyeboten wITrd. DIie Handschriften
lıeser fuür dıe Textkriti der Septuaginta höchst wichtigen
Uebersetzung werden ın Maiıland M Parıs <) un London 9)
aufbewahrt und stammen selbst Aaus dem N V Jahrhun-
dert ; ıhre Pu  1cCatL1ıon ist. durch die Tbeıten VON Norberg,
pOohn, Bugati4 Middeldorpf, Rördam und de Lagarde 9) weift
gediehen. I Gesammtausgabe, VON dem beruhmten Bıblio-
thekar der Ambrosiana Cerlani unternommen,. SeEe noch
AaUuUSs 9) ZUu Ende HU fast, e1nNes jeden Buches des 4} zehrt,
In den Handschriften 1ın längerer oder kurzerer orm die
Noti1z zurück, dass der syrische Texti aUuUsS eıInem xemplar

Cerlanl, Monumenta SACTA et Hrofana Mail VIL 874 Darın
ler berühmte Codex syro—hexaplaris Ambroslanus photolithogra-
phir

Zotenberg, GCatalogue Ades SYr1AQUES Ade ıbl natıo-
nale, Parıs. en ın Fhe Braut. MuSs LondonWright, Catalogue SYTIAC M
870 1, d  y A 2  AL 5 eic

Field, EXANLOT UM Or1ıgenis M S etc
9) Veteris Testam AabO Or1ıgene recensılı fragm anpud SYr

ervala, Götlungen 880
Monument et prof L 1A2 11 VIL e1ne Schrift Le

Pdizı10n1 d manoscrittı vENSLONA sırıache Ael Vecchio0 esta-

M  N  $ ılano 1869 0M mM1r unzugänglıch.



GRIECH PATRIARCHAL-BIBLIOTHEK DA JERUSALEM. 30
übersetzt wurde, das VO  an den exaplen abgeschrieben und
m11 dem Handexemplar des Euseblus verglichen worden WAar,

Die Unterschrift ZUumM K Buch der Könıge, die 1er beisplels-
welse angeführt werden möÖöge, autet nach der UÜbersetzung
VO  o 1e und W right (I1 eCi) Sumptus asT, hıc iber, QUO
CON VEeEI’'SUS est, N1GC, qu1ı In manıbus est, JTAaCCa In sSyr1acam

Hexaplo bıbliothecae Caesareae P_alestinae el COlNAatUSs est
Cu exempları, 1n QUO subsignatum aTat S1C Eusebius -
reYX]] quantum potul accuratissiıme (Fıe EuoeßL06 EöLwo WEn W
XKpLBGIC NV).  ÜV  nu)  o Andere Bucher 1ın der griechischen
v/orlage AUSs den Tetraplen abgeschrieben, W1e AaUS folgender
Unterschrift erhellt, dıe rıght bel der Beschreibung des cCOod
a  Q Z 1083 (Syr 57 m1  el Fol 7OVY the Nanl uU-

SCr 1pt exemplar, from which ıs W as translated, ere wWas

wrıtten thus copled {rom the etrapla, accordıng LO the VEr -

S10n of Lhe X  d 9) 1eder andere, wie ZULLL eispie das Buch
osuah 1iM Brit Mus ad  D 133., den exaplen ent.

ınd mit den Tetraplen verglichen 5) UÜber das er
dieser orlagen verlautet 1n den syriıschen Uebersetzungen
nichts; G1@e mussen aber wenigstens Ende des VI Jahr-
hunder{ts verfertigt worden Sein Im V1 Jahrhunder cheint
auch der eruhmte Codex Ephraem1 rescr1ptus ın Palaestina
un  @, wohl 102306 ın Caesarea durchcorrigir worden Se1n £)

der CoOodex Jinaltıicus hat ın se1nem alttestamentlichen
JS der untier dem Namen Friderico-Augustanus DO=
ann S e1inNne auf[ dıe Bibliothek VO  — 24aes bezugliche
otiz, dıe zweımal wliederkehrt und wonach die Handschr1ift
miıt einem sehr alten Exempiar verglichen wu_rde, das Pam--

2) Wright ORı Z
bid 3 I 51
ed Tischendorf Le1ipsig 1843 1 IL, 1845 G_re-

SOT'Y, Trolegom. 111 1, 367
16RÖM. QU_ARTAI.SCHRIF D, anrg V,
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philus selbst besass und m11 eigener and corrıgirt '
Die Bezeichnung dieses Exemplars als TAAÄRLWTOTOV ÜTE OAOOV gyab
Tischendorf viel Z chafen un wurde VO  > den Gegnern der
fruhen atirung des Sinalticus mit OT 11e)De geltend Ze
MacC °) Tischendorf erklarte Jie Unterschrif| fur e1ne
spätere Zuthat, eLwa auSs dem VII Jahrhundert, un ardt-
hausen stimmt ım darın be1l Letzterer geht aber jJedenfalls
Irre, Wenn die OTI1Z OSS auf den Re1z, den der leere
Raum der betreffenden Folıen aul eine spätere and geubt
hat, zurüuückfuhrt Man ist eESs N1IC gewohnt, eine zweck-
mässige Raumausfullung 1n den Handschriften nden ;
vielmehr stehen die späteren uthaten dieser AÄArt gewÖOhnlich
In keinem näheren Verhältnis dem exXxtie, Hıer wird dıe
Zuthat geradezu verwirrend, w1e dıe hıerauf sıch stutzenden
edenken bewelisen Uebrigens sınd die Gegner jener fifrüheren
atırung UrcCchaus noch _nicht verschwunden. Der VO  en ardt-
hausen betiretene EUue Weg, mi des einschriftlichen
Brieffragments des hl Athanasius (C Gr die Da-

tirung VON Tischendorf rechtfertigen, wiıird zaum als der
richtige betrachtet werden können UT setzt, Von Anderem
A schweigen, etwas Unerwiesenes VOTAauUS, dass ämlich Ae-
gypten oder der SJınal dıe Heimat der Handschri Sel Nun
12 aber Dı Cerlanı 4) Palaestıina oder Syrıen afur, wäh-

1 eX Friderico-Aug. ed Tischendorf L1ps 846 Die Unter=-
schrift Esdras Fol I3 die Esther Fol Letztere lautet ıIn
ihrem Hauptteil )Avrteßih Sn 7cpög TAÄHLOTATOV ÄLDOV AVTLYODOV ÖE6L00IW-
ILEVOV KEL0! TOU Y LOU U.LOTUPOG IT LA0U ach der Unterschrift
des Pamphıilus selbst die 1M Texte oben steht, olg ÖLED -ö
ZUTO TYÄHLUTATOV BıßALOV TDOG O T TEUY OC ELG X{)PLOL OVOLLOTYX.

Hilgenfeld 1n Zitschrift WISS. Theol 864 DIie
Antwort Tischendorfs ebenda 202

<Pal 146
1) Monumenta SaCcrT. 00 X
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rend W estcott und ort SOgar den ccident, insbesondere
Z Rom denken !) Die rag darf um weniger fur abge-
schlossen gyelten, als e1Nn naheliegender Factor, die coptische
Palaeographie, nicht 1ın enugender W eise bisher herange-
ZO. wurde. Doch jene Ot17Z interessirt unNns hiler iın erster
Linlie LU WESgEN ihres nhalts Das Wertvollste daran ın
di]ıeser Beziehung ist die Wiedergabe der Formel, die Pam-

phılus a,1S Corrector anwendete : MetehnuwOSn XXl ÖL00IWTN, TEPO  “
r EZATAC WOLYEVOUG AT Y TOU ÖLOD STOLLEVO Z VTOIVLVOG BLLOÄOYATNG YVTE=

BaAev S  WOLAO  &s  ‚T ÖLOD ITWG %O TEUY O4 SV DUAKT, /  EO TV TOU 020635 TOAAHV
X LL _/‚&P LV X} TÄ%TUCWOV. Eigentumlic erunr der vielsagende
Zusatz, dass dıie Correktur 1m Gefängn1ss VOTSENOMMET wurde;;
eın genugender TUn ıhn anzuzwWelfeln, scheint jedoch N1C

bestehen Wenn ma  S weiterhın das VIL Jahrhundert als
dıe Entstehungszeit annehmen wWill, hat mMa  — darın einen

Zeugen fiur das Bestehen der Biblıothek, oder wenig-
stTeNSs dus Vorhandenseın wichtiger Handschriften derselben
1m VIL.Jahrhunder sehen Aus der el der iınuskel-

1 NOV Testam. i Sie verlegen auch den Cod Sinalticus
nach dem Occiıdent, wähend Cerlanı NUur dem Cod Vatıcan diese
Heimat vindieirt.

Ich Aasse es dahingestellt, ob noch andere Unecialcodices der
Septuaginta palaeographisch mı1% der Bibliothek VON Caesarea
sammenhängen. ass die Anwesenheıit vVOon Marginalnoten m1% Va-
rlianten Aaus Aquila, Symmachus und Theodotion ZUEB Aufstéllung
eines solchen Verhältnisses N1IC genügt, beweist besten der Codex
Coislın. D S4aecC VI. der VO Montifaucon als die olchen Varlanten
reichste Handschrift bezeichnet WITr Bibl Colislın T, während
ıne Marginalnote iıh ausdrücklich VOo  s den AYVOTOAÄLKX BeßALo unter-
Sche1lde (Dies oilt ıIn der Voraussetzung, dass diese Marginalnote
von erstier Hand ist, WwW1e Montfaucon behauptet 32) Codex Coisl
» ae6C. x Öönnte eher ın besagter Beziehung tehen, da m1% dem
Codex Vatican. auffallend übereinstimmt 33 {l) Es wäaren
namentlich die VO  e Tischendorf AauSsS dem Orient zurückgebrachten
Fragmente VOoNn Unecialcodices des hinsichtlich dieses Punktes
der Untersuchung zert ‚eider sind se1ne Angaben über die und-
orte SaNZ auffällig allgemeın gehalten.,
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handschriften, die ich oben erwähnte, mussen drei ausdrück -
iıch namhaft gemach werden, da 7We@1 davon mit den be-
sprochenen Notizen versehen sınd und die drıtte bisher sehr
mangelhaft beschrieben wurde. EKEs s1nd dıes der er des
Johannesklosters VON Patmos 3 den Tischendor 5) bekannt
gyemacht ıal un der nach den cholien von rıgenes über
die Proverbla olgende Unterschrift biletet Meteino0nc0v a  9- V
ZÜPOLLEV SEATAGV AL LAÄLV U yELpL ITou.OoLA06 XX Köüoeßıo0c öL000w0uVTO,
sodann der codex Chısianus VIL, 45 der Zr OSSCH Propheten
aUuSs dem Danılel >) UnN! 7Z7ecN1e 1) publıcırt sınd Dıie nier-
chri{ft f Danılel lautet (fol 1537) Avırn XT TOUC EYOON N
ÖTL D OLDOU EY OVTOG HV ÖÜTOCNLELTLV TAUTNV EYPXON nu) TO)V TETOAUTAGV, E (V
XL TOAPDETEIN. e1' Handschriften sınd AUS dem PeSD

l Sakkelion, TloxtMwuxXh [3L[3Äzol“.hfixn en 1890 137 Er rügt
die falsche Bezeichunng dieser Handschrift als r]ıgenis Hexapla VO  —

Coxe un Guerin Selne eigene Beschreibung läss hier., WI1e über-=-
aup den Canzen Catalog INdurc Genauigkeit und praktischer
Brauchbarkeit vıel wünschen übrig. So teilt nıcht einmal die
obige Unterschrift In 1Inrem vollständigen: Wortlaute m1ıt

<) otıtia ed1ıtionıs Cod. Sınaitıcı A Catalog Codd. et
scholuıs Orıgeniıs. L1ps S60

abillon, Iter ıtalıcum arıs 1724 9 Montfaucon, Dia-
yıum stalıcum Z Tischendorf, Vetus est ed Nestle) I

Field (3 I’ 766 Der nhalt ausführlich angegeben In der
edit princeps VO  — Daniel. Rom 1 77 X

AoyvıhA XT TOU: d 23  D TETOXATAGV ’thy VOUG. Danıel
ecundum I4X  D tetranlıs Origents UNC DPrımum edıit SINQU-
ları COdıce Chisıano ANNOYTUYN DCUG6 omae 1772 (de R O=-
gibus ed., nicht de Magistris). Der Danieltext wurde VO  - Michaelis
(Göttingen 773 und 1774), degaar (Trajecti 1  9), al, FTPaCCE
juxta . iInterpr.); (Leipsig Tischendorf und
uletzt VON Cozza-Luzıl (Sacror Bıbl vetust, fragm 111 R0m 1877

wiederholt
7} Ezechtel SeECHWNAUM E  S tetrapnlıs Orıgenis sınqguları

COdıce Ch1isiano et stud20 d Regi0us NUNC prımum ed. (Jos
Coster) OM S40
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Jahrhundert, WAas ZUr Genuge andeutet, dass WIr ES bel der
1Z der ersteren mit e1ıINeTr einfachen Herubernahme thun
haben, WAaSs hel der letzeren, diıe schon auf eiINeEe opıe hın-
weist, aun als das nächstliegende sıch darstellt Der römische
Herausgeber VO  — Danıel nimmt allerdings A dass kein wWwel1-
eres 1e zwischen d1ieser Handschrift und der als Vorlage
genannten ople der Tetraplen 1egt; amı cheint aber dıe
Verdorbenhei des Texies, Welche annn der Handschri{ft VOT-

WIr N1ıC ıIn Einklang stehen Diese erklar sıch 1e|
Jeichter, WEn INa NOCN ein1ıge Zwischenglieder annımmt.
Eın weiteres omen D  ß  &0 jene Meinung erwächst AaAUSs den
Schriftzugen der Handschrift, die nach Calabrien hındeuten
sollen und ZWAarLr nNnach dem alten-Neretum, 1mM Mıttelalter
eEıNe gyriechische Schreiberschule estand Auch ist esS auf-
fallend, dass jene ople, welche ın der Voraussetzung, dıe WIT
bekämpfen, NnOcCN 1m elften Jahrhunder orhanden JC WESCH
wäre, eiıtdem Spurlos verschwıiınden konnte Wiıe dem auch
Sel, der ex Ch1is1anus esitzt eınen sehr en Wert, der
sıich schon daraus erg1bt, dass ET ZU Teıl eiNnen Hexaplarıi-
schen, und ZU e1 einen Tetraplarischen Text bıetet 2)’ 1NS-
besondere aber durch den Umstand bedingt 1ST, dass allein
den Septuagintatext Daniels erhalten hat, während alle übrigen
Handschriften 1Ur den Text Theodotion’s aben. Die dritte
hıerher gehörıge Handschrift ist hder hexaplarısche Propheien-
COderx der Bi  10LNeca Barberini 1n Rom Walton und Par-
SONS 9) haben avon eine allgemeine, aber ungenüugende BHe-

1) Cozza-Luzı Er Jässt jedoch die rage unentschieden
<) erem1as (fol mit Baruch, den Klageliedern und selinem

Briefe sind den exaplen entnommen * 3  »S  Ou) EV% TW SEATAGV * E 23
XX} TAPETEIN. Bel Kzechlel und esalas ist e ohl auch der all
Janiel kommt 2 mal VOT' ; das » te Mal fol 89 nach Theodotion

3) Polyglott olegom I Bd VI bietet, dessen Lesarten für
esalas un die k1 Propheien. Bel Parsons Lrägt S1e die
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schreibung gegeben 9 Fıeld L) wusste nichts weılteres aruber Z

berichten, nd da Corniıl <) auch erklärt, keine nähere AÄAN-
gyabe ber Se1IN er gefunden Z ıaben, MaL angezeigt
erscheinen, näher daruber A berichten Ich ann eS zufälliger
Weıse thun, weil ch durch die OL1Z, dass dıese Handschrift
Theodoreis Commentar den kleinen Propheten enthalte,
dazu veranlasst wurde, 1E 1ın Rom näaher einzusehen. Sie
Lrägt. die V, 4  D un ist ın der altesten Minuskelschrift
geschrieben mi11 Anwendung der Uncılaile für un chrift-
text acnh uübereinstimmenden palaeographischen Anzeichen
darf SIEe ın das 12 Jahrhundert oder höchstens ın den Anfang
des verlegt werden. Sie ist VON ZWel Händen geschrieben,
die sich In die Arbeit teilten, wohel aber dıe eine, orÖsseETrE,
bedeutend vorwiegt. ‚elder weist S1Ee mehrere Lucken auf,
die schon ım 1759, S]1e fur den ardına Barberinı VO  —
Nicola 0Nl AaUS Ascolı eingebunden Wlll'd9; voıhanden

se1N mussen. Fruüher gehörte S1Ee dem orlechischen KIlo-
ster Grottaferrata A& W1e dıe Unterschrift e1ıNes Mönches
desselben zeig S]1e Basıll1anıschen rsprungs 1ST, ann ich
ZUT Ze1it N1IC. entscheıde Von Hol hiıs 06 erstireckt sich
der ScChon genannte Commentar Theodorets den kleinen
Propheten. an tehen DIS Fol CNolıen VO  b Cy-
rıll un: den Sanzen Commentar ntlang Varianten AUSs den
ubrigen Uebersetizungen, dıe Kol ausdrucklich alg
( TW SELTAÄGV stammend bezeichne werden. Zwıischen Fol 06
und 07 (96*. ıst eer) 1st eine s F OSSC ucke, WO Jesalas 1-27,

gyestanden en IN USS Von Jesalas ist Jetz noch vorhanden
VON Fol 07-118VY Japıtel Z I — 66, Es eucCcANte e1N, dass
auch hler Lucken Se1INn mussen. EKs wird nur der Text geboten
und W  r ın Unclalschrift und m1% den durch die geläufigen

olumnen
1) C. I1, 428, 057 &ibt nach cod arb Hos ÄlL, I ın fünf

Das uch ZzecANle
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Siglen bezeichneten Varlanten Fol 119
beginnen CNolıen Z erem1as Baruch un: den Klageliedern
welche CNIusSSsSe (fol 224) dem Olympiodor Diıacon VON Ale—-
xandrıen zugeschriıeben werden Der Text ist. Captıtel e1N-

veteilt dıe mı11 den Jetz ıchen N1C übereinstimmen un
denen J6 e1INe 7tpoi!au)pioc vorausgeht Hierauf O1g der Text
mit der Bezeichnung XL Äs 1 C und demselben krıtischen Apparat
AUS den exaplen 1ese CNolılen bısher 1Ur uUurc die

der Catena eremıam VON Ghisler geretteten Fragmente
Dbekann DE ich omme andern ries darauf zuruck Kul 295
begıinnt e1Ne Catena Zzecnıe m1% Ausführungen VO  — Theo-
doret Orıgenes Polychronius Apollinarıs eVverus u wobel
ıe hexaplarıschen Uebersetzungen wieder Randglossen
vertreten sind Auf fol 288 bricht dıe Handsehrı m1% Gap
34 15 elder aD Vorstehendes zeig ZUTr (+enure dass S1e fur
den Hexaplenforscher VON Wiıchtigzkeit ist. wenngleich nichts
dazu berechtigt S1Ee auf eE1INe unmittelbare op1e VON aesarea
zurüuückzufuhren m11 Ausnahme vielleicht des Textes Von

Sala der ihr ubrigens den grössten Wert 71bt TOLZ des Man-
yels auf aesarea bezuglichen Unterschrif In uUSSsS 810

er mı1 den ZWEe1 anderen Minuskelhandschriften N19=-
sSTens auf 1eselbe iın1e gyeste werden 9)

Säi’mmtliche bisher besprochenen Handschriften sınd altte-
stamentlıch oder wurden als solche aufgefasst DIe Vermutung
NnuQ dass auch das Neue Testament ach Handschriften VONn

DM: B 93, 628 ff.
Be1 Ezechiel sich quch 61116 UC. VON 14, I16,
Unter den Minuskelhandschriften des gibt es höchst wahr-

scheinlich och e1INe Reihe anderer die miı1t den obigen auf dieselbe
ın1e geste eradenNn Onnen Ich vermute dies erster Reıhe VO  —

den codd Vatican 308 1794 dem codex Pachom rIL Mus I1
Medie ] AaUr i Escurlal 111 Letzteren erwähnt
Parsons prae ad Judices In dem Catalogue des NnSsSs K
scurıal VOon Miller Paris 848 die Nummer 9 ö saeCc
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Caesarea abgyeschrieben und collatıonnır wurde, dıe siıch ](iu
VO _selbst auidrängt, findet ihıre Bestätigung In der ahr-
nehmung, dass Euthalius, Dıacon VON Alexandrien um das Jahr
4A55 achn aesarea reiste, um dıe alten Handschriften iur se1Ne
Textausgabe der Apostelgeschichte und der Katholischen
Briefe vergleichen. 1e8 ergıbt sıch AaUS der Notız nach dem
Briele VON "AyteßBAnSn TO)V TEPO(.  SE  SE  wWV Y} XO e  TL
STOAGvV O BLßALov T OÖG C LKL LVTEYOAOE, TNG SV Koıooupein BLBALOSNANG
Eüoeßiovu TOU x tA0U ) Hıerher gehört ubrigens dıe einzlge
dırecte Opie AUS aesarea, dıe WIr bıs ZzZu Stunde kennen,
nämlıch dıe Uncjalhandschrift epistulas aulı 2) J1e kam
VOT dem Aul l Jahrhunder nach dem Berg ÖS und wurde
dort 1218 VON dem Mönche Macarıus Z U  — Gewinnung VON
Schutzdecken fur andere Handschriften zerlegt. AD=-
trennung dıeser Schutzdecken urden bıs Z Ze1l. 41 Folıen,
ungefähr eın Zehntel der Yanzen Handschri wiedergefunden,
dıe 1U In verschliedenen Bibliotheken auf dem Athos selbst,
ın Parıs, Petersburg, Moskau, Klew und Turıiın zerstreut sind
Bis ın dıe letztie e11, kannte INan HUr dıe VO Montfaucon
und Duchesne 4) pu  lecirten Hragmente. Jüuüngstens hat UU

Henrı MONnT, der bekannte französische Palaeogfaph { ammt-

1) acCagn]l, Collectanea Monument neltt éccl. GrA6lae. Rom
1698 L U& 1ne Ne Ausgabe VO Euthalius Vversprach \la
Sschendorf geben nach dem Palimpsest des Bisch Porphyrius
Uspensky (cod ad Act el Epistul Gregory Proleg. Codd uUunc I]

417), der den euthalianischen Apparat Act 1n pIs über dem
Schrifttext entha Qus 1301 Tischend. Monum SEEOT” ıned.
Na Ml Die Ausgabe, die 1m VI erscheinen sollte, ist N1C
erfolg

Gregory, LIL  9 IX 429, 448
Bibl O18 Cod 202, 253
18810 mMONT 0S (In Archive es missions Sc]jentifique

al Iltteraire I1T arıs 1876, 420
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lıche 41 Folien publicirt ?) nd amı einen an Tischen-
Or{Is verwirklicht Auf Fol 14 des Colsliner Bruchstucke
ST A& Ende der Unterschrift des Schreibers, der siıch N1C
m17 amen nennt, l1e auf aesarea bezugliche Notiz )Avte-

S  &_ ( BißAoc Tp06 TM Qu) Koıo0%pix ANTLYODOV TNG BLBALOSNXNG TOU

'JC‘YLOU ITG LA0U y.ELoL YEYOXWILEVOV, welche sireng C ıu

eiINe Goilatıon besagt. Kur die Altersbestimmung der and-
chri{ft bildet den Terminus QUO dıe Anwendung der VonN

dem oben erwähnten Euthaliıus aucn fur die Paulusbriefe eE1IN-
gefuhrten Capiteleinteilung 7 bezuglich des Terminus a quem
gehen die Meinungen aquseinander. MONT, der den exX
zuletzt untersucht hat, entscheidet sıch fur das Ende des
oder den Anfang des VI Jahrhunderts, während Montifaucon
noch das VII als mögliche Abfassungszeit zulässt Durch dıe

Zeitangabe VON Henrı mon kommen WIr der Zeit VOL

lalıus selbst sehr nanh.,. Ich bın P sehr geneligt, den eXY
noch ın eıne nähere Beziehung Euthalıus Z bringen,
mMmentililce UuUre dıe ahrnehmung dass der Verfasser der
Unterschrift UuUuNSeTe Handschri eın anderer alg uthalhıus
gelbst se1IN annn Ist dies aber der Fall, STLEe der Annahme,
dass S1Ee VON se1INeTr and selbst geschrıeben sel, HÜT dıe MÖO -  P ]
lichkeit t]  9 dass e1n fast, gleichzeitiger Abschreiber
dıe Unterschrif stillschweigenc heruübergenommen habe Ich
komme auf diese Vermutung, eren Tragweıfe ich Nn1ıcC uüber-
schäftzen wWIill, andern rLeS zuruck, Dort Wırd auch das Ver-

1 otıce Wn tres ancıen MANUSCTLE QPrEC 0OnNCLAales des
enıtres de aul CONSETD: Ia bıbliotheque natıonale (in Notice
el extraits des manuserits de la bıDL Natlon Parıiıs XX XIH, 1, 1890,

141 T,} Omont ügte sehr gute Facsimiles ın Hellogravure bei,
welche die VO Montfaucon. ibl Colsl C.y Sabas (Snpecımına p -
Lae0gr. CO  Q YAaecOor et SLAVON1COT. bıbl Mosq. synod. Moscau 1883
VE und Silvestre (Paleugraphie unNıverseElle Paris 1841, IL 63),
vorteilhaft ersetzen
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häaltnıs des Codex Neapolitanus 1l saec. XI dem

Z erörtern se1inNn, das sich besonders ın der Dısher unbeachtet
gebliebenen Herübernahme se1ner Untersechrif: documentirt
Dıe Ende derselben erwähnte Collatiıon m1t eEıner and-
SCHTI1 AaUuUSs (aesarea kann daher keınen selbständıgen Wert
beanspruchen. Aus der Beschreibung des Cod O1S 2V' bei
Montfaucon ersehe ich keinen genugenden TrTun fur die
nnahme VO  — Scrıyener auch diıese Handschrift Se1 m11 einem
xemplar VO  en| Pamphilus verglichen worden W enn dıe oben
bereits erwähnte Vermutung a} Corniıl bezuglich des eX
Vaticanus sıch bestätigt, S en WIT auch ın seinem NEeU-=-

testamentlichen Teıl eiıne ople VON aesarea Z erblicken
Corniıil spricht sıch aruber nıcht aQUuUS ; sehr zauffallend ist 6S

aber, dass Pendel Harriıs >) gerade VO euen Testament
ausgehend dem Cod Vaticanus Jenselben vindieirt.
arrıs INg noch eınen CNrı weiter, der sich MDG die auch
VoNn den Römischen Herausgebern des Vatıcanus, SOW1@ VO  —

Tischendorf selbst anerkannte Verwandschaft zwıschen dem
Vaticanus und dem Sinaiticus nahe legte, iındem behaup-
Lete, letzterer @1 auch ın aesarea geschrieben. Cerlanı hatte
SC  on irüher den Sinaltıcus nach Palaestina verlegt

! Cyrillus, (G(Odıces graecı mMS r6q bibliothecae Borbonıcae
Neapel 826 I) I Fabric.-Harl. Bıbl N 789 22 Scrivener,

plain introduet. J9I8 A GreZOLY Proleg. Zn 627
AID ıne Untersuchung des Cod hat

mich, wWI1Ie ich bel der Correktur noch anmerken kann, ganz ab-
weichenden Resultaten geführt Vgl das Septemberheft des Centralb

Bibl., ich S1e darlege
&) plain introduct. 223 Montfaucon, Bibl Coisl 75

ach Nestle In eo Literaturzeitung 1884, N. Die be-
treffende Schrift Von Harrıs ist MI1r unzugänglich.

ovyvum Testamentı Vatican. e1ps 1867 X XI s De-
hauptet, die vierte Hand des Sinalticus habe auch den Vaticanus
geschrieben.
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eSs darft also die Zugehörigkeit des Sinalticus ZUT Bıblıothek
VO  — aesarea N1ıC VOLN OTrN herein abgewlesen werden,
mal S1e sich AUS den schon erwähnten Anschauungen VON

Tischendorrf, Vrr ar und GTregOory qlg notwendige WFolge
D ergeben cheint Aus al dem Gesagten aber gyeht ZUT (GJe-
nuge Nervor, dass die Bi  10tThe VO  — aesarea TOLZ i1Nres
firuhzeitigen Unterganges eNNOCNH fur die griechiche Palaeo-
oraphie und gyerade iur lıe altesten oyriechischen Handschriften
VON wahrer Bedeutung 1sSt Weitere Aufschlüusse aruber hoffe
ch spater nachtragen D können.

en Jerusalem un aesare4a Desass auch Betihlehem
ereits 1m Jahrhunder e1nNne Bıbliothek DIiese knuüpft siıch
jedoch 1mM Gegensatze jenen e1ıNeN amen abendliländı-
schen9 aber VO besten Klange, den hıl Hlero-
m  « on während se1Nner Studienzeit sich mıt
vieler Muhe und Z rTOSSCH Interesse e1iıne Bibliothek aNnge-
chafft OD G1E auf jeder se]ner spateren Reisen m1t sich
nahm, WI1e ZOöckler <} me1nt, möchte ich doch bezweifeln Dıe
Stelle ın dem Briefe Eustochium, WwWOorın hervo  ebt,
dass seine Bibhliothek während sSe1INEes ersten Aufenthaltes
ım Orlient ıiıcht entbehren konnte, da doch Jahre lang dem
aterhaus Ü, W, entsagen können, ass auch dıe

gegenteilige Annahme OCN fehlte 65 ınm au seinen e1isen
nıemals Buchern, W1e denn gyleich darauf seine Lecturen
AUS CiceTro, AautLus un den Prophetien erwähnt. In der ustie
Chaleıs der Ostkuste Syriens, s& DIS re vgarweilte ;
rachte S bald ansehnlichen Bucherschätzen 1es De-
zeug se1ın '1e eınen yewissen Florentius 1n Jerusalem,

l) 12a Hierony@. Patr‘. lat. 22 K  Q Hier, 22 ad Eustoch
bid 416

Hieronymus. Sein Leben und irken 186  Q, Ueber
selıne späteren Bücherschätze 1at. 7. keine eigene Untersuchung —

gestellt.
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WOTIN dıesem bıblısche Handschriften, denen Q ] reich
sel, an mi1t der e, ıhm afiur e1ıNe Reıhe anderer Schrif-
ten, eren Katalog eijlegte, schicken FesSp verschaffen
wvollen 1) Darunter ] spec1e auf die Uebersetzung der
Psalmen und den rossen Tractat de SYNOdo VO  — Hılarıus,
den Trıer eigenhändig abgeschrieben 12a Aus dem-
selben Briıefe ersehen WIr, dass hm Schreiber Z Verfugung
standen ;: erwähnt S1@e ausdrucklich, damıt Florentius keıin
edenken Lrage , seıne Büchergeschenke anzunehmen. ! Als
NnUu Hiıeronymus VON 3835 seınen bleibende2n Aufenthalt
in Bethlehem nahm, da hätte Se1INE grossartige, schrift-
stellerische Thätigkeit ohne Bi  10the nıicht entfalten können.
er diese Bibliothek und ihren Umfang findet, sich bei Hie-
FONYMUS allerdings keine Aeusserung ; doch ass sıch ıhr
Bestand wenigstens ZU Tenl AaUSs beiläufigen Angaben ON-
strulren. Jie en  1e sicher eine el VO  — Bıbelhand-
schriften 1m hebrälischen Urtext und ıIn der lateinischen und
gyrliechischen Uebersetzung 2) Er bezeugt ausdrücklich, dass Q ]
qalle Bucher des en Testamentes VON den exaplen des Or1-
ZCNES abgeschrieben und miıt dem rıgina verglichen Desitze 2)
Diese Abschrift W iırd sıch ohl auch aul die Uebersetzung VO  s

Aquila, Symmachus und Theodotion erstreckt aben, dıe Q°

ubrigens ıcher besass, W 1E AUS iıhrem häufigen Gebrauche ın
seınen Commentaren feststeht *) ucn die un eDer-

CD ad 10r S 3T
(Juaest In enes prae 23, 037 eitc eic
ın ad UG 26, 595 nde e NODIS CUrae fu1% —

Leris eg1s 11Dro0s, QUOS VIr doctus Adamantius In Hexapla digesserat,
1PSIS authentiecels emendare, 1n quibus et 1Dsa hebraea pProprIlis

sunt, characterıbus descripta el Y raecis itteris Lramite V1-
C1NO. Darnach scheint unrichtig se1in, dass die Hexaplen N1e-
mals abgeschrieben wurden, wI1Ie de Lagarde behauptet. (Aphdl
der Gesell Wissensch Göttingen AAXAV, 1879 8 ont-
faucon Hexapl. Orıg F drückt sich vorsichtiger au  A

In “Cccle praef. Q  y JO11 ; ın Daniel ae I, 493, eic etic
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setzung a  € auSs der Bıhbliıothek des Origenes !) Ausser
der Recrension der Septuaginta VODO Oriıgenes ın den Abschriften
VONN Pamphilus und Eusebilus, die die Palaestinische nennt,
kannte Hieronymus noch andere, die aegyptische VON Hesy -
chius und die antlıochenische VON Luc]anus, VO  = enen wahr-
scheinlich auch Handschriften besass ) Von seınen übrigen
chatzen nennt ausdrucklich das Hebraäeerevangelıum, das

VO eınem xemplar jer Nazaraeer VON Verla, eıner

Syrlıens abgeschrieben 9) ferner an VON Commen-
aren des Origenes den 12 Propheiten, VON ler Hand des

Pamphilus ges?;hrieben, die m1 solcher Freude bes1tze, als
se]len 65 Croesus’ Schätze 4) Von den Schriften des Oriıgenes

ausserdem eE1NeEe JL OSSEC Sammlung zusammenzgebracht,
un qls Man ıhm dies ZU Vorwurfie machte, da xab seinen

engherzigen Angreifern dıe richtige Antwort edauere
U eines, dass 1ese Sammlung N1C vollständie 321 >) Ausser

diesen unerlässlichen Hilfsmitteln tanden ilm, WI1e sSeE1INE
Commentare auf jede :  A  e1te erkennen lassen, zahlreiche
dere Commentatoren Sn e  0 un: Y WL sınd griechische
amen, dıe uNnSs zumelst, egegnen: renaeus, Hippolytus, 1e0-

phılus Antiochlen, Eusebius aesarea, Clemens Ale-

De VIrIS illustrib. 4, Praeterea el Wl ef1, YII ed1-
LiOoNeEM, QuUaln etlanı N OS de ejJus bıibliotheca abemus.

<) AdY ufin Z Z 4  ol  O ö51
9) De V1IPIS Ilustr.

bid 79, Sed 1n duod_ecim prophetas C  D 25  E YNTEWV
Origenis MAanu e1lus exarata repper'l, UUAaC AaAn LO amplectior el

gaudlo, ut Croes]1] ODEeS habere IN eceredam. S1 eniım laetitla est uUuNan)

epistulam habere mMartyris, quanto Magls LOL m1112 VeErSUuuUnMm, QUae
miıhl videtur sSiNasse Sul San gulnls vestg11s. Nirschl (Lehrb der
Patrol. 1U Patrist. Maınz 1851, 356 Anm wird dem W ort-
laut nicht gverecht, schreibt, habe diese Abschriften N UT

gesehen un hbenützt.
9) epls ö4, Z 746
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xandrıen, Apollinarıs Laodıicaea, Gregor1us Pontus, Theo;-
OTUS V eraclea, Eusebius mesa, besonders Didymus,
der ihm einige seiner Commentare wıdmete 1} Wi1e se1ne
eigenen rbeiten, setzen auch se1ine Uebersetzungen VON

Schriften des Origenes, Didymus, Eusebius den Baesitz oYTle€-
chischer Handschriften VOTaus Beständigén Zuwachs rhlelt
sSeE1INeE Bi  10LNek welıterhin ure den lebhaften Briefwechsel,
ın dem mit den einÄlussreichsten Persönlichkeiten des
orgen- und Abendlandes stian Auch wurdem ihm N1C selten
orilechische Schriften ZU Uebersetzen 1ns Lateinische ZUGE-
schickt. SO sandte ıhm Sılyanus dıe 1Ns Griechische über-
etzten Schriften VON Pachomius, mıL der , möge S1e
Ins Lateinische übertragen ZU Gebrauche e1ıner Z OSSCH An-
zan vVon Mönchen 1n egypten; die des Griıechischen N1C
mächtig aren Theophilus VON Al  andrien SCN1ICKTEe iıhm
mehrere Osterhomilien Z dıie Hieronymus ubersetzte ;
einem Antworischreiben bıttet E1° denn auch ausdrucklich
weıtere Schriften ZUTM esen Ooder ZU Uebersetzen 9) Obgleıich

sich ın seinem späteren er N1IC mehr m1% der klassı-
schen Litteratur, dıe In der Jugend mit leidenschaftli=-
chem ıller ge]ésen, beschäftigte, Desass 1n Bethlehem
doch noch klassische utoren 1es erfahren WITr uUre Ru-
finus, der ihm nach ihrem Zerwurfnis ZU Vorwurf machte,
bel einem ach Jerusalem Handschriften VONn C1icero

1) Vgl S <  e 677 20 667 (sehr viele griech Namen)
eD 84, M 745 und hbesonders die Vorreden den Commentaren In
Jesal1am (24, Z X ın Danlilelem (25. 491 93L 1n sea 319), ın
Zachar (1418), IN Malachıiam (1543), 1n atth (26. 20), 1n Lucam

20 ler Spricht auch VO  e wel Schriften des 1larıus und
Victorinus, die e aula und Eustochium schicken wolle), In ala

308 309), In phes GL seine Voygänger und Hilfs-
mıttel urz charakterisıiırt

Praefat. 1n TAaLsla regul Pachom. 23 63,
KD ad Theoph. L  Pr q 512, Adv Rufin, 3, D 468
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un AatLO ın den Händen gehabt, Ja SOgar ın se1inem Kloster
Bethlehem Knaben 1mM Vergilius un ın Schriften klassıscher LY-
riker, Comiıker und Historiker unterrichtet AA en 1) Schrei-
ber beständig Z Verfügung °) welche die en ROmae-«-
rinnen aula und Eustochium ıhm freihlelten Mıt der gleichen
Freigebigkeit sandte ıhm e1n Spanier Licinius Ssechs
tarıl, da ın Palaestina Schreibern, die des Lateinischen

kundig arenh, O1 OSSCI Mange!l herrschfte, und diese mussten
es abschreiben, W AaSs Hıeronymus seit se1ıner Jugend geschrie-
ben hatte 9) ass grlechische Schreiber 1e Wwırd ohl
desshalb Nn1ıcC rwähnt se1n, weil daran eın Mangel Wa  ;

Uber das weiltere Schicksal der Bibliothek des Hieronymus,
die WIr 1m Vorausgehenden urz skizzirten, sınd WIr N1IC
unterrichte Dıe gyrösste Wahrscheinlichkeit hat noch immer
cAie Annahme der Bollandisten fuür sich, wonach S1e och ZUu

dessen Lebzeiten, bel dem ruchlosen Ueberfall der Pelaglaner,
der mI17 OTd und Tan endete, in Flammen aufging 4) Hie-

roNyMuUS überlebte Nur wenige Jahre diese ur Jıe yute Sache
arlittene Unbill Er hatte ohl N1IC Zeit CNUuS, Se1Nn Kloster
un seıne Bibliothek wieder herzustellen 6S wurde ilım aDer
der roSsS wenigstens N1C versagt, Zanz 1n der äahe der
Geburstätte Christ] sSe1Ne Ruhestätte en ?)

Wir wissen NnichtT, ob die Bi  10C°he VON Alexander 17

Jerusalem Hieronymus’ Zeiten noch existirte. Er rwähnt

1) VApol. adv leronym. Z Oa Ö, Z ö59l
Tae In 11Dbros Salomon Vulgat) FE “ 060 etc
C 79 ad Theodor 22 6SS machte es dem Priester

Vincentius, welcher Uebersetzungen VOoO Origenes VOonNn ihm verlangte,
ZUT Bedingung ut CO praebeam, Lu notarium (praef. a
hom Orıg In erem. 29 e

cta Sept 30, VIIL, 622
9) 1l4 1er. 22} 2 7 Zöckler, 319, Antoninus Martyr,

De locıs stIiS, tinera Hierosolym. ed  =J Tobler ei Molin Genf
18709, P, 107
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S]E nicht, obgleich E} S1e >  Canz In der ähe, vıel näher als die
VO  — aesarea natte Sıcher O10 aber vereinzelte and-
schriften ın Jerusalem, Was schon der Gottesdienst, vorab ın
der Gra  irche, erforderte, WO, nNnach Hıeronymus selbst, dıe
exaplen, h der orlechiche Taxi nach den Hexaplen ZC-
SUNgEN WwWurde 3 verschıedenen anderen Trien mussen
dıe cCodıces Palaestin]l, oben die ede WarL, vorhanden
TEW ESCH se1ın.

ıne Zweifel hesass das Kloster der h1 aula und Eu-
stochı1um dıe mi1t Hieronymus 1m regsten liıtterariıschen un
reundschaftlichen erken standen, auch eiıne Bı  10Lhe ıne
solche musste schon uUrc dıe Schriften entstehen, die Hıe-

FrONYMUS ihnen zuschickte 5) S1ie enthielt aber auch andere
Bucher, W1€e AaUSs dem mstiande erhellt, dass die Frauen
einma|l einige Commentare Matthaeus und LUCAaSs asen, dıe
ihnen sehr missfielen, wesshalb S1@e Hieronymus aten, möÖöge
ihnen wenigstens dıe Homilien des Orıgenes ber das uCcCAaS-
evangeliıum übersetzen £) Das Gleiche ass sich auch VO  n} dem
Kloster der elanıa ın Jerusalem vermuten. ufällig e_

ahren WIr auch, dass unier den Einsjıiedlern auf dem Oel-

erge, enen ufin VO  — Aquilei vorstand, sich mehNhrere eian-
den, welche dıe Schreiberkunst ubiIen,. ufin bezeugt nämlıch,
31 @e hätten plurımos Ciceronis 1al0g0s fiur Hıero-

m geschrieben, eren Quaternionen selbst ın der and

gehabt, und wofur Hiıeronymus ihnen 1e| mehr gxab, als S1E
fur andere Schriften erhalten ewohnt ?) 1ne

CD 106, Z 838 Couret, La Palestine SOUS les EMPETEUTS
Grenoble 1869 lässt Alexanders Bibl bis ZU VII Jahrh estehen, aDer
ohne Gründe aIiur anzugeben 275

<) Hieron. CD 108 ad Eustoch. O  /g 890
In LuGcC prae Z 09  20

4) bid :  O
Apol ad Hıeron d S, 2A08 591
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annlıche OTIZ finde iıch 1n der a  en, ın vielen Punkten al-

Jerdings senr verdächtigen V1a des Epiphanlus VON seinen
Schulern Joannes und olybiıus. EsS wıird darın e1n ONC Lu=-
C1aNus erwähnt, der e1n Kloster beı Eleutheropolıs ewonNnnte
und die Schreiberkunst üubte, sich ernähren und

noch Almosen spenden konnte Ausser ihm wWAare och zehn

ande_re Mönche nıt der Anfertigung VON Handschriften (SEAT0UG)
beschäftig 1)

Wır sind hiermit den Zeitpunkt angelangt, das
Bibliothekwesen ın Palaestina ın e1ıne eue Entwicklungspe-
r]ıode trat In yröÖsserer Anzahl enstanden nämlich Palaestina’s
Bibliotheken zugleich m1% den vielen östern, die VON der

des Jahrhunderts besaonders ı1n Jerusalem und 1in

der ustie Juda’s erbluhten un VO  — enen, der Analogie m1
den ubrıgen Ostern des Morgen- un Abendlan ach

schliessen, ohl keıine einer mehr oder mınder reich C
statteten Bücherel entbehrte eiche ihre Zahl und ınre
estAande TJEWESCH, Wwı1e ihre Handschriften In palaeographi-
scher und kunstlerischer Beziehung beschaffen das
sind KFragen VON hoher Bedeutming fur dıe oriechische Palaeo-

graphie, In deren Beraich diese Bihliotheken 1m JrOSSCH und

Yanzen fallen auf eine befriedigende Beantwortung derselben
wird INa  ! aber ohl ın alle Zukunifit verzichten muUusSsen.
Wel wesentliche Vorbedingungen dazu sind bıs ZUr Stunde

wen1gstens Nn1cC erfulit Es mussten zunächst dıe Öster

l Patr a Interessant ist auch die Nachricht,
dass Epiphanius, evor Öönch wurde, es dahingab, aber

VOLLLOLLATO zurückbehielt ZU Ankauf der hl Schrift. (S 33) Als -
schof hatte immer Schreiber ı1n se1ıner Wohnung, unter denen
der Diaecon Sabinus sich hervorthat (S 93) Bücherschreiben als e1ne
der gewöhnlichen Beschäftigungen der Öönche wird üÜübrigens VO

Chrysostomus, Cass1an, Palladıiıus etic bezeugt und meistens als selbst-
verständlich OS8s nebenbel arwähnt.

17ÖM ()UARTALSCHRIFT, ahrg.
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selbst, hre Entwicklung un Schicksale, SOWI1@ die intel—
lectuellen Momente, AUuUSs denen hre Bibliotheken Entstehung,
Wachsthum und ege ZOSECN, weEeIiTt. besser ekannt se1n, als
es der Fall ist Die 1ST07T12 Lausiaca VON alladıus isft, 1erfur
Nn1IC ohne Wert s VON grösserer edeutung jedoch sınd die
1Cae@e VON Cyriull VON Scythopolis AUuS dem VI Jahrhundert,
auft die neuerdings Usener als Quellen fur die AusStTande Von
Palaestina VO bıs VI christlichen Jahrhunder hingewilesen
haft °) Aus diesen Lebensbeschreibungen 9) erfahren WIT die
Trundung eıner TTOÖSSCH Anzahl der hler ın etirac kom-
menden Klöster Er erwann keine Bibliothekstiftung ; Ur

einmal nennt e einen Callıgraphen, Eustathius m11 Namen,
ın Verbindung miıt eiINem der un  ittelbaren Nachfolger VON

as 4) Veltere Nachrichten ber Klöster Palaestina’s

34 Der Autor verbreitet sich jedoch mehr. über die
aegyptischen Klöster Seine ussagen iüber Hleronymus, Paula un
Eustochium W 1180 ; 125 126, 3S sind durch die Par-
teinahme {ür Rufinus etrübt, was unzweifelhaft auf einen gleich-
zeıtigen Autor hinwelst. Ich behalte mir jedoch Vvor, untersuchen.
oh das Werk uUuLS 11 seıner ursprünglichen Gestalt vorliegt.

Der Al Theodosı0s Schriften des Theodoros und Yrıllos.
Leipsig 1890 DIie Schrift VON yrillus wliederholt aus Inden
ectıon der N1IV. Bonn für 1590

ı1ne Gesammtausgabe stelıt noch au  N Einzelne 1L4ae ın
Analect Ir UECA ed Montfaucon Paris 1688 L, : Cotelerius HKCc-
elesiane IV AECHE nNOoNUMENTA arıs 1886 220 cia SS oll
Maı I 932 und append f s Sept Y 142 Patr
114, 115 Inedirt ist die 1ta Theognil (ın cod Goisl 303 Mont-
faucon 1b1 Goisl 417) In einem arabischen Palimpsest der Le1ip-
ziger Bibl wird ihm ıne Vita Abrahae, diseipuli S Sabae ZU
schrieben (Ztschr. Deutschen Morgenländ. Gesellsch. L 150) Codex
Bruxell 0920-31 enthält ıne lateinische Uebersetzung der ıta ae
(fol. 28-953)

4) Coteler IIL, 362
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bringen Procoplius 1mMm VI l), Johannes Moschus 1Im VIL. °) und
Epiphanius Aglopolıta Y der durch NeUeTi®e un 1Ns 1I1
Jahrhundert hinaufgerückt worden 1SE, ndlich die Concilien-
acten aUS dem Orient Von diesen ist. Johannes Moschus
ergilebigsten 1ın Erzählungen AUS Osiern Palaesfina’s ; eS Jag
ıhm aber eben {ern als den ubrigen, ber den litterarischen
Zustand derselben näher berichten E1in1iyes erfahren WIT
Jedoch, OTAaus dıe Gegenwart VON Bibliotheken oder wenIig -
sten_s VON Buchern ın denselben bezeugt WwIrd. SO ass
sich VON Cyrlacus, einem Mönche der aura Calamoniıs ın der
Nähe des Jordan erzählen, 1a einstens e1n Buch VON

Hesychilus, Priester VON Jerusalem entlıehen, das Ende
7wel en VO  — Nestor1lus N  1e adurch beunruhigt
wurde, habe 6S Hesychiıus zurückgegeben, der die Schriften
des Nestforius herausrıss und 1Ns euer warf[ 4) Eın anderer
ONC amens renaeus, e1 ı1lım m1t, der Abt e1INes Klo-
STEeTrSs beı aza 1a iıhm bel seıner Ankunft eın BLßALOV YSERDOV-
TLX.OÖV Lesen gygegeben, dessen Lecture ıhn dazu bestimmte,
wıeder In se1in &,  ..  ltes Kloster ın egypten zuruckzukehren %)

!) De aqedificis Justin.
Pratumı spirıtuale. Magna 1ibl Vett Pattr Parıis X ( 654

atr SE 285 FKür die übrigen weniger ın Betracht kom-
menden vgl das immer noch unentbehrliche Sammel-Werk : 1tae
Patrum \ Rosweid. Antwerp 1628

Syrıiae et urbeıis stae descr1ıpntio ed Dressel Le1lpz 843 M
atr 120 259 ıne Recensıon griech. rUSSISC In X 1 Lilef.
des uss Pal Vereins VO  —_ Wasıllewsky. Petersburg 1886 Nach
Röhricht, Biblioth geograp Palaestinae Berlin 1890 664 hat

Papadopulos-Ceramens e1ine dritte Recension aufgefunden, wonach
Epiphanlus Vorxr 787 setzen ist Der und Von Papadopulos soll
im Auftrage der Orthod LTUuSsS Palaestinageselisch. publicirt werden.
Ks Ste dahin, ob das die ursprüngliche Recension Se1n wird.

46, I073 20901
1078, \ 2009 Für die KPitik ist es interessant, dass

das betreffende Capitel 1mMm Auszug cıtirt wird. Vgl Ducange, Glos-
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Eın Anachoret ndlich AUuUs der Jardangegend INg ih salhst
e1INes ges eın ZTanzZes Testament Er be-
kam e1ınes VO  3 Abt Petrus, der später 1SCHO on Chal-
cedon wurde Es WAal auf sehr schonem Pergament geschrıeben
und kostete TOLO VOLLLOLLATA 3) In den Apophthegmata Patrum,
weiche derselben Litteratur gehören nd wahrscheinlie
AauUus derselben Zeit stammen, begegne ich eE1INer ahnlıchen
OT1LZ Der Abt Gelasıus AUS der mgegen VON N1icopolis, der

dıe Zeit des Concıl Chalcedonense el besass eE1INEe Per-
gamenthandschrift , Iın der das Alte und eue Testament
geschriıeben SLan und dıe VOLLLOLLOALTO wert Wa  — S1e Jau
der Kırche Z Gebrauch der Bruder Eın remder Bruder
Z09 S1E sich und bot SIE VOLLLOLLATA ZU au A&
aber das Unglück aul eıinen Käufer SLOSSEN, der m11 der
Handschrift ZU Abt Gelaslıus N1iNgZ, in ber iNre Preiswur-
digkei ZU efragen 4) Dıe gyriechischen Pilgerberichte, dıe
füur die pätere Ze1it 1n eErster Linie heranzuziehen wären, sınd
ZUu e1 noch unedirt, oder liegen ıIn krıtisch ungenugenden
usgaben VO  Z Leitzteres xilt esonders VON einem las
Jahr 1400 abgefassten erichte, der N1C ohne Wert ist, un

Sarıum med ei inf. graecitat. Lugd 1688 l 247 YEPOVTLXOV : liber
continens 1cCtLa et acta SS monachorum ; Rosweid Vitae Patrpm
Antwerp. 1628 proleg

1 134 5 20997 SV GOHLATL O, KAÄÖG,
69, 145 BLBALOV AT ÖEOILAXOLV, s  - LOV BEXXOX.TO VOLLLOLLOLTUDV

>  20  u mM TV OLV AL XALVNV ÖLLSNANV YEYO%ILIAEVNV OANV-
5) Angegeben bei Röhricht, Bıblıoth Palaestin. Nn ,

498, 92 0, Q  Q Es Maxı1ımus Symaeus “Iep«  A LoTOpl« YPO-
VOAOYLXH /  n TOAAGV LOTOPLXÖV TUVASIPOLTCÜETCO ın 1bl Sepulchr. In

Constantinopel 4923 (nach dem Catalog VO  I onNns Sathas, Biblioth.
medil 4Q4eVl i 302) un mehrere andere Schriften ın der Patriar-
chalbiblioth. VON Jerusalem, die ıch welter unten angebe.
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einer krıtischen Behandlung sehr bedarf b) Willkommene Auf-
schluüusse uüuber griéchische Klöster enthalten auch dıe russıschen
Pilgerberichte, VON denen unlängs mehrere allgemeın ZU-—

gyänglich geworden sınd während dıe französischen °) und
deutschen 4) höchstens e1INEes oder das andere 111 Namen
wähnen DIie lateinischen Quellen sınd etwas Vergiebiger z
ım Grossen un (janzen aber SIEe fur ıe oTrlecChischen KI6ö-
ster 1eselhe Interesselosigkeit den Tag, a IS dıe arabıschen
Geographen des Mittelalters, w1e GUYy le Strange neuesfens

33i 073 Der Texi legt sehr 1M Argen. DIie —

rlıche Reihenfolge der Capitel Kr etiwa folgenue I6 7A0 D 2 60,
4, » Oi@: D 1 1  I, S, 9 I1 God Ottobon, 3()9 enthält die=-
selhbe Schrift w1e M1r scheint 1n einer älteren Reacension Ich komme
y4nderen PiÜes darauf urück, wobel auch das Verhältnis zwischen
Uiesem Berichte un eiınem weiteren, den 1C In Handschriften 1n
Rom Bibl 10% Km.) und Uunchen (Codex ros 346) wahrgenommen,
7 untersuchen Se1Nn wird.

<) Itineraires USSES Orıent, traduıts DOUTT Ia SOcızete U O’-
rıent latın Däar Mme de Kitrowo (GGjeneve 8890

Itz'nérqires Jerusalem et descriptiions Ae Ia erre Saınte
red1iges TAaNcats AUO AL XII, et Z zecles DUOLIES DAr Mi-
chelant 6i Raynand. (Jeneve 1882 Ernoul, T/estat Ae Ia Cite de
Jherusalem und die Fortsetzung VO  — Guilllaume de PYP 1672
schliessen ın fast, identischen Worten selbst die Namen der Klöster
der SyrIier, Griechen, Jacobiner und er qul n’estolent m16 Obe1ls=
San ome VON 1Nren Berichten au  N

Deutsche Pilgerreisen nach dem hl Lande hrsg erläutert
Rökricht Meilsner. Berlin 1880
Tobler W} Palaestine deserı1nttones SAECC Y — Gallen

1869 ; Descrint. ferrae sanctae SACC VE L  $ XOl XV, e1p 1874 9

Itp'nera e descr1ıpt. Lterrae Aanctiae ıng Iat SAUCÖO. VI=X T Aarata
enf. ST Tobler et Molinier A., Itınera Hierosolymıitana et

escrıpt. ferrae anctae bellıs SACY1IS anterı07ra et lıngua latına
“WCAaralta enf(. 1879 Il Jedoch unterschätzt Couret (S 102) ihre

Bedeutung sehr
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dargethan, fur die christliche überhaupt Bel diesem Zu-
SLan der lLitterarischen Nachrichten un angesichts der voll-
ständigen Zerstörung, enen diese Klöster bıs auf wenige
Ausnahmen anheimgefallen Sind, ist, eSs eicht erklärlich,
ULE die reiche Palaestinalitter.  ur °) noch eine abschliessende
Studie ber G1E aufzu weisen hat Abgesehen VON gelegent-
lichen Ausfuhrungen ın den Beschreibungen Palaestina’s, untfier
denen die VON Tobler ın dieser Beziehung erglebigysten
Ssind, bılden die Listen VONN Couret und Rıess die einzıgen
Vorarbeiten auf diesem Gebiete, W1e denn Couret’'s CN der
erste Versuch eıner Gesammtdarstellung des christlichen Al12e-
SL1NAa VO  — bis VII ist DIie ın den etzten Jahrzehnten
in verschliedenen Ländern entstandenen Gesellschaften ZUr

Erforschung Palaestina’s, deren Tbeıten die KenntnIlis des
h1 Landes 1ın ausserordentlicher We1lise gefördert haben, sınd
bisher, durch näherliegende udıen vollau{f 1n Auspruc g‘_
NOMMEN, e1ner orundlichen Untersuchung der en alae-
stina-Klöster MC näaher getreten. DJe Mitteilungen ber dıe
en „auren und Klöster ın der uste Juda VOnNn Schick,
bearbeitet VO  — Martı ın der Zeitschrift des deutschen Pa-
laestinavereins 3)’ bringen uUuNsSere Kenntinisse 1mM esentlı-
chen nicht ber das vo Tobler ebotene hinaus, ebenso
wen1g a 1Ss dıe einıgen Berichten Conder’s 1n den uater1ys

l Palestine under Ehe Ooslems deserıntıion of SYrıa and
the zOLY land from 650 LO 1500 London 1890 202 RÖöh-
P’iIcC verzeichnet einige inedirte aethiopische arabische Quellen
über Palaest. Klöster. ıbl NN 506 8358  9 874

> Die gesammte Litteratur VON 3251878 bei Röhricht, 1  10  ’
YCcOST. Palaest Berlin 1890 DIie kritischen Notizen, die Tobler 1n
S, 201 Palaest Leips 1867 eingestreut, KOomMmMen hıer ın
Wegfall Die Litteratur se1t 1878 1n Zischr des Deutsch Pal Vereins
1878 ( Archives de ? Orient atın Parıs Bde 1881, 54, Oriental.
Bibliographi von üller Berlin Jahrg 1887

II ahrg 1880, 1=43 ; -
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Statements des Palestine Exploration un eingestreuten NoO-
tizen ! Die NeUeEeT'e@e gyriechische Litteratur ber Palaestina,
1n der übrigens N1IC allzuvıel eue Aufschlüsse vermuten
darf, st mMır bıs ZUu Stiunde unzugänglich. Ob endlich die VO  —

7 W el verschliedenen Seiten neuerdings In Angriff ZENOMMENE
ammlung VON Pilgerberichten er Läunder, er Sprachen
un er Jahrhunderte auch 1n dieser 1N81C unNnsere ennt-
1SS förder‘n werden, hleibt abzuwarten ; eingehendere ach-
ichten ber dıe ıtterarische Thätigkeit und intellectuellen
erhältnisse der yrlechischen Klöster lassen sich ahber ach
Massgabe der bısher publıcırten Pilgerberichte kaum erhoffen.

Eıne 7zweiıte Vorbedingung leg auf einem anderen Ge-—-
iete, auf dem der Palaeographie. Ks ass sıch von VOCN-

ıerein ermuten, dass, w1e AUS en ubrıgen orJıentalischen
Ländern, S auch AUS Palaestina manche Handschrıiıften auf
irgend einem Wege nach dem Abendland gelangten und uu

1n den Bibliotheken Kuropas zerstreut sInd. och [MNUSS auch
oyleich hinzugefügt werden, dass S1@e auf keinen Kall zahl-
reich seın können, a IS dıejenigen, welche VON Constantinopel
au  N oder VO erge OS ın uUuNsere Bibliotheken wanderten.
Schon Papebroch %) klagte ber dıe TMU Handschriften
AUSs Palaestina, die auf den Mangel Interesse aIiur iın
der Zeit der Kreuzzuge und die Unmöglichkeit, später solche

Jahreg. 1874 4U, 41, b  s  N Kr In S, Schrift SYrian
Stone-Lore, the Monumental history 0 Palestzne London 1886,
geht auch N1CcC näanNner auf die grlechischen Klöster e1n, ebenso
wenig a ls Walter Besant U, Ed  < Palmer 1n Jerusalem, Ehe CLLY
of er 0O and of Saladın Aufl. London 1889

<} Angegeben bel Röhricht, 1bl OgP. Nn 1057, 9 1429,
1442, 1515 etc

ö) Publıcations de Ia Sor1ecte6 de Orzent latın Serıe QEOGT —-
VhLquUuUE Pände ; Palestine Pılgrims text socıety London 885
NR 89] Bändchen ın englischer Uebersetzung.

ctia SS April I, 142
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ammlungen dort D veranstalten, zuruckfuhr Er erklärt
selbst, dass 1n den vielen Bibliotheken, die 8sSuch
O; UTr eine Handschr1 Da sehen bekam, die
ihres Inhaltes a IS AUS dem Antiochenischen Patriarchat stam-
mend betfrachte Ich halte S1Ee für identisch Aa dem exX
Colslın 303 damals 1MmM Besitz des Kanzlers Segnier, bel dem
Papebroch 331e sah, jJetz 1n der Pariser Nationalbibliothek 1)
Montfaucon tımmt 1ın 1eselDe KI eın un schre1bt diıese
TmMUu  en Verwusfungen der Saracenen 9 OCN qEe1eN einige
nach Europa gerette worden. Er mach aber eider keine
davon namhafit,. W er LU  — das Verhältnis der atırten, mit
jen amen des Schreibers und anderen auf die He1imat eiCc

bezügliche Notizen versehenen Handschri  en ZU den unda-
tirten und jener Notizen entbehrenden ennt, wird zugeben,
dass nur eine ganz kleine Anzahl der wirklich nach EKuropa
gerettetien sıch a1Is palaestinisch nachweısen lassen wird Der

heutige Zustand der orleCNISCheEN Handschriftenkataloge ass
aber auch selbst dies N1C mi1t Sicherheit Z e11s weil manche
Bibliotheken W1@e Zn die Vaticanische, noch keine Vollstän-
ıgen cedruckten ataloge besitzen, e11Is weil viele altere Cata-

loge auf dıe Bestimmung der Heimat und den Nachweis jler
irüuheren Besitzer wen1g Wert jegten Die Durchsi_cht der

1) Montfaucon Bıbl Coisl Aarıs 19A5 417 Die Identität C

hellt Au dem Umstand, dass S16 die aCcCta Martyr. Sabaitarum ent-
hält, die nach Papebroch ibid. Aaus jener Handschrift publieirt wurden.

alaeogr. 109
SO der : 1LE Gatalog., bibl Reglae VO  — arıs 1739

(von Anıcel Melot), dessen Angaben über die Herkunft der Hdschriften
Tanz ungenügend sind. EKs ist, bedauern, dass Henrı Omont die
Lücke 1N se1inem dankenswerten Inventaire sSoM MA1LTE des TNOAN

scrıts Ade Ia Biblioteque nat:onale Paris Bde 1 886-88 nicht
ausgefüllt hat Bel der Durchsicht, die Ja doch OT£g'  Me W 61’-

den musste, wÄäre dies eın Leichtes SICWESCH. Zum eıl hat © 1n
etizter Zeit einen Krsatz alur geboten 1n S, Facsımiles des AL UY =
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meilisten gedruckten Cataloge griecChischer Handschriften De—
stätigte durchaus die VO  =>) Papebroch beklagte Armut, lless
miıich aber auch ersehen, dass eE1nNe a1lıfl sorgfältiger Beschrel-
bung beruhende Statistik der gyriechiIschen Handschriften
auch füur diese ge N1C ohne Resultat le1ıben wurde In
folgendem stelle ich dıe Handschriften ZUSAMMEN, dıe AUSs VEl -

sSschiedenen Bibliotheken Palaesftina’s stammen, sowgit S1e mM1r
bısher ekannt geworden sind.

Von Interesse 1st die Thatsache, (lass der AT SS altırte
Uncialcodex VO Jahre S6 aUs Tiberlas SceE Genesareth
stamm(t, auf Befehl des Bischofes NO@e VON dem Dıacon
T’heodorus geschrieben wurde, während die älteste ınuskel-—-
handschrift unNns nacnh dem Kloster Saba, aIsS0O aucN nach
Palestina fuüuhrt Ersterer gehört nunmehr dem Bischof Uspensky
VONn Klew daher qe1Ne Benennung : Psalterium Uspenskya-
U &) s W attenbach hat ın seınen Schrifttafeln 9) e1Ne Tro
davon mitgeteilt ; aunl 11e letztere komme ich bel der Be-
sprechung der Bı  10tThNhek des OS(EeTSs Saba weiter unten
zuruck.

Aus der aNne VON Bethlehem stammen andere, jetz
1mM Sınalkloster aufbewahrte Handschriften. Es sind zwel vVan-

scrıts Ae Ia bıbl natıon. Ade arıs 1890, da die otlzen
uDer die Herkunft der Handschriften oft mıL dem atLum verbunden
sind. Uebrigens scheint die Pariser Bibliothek Handschriften AUS

Palaestina SeNr Ar  S E  —  O die Geschichte 1NTer Entstehung WEeISs
nach Constantinopel, Cypern und Venedieg, (Delisle Le0D., Le
hinet des MANUSCT1LES dAe In Bıbl natıon. dAe Parıs 1868 151
2U6): IL, 84, 446) Einige werden WIr weiliter unten amhaft machen.

oran der verdienstvolle Omont arbelitet.
Gardthausen, Gr alaeogr. 159, 3753 Der Codex befindet

sich jetz wohl ı1n Petersburg, wohin die Sammlung VO Por-
phyrius gewandert 1ST, nach einem mMI1r unzugänglichen ummarl-
schen Berichte über dieselbe in  yr russischer Sprache

5) Tlın 1877 Taf. 24,
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gellarien, das erste VO re 1167 1) das 7zweite 1174 2),
el VON demselben Schreiber Basılıus geschri]eben, der sich
neben dem stehenden Z TWÄGG auch die Benennung VoTXDLOG A

2‘xr‚vot')pz beilegt In der Unterschrift der ”»ien Handschrift 1e1lsst
C die Handschri Sel geschrieben worden auf Befehl des
Mönches Paulus, des Grunders des Geor21us (xTtYTOpOG ToO  Y

>  v WLEYLÄOU LÄOTUPOG T*swoy(0V), während In der ersteren Jer Vor
steher des OStiers TU A LV KEAÄALOV 1n Bethlehem genannt,
wird Dieser ecNse bletet keine Schwierigkeit; denn, ist
auch N1IC wahrscheinlich, dass Basillus belden Ostern
gehörte, hınderte ihn nıchts daran, als Offentlıcher VoT%DLOG
auf auswärtige Bestellung hın eEINe Handschri Z schreiben.
Welchem VON beiden anzehörte, mMag dahın gyeste se1in,
da die Unterschriften eS NIC klar aussprechen ; wahrschein-
lıcher ist. CS, dass der Vor  ST  f  eher des Klosters VON Bethlehem
der auswärtige Besteller WAar, da 1U IS als Besitzer (4dSEWTNS)
des Buches genannt wird 1m Gegensatze {A Paulus nNnie-
ressanter Ist der Umstand, dass WITr Aur durch die erstiere
Handschrift das Kloster TV «40 ELV kennen en den
7We@e1 altesten Ostern Be  ehems, dem des hl Hıeronymus
und dem VO  S der nl aula gegrundeten Frauenkloster, sind
unNns DUr die Klöster des es Marcıan 3), des h Sergius 4),
des es Johannes ?) und das Kloster der 6) AUSs dem biıs VIL
Jahrhundert ekannt Johannes Phokas nennt 1m XII Jahr-
hunder och e1nNn anderes, das WITL schon oben erwähnten :

Gardthausen, Catalog cod FLACCOT. Sinalticor. Oxon. 1886,
. 219,

ibid, D, 23
Cyrill, Scythopol. ita Euthym. N. 36, Coteler. IL, 279

4 Joh OSChus Partum spirituale P, S 3, 3053
ProcopIius, De aedifiel  S  4 Justin I, Ga

Kplphanıus, S el urbs SLa. M 120, 264 ; Bernard,.
FrancG, Itinerarıum (Itinera Hierosolym. i Sl Cassianus, De CO

nobior. instit. 4, Ca 31, lat, 49, 02,
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TOU K 0LvoOLXo Y 0U LOVT U, das sıch jJenselts des Hirtenfeldes be-

fand : 1n welteres Nnenn NOCH Toblar <) emerkt aber, S@e1
der h1 Jungfrau gewldmet GR, und werde zuerst, 1mM
XT Jahrhundert erwähnt. enrı Omönt, weicher dıe Lesart
TV ZYLOV XEAÄALTWOV vorschlägt 9 versteht darunfer das Klıas-
zloster Del Bethlehem, W as jJedoch NAC gerechtfertigt ET —
scheint. Rufinus und Palladius } keunen e1Nn Kloster, Namens
KE)\)\{O(., das aber ın der nıtrischen W uste 1aQ DIıe Apoph  eg -
mata Patrum erwähnen auch e1Nn gyleichnamiges Kloster, das
vielleicht In Palaestina lag, da E1n Mönch VON dort ach
Aegypten floh Diıie Lage ist. jedoch Z wenı1g praecısirt.
Bıs auf welteres ass sıch also das oben genannte Kloster
nıcht i1dentifieiren. Ebenso unsıcher 1st. auch, welches eOT-
yı1uskloster 1n der zweıten Handschri(ft gemeint 1sSt EinesGeorgs-
zırche verlegt Tobler Zanz ın dıe ane des Sanctuarıunums

Bethlehem, dıe INa  —_ zunächst en edoch ann eEs

a4uch das Georgluskloster 1m esten VON Bethlehem (jetz
Kl Chadher se1n /) Ausserdem enn der grlechische Ano-

33 058 4“1Ne NEeEuUuUeEe Ausgabe VO  — Phocas besorgte
Miller ın Receiul des hıstoriens des CrOLSsSades. Hıstorzens

L, N  e} nach der Handsehrift VO  — Leo Allatius. Die Abänderung des
Datums (a ist ıIn der engl. Ausgabe VOL Aubrey Stewart
London 1889 (Palest. lgr text soeciet. ; 11) nicht, berücksichtigt.

Bethlehem Gallen 1849, 220
Biblıotheque de l’ecole des Chartes 4  9 1882, 670 Diese

Meinung könnte SIC auf den amen der Gründerin des Klosters Icelıa
stützen (Riess, Bibelatlas Aufl 30) der ame Eliaskloster erst
1im XII Jahrh aufkam 1D1d), erscheint raglic Vgl Tobler, Topo-
5  n  raphie 1, 551

un Histor. monach, O, Zn lat Zl 444, etic Pallad.
Histor laus

M 69, Z vgl Q, 202
Bethlehem ”0
Tobler, Topogr. Ik S07
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nymus AUS dem Jahrhundert noch eın Georgiuskloster ım
esten der Grabkirche und eine andere Georgiuskirche 3)

Dıe Biblio  eca Nanlana, jetz 1n der Marcıana VO  ‚e Ve-

nedig, nat uns, wıe eESsS sche1int, den eiNzIgen Codex (n jetz
Supplem. 6 14) AUS dem Kloster des h1l Johannes

Chrysostomus ın der Jordanehbene erhalten Es ist eiıne van-
Das Klostergelienhandschrift AUS dem XI Jahrhundert °)

salhbst 1ST, wıe manches andere Jordan, längst VEl -

schwunden Tobler und Sepp 9) NneNNeN eınen amen Ja 1 bel-

äufig Zuerst 1: ıch es erwähnt hel dem russıschen Archl-
mandrıt Daniel, der 1mM Jahre 1 106 das Land esuchLe,
Kr berichtet avon, ES S@e1 durch KL OSSC Mauern geschuützt und
jamals WESDCNH seınNnes Reichtums eruhm JEWESECN 4) In den
Lısten ®*von Couret und Rıeses omm eES nıcht VOL und scheıint
som1t nicht altchristlıcher rundung Z Se1N, worauf auch se1N
Name hindeutet Conder ?) rwähnt e untier den Neubauten
des NeLl Jahrhunderts, W as kaum anzunehmen 1ST, da Danılel
A Anfange des Jahrhunderts chon 1n4 ufte and
Im re M 77 sah ES auch oOhannes Phocas 6), der aber NUT

se1ine Entfernung On dem Kloster VO  S Calamon estımm
Kıne Erwäaähnung AaUS späaterer ZeIir ist MIr ısher nicht be-
—>  X  egnet

ekannter 1sST das Johannes-Kloster Jordan, welches
schon das 374 bestand, VO Justinlan m17 e1ınNner prach-
LUgen Cisterne versehen, VON Manuel OmMNeEeNUSs 1m XII Jahr-
hundert, nachdem ure e1iINn eben 7zarstört worden WAar,

De locis STIS 133 081 5 Tobler, Lopogr. 280
> (Graecl codd s apud Nanlanos asservatlı Mingarelli)

Bologn, 1'784, Gregory Proleg, 21 5  C EW 408
Tobler, Topogr. I 713n Sepp, Das Land 7,
Itineraires LP’UuUSS  e 1, I

9} I dAo O, Jahrg 1874,
Ma z gr 032 ; Recerul Aes hıst CYO1S. Hist f 548, U
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wiederaufgebaut wurde und erst. Ende des Jahr-
hundert In Trummer file] l) Von der Bl  10Che dıeses Klosters
haben sich meiınes Wissens 2 Handschriften erhalten Die e1nNe
ist. Jetz ıIn Jerusalem 1n der Patrl]larchalbibliothek, S1E
dem Fond AuUSs Saba einverleibht wurde und die Nummer
3() trägt. S1E nthält Ephrem’s ascetische Schriften un wurde
1m Jahre 1330) ON dem Mönche Matthaeus auf Befehl Se1NEes
Hegumenos Palıbus geschrieben <) Dıe 7WEeIte eiinde sich
Jetz In der Siıinalbibliothek (Cod 1099 und stammt nach
Gardthausen auch AUS dem XIV Jahrhundert S1ıe entna das
Typiıcum ae und WwWu  3  de VO  e Dionysius geschrieben, WIE
se1ine Unterschrift bezeugtT, ın der jJedoch die Angabe des Jahres

9) Da NUnN diese beıden DGaDzZ zufäallig erhaltenen and-
schrıften AaUS dem Aa N Jahrhundert stammen, dar Nan

ohl daraus schlıessen, dass damals A1NEe rg lıtterarısche
Thätigkei 1m Johanneskloster herrschte Es bleiıbt abzu-
warten, ob noch andere, vielleıch altere andschrıften AUS

diıeser Bibliothek uftauchen werden
Aus dem Michaelskloster ın Jerusalem kann ich auch ZWel

Handschriften namhafit machen. Die eine ist. e1ıNe sehr Junge
Handschrift, jJeizt ın Oxford befindlich (Cod Bodl Canonic.
L 127) VON XatCL, 164 VVOU OECXÄOVOLXALLOU ELG ThV ' TEp0vouANLM ELC TV
WLOVAV TOU LO AYYEAOU 1m re 1670 geschrieben *) S1e eENtTNAa
el]ne Beschreibung VO  z Jerusalem mıt Tafeln Das Kloster

Tobler, Topogr N: 685 l Couret, Appendice Dieses
Kloster omm bel den lateinischen Pılgern meisten VO  H heo-
dosius IT 530), Antoninus Martyr (C I Arculfus (6 670), Wiıl
lıbald (a (23) etic erwähnen eS, (Itinera Hierosolym. n Ö8, 08,
166 etc Daniel, Metropolit VO  S Ephesus, dessen Bericht, on der
LPUSS Palaestinagesellschaft. zuerst. publieirt wurde (FE IS Pe.
tersbg sah es nOocN 1499

Vgl weliter unten.
Catal codd Sinailt 225
ala Bodl XON., W Coxe ars 111
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freute sich diese Ze1it ach griechischen Angaben eıner
yeEWISSEN Blute un basteht 4UCH eute nOocNh. Tobler fand eS

erst 1m griechischen NONYyMUS des Jahrh.’s rwähnt
eELWAaSs iruher (gegen 1400 sah es der uSsSse Grethenius °) Die
zweıte Handschrift rlaubt unNns, das Kloster viel ruher NZUu-=-

setzen. Es ist. dıe VO  — Matthaelı 7} 7nerst an'’s Licht]
Evangelienhandschrift aAUS der Bibliocthek des Erzbischofes N1-
cephorus ON Chérson‚ weiche nach der Unterschrift hinter
dem Lucasevangelium der Librarıus Mose, Sohn Elia’s, dem
Kloster der Diıener 3T ı1chaels in Jerusalem darbrachte Sıe
ıst AUSs dem oOder X Jahrhunder eine Zeitbestimmung,

die nichts einzuwenden ist : WEeNnN aber Hug meint, S1e
musse auf alle VOT dıie Kreuzzuge verlegt werden, weil
i VOT dem Ende des XI Jahrhunderts, während derselben un
nAach innen eın olches ucNn ın Jerusalem geschrieben, N1C
mehr erwarten S@e] 4)7 zeigen alle uUNSeTe Ausführungen,
dass hler 1m Irrtum 1sST,

FEine weltere andschri{ft, nunmehr ın der Vatican schen
Bi  10tLhe aufbewahrt, uUunNs ach dem Gethsemaneklo-
ster Dıe Handschrift kam Arst nach dem ach
Rom, da S1e damals och 1n dem OSter sıch efand ach
eıner OTIZ auf Kol E% TNS x s YEITELAVAGC AT TO GWTN-
pI.OV STOC XX DE BOOUADLOU C ardına Maı >) haft, die Handschriftf
zuerst, ekannt gemacht und Minıaturen daraus veröffent -

1) Topogr. 282
169 Auch Diacon ZOZiMUus (cItineraires L’US: L

214 Nach Basililus Posnlakow wohnten 55 Mönche VON

Sabas arın bid
m Testam. ST’aPCcE. Epist ad Thessal. 234 Gregory.

Proleg. Z 516 WW Jetzt 1n Moskau?
4) Einleitung In die Schrift des Aufl Stuttg. 1847, 266
9) OVAa Bibl Patrum Xln Rom | 853 20  C 9 die Miniaturen

hatte schon angezeigt 1M RBd o 05 8 ohne jedoch eLWwas
VO Inhalt der Hdschr verraten
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© welche dıe griechische esSS@E darstellen un weit
sich AUS der (schwerlich getreuen) Wiederzabe schliessen ass
fur die Geschichte der byzantinischen Minlaturmalerei VOoNn

FrOSSCHM Wert sind. Maı nimmt a  9 dass S1E fruher der Grab-
kırche der ungfrau gehörte ; alleın die Schriftsteller, dıe

anführt, reden nicht VO  — einem Kloster, ondern Nnu VOI

der Kırche ber dem Ta der ungfräu, dıe übrigens SChHhOoN
sehr fruh rwähnt wIrd (  Sepp 674 Es Mag er eher
das grılechische ethsemanı-Kloster innerhalb ler S1iadt ‚Je—
rusalem gemeint se1in, das heute NOCN exıstirt. Leider x1bt
Card Maı keine nahere uSskun über Inhalt und dieser
Handschri{t, neben weicher AaUSSeTr jler gleich erwähnenden
ohl och andere bel fortschreitender Pu  1cCatT]ıon der Vatı -
ecanıschen ataloge sich a |S palaestinisch herausstellen werden

In Jerusalem, wohnln WIT ZU Schlusse diıeser vorläufigen
Uebersicht zurückgelangt sind, hörte a 1S0O auch unter moha-
medanıscher Herrschaft dıe Arbeıt In der griechischen Palaeo-
graphie MC auf. Als welterer Bewaeis dieser Thätigkel lassen

sich, abgesehen VON den Handschriften, dıe einstens der Biblio-
ekK des Grabes angehörten und die welter unten genannt
werden, folgende Handschriften anfuhren, dıe zwischen dem

und Jahrhunde liegen £) In erster Linlıe ist 1er der
ex Evangel A namhaft machen Tischendorf Tachie
ın AUS dem Orient (den naheren KFundort g1bt meınes
1ssens N1IC an); eute ın der Bodle]iana Oxford
(Cod Miscell 310). Diese Uncialhandschrift AUS dem VII Oder
ahrh nthält dıe Evangelien VO  — ucCas un: ohnannes und
hat diıe interessante Ot1Z EYPAON XX} AVTEBANSN E% TV LE00T0AO-

1 Auch die grlechisch - arabıschen Handschriften, VON denen
welter unten zwel palaestinische namhaft gemacht werden, scheinen
vorzugsweilse In Palaestina geschrieben worden sSe1ın

NeECdota et profana L1ps 188  I, 4, D facs Taf. K
Gregory Proleg. I’ 339, 40
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WLOLG OLV AVTLYPALOWV DV SV a  ( Ü  C ÖpEL ÖÜTNOKELLEVOV. nter dem
erge ın Jerusalem zann ohl NUur der Berg 107 VOer-

standen seın Wır wissen, dass dıe Tısten schon sehr TunNn
e1INn Gotteshaus auf S1ıon besassen, dessen Grundung sich SOa
noch VOT Hélena’= Bauten herschreı 1ıne asılıka befand
sich SCHNON dort Ze1t Cyrilis VON Jerusalem und wird VON

Pilgern des Jahrhunderits erwähnt 1} Hıer mögen wohl cdıe
TAAHLO ANTLY OO aufbewahrt orden Sse1nN, WOVON dıe m1ıtgeteilte
Unterschrift spricht, zumal eS d1ıeser Kirche a Bibelhand-
schriften NIC ehlen durite Schwieriger ist. dıe rage, oh
WIT In dieser Handschrift eıNne irecte Abschrift jener en
Exemplare besitzen, oder 910 diese Unterschrif: nicht selbst
SChON AUS e]1ner Vorlage einfach herübergenommen wurde
Hıerbei sl der eigentümliche Umstand eachten, dass diıe-
sSe Unterschrif m11 der Er‘wähnung er Jerusalemer VOoOor-

lagen, iın eiINer e1 VO  —_ anderen Kvangelienhandschriften ın
Minuskelschrift vorkommt 2) Die erste derselben sieht Gre-
y  Or V 3) qls den anderen Teil des A wobel allerdings
der echsel der Schrift EL was aua Tischendorf 4) erwarh
1E auch 1mM Oriıent und e1 iıhre Unterschrif nach Matthaeus
mı1ıt S1e ist. mit der obıgen Sallz identisch Gegenwärtig befindet
31@e sıch ın Petersburg. Ebenda ist auch eine zweıte vorhan-

Tobler, Topograph I1 9 Sepp., 518, Llievın de amme-«-
GCosta-ma)]or, Das Land Heiligtümer. Maı 1887, Z
Couret 214

GTregory bıd ® 330 Ra 466 ; Ser1ıvener, Introduet äl Ich
sehe N1C ein, wI1e unter dem LYLOG öpog hier den 0S verstehen
ann

bid Ew. D00:; de Muralt, Catalogue Aes NANUSCT

mAe In bıbl ımEr LAale nublıq Petersburg. 1864, MS 30-831 Es
ist bemerkenswert, dass S1e ahbweichende Lesarten mit Codd Sinalt.,

Vatican. emeinsam hatı
4) Notıtia edıt COd, Sinaif. CUM CAabtalog. eOod.d. L1ps. 1860,
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den 1, ungefähr gleichen Alters, welche 1esel)be Unterschrif
hıetet, andererseits aber ach Or untier dıe vorzüglichsten
Zeugen abendliändischer Lesarten zählen 1s%. Eıne dritte,
Codex Parıs dS hat schon Scholz verglichen. Sie Lrägtl
dieselbe Unterschrift, w1e dıe iruheren und stimmt ach der

Wahrnehmung VON Tischendorf <) manchmal alleın m11 dem
Codex Dennoch nal GTreZ0OTV talıen ur ihre He1imat Dıie

übrıgen sınd Cod Parıs 18 SAaEC Gregory 20); Mus
Brit Harb 5781 SAaEC Greg 14073 Vatlılc ın S4aeC

XII (n 157), Barberin. LLL, 35 1039 (n 1  64), Ven ar 544
KK (n 215) Parıs 156 SaeC € (n 300), AB 1539

S4eC (n 376) ndlıch Monac I’C  o 3ÖL1, SAaeEC (n  )
Einige Bemerkungen ZU jedem derselben später.

(ScCHhLuSSs

uralt . GregorvY, bıd KW 365 uralt gx1b%t
die Unterschrift nıcht SIie soll m11 Cod Vvang. Ü, verwandt
se1nN, aber auch m1 dem Text VO  — Tertullian, Cyprlan U: Lucifer

aglıarı.
2) Notitla, .  16 SCholz, Biblisch-eritische Relse e1ps 1823,
i urae eriticae 4O GregOrY, 1bıd KW 26  ND Das Werk

VO  —_ Martin, Descr1intion technıque Aes E, relatifs Noun
Tesätam., PONSECTDES Aans [es D10lioteques dAe Parıs 1884 ist, MIr
zugänglich.

OM QUARTALSCHRIFT, ahrq ]&



DAS CO  UM VON c MANASTIRINE

SALONA

UND DER. DORTIGE SARKOPHAG DES GUTE  N HIRTE

VON

Dr JELIC.

ScChluss

1I1 Der Sarkophas des gzutfen Hirten

a II1-V.).

Betrachten WIr numfiehr In se1ıinen Einzelheiten den wıich-
tlgsten Sarkophag des Coemetferıums VON Manastirine ; der-
SE wird uns fur die Geschichte des Coemeteriıums ungeahnte
Aufschlusse dıe and geben

evor WIT auf dıe Deutung der einzelnen Darstellungén, ıIn
welcher die Ausleger vielfach VON einander abweichen, und
au{ eren Beziehung Z dem Coemeterıum übergehen, mögen
einıge Bemerkungen ber den S11 und dıe Ausfuhrung, wWw1e
ıuber jen eutigen Zustand der Sculpturen ınd dıe NSie-
hungszeit vorausgeschickt werden.

Betreff des 118 jefert Sarkophag das bisher
einzig bekannte Beispiel eINESs gemischten 11ls Der Sarko-

pha A& sıch ist. fast, mehr quadratisch, a IS Jänglich, mit schwe-
re  - Decke] ın achiorm m11 Acroterijien und Tel ausladender
Grundplatte, SO dass das anz eE1ne Lempelförmıge Gestalt g_
winnt. Mit dA1esem durchaus ın yriechischem Sti] siıch darstellen-
den Gesammtcharakter verbinden siıch ıu römische Zuge Auf
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der Vorderen Abdachung des ecCKkKels ist. dıe KFläche ın e1Nen
verwandelt, auf welchen der Verstorbene m17 se1ner

Gattın gelagert erscheint. der Decoration waltet, Ww1e au f
den . Sarkophagen gyriechischen ıls, das reıin architektonische
Element VO  Z Im cCorinthischen ile Lretfen UuNns aul der VOT-
derseite die gewundenen Säulen, auf den Seiten dıe Ne -

lırten ı1laster entgegen, mit Sockel un (+esimse ın reicher
Ausführung. Die ENTOLM (es Deckels und seıne Verhält-
N1ıSSEe Z Ganzen, w1e 7 der Sculptur m11 der ure auf
der echten Schmalseıite tTehen durchaus In inklang. So-
ohl die tılıstısche Orm, als dıe Decoratıon bewelsen, .dass
der Marmorarlılus gyetireu YULE Vorbilder nachgeahmt , aber
willkuhrlich 1n 1Ns die Ltypischen KHormen des griechischen
un  D des römischen Sarkophags combinirt hat 1) Erscheint diese
Mischung sich schon fremdartig und Sanz NOU, S 1St ES

das MIG mınder ure die Thatsache, dass dies der einz1ige
christl arkophag IST, auf welchem der Deckel das Ehepaar,
w 1e auf heidnıschen Sarkophagen aufiweist %)

Die archıtektonische Decoration der Al’Ca ist, In der ATrt
ausgefuhrt, dass un belden Seiten e1n reicher arnıs
dıe Yassune bildet, wähsend die Ruückseite, weıl dıe Wand
gselehnt, unbearbeitet geblieben IsSt Auf{f den freien FHeldert
der drei Selıten bieten sich uuNSs funf Darstellungen ın sechs
Abtheilungen

Dıe Fläache der Vorderseite 1st. symmetrisch 1n dreı Om>-
er Bıldwerke getheilt, VON enen jede eıne eigene cene
nthält Da das rechte He der gyrösseren Zahl der

Figuren reiter 1s£, 9 1S das Z Linken, SLEe das Mittel-
STUC nicht 1m Centrum, ondern e1n wenig ach links.
Das mı1ttlere Stuck besteht AUSs eiıner Nische, eingefasst durch

Vgl Matz rch ZUg K  ®
Kraus, H. S 722
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zwel gewundene Saulen mı7 Basıs und Capitäl, mıt Fronton
und zwel Acroterjen auf den G auf welchen 7W@1 Pfauen
1m chnabe eınen dıe Spitze des Fronton’s befestigten
Kranz halten In der Mitte der Nische ST dıe bekannte
symbolische 1gur des guten Hirten, 1n Jebhafter Bewegung
nach echts ausschreitend, das amm auf der Schulter Dıe
1gu 1ST. 1mM reiferen er aufgefasst, mi1% kurzem Bart ; S1E

räg dıe yewÖhnliche Kleidung, Palliıum und aufgeschurzte
Tunica nebst hoher Fussbekleidung ; der el hänet dıe Hır-
tentasche en dem anne stehen Z W el iıhnı aufblickende
Schafe ; 7We| Bäume iIm Hintergrunde geben der cene den
län  ıchen Charakter DIE beıden Nebenf(elder sind In der Di=
SpOosS1L10N der Fıguren gleichförmi1g. ıne männlıche und e1Ne
weıbliche Statue erscheinen als die Hauptfigur ; S1e umgeben
viele Fıguren In verkleinertem Massstabe un ach dem
Geschlecht 1n 7We1l vetheilt ; den Hıntergrund bildet
eıne Nische m1t gyewundenen Saulen mit einfachem 0ogen,
als Deckung iur dıe Mittelügur.

er Kurze fassen wIr zunächst (das in den beiden
SJeltenscenen Gemelnsame 1N7’s Auge. VorAllem 1ST Z emerken,
dass m11 der ahbsichtlichen Abstufung 1n den Grössenverhält-
nıssen der kleinern Fıguren der unstler ersonen 1ın drei Al-
tersklasse darstellen wollte erwachsene anner und Hrauen,
Junglinge und Jungfrauen, Knaben nd adchen Mit dieser
Unterscheidung 1n Proportion und ellung harmonirt auch
die Besonderhei 1n der Kleidung. Dıe erwachsenen Männer,
welche ın beıden SsScenen ım Hintergrunde stehen, sınd me1-
sSteNs bärtig, m1 Tunıiıca un eınem über dıe Iinke chulter
geworfenen Pallıum bekleidet : dıe Matronen gegenuüber ,
yleichfalls ın der hintersten el sınd X rÖSSer, un ın e1N

Janges ilammeum gehullt. Dıe Junglinge ın der zweıten e1  ©
e1n wen1ig kleiner als dıe anner und unbärtig, sıind mi1t dem

Pallium bekleidet 9 dıe erwachsenen Aadchen gegenüber_, eben-

k.leingr‚ Lragen Janges aar un chleier ; dıe Knaben
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1nı Vordergrunde ı1aben hlossen KOopf mit., krausem aar
und kurze Röckchen bıs an die Knıe ne hohen Schuhen:;:
einıge VORN ihnen Lragen zudem die cChlamıs, andere dıe u  a,
un wıeder andere erscheınen 0OSS ın den kurzen Kleiıdcechen
Die Mädchen, m17 kurzem, y]lattem Haar sınd mı1% eiINer his
auf dıe Tde reichenden, yegurteten Tunıca angethan. ıne
ähnliche Verschiedenhei ın der Auffassung jler Fıizuren
auf der rechten Seitenfläche des Sarkophags wleder

Daraus erg1bt sıch, dass dıe Zusammensetzung djieser Scenen
sich vollkommen] bestıiımmen Jässt, W Aas biısher noch NIC
geschehen 1sSt DIie dominırende Fıgur ım inken Felde IsT, dıe
Statue e1INeTr Matrone., dıe aul eiINeTr nledr1izen Basıs STE Mit
1r Linken hält s1@e der A A1N jeder eidung entbeh-
rendes Kind, welches dıe echte an der Mutt  er AUS-

gestrec 1S%, qals OD S1e 6S zeigen wollte ass dıe HRa hler
aufgefasst sel, Ww1@e s]ıe iıhr Kındlein sauge, Ww1e )ısher ANTE-
NOMMMNEeN wurde, scheint m1r unrichtlg, da weder jlıe Haltung
des Kindes, och die OC Brust der HTau Z pass Dıie
Matifrone ist, ın ange, bis auf die Kusse reichende Tunica
kleidet; die Fuüusse Lragen den OCCUu Das jen Kopf umhullende
iammeum a CHS Körper legend, hıs ZU jen Knıen
1na Das reiche, gy]atte Haar, W1eE sich AaUS den Spuren auf
der Stirne ergz21bt, isL ach hinten veworlen. Die eS1CANATS -
zuge yeben uns das ortra: eıner ame zwıschen vierz1ig und

(unfzig Jahren beıden Seiten der Statue stehen 1n zw el
Reihen vierzehn Personen, nach dem Geschlecht in zwelGruppen
gyesondert: rechts die weibliıchen, W el Krauen, 7Wee1l ältere un  C
7wW el jungere Mädichen ; ınks dıe männlichen, A1nNn erwach
SEHNET Mannn m1t ı1chtem, kurzem Bart, 1n vorgerücktem A  er,
der dıe andern Figuren übérragt, zWel andere anner
kurzem Bart, eLWwAaSs junger, 7W@E1 unglinge Ohne Bart,. und
dreı Knaben Auf der andern e1 ist die Anordnung der F'ı
SUIrecnh dıie gleiche. der SLEe dije Statue e1NEeS annes
1n vorgerücktem er, m1 Kurzem, krausem Haar un«d Bart,
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IN Tunica un pallıum, %V BOAN, un crepidae den Fussen. Dıe

Haltungz der Statue hält. sich antiken Mustern : der
echte Arm run völlig verdeckt Im Busen des allıums, das
ÜUur die and und einen kleinen 16811 der TUuSsS {[rel ass DIie
inke, herabhangend un VOM hintern aum des den ZanzZeh
ATM umhuüllenden allıums sıch a  e  en  9 1a e1ınNne O  e%
neben dem lIınken Husse steht eINe anr mıt vier Rollen Jıe
Gesichtszuge geben eınen ann ELWa 1n den sechziger Jahren:

esten eiıne unverkennbare Aehnlichkeit m11 dem äaltesten
VManne der sSChON besprochenen cene Z Lınken die
Statue tehen acht und ZWaNnzlıg kleinere Yıguren, nach dem
Geschlec getheilt, aber ın umgekehrter Anordnung, w 1e 1n
der ersten cene rechts achn männliche, erwachsen und

bärtıg, dreı Juünglinge un dreı Knaben ; 1 drel Matronen,
unf erwachsene und sechs zxleine adchen Dıie Haltung der

kleinern Fıgzuren ist ın beiden Scenen die, dass dıe Erwach-
SECNHNEI sıch dıe Statue wenden, und dies ist, auch bel
den jungern der Fall, SOWElNLL der aum S ermögliıchte.

e rechte e1(e des Sarkophags (Taf. IHSLIV KIoZ) ist mi1t
der ure, eren Flugel Cassaettonen mi1t. Löwenmasken Lragen,
dekorirt ; darau{f Zz7wWwel Pfauen nıt Kraänzen Sowohl durch
lıe Proportionen, als durch die ellung ist dıe Thure e1INn
reın architektonisc decaratıves Glied des Yyanzen Sarko-

phages, ohne specielle symbolische Bedeutung. Neben der Thüre,
iSt, SOWELL E der Raum erlaubite, eE1INe cene ın 7We1 Abthel-

iungen darg3stellt. Kechts STE e1ine Hrau, dıe 1n jede Bezie-
der weiblichen Statue auf der Vorderseite aNN11C 1ST,

el Tme erhoben, dıe flache and dem Beschauer ZUZC=  >
wendet 1eselbe Haltung hat das VOTLT der rau stehende Mäd-
chen. Gegenuber ste gleichfalls dıe Hände erhoben, e1n Mann,
welcher der männlichen aupti  c  our 1n den beıden Scenen auf
der Vorderfläche durchaus ähnlich 1st Jinter ıhm erscheinen
ın der gyleichen Haltung e1n 1n jugendlicherem. er,
mi1t dem Pallıum bekleidet, und VOT ıhm e1Nn na Es Je1
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ausdrucklich Dbetont, %  N  D a |ie (unf Fıgyuren ın der Haltung der
Oranten erscheinen UT bel der zweiter Stelle genannten
männliıchen Fizur 160 1 dies z les mangelnden Raums
NnıC deutlich hervor.

Au{fder lınken e1 des Sarkophags (DTar HELV 11. 3} STEe
ın e1ıner Nische, welche der des yuten Jlirten aunf der Vorder=-
läche xyleich ist (die Pfauen un die Tanze fehlen), der Genius
des ewigen Schlafes auf erhöhter Basıis, völlig NacC 1n de]
hekannten ellung der Ruhe, die Beine &x  reuZzt, sich stutzend
auf dıie umgewendete Fackel Jjese heidnische Darstellung
steht ın scharfem Contrast. Z den reın christlichen Scenen aul
den e1den andern Seiten.

Betre{if ler Ausführung der gyesammten Bıldhauerar-
belit Se1 och auf Einiges hingewiesen , Was bisher nicht
eal worden Ist Mıt S1C. sınd einige 1e11@e tiefer,
ıNdere flacher herausgehoben. Die archıtektonischen Decora-
LLONeN, die Nıschen des u Hırten und des Gen1us, W1e die
Thure aul der Seitenfläche sind DIS 1n’s Kleinste vollständig
ausgeführt, und das 1T au  n VON den beiıden Hauptfiguren
der Fronte un VO  3 Gen1us. Weniıger tief ausgearneitet sınd
lıe kleinern Figuren, beı enen, ehbenso wıe beım gyuten
Hirten, dıe letzte and gefe nat GrOsser ist. dıe Verschile-
denheit, WEeNn WITL den Deckel 1N s Auge (assen, dıe beıden
Figuren au der Vorderfläche, WwW1e die Osetrten den Jeiten
kaum ın der ersten Anlage ausgehauen sind; Hloss der
terste and ist schärfer bearbeıtet Ebenso ist auch der Sockel
auf der lIınken e1(e unvollendet (Taf 1E Fız die
beit 1ST. nıer plötzlich unterbrochen worden. Man S1e
Ä  em, der Sarkophag wurde ZU Begräbniss In Benutzung
SECHNOMMECN, bevor Yanz fertig WAaäar ; dıe rohe Ausführung
einzelner Theile ist, er nicht der Unfähigkeit des unst-
ers und einer Ze1il Jdes Verfalles zuzuschreiben. Es ergibt sich
ferner, dass der Sarkophag 1m uftrage eiINEes der beiden dort
beigesetzten (}atten yemelsselt worden 1ST, also nicht denen



Y  f  ° LLUCAS J‘F.ch*.
gehört, welche dıe MarmorarIiıii ohne Bestellung auf den —

legentlichen Verkauf anfertigten 1} Es ist dıes eın Umstand VO  —

JTF OSSCIN eW1ICH f{ur dıe richtige Deutung der dreı Scenen

dieselben musSsen ın direkter Bez]ehung D dem hler ruhenden

e tehen
Der Sarkophag ist ım (janzen ziemlıch yut erhalten Die

Lädırungen äailterer Ze1it, sınd zweifacher Art 4S ist. schon oben

(S j2) gesagt worden, dass N1IC später q ls 1im Jahrh dıe

liegenden Fıguren des eckels m11 Absicht oben abgeschlagen
worden se1eN. Ausserdem ist VON gewaltthätiger and ın der

e1lte eine effinung geschlagen, den Inhalt der Grabstätte
untersuchen, indem zugleic aul der entgegen gesetizten e1ıte
ın den Deckel ZUT Beleuchtung des Innern e1n QqUET hinabge-
ı1endes Loch gebohrt wurde Diese Zerstörung 1ST, das Werk
der Gothen AUS dem Ende des od  e  <  ]6 dem Anfange des

Jahrh.’s usser diesen gewaltsamen Lädirungen zeig die
rechte Selte eıne Menge kleinerer Beschädıgungen, die Al l

mählich un ım auie der Ze1. verursacht worden sind,.
Wır haben den Grund schon (S 112 angegeben: W al der

häufige Besuch VONN Andächtigen ra des Anastasıus,
wobel INa Ure den eNSCH Introl1tus, dessen eıne eıte orade
durch dieses u des Sarkophags gebilde wurde, hindurch

gehen hatte
Dıe Ze11 der Anifertigung des Sarkophags ass sıch Al -

nährend ziemlich bestimmen. Der St11 der Sculpturen
gehört der constantinischen Zelt, der Uebergangsperiode
WI@e schon ONZe und de Rossı emerk haben °) Unhaltbar
ist dıe Ansıcht 9) wonach der St.il aher aul das Nal alg auft das

Vgl Overbeck EeSC griech. BIASEL . Ed 475
Vrgl ONZe, 15 fol.; ul Aı arch CISE. 1878, 113
Adler un: Strack vgl NM und Gr aye Recherches

DOUT SeT DLr ”’hiıstoire Ae Ia nENTUTE et Ae Ia sculptur_e chretiennes,
arıs 1879, 40
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1LV Jahrh..hınweise, we ıl 1E sıch auf die weniger gylucklich»
Ausführung der kleinern Figuren tWtzT: dıe jedoch N1IC
W 1e schon yesagt, 1mM Verfall der unst, ondern arın ihren
Grund hat, dass eıder dıe letzie Hand vefehlt hat. Auch Jıe
Stelle des Sarkophags 1m Atrıum der zWıschen 308 und 312
errichteten Basilicula, bereits 1m Jahrh Sseıne rechte
Hälfte die elıte des introitus bıldete, diıe leichten Lädirungen
auf diesem Theile, und dıe spätern schlimmeren Verletzungen
bestätigen dıe nnahme, dass der Sarkophagz nıcht VOor 312
und N1C NAach 300, a ISO eLWwa 395 angefertigt worden 1st,

Bis jetz wurden die auf dem Sarkophage dargestellten
Scenen verschieden gedeutet, da dıie Seitenstucke der Fronte
uns eınNne ompositlon bieten, dıe auf christ!. onumentien
sonst gal NAC vorkommt, und fur die er auseinander-
gehende Erklärungen versucht worden sind Dıe Eınen g' -
ben derselben eiINe durchaus allegorische Deutung, Andere
dagegen neligen Z e1iner realen Auffassung. ach der
steren sol1l 1n en drel SCcCenen der Vorderseite die Kırche

dargeste sSe1Nn: 1im gu Hıirten der Heıland, ın den aupt-
figuren nebenan arıa und Joseph, umgeben VO  — Gläubigen ;:
Andere sehen 1n den dreı Scenen dıe Personification der drei

gvöttlichen Tugenden 1) e1 Hypothesen, dıe Sahz den
Princıpien der Ialtchristl. [conographie widersprechen , sınd
durchaus WwW1  uüuhrlich un verdienen keine Wiıderleguneg.
Fur diıe reale Auffassung der beiıden Se1tenscenen sprechen sıch
aile anderen SCHNON erwähnten Illustratoren ?) des Sarkophages
Au  N Dieselben sehen ın den beıiden Hauptfiguren dıe atuen
des 1m Sarkophag beigesetztien Ehepaares, und ın den kle1l-
ern Fiıguren neben ihnen XEeW1SSE, jene beiden uüberlebende

Dr. Lanza, Il Nazivunale, Aug 1872 ; Dr F, Da-
nılo bei Devic’, Museo dı Antichıtda ıNn SVaAlato, 1872, &y

Dumont, Durand, uNZe, Garruceı und de OSSI ; vgl
Anm (O1. aye (
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Personen Mit xucksicht auf dıe Rolle, dıe Büchercista uıund
ıe oratorısche Haltung der männlıchen O ware diıese 21n

Katechet, und seıne Umgebung waren dıe Repräsentanten
erer, welche wäahrend Se1INeSs „‚ebens 1m Glauben ur;ter‘-
ıchte hatte ıne ähnliche Deutung wird dann fur d1ie W e1b)-
IC Hauptfigur ANZENOMMEN, Man ın dem Akte des

derSaugens eINe allegorische Darstellung der Ernährung
Seelean m1T der ıle der hrıst! re sicht Dıeser VOoOnNn

Conze aufgestellten Erklärung schliesst. sich Garrucel A&
kennt Jedoch 1n den klainen Fıgyuren nicht Katechumenen,
sondern W aısenkinder, welche VON dem Ehepaare s
worden se1ıen ave S1e 1ın den Eheleuten e]ınen Dıiakon und
e1Ne Diaconissa. Was dıe bBeziehung der beıden Seltenscenen
ZU Mittelbıilde betrifft, enthalten alle drel nach ONZe eine
einzIıge Idee, namlıch eıne lıturgische Todtenfeier der ber-—-
ebenden Katechumenen A& Aies NAaAla.  LS ıhrer Katecheten ın
eren MECMONLAEC bel dem durch das Mittelstuck aNnge6-—
Jeutetien OCUS Oralionitis.

Soweit diese Erklärungen In jen beıden Selitenscenen eEıne
reale Darstellung sehen, haben S1E (16 ın sofern A1@E dem
verstorbenen Ehepaare eE1INe Thätigkeli als LeNhrer oder a4LE-
chisten oder Diakonen der 3S1E umgebenden Figuren beilegen,
sınd S1E weder sicher och richtiıg, w 1e SICN schon AaUS folgenden
ınwäanden erz1bt. Dıie Ha  u  ] der mannlıchen Hauptüigur ist
N1C WI1e ANZSCHOMMEN WwIrd, die e1INes Redners, ondern eSs

ist dıe Sanz gewöhnliche P  © der atuen aul den Grabmonu-
nenten, ohne iırgend einen Hiınwels auf oratorische Thätıg-
keit *). erner weisen auf den hristi Monume die BU=-

Vrgl Stark vch ZUI A (1853) S. 369 fol.; Pacıaudl, Mon

2100 i 242 ; IL, 138 2340 OR Blagı Mon @L Mus anı
{L, XIl Auf den christl Sarkophagen ist jene Haltung sehr g_
wöhnlıch 1n den i_magines clypeatae, WI1e auch 1n den Frauenbildern.
arruccl (35 Tay, 369, AA S e  C Si@, i und ig
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cherröllen nıe auf eine Beschäftigung der Verstorbenen wäh-
rend 1Nres Lebens hin, sondern S1E sinnbilden ıe en christiana,
nach welilcher der Hingeschiedene hier auf Er‘den gyewandelt
hat Andererseits 12a 1ch SCNON darauf aufmerksam gyemacht,
(ass jene Au das IM niıcht säugt, sondern S iınfach trägt,
schlafend oder LOdT, und oyleichsam m1 der Rechten aul das-
3@ hinweist. Wäre aher auch wirklıch d1e Verstorbene
dargestellt, W1e S1e ihrem Säugling ails Brust 710%, 1a1 OC
lıeser Aki weder ın der classischen, noch ın der Arıst! unst

Je dıe überftragene Bedeutung des Unterrichts &) Hätte INan

Vrgl Martigny, 2et Chr OLUMES ’ raus, E Bücher
cn bemerke DUT, dass die Bücherrolle ohne Unterschied Verstor-
hbenen jedes Alters und Geschlechts beigegeben (Garruce]l, 301
> 304, E SOM I} S 300 17 un e  )1 a 1sO nıcht e1Nn Se1“
chen WIissenschaftlicher oder lehrender Thätigkeit ISı uchn hel den
einfachen Gläubigen sinnbildet, das volumen den christ! Glauben,
grade W 1Ie WEeNnN dem errn oder den eiligen gegeben wIird,
W16e die Inschrift auf der bekannten ampe beweıst * DOMIN Ia
G DA SEVERO (de OSSI, ll Crıst 887 Z

In derselben eidung und Haltung und NL den gleichen Attributen
ist auf einem andern Sarkophag VO  — VManastirine Adaltm 1885,

106, 27} AUS der erstien Hälfbe des Jahrh.’s alerıus Pel1lx
dargestellt, ohne dass hn Jemand für einen Katecheten halten
möchte.

<) DIie x lassısche Kunst kennt keine Darstellung des Säugens
m1L allegorischer Bedeutung, won abher g ibt Beispiele, die
verstorbenen Krauen ıhre Kinder Busen LFagen, WwW1Ie auf der
stela des Krenn1ius raesens. (Merimege, Notes Aun VOYAGE 148)
In der christ! uns erscheint ın jenem kte die seligste Jungfrau,
aDer In dem ausdrücklichen realen Sinne lNrer Mutterschaft, (Gar-
rucel 98 \ ——  \ —— D Tn Z 81, Z 54, 1) In ähnlicher W eise
halten die verstorbenen ütter 1Nre Kinder aufden koptischen rab-
monumenten. ayet, Les OnNUMENTS Coptes Au uUuUSCcP de Dulac
1889, PI I I7 4 N 33 X« 1O1 Vgl Garrucel 66. JEn
sicher ıne verstorbene Matrone nıt 1ınrem Kind, und nıcht die Ma-
donna dargestellt ist
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weıtferhın ın Wirklichkeit 1n der HTrAauU eine Kutechetin Oder
Dıakonissin darstellen wollen, urften auch InT: nach jene1ı
Ansicht, w 1e ıhrem Manne, dıe Attribute der Bucherrollen N1cC
ehlen Dıie neben Jen Gatten stehenden Fıguren können zudem
mn1ıt Rucksicht aul hr verschledenes er aum atechu-
nmnmeENenN un och weniger Waisenkinder darstellen vielmehr
ı1aben WIr dort verschledene epaare mat ihren Sprösslingen
VOT' unNns Man eachte auch, das lıe Theilung ach dem
Geschlecht OSS In der W e1lse eingehalten 1S  C dass 1n beiden
Scenen dem Geschlechte jedes der eıden Verstorbenen der
orrang gyegeben 1S%, während doch, WIT hler e1ıNe ME
Lurgische Scheidung VOTL un  N hätten, bel dem iManne 1LUr die
männlichen, bel der Tau LUT dıe we1l  ıchen Figuren stehen
mussten. U

Da NnUu alle diese Schwierigkeiten dıe oben angeführte
Erklärung ausschlıessen, versuchen WIr e1Ne andere, welche
ZWAar ebenfalls die vreale Bedeutung 1n beıden Scenen annimmt,
aber sıch strenger der VO  — uUunNns aufgestellten Analyse der
Figuren 1a und zugleich ZENAUECET und 1mM Näheren diıe
Eigenschaften ar beiden Gatten, der S1e umgebenden Personen
ıun der Bezienungen er {A einander 1N’s Auge ass

In beılden Scenen ist. erselhe Gegenstand dargestellt: ater
un Mutter nıeL alien ıhren achıkommen IA der Zeit, W ()

e1 starben, und ın der Vorstellung des Abschiedes
der Lebenden VON den Todten Hıer WIeEe dort erscheinen diıe
Nachkommen der beiden eleufe, Jedoch In zwei verschie-
denen omenten, und dies eizitere ist e W as auf den ersten
1C die Diffierenz 1n der ahl der Hiınterbliebenen Tklärt

ass diese uNsSer’e Deutung dıe r1C  ige 1ST, erg1bt sich AUSs

der Betrachtung des enkmales selbst In der cene 1n
ist dıe 1gur der Mutter mi1t dem nackten 1n nach 9 |—

1 Vgl raus, S 124



DAS COEMETERIUM S ALONA. D

1em, W as WIT über dıe angeführten Darstellungen auf clas
sischen und christlichen Monumenten bemer_kt haben, die
veale Abbildung der AÄutter und ihres verstorbenen Kindes
Der Umstand, dass das Iın sehr eın und TZanz nackt
erscheint, Jegt den Gedanken nahe, dass eS zugleic mi1t
ler Mutter in zartestem er Isbald nach der Geburt

vestorben SQ1, Dıie ruhige Haltung des Kindes, W1e der
(GJestus der Autter, Ww1e SIE mit der and auf das Kleine hin-

weiSst, als wollte 1E SASEN : c 14aeC mMOTt1S NeY4€e be

stätıgen vollauf diese nnanme. Dıe Fıguren neben den beiden
Statuen tellen noch ebende Personen dar. Auf yrlechischen
Basreliefs S1e INa  - aufig um dıe Hauptfigur des e1ınen
Ehetheıles den Gatten oder die Gattıin mit. den hinterblie-
benen Kındern ') DIie Analogie springt hlier ın dıe

Der äalteste Mann 1ın VON der Frauenstatue, dessen Aehn-
1C  el mit. der Statue 1ın der anderen cene Sarl Nn1C

yeleugnet werden kann, ist, der der Verstorbenen
Von den uübriıgen Seitenfiguren sind dıe yrössten die verhel-
rathetien und Töchter mift. ıhren KFrauen und Männern,
Are mıttleren Fıgzuren werden andere <inder der Verstor-
benen, und die kleinsten Figuren werden 1iNTe Enke un
Enkelinnen Se1IN.

Diese AaAUuSs der Betrachtung des Monuments selber sich

ergebende Auffassung wird bestätigt urc dıe metrische
chrift, dıe WIr schon S 113 nNnach den bisherigen Editionen

publicırten, dıie WwIr abher Jetz auf Grund eingehendster Stu-
dıen ın der auf TWal sichv darstellenden Korm restituirt

Pervangliu, Das Famılıenmahl auf altgrıech. Grabsteinen ,
Leipzig |872, I 15, $ 21-27, 42, Die VUeherlebenden nehmen
Abschied von dem Verstorbenen, ındem d1e demselben 1nNre Ver-

ehrung bezeugen ; die Zahl steigt hıs auf sieben ; 65 181 die Familıe
ım cn Sinne
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haben Die Inschrift ezıien sıch auf dıe cene lınks °) die
Tau ist gestaorben, weıl, WI1e es ın der Grabschrift heisst,
NECQULVT 28Serum DATiu AeCHroMeEre elum ; lıe Hinter  1e-
enen sınd CONLUNX nNAlique, das heisst Kınder und el,
und e1n Schwiegersohn, GENET’'QUE , In derselben W e1se sehen
WITr ın der andern SC  ene In den ersonen dıe männliche
Statue wıederum die Nachkommenschaft, nämlıch dreizehn
Personen, die VON der gegenuberliegenden cene hler 1U ın
vorgerucktem er wiederkehren, un (fuüunfzehn 1ese
Vermehrung der Zahl rklärt siıch daraus, dass der Gatte
ein1ıge TE NAaCcCNh der Gattın Star während welcher 7Ze1it e1INe

1) Einige Worte AT Rechtfertigung der von uns versuchten ETr-
gänzungen ! Den Anfang der Inschrift haben WIT NUur theilweise,
die z7Wel ersten erse C  / 4Aa4usS dem Context wiederhergestellt.
Das letzte or de dritten Verses ergänzt sich m1L Gewissheit

ıud ICIVM ; eben Sicher ist S1e bei’'m vlerten Vers. Das
ZudIGIVM ist auf den altchrıistl Bildwerken WwI1e Inschriften Ve1'-

hbunden mı1% dem tribunal des Herrn und mı1 den advocatı, h
mit den Marityrern, bel deren (Gräbern INan sıch se1lne Ru-
hestätte suchte Vrgl Wilpert, Conf Ar ArCcH EPÜSC: ul dı Arch
erıst. 1888-89, S. 79 ( IS ; — De Rossi, Bull 18382, Z 1885, 1332
1854, 178 I Im fünften erse 181 der Schluss AdeLIS IN PACEHK sicher ;
ebenso vorher das EXIM2da, und der Sinn verlangt. das entsprechende
Verbum nebst dem Namen der Verstorbenen. In ist das Alter
der Aatrone angegeben; 1mM etzten Verse tehen alSs die Dediecatoren
der Grabscehrift der a  e, der Schwiegersohn und die übrigen Kinder
un Enkel : In wIird S Ursache des Todes das W ochenbet{t,
angegeben. Die Matrone starb mıthın zwischen ihrem oder
Jahre

< ) 1ese NSeTe Annahme unterliegt reinem 7Z7weifel. DIie ualıta
des armors, w Ie der decorative S11 welsen auf einen un denselben
Bildhauer hin ; die Korm der Buchstaben und der (Geist der Inschrift
setzen S1e ın die Anfänge des Jaln S, Aaus welcher Ze1it auch der
Sarkophag stammt die Bruchstücke derselben wurden 1n den TUmM-

der Mauer In unmittelbarer ahe des Sarkophags gefunden ;
S1e M UuSSsS mithın 1n der W and des Porticus der Basillieula des Ana=-
stasıus, oberhalb des Sarkophags, eingefügt >  CW:  n Seın
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Tochter sıch verheirathet hat, un sıch AUS den dreı Ehe-
paaren se1iner Kinder e1n Nachwuchs VOLR vierzehn Enkeln
ergeben AL Sspricht der SCNON CoNstatırte Imstand
('\ I  D dass MNan unter der Kiur ahe beiıim Sarkophag eıiınen
eeren eisarg yefunden hat 1n d1iesem mMmusste provisorisch
(ıe Leiche der Matirone hestattet worden seIN, bıs der Sar-

kophagz selbest, fertig geste wurde
Unsere hel der Betrachtung des Monuments In der That

zunächst lıiegende Erklärung der beiıden Scenen Wr Anfangs
auch VO  —_ Profl. onze eliebht worden ; aber m11 Rücksich
auf die JL OSSC an VO 42 ersonen ZUS dıe Deutung auf(
Katechumenen VOr, bschon (076 ın Wirklichkei dıe höchste
Zahl der überbliebenen Familıenglieder, hel der Wiederkehr
eINESs 1e11es derselben IM beiden Scenen, 28 beträgt
Rechnet INa  — len Ueberlebenden AMGN dıe Gestorbenen dıe
heiden eleute, das m17 der Mutter gyestorbene ındleın un«d
dıe dreı achkommen auf der echten e1tie des Sarkophages,
< beträgt dıe cComplessive AAan der Familienglieder durch drel
(Jenerationen 34 e1ıNe Zahl, welche Z W. nicht gewÖöhnlich,
aber auch nicht selten 1ST, 1

Fur den 1D den beıden Darstellungen ausgesprochenen (j@e-

Ianken naben WIT 1n altchrist! Sculpturwerken keinerlel Pa-

rallele ; dennoch fehlt eESs N1C Monumenten, weiche u  N 1er
VO Sicherhei gewähren. Auf run der Analogie, dıe sıch uUuNSs

auf den schon Twähnten grlechischen Basreliefs bletet, erg1bt
sich der Schluss, dass hıer (der Abschled der Ueberlebenden

den Abgestorbenen ausgedruckt werden sollte, nIC jedoch
nach heidnischer, sondern nach jener hristl Auffassung, W1@e

1) lın H NIl l «© Metellus Macedonicus, QUuUuMm
1beros relinqueret, undecım nepotes reliquit ; VeOE5O: SeENCTFOS-
(UGE, el mMnesSs qul patrıs appellatione salutarent, vizintl septem.

CrispinumDAS COEMETERIUM ZU SALONA,  209  Tochter sich verheirathet hat, und sich aus den drei Ehe-  paaren seiner Kinder ein Nachwuchs von vierzehn Enkeln  ergeben hatte. Dafür spricht der schon constatirte Umstand  (S. 112), dass man unter der Flur nahe beim Sarkophag einen  leeren Bleisarg gefunden hat: in diesem musste provisorisch  die Leiche der Matrone bestattet worden sein, bis der Sar-  kophag selbst fertig gestellt wurde.  Unsere bei der Betrachtung des Monuments in der That  zunächst liegende Erklärung der beiden Scenen war Anfangs  auch von Prof. Conze beliebt worden; aber mit Rücksicht  auf die grosse Zahl von 42 Personen zog er die Deutung auf  Katechumenen vor, obschon doch in Wirklichkeit die höchste  Zahl der überbliebenen Familienglieder, bei der Wiederkehr  eines Theiles derselben in ‚beiden Scenen, nur 28 beträgt.  Rechnet man den Ueberlebenden auch die Gestorbenen zu, die  beiden Eheleute, das mit der Mutter gestorbene Kindlein und  die drei Nachkommen auf der rechten Seite des Sarkophages,  so beträgt die complessive Zahl der Familienglieder durch drei  Generationen 34 : eine Zahl, welche zwar nicht gewöhnlich,  aber auch nicht so selten zu nennen ist !).  Für den in den beiden Darstellungen ausgesprochenen Ge-  danken haben wir in altchristl. Sculpturwerken keinerlei Pa-  rallele ; dennoch fehlt es nicht an Monumenten, welche uns hier  volle Sicherheit gewähren. Auf Grund der Analogie, die sich uns  auf den schon erwähnten griechischen Basreliefs bietet, ergibt  sich der Schluss, dass hier der Abschied der Ueberlebenden  von den Abgestorbenen ausgedrückt werden sollte, nicht jedoch  nach heidnischer, sondem nach jener christl. Auffassung, wie  1) Plin. N. H. VII, 11, 13. « Q. Metellus Macedonicus, quum sex  liberos relinqueret, undecim nepotes reliquit; nurus vero, generoS-  que, et omnes qui se patris appellatione salutarent, viginti septem.  — C. Crispinum ... Hilarum cum liberis novem (in quo numero fi-  Jliae duae fuerunt), nepotibus XXVII, pronepotibus XXIX, neptibus  octo, prolata pompa, cum omnibus his in Capitolio immolasse. »Hilarum CUu liberıs (in QUO umeT’O —
14€ duae fuerun®t), nepotibus pronepotibus XXIX, neptibus
0CLO, rolata m e omnibus 18 ın Capıtolio mmolasse
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31@e sıch aul den Inschrıften aussprich Scheidend VO Ta
ihrer Lı]eben enken dıe Ueberlebenden an deren Seelen und
baeten Zu Herrn, dass Qr S1Ee In Frieden ın dıe Zanl se1ner
Heiliıgen aufnehme, indem 1E zugleich die Verstorbenen bıtten,

T’hrone Gottes iıhrer 1im Gebeife eingeden D seın Dass
diıes In Wir  ichkeit anch ın uDSeI'M Falle ZUCrIMG ezeug
dıe aul die 1n Scene sich beziehende metfrische Inschrift
V und (QULCSCL fide)Lis ın DACE, (Cu? requiem
‚ri)bual CUS omnNi(nole)nS T'  S Worte. weiche dıe hberedteste
Erklärung der beıden scenen sind )

Allerdings ıST der Act ın beıden Scenen der ojeiche, alleın

d_ie Zeıt istT e1NE verschiedene, un daher tehen S11 E weder
Z einander, noch ZU dem des outen Hirten ın ı1rekter
Abhängigkeit. Die Bedeutung (des auf den hristl!l Monumenten
S! häufigen guten Hirten ergıbt sich AUS der sahr en Oratio

Deum denreceMmMur'; ul (defunctt AN1ı-nOost seNnNultur am
MAM). hbont NASLOT IS UMETIS renortialam anctorum
CONSOrTiIO nerfrut eoncedal 9) So 1sT In sıch selber die Darstel-
lung e1Ne inbrunstige ZUIMN errn, dass dıe Seelen
derer, dıe 1m Ta ruhen, ZU SICN nehme  ° und eES 181 nicht

nöthlg, nach ferner liegenden Beziehungen zwischen len Sel-
tenbiıldern und dem ittelstucke D suchen.

Dıe cene der funf Oranten au{ der e1 hbedarf kaum
eE1NeTr nähern Erklärung. DıJe ure, welche 1E sich or

Ya  1) Dieser letzte ({TUSS bestand AUS Acclamatlonen, welche 1n

folgenden sehr häufigen Formeln ausgedrückt sind Vıvas ın DEeoO,
ın Dom1nOo, ın DACE, CM Sanciıs, anter AaAnCcCtOos Snırılum FUÜUWN
CUS refrıgerel. —— Pete PrO n0bts, DO NATENTLOUS el CONJUGE, DYO
filirs. U. Vgl E 1 1 I1

Vermuthlich existirte eıne andere, ähnlıche Inschrift ıIn Be-

ziehung auf die rechte Scene ; doch 1ess sich mit Sicherheit nocl)
keın Fragment hierfür feststellien, wenngleich 1Ur einige Stücke ıne

JEW1ISSE Vermuthung vorliegt. Hoffentlich bieten die weltern Aus-
folygrabungen festere Anhal'spunkte. % In 37

SAacram elas Vgl MuratorI1, Liturgia Rom Z Im
AT OhWAOC NO0—griechischen Todtenofüc1um heisst es gleichfalls : To

3XTOV E*{(J) ELWL, AVAXAAÄEUOÖV E, GÖOTNP, AL 5000v LE 03a7r Euchot 425

7
TUn  a
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pıren, ist. reın decorativyv und schliesst keinerle1ı symbolische
Bedeutung In sıch 1 e Orante ist auf den altecArıs Monu-=-
menten STEeiSs d1ıe Seele des Verstorbenen, die Ma  > sich schon
In den hımmlıschen Freuden en W1@e S1@e fur ihre Lieben
au{ eie °) Dıie Orante erscheıint ın der Regel auf dem
Ta selber oder ın unmiıttelbarer ähe Unsere cene mit
CIa Oranten stel diıe 1m Sarkophage und bel demselben Des
statiete Verstorbenen dar Wır erkennen In ihnen e1INn Ehe-

einen andern Erwachsenen, und ZW @1 Kınder, einen
Knaben und e1Nn Mädchen Dıie Aehnlichkei der Eheleute mit
den en Figuren Aul der Vorderseite 1sT. frapant, dass
dıe Identiität keinem Zwelfel unterliegt. Der Erwachsene und
1lıe beiden Kınder sınd der onnn und dıe Enkel Diese HKr-
klärung wIird durch den Sachbefund bel der Entdeckung des
Sarkophags bestätigt. erselbDe enthielt hloss dıe Uehberreste
der Eheleute ; In unmittelbarer äahe aber wurden drel Sar-
kophage gefunden, eıner für eınen Erwachsenen, Z7zWe1 fur

1) Die Thüre, in fern Sıe eınen Bestanfitheil des aurchitektoni-
schen Grabmonumentes ildet, stellt In der classischen uns das
(Girab elhst dar, als Dars DrO LOotOo In dieser Bedeutung findet Inan

S1e auch qauf den Sarkophagen, die keine architektonische Form
haben, auf funerarischen Vasen AT den altchristlichen —

pulchralen Darstellungen, obwohl 1n den Inschriften das rab mi1ıt
dem heidnischen Ausdruck AOMUS aeternalıs genannt wird Vgl
ul 1875 A  Q 880 98), xommt die ure 1mM erwähnten
iınne NIC MT sondern Nnu  —_ ın der Bedeutung des Paradleses,
reg1a coelestis Vgl Rom ott anı Z A und ZWaT mit
Vorhängen oder offen ; und dies hauptsächlich In den Einfüh-
rungsSsSCeNeCN (Vgl (jarrucel D J03, IC 07 SO 340,
&: Wilpert Katakombengemalde Mar Auf unserem Sarko-
phage hat die Thüre diese symbolische Bedeutung nicht, da S1e m1%
Flügeln versehen und verschlossen ist und da die Einführung der
Seelen 1Nn’s Himmelreich SCAHNON vorausgesetzt ist.

<) Mser Wilpert hal In seiner demnächst erwartenden Schrift
Eın CyCcius cChrıst!l Katakombengemälde den Oranten e1n e1igenes

Capitel gewidmet, Wwo die obıge Auffassung, mit usschluss jeder
andern, darlegt. Seiner Freundlichkeit verdanke ich die Einsicht ın
sein Manuseri1pt.

19RöMm ()UARTALSCHRIF I' anrqg
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Kınder Siehe oben 112 Taf IL, Äg,  z 1 [ n 4) Eın
vollkomme gleiches Gegenstuck aben WIr ın dem Cubieulum
&< del CINnque anı ” im Coemeter1um allisti, bei ıhren
Gräbern die Seelen VON Angehörigen e1ıner Famıilie, alle als
Oranten m1t ihrem amen bezeichnet, yemalt Ssind, also schon
In den Hımmel aufgenommen, W as dort auch symbolisch
gedeute ist ') Nsere cene stellt also graphisch VOr, Was

dıe Acclamatıonen m1 orten ausdrucken : dıe Seelen der
beiıden Eltern und ihrer dreı Nachkommen, die areits ım
Hımmel gedacht werden, eien fur ıe Ueberlebenden, dıe au(
der Vorderseite VO  —_ ıhnen Abschled nehmen

Aber Ww1e soll ma  —_ eSs erklären, dass dieselbe Hand, weilche
die 1er durchaus hrıstl Scenen meisselte., auch die he1d-
nische des Gen1us <) nd das Ehepaar auf dem Deckel hınzu-
fügte ? Ich finde keine andere Erklärung, als dass der Bild-
haver die ıhm VON den Auftraggebern och frei gelassenen
T'heile ach seinem Siıinne decorirfe. Vermu  iıch War er

el  e und WwW1e 1mM St11 getreu selne classıschen Vor-
bılder im1tirte, 1e sıch auch In jenen beiıden Theilen
An den celassıschen Darstellungen, die damals auch be1l Tisten
keinen Anstoss mehr erregien 5) So konnte der Sarkophag auch
1ın das christliche Coemeterium unbeanstandet aufgenommen
werden, wobel zudem Z bemerken 1ST, dass A Ze1it der Auf=
stellung desselben ın der Familiengruft der Domitil das
rraedium och Eigenthum derselben WAar, un dass anderer-

De OSS1, IL, Tav arruccli, Ta l  < y}
De OSSs], ul 1875, 114

3} In Rom 18S% die Darstellung des Genlus auf christ! Gräbern
nicht Immer gedulde TECWESCH n Ross], IL, s 453 L in
Gallıen dagegen wurde SI1e nıcht DU tolerirt, sondern selbst VO

christli Künstlern ausgeführt (Le Blant, SANCOP. de Ia Gaule,
Introd. 1  9 W  E 92,° 96, 123) Für andere heidn. Darstellungen
und Zeichen, die Von den Künstlern ohne Verständniss 1Nrer Be-
deutung und einfach, weil’s mal Brauch War, auf christl Monu-
menten vorkommen, s]ielıe de —  yı Resocontoa Confer. deı
cultorı dr YCh CrıSE, 2n Roma 1888,
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sae1fs dıe Darstellung des Gen1us durch dıe anstossende Wand
verdec wa (Siehe Taf. IL, &. P I n üg Z I D

Hassen WIT es bısher Gesagte ZUSaMMEN, wurden 1m
Sarkophag des —  o  uten Hirten ım ersten Viertel des Jahrh.’s
Z W el eljleutie egraben, die Stammeltern der Familıa DO-

mitla , die Eigenthumer des praedium : un dıe damaligen
Glieder der Familıe s1ınd auf dem Sarkophage dargestellt.

Die metrische Inschrift 1at uns NIC den amen der
Verstorbenen aufbewahrt, und dıe andere Inschrift, dıe uXsS

den amen des Gatten NeNNEN musste, ist och nıcht gefunden
Allein dıese Lucke wird ZU el ausgefullt durch die Akten
des h Anastasıus (S L19): Dıe Matrone sclepla Ö welche
in bestatfeie und dıe basılicula erbaute, die auch fur dıe

übrıgen artyrer des Jahres 209 Lrug (S 110), das ist
die auf dem Sarkophage dargestelle Frau, dıe ihre Ruhestätte
1n der orhalle der VO  —; ihr arbauten memor1a fand In der
mertrischen Insechrift wIırd ausdrucklich aul die Gefahren
angespielt, enen S1E sıch unter Diocletlan bel der Bestattung
der artyrer ausseitzie : 2  a ul MUÜU advers)is INCOM-
MOdAa vyehus. Dıe amen ihrer achkommen, dıe be1 ihr
aul dem Sarkophage dargeste sind, en WITr schon aul
den Inschri  en der umliegenden Sarkophage gelesen (S 114=

121) Aurelit, Valeridi, Constanlii, FLavit : das sind die Namen
iıhrer £inder un Enkel, dıe 26 Ende des 111 und ın den
nfängen des anrnıa.’s geboren sınd.

Der Sarkophag des guten Hirten, eINZIg 1n se1iner Art.
UrC seEINE stilistische Worm, w1e üÜre dıe Darstellungen
auft demselben, ist, zugle1ic das historische Monument der
Mairone 'Äsclepia und ihrer Familıie, und legt uns eın

der Kirchengeschichte VOL Salona VOT', das bisher och
völlig unbe}&ann War.

Die Restitution des Namens Asclepila 1M D der DG
(Ta V) ist, also sıcher.



ZUR GESCHICH DER Aa T  EK

EN DER KATA  OMBENGEMÄALELDE
VON

JOSEPH ILPERT

In meıner Schrift Die Kaltakombengemälde un INVC alten

Conien, Nn welcher ich dıe Anfänge der altchristlichen I1ko=-

nographie beleuchtet und den er der ersten gedruckten
und ungedruckten Copien festgestellt habe, musste ıch 7W @]

Schwierigkeiten ungelöst tassen dıe eine betriffit
den amen des anonymen opisten BOos10’s, dıe andere

einıge Abbildungen der OMa Solterranea, dıe weder den G0O0=

pıen, ach enen S1@e gestochen wurden, noch den rıg1nal-
gemälden entsprechen, ondern illküurliche Copositionen
darbieten Weitere Stiudien, die Ich, nifolge der etzten A us-

grabungen, auf dem Gebiete der Geschie der Coplıen machte,
uhrten mich Resultaten, durch weiche auch diese beıden
Schwierigkeiten fur ıimmer beseitigt werden. ch begınne m11
der Hrage nach dem amen des Anoxiymus Y

Der ame diaes s anOoNYINCH ; opisten Bosio’s.

W er auch HU eine VvVon den ogrÖSseren Katakomben De-

sucht, wird sicher auf viele amen StLOSSEN, 1lıe AI
den Wäntden der Kammern und Gallerıen geschrieben siınd
Dieselben beziehen sich entweder auf Forscher oder auf Be-
ucher der unterirdischen Grabstätten Bos10 1at, SICH unzah-

lıge ale ın dıeser W eıse verewigt; das oJeiche thaten J10V.

Angelo Santını Toccafondo, Francesco Contini, Gaspare ertl.
Ottavlıo P1C0, kurz alle, diıe der Herausgabe der Roma S3
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ferranea Bösio’s iırgend welchen ntiheı hatten ) Sollte da

gerade der eine usnahme VON diesem allge-
meinen Brauch gemacht aben, C  E dem die POoMa Sotterranea
die meisien Coplen verdankt?® ıne bejahende Antwort
kam mır immer unwahrscheinlich VOTI' ; ich hatte SLELIS und,
WwWIe WIr gleich sehnen werden, mit Recht vorausgesetzt, dass auch
sSeın Name unter jenen Unterschriften Ssıch inden mMUuSSe

10V Angelo Santini_ Toccafondo unterzeichnete sich
wOoNnnlıc. mit seinem Beinamen TOCCAFONDO oder A=s
FONDVS), manchmal m11 der Zusetzung der Jahreszahl, W1e

in einen) Arcosolium der Katakombe der ll Petrus un Mar-
cellinus : TOCCAFONDO 1596 <) Aus dem gyleichen Jahre ist
auch jene Unterschri1{ft, durch weilche sıch als den SC  ech-

Y 1E efindet sichopisten Bös10 verrathen hat 9)
1n der c-rz'pt_a necorelle VON AallıstOo (Taf. V], 10
GELVS TOCCAFKONDVS PINXÄLT Die 1596 ANT
BOSIVS FECGIT In SS Pıetro Marcelliıno las ich AIl Eın-

> U Crypta 55 eine VOL den beıden erwähnten VQ =-

schiedene Unterschrift (Raf VI, 0) Sanclt Pitore SCNECSE, und
ın der kurzlich ausgegrabenen Nachbarerypta H3 (Taf VI,6):
Sanct? A V71 SCnHNese niltore 1602 Hauben WIr auch 1er 106>-
afondo erkennen? G1iul10 Mancın]l, der {ur se1ınen « ROom-
führer dıe Katakombengemälde VonNn 10V Ang Santiıinı
Toccafondı ” abzeichnen Jassen wolilte 4), Sagı ausdrücklich,

Von SECYTANOD habe ich 1U® eine, VON A_ringhi eıne Unterschrifi
gefunden.

Jas Arcosolıium 1st schmucklos, infolgedessen auf dem ane
Rosio’s OMa Sotterranea J1 nicht mı® einer Zahl versehen «
denkt INal sich VO  a} der Kammer nNnAacnh den beiden Kurzen (jal-
lerien e1ne grade Linlie eZCSCNH, berührt diese das fragliche
Arcosol.

erg meine Katakombengemalde
Vergl den 1mM Vorwort 7 den Katakombengemälden abge-

TucC  en rıe de Rossi’s.
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dass dieser Copist geburti War 9 i&1folgedessen
konnte ich el Unterschriften naturlich aul keinen andérn
als auf Toccafondo beziehen, wiewohl ich dıe urzung
AV ın dessen STAa  ıcher Nomenrclatur Nn1C unterzubringen
wusste Die Schwierigkeit wurde XrTOSSeET, als ich 1mM ATCO-
sol1ium der gleichfalls erst VOTL kurzem ausgegrabenen Kam-
INeT 52 eıne fott hingeworfene Kohlenzeichnung fand (Taf
VI, 1 welche N1C VON Toccafondo, ondern VON dem % » anNnO-

mm opisten stammt, der dıe Malereijen belder Crypten
fur die Roma Solterr abgezeichne hat %) es dieses
erregite schlıesslıc 1n m1r den erdacht, dass jene Aeusserung

Mancın1’s auf e1ıner Verschmelzung der amen beilder CoO-
pisten Bos1o0’s beruhe Ich neilte de Ross1ı meıne edenken
mi1%, womöglıch eINe Lösung der herbeizuführen
Der Gelehrte machte jedoch m1T ec darauf{(f aufmerksam,
dass mMa  — einem Zeıtgenossen und akannten Toccafondo’s
N1C leicht eiınen olchen rrthum zumuthen urie wvollte
es der Zufall, dass ich 1in der Crypta 3 eiıNe Unterschrift an
welche dıe gewüuünschte Entscheidung 7Ab, da In ihr der a D—-

vekürzte Name AVA Tyanz ausgeschrieben ISt ; 31 @E lautet

(Taf VI, SANCGTII PITL $) Wir en emnach
zW el opisten Bosio’s unterscheliden, weilche den gleichen

!] Der antıke Künstler durch die usmalung dreier e
sammenhängender Kammern \  Q 924) se1ne Mittel erschöpft,
dass für das Arcosol der letzten xeinen Sto1t mehr hatte Um
dieses nicht an leer Jassen, malte 1n den Bogen e1n Schilf-
rohr, und 1n die Lunette eıne sternförmi1ge Verzierung Roma Sotter

345) Der anOoNnyDe6 Copist enutzte den Bogen, ihn nach
elner Weise auszuschmücken : 1n die zeichnete eınen Engels-
kopf mi1t Flügeln, und rechts und lIinks eine üste, VON denen eıne
den Nimbus räg

Bos1o., OMa Soltlterr 34 1347
Die gleiche Unterschrift, jedoch Dıt-

(OTEe, las ich noch ünfmal In der Katakombe der Domitilla
leTr nenn sich der Copist immer
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Namen Sanlini (Sanctini anlt, oder Sancli) hatten der e1Ne
uhrte Z Unterscheidung den Beinamen Toccafondo, der
JQere Avanzini (0d Avanzino). Leitzterer fugte ın seinen Un-
terschriften Öfters auch den Ort se1Ner erkun Y bel,
eın Umstand, der die Vermuthung ın mM1r wachrief, dass T0C-
afondo e]ıne 11 He 21 12a Kr s ammte INn der

nıicht AUuUSs Sıena, W1e Maneın1 versichert, sondern AUS

Rom Das Beweismittel dazu lieferten mMIr einıge Prozess-
acten des Vaticanischen Geheimarchi1Vvs, 1n welchen 0CCA-
on mit SeINemM vollen Namen als Römer aufgeführt
wırd

S GI0 Angelo Santino ROMANO als alias) Toccafondo

Was fur O1n Kunstler 7 Toccafondo WAäTr, un  Q wel-
ches Schicksal se1ine Copıen Lraf, 1a ich 1n meılner Schrift
ber dıe Katakombengemädlde ereits ZUT: Genuge ausgeführt :
WIr sahen, dass Bosio ZWar viele ın SeE1NE OMa Solterranea
aufnahm, den e1l yrösseren el dagegen als unbrauchbar
durchstric und durch REue VON Avanzıno ersetizen L1ess ;
ıANaere ndlich kamen ın völlig veränderter YForm, aber
YTanz 1m ST1L@ Toccafondo’s ZU Veröffentlichung. <  1e
hat MNa sich diese etztere Erscheinung erklären? Die
Antwort jerauf WIrd sich AUS dem folgenden Abschnitte
ergeben.

Sebastlano Fulgentii, Mal nd

Kupferstecher Bosio’s.
In Bosilo’s Roma Sotterranea (p »O und 181) finden sich

7Wee1 Coplen VON Bildern, die ich, weil S1e nicht AUS den Kas

akomben, sondern AUS der en Peterskirche stammen,
mejiner schon oft genannten Arbeit unbeachtet ]1ess S1e sind

1) Archiv. Secr Vat Misc VI Der Codex trägt. die
Ueberschrift : uliıl Roseil Hortini Descr1intıo alıquot eccelesıarum
OMANATruM Ich verdanke diese wichtige Notiz den Herrn de Rossi
und Armellini.
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diıe einzıgen, welche den amen des Autors tragen ; A1In
SewWwlIsser Seb(astiano). Ful(gentii). 1at S1@e gezeichnelt un geE-—
tochen Seb Ful daelineavit et sculp (sit} Dadurch offen-
hart sıch m1t se1lInem Namen einer VO  an den u fe
chern 7 welche 1m Dienste Bos1i10’s tanden erselbe
NnÄächst die Aufgabe, die Copıen Toccafondo’s und jene AUuUS dem
zerstörten oemeterıum Jordanorum für den T"ueC der OMa
Sotterranea vorzubereiten ; spätér wurde auch a {S selb-
ständıger verwendet. Wiıe Toccafondo m11 den Or1-
yınalmalereien verfuhr, Fulgent1 m1T den Coplen : salten
hıelt sıich gewl1ssenhaf die orlagen ;: yewÖOhnliıc nahm

C willkuüurlich mehr oder weniger hbetfräch  iche Verände-
FrunNngen VOL' 3 bıswelilen vestaltete dıe Composit1o0n der Dar-
stellung derart u dass auf der gedruckten op1e VO  S dem
Originalgemälde nichts üubrig 1e Der Grund, welcher
iıhn dazu bewogen Nat, nıcht ohl Ersparnıss der Her-
stellungskosten, als vielmehr das bestreben, sich selbst die
Arbeit nach Möglichkeit vereinfachen ; einzelne Figuren,
Ww1e dıe des gyuten Hirten und der Oranten, wiederholte
ast, uüuberall I:  er gyJeichen e1lse, WOdUTCNH eEinNe abstossende
Einförmigkeit herbeigeführt wurde. diesem eigenmächtigen
Verfahren des Kupferstechers gy]laube ich einen Hınwels
lıcken durfen, dass Toccafondo schon damals AUS dem
Dienste BOos10’s entlassen WäarL amı stimmt auch die W hats
sache uberein, dass VO  an den Unterschriften, velche den Na-
ME} Toccafondo’s zusamme m1 dem des BOs10 aufweisen,
keine das Jahr 1600 uübersteigt. DIie späteste, die mır ekannt
1ST, 1at, die Jahreszahl 1598 S1Ee SLEe ingange Z ANn-
NnNONATEgLON In der Domitillakatakombe un lautet ANTONIVS
BOSIVS )LIE 15 AVGYVSI(ti 1598 MARIVS PANVINI(us)
ANGEL(us TOGCC  VS

Der fragliche Künstler könnte auch ul(vio oder (Ful(vını)
heissen : iıch wählte Fulgenti]i, weil ich diesen amen einmal In der
Katakombe der hl Domitilla fand
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Avanzıno, der bessere (JOp1ST, Wr Al der Roma Sotlier -

VYANena his ihrer Herausgabe beschättigt ; noch 1m TE
1632 hat sıch ZUSamMme miıt 1C0 unterschrıehben : SA NT
AVANNZINO CON Ottavlo 1C0O 1632 —, (Taf VI,

Be1l en Veränderungen, die Seh Fulgent1! den Co
pıen Loccafondo’s anbrachte, nahm EL sich diıesen In
bBeziehung ZU Muster ; gelang i1nım auch, dessen St.il ın
S hohem Grade nachzuahmen, dass dıe Oductie beider 1Ur

schwer auseinandergehalten werden können. Die Characterl1-
stik, welche ich VO  — den Copıen Toccafondo’s entworfen 1abe,
Dass demnach auch Vvollständie auf diejenigen, welche ul
gyent1l anfertigte. Seine Thätigkel als Copist WwWar ubrigens
e1Ne sehr beschränkte; zeichnete 1U® Qie Malerejen des
Coemeterıum Pontijlanı und jJene der Decke des S1012 cubl-
COol10 del an 1n der Kaftakombe der a Petrus und Mar-
cellinus, das bel der ulnahnme des Planes entdeckt wurde.
Dıe Ponziankatakombe WaTl’ der Zeil nNnAaCNh eıne ler letizten,
velche Bosia durchforschte ; aySst D Julı Jes Jahres 16158
gyelang ihm, ın eINEN Theıl dieser Nekropole einzudrıingen.
Auf seinen Forschungen begleitete HA W1e schreibt, SsSeın

un unfersiecher : 11 2OSTrO Pittore et, Intaglıa-
tore., ” L) Ich ruher Yeglaubt, dass QS SICH hler 7Wel
verschıedene unstler ıandle Jetz 1st 6S klar, dass ULE einer,
nämlich Sebast1iano Fulgentil gyemeınt 187

Hiermit annn das Studium ber die Geschichte der ersten
Coplen ler Katakombengemälde 1n der Hauptsache als a h
3} beirachte werden ; ES wurde 1Ur noch Aru-
brıegen, dıe Namen der opisten Ciaccon1l0o’s und des) enigen
Kupferschers ausfindie machen, der dıe Copien Avanzıno’s
gestochen n1at Das sınd Jjedoch, w1e sieht, Hragen ON

untergeordneter Bedeutung, dass INa  — ihre Lösung yetrost
dem Zufalle anheimstellen dar[l.

1) Bosio, OMa SO  YYrANnea 126
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IN AUSE DER, JOHANNES UND PAULUS

AUF DEN COELILUS

ANO

Die etzten Ausgrabungen untier ler asılıka der coell-
montanıschen artyrer s1ınd wlieder reich interessanten
Ergebnissen PEWESCNH. SJeit dem Beginn der TDeLltfen 1M 188
vermuthete ich, dass Abhang des CLHDUS SCAuUTT, eute
Via del Giovyannı a010, der Palast einen Ausgang, Se1
eSs auch DUr e1ıne Seitenthure gehabt en musse., on bald
gyelangte ich daruüuber ZU Gewissheit, als be] Entfernung VON

Stü’tipfeiler‘n, welche den untern e1 des Mauerwerks der
asılıka verdeckten, sich sechs breite, bogenförmige Oeffnungen
in gleichmässigem stTande zeıgten, ach Art e1INes Porticus,
und ber denselben, ın 7W el Reihen ber einander, Jje drel-
zehn Fenster dıeselben ereits 1m urc 7T1e -

gelbau gyeschlossen worden Sind, der sich VON dem Mauer-
werk NUur wenig untersche1idet, zonnte e1n N1ıC geubtes
Auge die ehemaliıgen Fensteröffnungen aum mehr erkennen.
SO hatte ch denn dıe Facade einNes römiıischen auses in 7WwWe]
SL0C  er  S VOT mMI1r, ebenso schön durch se1ıne Regelmässig-
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keit, als überaus selten, WE N1C einzZig ın se1iner ATT,
N1C 1Ur In kKom, sondern auch ın Pompei und anderwärts.
1C als ob In der Hauptstadt W1e 1n den Provinzen nıcht
zahlreiche auser iın mehreren Stockwerken gegeben a  @,
nach den orten des Satyrikers Petronlus : Aedificant UV’O

sedesque ad S1iAdera ollunl, sondern woe1] dıe Zeit S1Ee samm(t-
lich zerstört hat, W1e S1@e auch die Wacade AL Coelilus Z@e1 -

stört hätte, wÄäre 81@e nıcht ın die Construction e1ıner CATrTIS
Basılika eingefügt SO MED

Auf diese Weise ZUT Gewissheit SX  elangzt ber das, W as

ich suchte, habe ich 1mM ver(lossenen Winter and angelegt,
denjenigen Theil auszugraben, der unter dem ınken J@1-

enNnsSCAH1 der Kırche sıch hınzieht ach muhsamen nd kost-
spieligen rbeiten, das mMmOoOderne Bauwerk der Basilıka Z

stutzen, konnte ich fast dıe Hälifite jenes Flüugels des alastes
ın eıner Lange Voxn 11 frel Ursprunglich, h 1m
111 6 Wa diese ne weıtern M., die
noch auszugraben S1Nnd, ohne Jegliche Zwischenmauer ;: im IV.
Jahrh jedoch wurde der kKaum, wıe INa  —_ leicht AUS der Con-
struction ersieht, durch Innenwände abgetheilt, entsprechend
den Gemächern 1mM nnern des ebaudes. In dem biıs jetz offen
vyelegtien Theile en zwel VON diesen Zwischenmauern den

ang 1n dreı ziemlıch yleiche Zellen gethei welche mittels

Thurbogen mit einander 1n Verbingung tehen un zugléich
jede eıner Bogenöfinung des OFrtICUS entsprechen, dass
a1sSO eiNe Thure ach der Strasse und dıe andere 1n der
Richtung aul das Atrium jeg

Dieses Atrıum oder dieser innere auf den vıer Seiten
nıt eiıner Säulenhalle umgebene Hof, der bel einem orÖösseren
römischen a4use niemals e 1n der OMUS COEeLiMON-
[ANA ıhren Zugang auf der entgegengesetztien eite ,
heute die apelle des h Paul VO  z Teuze ste und auch
des Hauptthor des alastes lagz Dort, hinter der enannten
Kapelle, konnte ich e1Ne antike Sirasse constatiren, dıe Vo
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Claudium ach der Via LriumDPhalis in  59  o&y 1n der ich-
LUNg des ductus 9 len Septimius Severus die VON

NeTroOo gebaute eitung anfugte, um die Aqua Claudia VON

dem Z rOSSCH Reservoir des Claudium auf den Palatın Z

(ühren er WAar der kleine Porticus des OCLDUS SCAUTT,
ber den ich hıer vede, nichts anders, als eın- Neben-Ausgang,

den Palast m1% jener Stirasse 1n Verbindung 7ı safzen
Als dann 1m 308 Pammachius dıe asılıka ber dem WLA -

iyrium der eıligen erbaute, Wurd_en dıe belden obersten
Stockwerke der AOMUS abgebruchen, wobel bloss dıe USsSen -

bestehen 1e alg Stuck des Kirchengebäudes, w 1e
wIr e och heutfte sahen Das Erdgeschoss wurde mT Schutt
ausgefüllt, miıt Ausnahme jedoch VON Zz7We1 Theilen, näamlıch
der kleinen der Confess1o, un uNnsSeres Porticus OCLHDUS
SCAaurı ZuU der ersteren yelangte INa VO  — der Kıirche oben
AUS, Z der andern m1ıttels einer der sechs Z roSSCN 10T6ff-
NUDNgEN der Strässe, während dıe uübrigen funf vermauert

Dıe (Jemälde, sämmtlıch .religıösen Charakters, mıc denen
ım Mi  elalter jene dreı Gemächer un Vistibuls decorirt
worden SINd, beweisen ZULC Evıdenz, dass dieser aum ım eın
ınterirdisches Oratorıum umgeschaffen worden War und q |S

Taufkapelle Oder Sacrarıum oder coenaculum un erz diente
Die enge VON Bruchstücken bemalter Mauer  eıle, die
zweıle  haft A  er qls das Mittelalter sınd, SOW1@ dıe Crustiae
VON armor VO Fussboden, dıe ragmente VON Basreliefs
und die Mosaikstucke, welche iIch 1n dem Schutte gefunden
habe, bewelsen meıne nnahme, dass das Hypo  >}  gaeum SEeiL dem

bestand, un dass mithin die mı1ıttelalterlichen Ge-
ma dıe Stelle VON äalteren getreten sind, welilche durch
die 7.e11 zerstört worden Waren,. Aehnlich ist, es Ja allerwärts

1y Lanclanl, eCommentarı Ai Trontino, 160
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A den rien geschehen, die sıich einer ununterbrogh enenVerehrung erfreuten.

Wıe dem aber uch sel, die wenigen Wandmalereien, die
sıch bıs eute erhalten aben, stammen sämmtlıc AUus dem
Mi  eljalter. Dıe ubrigen, welche sich auf dıe ZWO an
vertheilten, sind zu Grunde Das erste Gemälde, das
1m 1888 Tage trat, 1st VON ZJTOSSECN Dimensi1onen nd
stellt den errn dar, ufrec. tehend, m11 Kreuznımbus, in
e1Nn reiches allıum gekleidet, m1T eınem Buche oder e1ner
offenen Bucherrolle ın der Hand, weilche die Ingchrift trägt
N EGO SVM ONı GVNC'TAÄA KAVI Rechts
und ı1N  ks VO  — iıhm stehen Z7wel rzengel, Michael und ({Ja-

orıel, 1n reiche STLOILA dalmatica yemmata In byzantinıschem
Stile gekleidet, den Kopf den Nımbus Ihnen schlossen
siıch Zzw el andere Fıguren A&  r VON denen jedoch LL dıe e1nNe
.uf der echten el erhalten 1st 1eselI)De trägt e1N WEe1SSEs

yegürtetes Gewand und daruber eine kurze Dalmatica, dıe
ehbenfalls mit Edelsteinen decorirt ISTt; ın der and hält S1e e1ne
COTONa Dıie Legende, welche 1n daneben Sste PAVLVS,

uNs, dass WIr iın der 1gur den einen uUunNnsSeTe eıden
Martyrer erkennen haben, und dass neben der Fiıgur F6 -
venuber, VO  — welcher MS wenige Spuren ubrig sınd, die In-
chriıft IOANNES gyestanden haben wird Dıe eldung der
Martyrer ist, diıe”der Beamten des O1les 1Mm byzantiniıschen
1 durchaus anNnnlıc derjeniıgen, welche de Rossı auf eınem
Kresco des \ oder X Jahrh.’s 1m Coemeferium (+enerosae
ın der Jgur des Rufinianus nachgewilesen hat, der gleich -
alls Hofbeamter Wa  - Dieses Gemälde, das kurz ach dem

1000 ausgeflührt Se1ın düurfte, ist, ereılts VON Armellini 1n
Seıner (ronachelta (Dec 1888, A S. } besprochen worden
und bedarf ke1lner weitern Erläuterung.

näher W1 iıch auf dreı weitere Gemälde eingehen,
welche dıe anstossende Wand schmuüucken ınd dıe erTSLT KUCZ-
iıch ZUIL Vorschein gekommen sınd. Es sınd Scenen AUS der
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Passıon des erren die Bilder sınd etiwa 1im urc
A1N rohes Mauerwerk verdecC worden, das S 1° ützung der
asılı1ıka aufgeführt ist Das Arste Bıld (Tar. VII) stellt. die TeU-
ZIguNg Christiı VOT Das Teuz ın der 1at die T-Form und
istT ur eın weniges lJänger als die Fiıgur des angenagelten
Heilandes TISTUS ist. mit. einem cCOlobium 5ekleidet, das ihn
vollständig edeckt mi1t Ausnahme der nackten und grade
ausgestreckten Arme Das leicht ZU echten genelgte Haupt
ist mi1t dem Kreuznimbus umgeben, trägt edoch nicht d1ı?
Dornenkrone. DIie ugen tehen offen. Dıie neben einander
angenagelten Füsse ruhen aul einem SUNHEAdANECUM.. er dem
Querbalken des Kreuzes erscheinen Je 7wel Brus  er Von

nımbirten Figuren; weiter daruber 1sT dıe Malereı zerstört.
Die vier Figuren, welche ich anfangs für Engel hielt, dürften
ohl richtiger dıe vier Evangelisten Se1N, dıe 1er als die
Zeugen des m  C  N Erlösungswerk ihren Platz haben Eın
Gegenstuck dazu bietet. das 1m 1864 ZUu Palestrina vefundene
nectiorale, jetz 1m CNT1IS useum des atikan, Jie vier
Brustbilder ler Evangelisten ]e 7We1 oben nd ]e 7WEe1 unten
angebracht sind en dem Kreuze tcht rechts Longinus, der
mi1t eıner „Aanze die e1ıte 1es Jerra durchsticht; das 1e0TVOT-

spritzende Blut enetzt lie Kleide des Soldaten un den en

Gegenuber steht. e1nN anderer Soldat ıIn gyleicher altung, der auf
einer Stange den Schwamm die Lippen des Erlösers ılnauf-
eicht Alsdann folgen Johannes, Nas Evangelienbuch In der

Hand, und Marla, welche dıe VO bedeckten Hände ach
ihrem go  ichen Sohne ausstreckt Magdalena hinter ihr stutzt
die Jungfrau. Es ıst, dies ohl dıe älteste, nd zugleich
würdigste Darstellung der unter dem Schmerze erliegenden
Mutter ; ich kenne wenigstens keine ältere ; un s1e 1StT,
himmelweit entlilern VON jener ın späterer Ze11 beliebten

Darstellung der ın Ohnmacht zusammengebrochenen Mutter
3o0ottes nNnser HKresco ass Marıa auf nach den orten der
Schri Stabal UTa AYTUCEeN esu malter  — « STANLEM, ON

E A
z  ” e

m- Aa 7a42 9
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Aentem, w1e der Ambrosius rklärt, und och weit —

nıger BIrIDUS defectam ') Ungewöhnlich 1st das Gefäss, da
U Fussen des Ooldaten ste welcher dem errn den Schwamm
darreicht; esS ist. das Gefäss m1% Ess1ig und asselbe haft
lıe Gestalt eiINes Kelches m1% weiliter Cuppa und nledrigem
Fuss ; WIr en a 1sO darın lıe Orm der Kelche AaUS der Zeit

Gemäldes VOT uns Den o  en Hıntergrund bildet
eifie reiche DrapperIie, die ZU e1 den Armen des Kreuzes

befestigt ist
nser Gemälde 1st. jedenfalls junger, als das 1m o0eme -

terıum Valentinı AUuUSs der Zeit des Papstes T'heodor (64  d
649) rg Marucchi, ın uNnsSsSeT el 1859, S, 120) Le{fort
und einige andere setzen ın das VII V vielleicht.
müussen WIT 1nN’s ahrh herabrucken. Jedenfalls aber

liegt eES VOT 1000 enn dıe dieser letzteren Zeit. stam -
menden übrigen (GGemälde der sınd, obgleich näher Al

Boden und der Einwirkung der LO VON dem anstossenden
Fenster her mehr ausgzesetzt, 1n der Farbe e1t besser

halten, als das unsrıge. Ks se1 NOch emerkt, dass lıe Ge-
nälde nicht später, als 1200 dem Einflusse  zU des Lichtes
und der feuchten u entzogen wurden, mMa das Yyanze
Hypogaeum m11 4n verschuttet hat Der Abstand aber ZWwW1
schen den eınen und den andern Maléreien ist x  9 dass
E keineswegs auf die Verschiedenheit des Kalkgrundes oder
der Farbe, sondern auf eınen längern Zeitabstan zurückge-

werden INUSS

GeWwWIiss WAar auf uUNSeT'IM Gemälde der Kreuzigui1g ber
dem Kreuze der iltulus, wahrscheinlich inks und echts auch
jlas Bild der onne und des Mondes hinzugefügt; le1lder ist
34 aber der obere TTheiıl des Fresco’s nicht mehr erhalten

Auf derselben andfdäche, eın wen1ıg tiefer nach rechts

L De NSLILU virg Cap YVIl
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zeig e1n Gemälde (Taf. VII ıIn eLWAaSs kleinern Verhältnissen
drel oldaten, weilche ber die Lunıca inconsutilis des errn das
LOOS werfen. Dıe Krieger tehen da ın miılıtäirischer Rüstung
und Kopfbedeckung jener Zeit, dıe anze 1n der Hand ; VOT

hınen 1stT, das Gewand Jdes errn ausgebreitet In eliner €e1ISe,
die auf den ersten 1C eher eıinen Schild enken ass
oder eiNe Labula LUSOTÜA, dıe Tre1llCl füur das
e1Nn Anachronismus ware Dıe Erklärung der Scene, lıe bısher
eINZIES In iıhrer Art 1ST, jefert uns dıe Inschrift 1ın We188@]'
Farbe auf rothem Grunde SV PER BESTE MEA MISERWV
"EM

Au{ der anstossenden Wand oben 1ST. diıe ure e1Nnes
thurmähnlischen Daues gyemalt und dahinter das Innere eiINEes
Gemaches, ın dessen eıne Lagerstätte änglıch Ovaler
KForm m11 reicher Drapperıe erscheıint. Auf dem Ruhehette
1eg eıne männlıche Jgur, bärtig, m11 Kreuznımbus. das
ınn au{f die and gestutzt Auch hier en WIr wıeder die
ılteste Darstellung Christı 1m 1Q Dieses un die folg
Bilder auf Taf IX)

Tiefer nach unten, nAacNh der Thure Z die sıch In der
der Wand befindet, S1C den Erlöser In einer el-

liptischen Wolke auf chwarzem Grunde, WI1@e er eıner andern
gu die and reicht Der kreuzförmige Nimbus macht die
Fiıgur 1rısStl unzweiflelhaft Das Bıld 1st, auf( ZWel Selten
zerstört, dass VO  e der Gruppe OSS das aup und dıe
TUS der Hauptfigur und eline Hand e1INeTr zweıten Person
yeblieben s1ind. Es 1sST. jedoch unzwelfelhaft, dass or die
AeCSCENSLO infer0os, die Erscheinung NrCISTI In der Vorhölle
dargeste ist Dıese Gewissheilit erg1ibt sıch AUS der Vergle1-
chung mıT1 andern Darstellungen dessaelben Gegenstandes unıd
ziemlich UuSs der gyleichen el Ich ErıNNeEeTE an das Mosaik
ın der Kapelle des eNnO0 ın der Kırche VO  — StAa Prassede

Vrgl Romische Quartalschrift, 1887 194 17 TISLUS
ın e1ıner leur  enden Wolke VON ovaler Horm diıe Scelen der
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Vorväter erlöst erster Stelle dıe Stammeltern 1ese1iDe
CcCene ist, zweımal der Unterkirche VON emente dar-
vestellt und auch 1er STEe S1Ie, W16 aul dem Coelius untier
dem der Kreuzigung TISTUS bärtig, m1% langem,
gescheiteltem Haar, mit Tunı1ca un Pallıum bekleidet den
Nimbus das aup dıe Husse nackt empfäng dıe amm«-
eltern, indem e} zunächst den Adam bei der and ass
erselbe ST oleichfalls mi1% 1unı1ca und Pallıum bekleidet und
trägt Bart und Janges auf die Schultern n]ıederwallendes Haar
Hınter iıhm omm AVA das Pallıum vehullt und dıe Arme

dem errn entgegenstreckend (Garrucc] Arte CYLS 111
In der zweiıiten Darstellung emen(Te, die WIrS7)

auf ale wiedergeben, ach De Rossı's Urtheil AUS

dem Ist dıe des FCUS hinzuzefuegt auf den
en hingestreckt AÄT. der and den {4’USS Adam’’s
fussend dıe andere gSesg dessen Knıe ausvgestreckt Kr wendet
den Kopf FISTUS CM DOT der das Siegveskreuz der and
SEC1INEeN uUuSsSs aufıhn yESELZT Wal und den dam AauUus$s dem lımbus
hınaus Der (Orcus zA1e1Ne dargestell? mift.

struppıgem Haar ChWAaTz VON Flammen umgeben dıe auch

dem übrıgen aume der orholle sıch W1e Diese
Personification des Orcus unter den Kussen Christi durchau  q

Geiste der mittelalterlich uns begegnet unNns auch

anderwärts auf dem oben erwähnten Aosaik VON eNO0

auf dem V OI d’Agincourt (Hist. Ae yeinture Tayr LIIL D
blicırten xsulltel, 111 den Evangeliarliıen 1 'Tavyr LX), ıut

den Mosaiken der Kapelle Johannes’ VII (  Uuntz, LEeVDvDUEC ar‘cheol.

Sept 1877), auf den Sculpturen des Cibori1ums (0301

Marco ın Venedig (Garruccı1 Arte, 'L’aV 4A98 5) SN 7zweifle

aum, dass der Maler, welcher dıe Kapelle auf dem Coeli1us ach

jenen Vorbildern decorirte, AaUCN JEeNE Details nachgeahmt haben

Wird ; OocN isT. das alles zerstört. Au Darstel-

ungen sieht. man auch Sarkophage AR Hinweils auf die uler-

stehung de Todten Dıie Inschriften ExXSNOoLLatLiO infert SUT' —
2()RÖM ()UARTALSCHRIFT, ahrg
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COTDOT'A SANCLOTUM , VegreSsSSus ab inferis erklären die
cene. Auch auf uUunNnserm WAäar eıne solche Inschrift —

gebracht; doch sınd VON iıhr NUur zwel Buchstaben, und
m1 vorhergehendem —_ erhalten, dıe ich fur den ersten und
eizten Buchstaben er  Orte halte INFEROS DESCENDIT

Die 1er Gemälde S1nd, W1e schon YEeSaLT, eiINn bescheidener
est derjenigen, weilche alle ZWO an des Hypogaeums
schmuckten S1e lefern uns den hinreichenden Beweils, dass
nach der jJener Ze1it dort das }  c en des errn
dargeste SCWESCH Se1IN wen1gstens In seınen aupt-
momenten und wWwı1ıe das Evyvangelium S1IE unNnSs schildert Au{f
Grund dessen möchte ich diesen Raum a IS Oratorium SS77
edemntorits bezeichnen. Ich vermuthe weiter, dass 1er das
Oraltlorium domesticum der beiden artyrer Johannes und
Paulus SCWESCH 1) un  C dass, das Andenken daran
halten, der fromme Erbauer der asılıka, Pammachius, diıese
Stätte. fur dıe öffentliche Verehrung conservırt habe, während
alle übrıgen aume des alastes, mit einziger Ausnahme D  UL
OCUS MATLYFÜL, 1m Schutt vergraben wurden.

er Privatkapellen ın nmedibus verg De Ross] ull 1876
375
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VON

Dr STEPHAN

Das hler foigende okumen zeig se1ne Wichtigkeit schon
durch die Aufschrift W ıe Im re 1529/30 ZU Zwecke
des endgultigen Friedensschlusses und der Kaiserkrönung,
Lrafen dreı Tre später Clemens VIL und arl wieder ın

Bologna ZUSAaMIMEN, sich ber alle WI1IC  igeren Fragen
der kirchlichen und politischen Lage persönlich mıteinander

besprechen. Der aps kam ın ologna ezember
1532 un 1e Adaselbst bIıs ZU MarTz des folgenden Jahres
arl traf, AaUS dem Reiche kommend, Dezember
1582 e1N und reiste A Febr ber Maiıiland nach enua

weiter, Schiff nach Spanien zurückzukehren Es WAar

Jängst bekannt, dass ın Bologna Verhandlungen und bma-
chungen des Concils stattgefunden haben ; denn SO =
rade AUS der Ze11 diıeser Zusammenkunf| atiren viele dıesbe-—

zugliche Breven des apstes Önige, Fürsten und Stände <)

Blasius de Cesena, Itınerat2io ecunda Clementıis VIITL. VETSUS

Bonon1am. Bib) Barberin! Cod XXXV, 45 10  1Q Sa
@) Pallavıcino M, v erg Le Plat, Monumenta ONC.

Trident IT, >  10 S ıne umfassende Zusammenstellung , urc
Aleander AaUuUS den Originalminuten des vatıkan. Archives besorgt,

sıch Cod Vatic 3914
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Auch der Vertrag VO D Febr ist, nicht unbekannt, © ist,
abgedruckt INn den Papıers d’etat du ardına de Granvelle,
IL aber merkwürdiger W eise ist erselibe gleichsam
verzeSsSCcCHh geblieben, da ardına Hergenröther 1n se1ıner
sSONsST vorzuglichen Fortsetzung der Conciliengeschichte,
Bd. Q, SU00, dıe Concilsirage bel Gelegenhe1ı der
ın Bologna eingehend hbehandelt 1ST, des Veritrages keine Kr-

wähnung ıu Ebensowenig andere erke, weilche dıe Vor-

geschichte des Concıls VON Trient ZU Gegenstande en
Es mMag dies daher rühren, dass den Herausgebern Ger Papıers
HUT eine opı1e vorlag, ohne die Unterschriften VON aps nı

Kaiser, ohne die Originalaufschrift, ohne Bewels der Authen-
1C1TLÄt nu ausserdem der Abdruck 1n den Papıers zahl-
reiche ese- un Schreibfehler. A, auch eine verdorbene
atırung enthält, und es mM1r gelang, das Original der
secreta m1t den Unterschriften der Contrahenten aufzufinden,
hielt ich den eudrucCc des okumentes nıcht fur überflüssig,
da asselbe gleichsam w1e eine yLOSSC volitisch-kirchliche
Rundschau dıe Lage VON Sallz Kuropa und aruber hinaus In

Sa1Ne Betirachtungen zieht er jeden der Punkte, die
WIr im Drucke abgesondert aben, l1esse sich eiıne ängere
Abhandlung schreiben, WAaSs indessen Nn1ıC WeC dieser Zeilen
1sSTt Nur ber den Befund und dıe orm des okumentes ist

och ein1ıges Fa  °
Ich fand aszelbe unter den Instrumenta Miscellanea des

vatikan Archiıves. Cap 1, 1, 677 EsS ist, eın TT OSSES
Pergamentstück vOon ungefläh! Breıte und ohe
ausserdem ist, unten e1nNn and VON 12 (5108:- ach ıinnen e1IN-

geschlagen. aran äng iın dıe Bleibulle Clemens’ VIl ın

ganz vorzuüglicher Prägung auf der einen e1te der Name des

Papstes, auf der andern ın der e1ın TEeuUZ, auf den Seiten
dıe Häupter der beıden Apostelfursten, unten das appen
der Medicel1, dıe m1 en VO  —_ rother und gelber el
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durchzogen und ın das umgefaltete Pergament yes  un  n
Auf der rechten Seıite das Tr OSSE Originalsiegel des Kailsers,
m1t einem Pergamentstreifen befestigt. Näher konnte ich
dasselbe Nn1IC untersuchen, weiıl e1ne umgebundene Papler-
ı1ulle die der Archiybeamten Lrug, das S1eyel N1C
öffnen, da eS zerhbrechliıch Se1 Dıe Unterschriften des Papstes
und Kalsers sSınd eigenhändig : GClemens unterzeichnet nıt Lta
est U e1Nn Handzeichen, weiches möglicherweise noch AaUS

se1ner Cardinalszei stammen könnte ; schreibt abge-  5
Kurzi aro Dıe Namen der Geheimsekretäre, aCco alyıalı
auf päpstlicher nd Francesco de I0S OVOS aul kaiserlicher
e1te tehen auf dem umgefalteten Pergamentstreifen, aber
unmı  e1Ibar unter den Unterschriften des apstes un Kalsers
Wie ın Briefformat zusammengefaltet Lrägt das Or1-
yınal auf dem Rucken dıe Aufschrift secreia inter
Papam lementem el Carolum Imperatorem SUuper Concilio
indieendo el celebrando eT, alıl  > rehus Dıe Aufschrift ist, ofs
enbar vleichzeitig und VON derselben Hand w1e das Innere
yeschrieben, darum habe ich 1ese beibehalten Dıe gyleiche
Aufschr1ft 1sT, dann nochmals qa ls Archivrvvermerk auf( asseihe
Quadrat der Rückseite Q den Rand geschrieben.

Das Datum der rkunde betreffend S@1 och bemerkt, dass
der 24 Febr für das Leben Karls saeahr charakteristich ist
seıne Geburt, der gylJänzende Sieg hel Pavıa, die Kaiserkrönung
7 Bologna fieien auf dıesen Taz

Secrela inlter Panam Clementem el Caralum ImDe -
7”atorem suner ONCLLO iIndicendo el Celie:  NAO el ALLLs
Tebus

CGCH NOMINE AMEN

Ut Del voluntate ef, qssistentla Cuncta, UUaE fidem catho-
1cCam eT rempu  1cam christianam, universalem

m ei christianıtatis defensionem adversus OM mM uUuNeMmM ho-
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stem illiıus CONCernunt, el negotla partıcularıter importantia
el dependentla, QuUAE ın hac urbe Bononila inter Sanctiissimum
Domınum Nostrum lementem dıyına provıdentla apam SC D-
t1ımum Serenissiımum Principem Domiınum Carolum Roma-

Jmperatorem ugustum Germanlae, Hispaniarum,
utrıusque Sicillae eic gem delıberata, consultata el TAaCctAtiA
fuerunt,. Cert10ra mag1ısque stabilita sınf, el permaneant, et ut
u4e Sanctitas el Malestas ossint quilıbe PrO SUu parte
mel1lus cCorrespondere 1S recie dirıgendis el observandis ın
mMUuLUA unlone, sincaera intelligentia aT, asSseCuratJlone
utrıusque dignitate el praedictarum partıcula-
riter cCoNsideratarum ratione, 0OCCası]ıone praenarrata ınter
EÖOS conclusı el tractati uerunt artıculı suhbsequentes.

In prımı1s, aquod insequendo SCr1pta ei diligentias
factas apud ges, Princıpes el Potentatus Chrıistl1anos eNnuo0
DEr his reser1ıbet el nstabit, ut ın e1ISs QUAaE SUDeETr COLVOCAa-
LiONe el rcelehratione conciılıl delıberata SuntT, SEsSe conformes
reddere velıint, af, a nocC Sua Sanctitas speclalıter nuntium

ad Christianissımum egem destinabit Sımiliter
el aesarea Maiestas EXNUNC nuntlos ei Oratores SUOS a.( (G(Ger-
manlam destinabunt CUIN instructlonıbus Oopportiunis ad aeC-
narratum finem T, aM promovendum 1ctam Convocationem
concernentla, i1uxtia media ın hulusmodi instructione contenta,
facıendo el 1dhibendo dıligentiam Q U am negotil u Ua-
as exegeri1t. Et CasSu, QUO Germanı el alıı Principes el Po-
eNTALUS ei praesertim praedictus Rex Franclae consentient
dicetam econcılı. CONVOCat]ıonem, indicetur el 1U X{a praedictas
instructliones celebrabitur ; et, S] Germanla contradixerit, PT’O-
edetur V1a COmpOos1L10N1S, quatenus arı oterit absque lae-
S10Ne@ substantialıum christlanae fidel nostrae eft NOn

admıttendo C qQUaeE forent exorbitantıia contira constitutiiones
al praecepta nostrae SaNnCLA@e matris ecclesiae. Et. S] a Nulus-
modiı Compositi10onem devenirı NnON pOosSSset, deliberabuntur alıa
remedia, QUAC mellıora aut saltem ad evıtanda ma1lo0ora 1NCON-
venlentla videbuntu Et 1n 1S omniıbus praedicta Sanctitas
el Caes., Maı Operam dabunt secundum quod cComMmmun i CON=-

S1110 1S Yisum er1ıt, e pro temporIis reique exigentila CON-

veniıre.
Similıter etı1am reduiret S, D. praedictos Principes ei.

Potentatus christi1anos a auxilium el assıstentlam praestan-
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lam PFO defensione contra LULrcAas, e1 S1V@ 111ı ODEM Arre
velint S1V@e NO nıhillominus Q1, 2aes Maı. quantum
possint iunctim e1 bona ide viıires SUuas impenden 1uxia 1M -
portantiam el qualitatem 1nvaslıon1ıs nOostis, el intertenebun
Sua4ae Sanctıtas ei Maiestas vıdelıcelt praedietus N Lres
frıremes e praedieta aes Maı. uodecım, ut aM
cessitatfem praesto sSint, Lam LO praenarrata resistentlia Q HAI
DTO defensione particuları talıae 1luxtia 1gam defensivam, de
QUa 1ın praesentiarum h1ic tractatur tamquam de ON mMOdo
talıam, etlam Lotam christianıtatem cConcernente. KT

12 DEr EXercitus el eXxpeditiones, QUas urca praeterito
tam erra marı paratas n1abuıt ad inyadendum CNATISL1A=
nitatem facijle (est) eonilecturarı illıus Vvires el verisıimilıter
indicare, QUOS conatus posset adversus christianıtatem
deundo {acere, consultum ei conventum {u1% inter 1psum
el aes Maı., ut advenılente CaSu, quod eus avertat, quod
Turca rediret el, aliquıd contra christianıtatem moliretur,
GCasu adiuvabit anctıita Sua Cu totoO VOSSE el virıbus aderıl,
unNna CUMM au X11L0 sedıis apostolicae al eccles1ae, ica ul clarıs-
Sımum G1 el Compertussiımum, Suam Sanrctitatem 1n nu
Qquod a.d ielam defens1ionem attinebit defulsse. SJimiliter et
2aes Mal repromi1ttiıt adesse el un (l assıstentia eTt adıu-—
LOT1O Sanctitatıis etfjam ad an defensionem 1CCOMMOdare
et intendere, quemadmodum Caesarem aT, Princıipem catho-
l1ecum ece el ın hOocC etlam eiıdem Caesarı avebit 1p -
SUMYQUE ın Eu CasSsumm adıuvabit, CON(  e  n  edendo e1dem quartas,
decımas et indulgentlas ı1n SU1S terriıs el dom1in1l1ıs, ecCclesia
sedesque apostolica ın a1m111 cConcedere solet, Quod 31 Vires
hostis Lam MAagNae L1O  — (uerint, LUNCc assistentla 1uxta
qualitatem eT ratiıonem rel el necressitatis al 1910281 La fet
qu 31 praedict] Potentatus chrıstlanı aut eEOLFuUuMmM aliquı.
contribuerint SE  e auxıl1ıum praestiterint, dietae impensae a

eundum OC diminuentiur. arı modo praedictus SUumMMUS Pon-
t1fex el (Caesar requiırı ‘cient el sollicitabunt apud STAatus
Germanlae, uT consentlant 1n auxXx1ıilium urabıle aut. ın al1ıam
ratıonem defension1s par Germanlae, DrO necessitate QuUae
posset, evenire el a.d inem, ul Sua42e anc el aes, Maı s1ınt
exoneratae. Similıter niend1ı al instabiıt apud Re—=
lıg10nem Rhodiensem, quatenus iuvent ef. assistant praedictae
defension! Vvirılı, el quod fat aqssecuratio
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trıremıum at. alıarum Navıum, QUAaS DLO defensione praedicta
poterun praestare. Praeterea: aget apud praedictos Rho-
diıenses PrO defensione Coron al aliorum OCOoTUMmM CXPUQNAa-
torum nom1ne Maijestatis Suae DEr Princıpem Melfiae uae
quidem loca Maı praedictis Rhodiensibus conferre eTl, de
A1S 1n beneficeium reipu  1cae christianae disponere consentlet,
secundum quod PEr Sanctitatem Suam fractatum fuerit

Et qu1a otıum ei qules talıae Mag um momentum ha-
bent ad PAaCSM unıyrersalem TOtlus Christlanıtatis, quemad-
modum ei praeteritarum experientla et evıdentla Trerum Pr
sentium demonstrant, convenerunt et. concluserunt praedieceti

a Maı Caes., quod NO acıent. nNeque tractabunt
Qu1cquam, quod ilrectie vel indirectie possit dare 0OCcCas]ıonem
alıquam ullı Principl aut Potentatul exitra dicetam talıam ad
facıendum expeditionem generalem aut partıcularem. Immo
impedient PTO virıbus a1, Cn OmMN1 EeOT’UMmMM potentla —

istent Oomnıbus conatıbus, gul attentari possenT, el haer Oomn1la
bona fide Nec Su2e el, Maı acıent um Lractatum
confoederationem Cu al1quo Principe SEU Potentatu CU1US-
CUNQUE dign1tatis, gradus aut qualitatis eXistat, Nn1ısS1 Cu

voluntate eT CONSCEHNSU alterıus respective el CUM

reservatlone NU1IUS el alıorum praecedentium tractatuum
factorum inter uas Sanctitatem ef Malestatem

Insuper S1 praedictus S N Lractaverit el convenerıt
matrımon10 Dominae Catherinae de Maedieils neptIs

CUu alıquo A110 Serenissim1 eZ1s Francılae, Sanctitas QUECM -
dmodum Maı aes SCMDEL Consuluit, Iın hıs QUAaE de PTFae-
dietis omnıbus consultata SunT, procurabit I’O virıbus el boni)
Pontifcis o1fÄic10, ut. Q11 SECCUTL’9QA, quod i1lCctus Rex Francıae 1N-
tendat el assistal bona ide celebrationı eonNncilıl et, remediils
LerUuMmM relig10n1s, arlter Jefenslilon1ı conira Turcas, el quod
observabıt, Lractatus Madritiensem el Cameracensem al IN
C  1 10 attentahdo auf. molı:endo qu1cquam PEr 1m
in ltalıa NeC movendo practicas PrFO 1pSIUS talıae perturba-
LIONEe. Et quod 1dem Rex patiatur iustitiam SUDETr divortio
inter egem Anglıae et Reginam, Malestatiıs (aesareae -
terteram erı el exequutlon] demandarı lustitlaeque assistet

Der berühmte Genuesische Admiral Andrea Doria



OCLEMENS VII ARL 7 BOLOGNA. 305
aut saltem unı aut ]ter1ı partıum NON \a vebit. Et qQUO
yraediectus Rex Francıae ullo tempore contrarıum praedicto-

faceret, propterea 1NON desinet intendere
medi1is üdel, resistentiae contra Turcas el defensionı talıae,
u{ conventum est, el facere 1ctam iustitiam e1, PTO
virılı O0ODY1AD1 omnıbus conatıbus el mMOL1DUS, 0Q UOS praedictus
Rex Francı]ae SCEU qQU1SQquU1S al1us fuerit ın contfrarıum molr
Aut facere vellet, praedietis tractatıbus contravenlendo ei
vublicam PaCem ur.an O, Et ın OX LTEeSSC advenijlente

contra praedictum Regem SEU 21108 QUOSCUNG UE declarabit
tem praedictus SUumMMUS ontifex, faciendo dırtum

£triımonıum In Francıa aut Cu ali0 QUOCUNGQUE, abebit bonam
ıdvyertentiam 3,(} qulietem, securıtatem el stabilitatem
Ducı1ıs Alexandrı nepotis Suae Sanctitatis el SpOns] illustris
Domınae Margarıtae de Austrla, 144e naturaliıs GCaesareae
Maiestatıs, tam ın h1s UUa concernunt Florentliam UUa ın
al11s,. quod praedicectus Lractatus matrımonlalıs praefatae
neptis contineat onam CX DTESSAM e sufüicientem quitiant1am
ef, renunclatıonem omn1um, 1psa neptIs DOosset raeten-
dere, CONquerl aut petere QUACUNGQUE ’ titulo SEU

0CCasl]ıone 1n praedicto STAln Florentiae, administratıone ai
bonis, QUaAE praedictus Dux ene posside SECEU ar ubicunque.

Insuper praedicet1 ef 4a4es Maı e1, quU1 -
\ibet promi  un CONSETVale iceLum ucem Alexandrum pro
18 vyvirıbus adversus quilcunque 111 fuerint, ei1Am Q1
esSsel, praedicta neptis e1USVe maritus futurus aut alıı QuU 1-
CUNYyUE, qul vellent praefatum ucem impedire tLam 1n 11s

concernunt Florentiam QUamı in Q, ]11s quibuSscunque. ah
e POSSESSIS, el praeciıpue Sua2 Maı ın NnoC accuratam a Ver-
entiam SCMPET al continue habebit et In OomMnNni1bus, QUAE 0011 -

ecernunt 10N0Trem el CoMmmOdum 1C£1 uCIS, LAam ratıone af-
finitatis, QUaM sinzularıs affect10nN1S, am ger1 advVersus
Sanctissımum e{ cCoNservationem domus el familiae Me-«-
diceorum,

1tem quoa supplicationem fuUctam Der uam Maı Sanctis-
S1MO prO admiınıstranda bona el i1ustitila
divortio Anglicano al, PFrO hulusmodiı iustıti1a Promovenda, el
maturando e{f ampufando super iuam dilationem, et

consentiat am provisıonem faCclat, quäa hu1us-
mod1ı alio; remittatur alıbl tractetur IN omae,
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181 GCu dietae Reginae aul debite
audita, consentlat aut permittat quicquam praedicto
Regl1 Anglıae, DEI quod UCCASsS10oNeEemM aut colorem praetendere
‚osset contemnendı aut ugiendi iudieium Causae el e1uUs de-
finitionem, etiam pOSSIL cCONtLINUVATE Consuetudinem CUM
Anna de Boulans ; immo Sanctitas S facıel, prosequı Breve 1)
NOY1ISSIMEe UDEr expeditum, 1O  m$ revocand aut
spendendo el OMMNEeSs Pprovislones a  d QUAE de lure el, aequl-
tate debent sequl dıetum Breve ei ulter1io0rem executionem
ad prohıbendum ei impediendum lıctam Z1S cConsuetudinem

praediecta ına IDr praedicta Sanctitas 1910)  z tractabiıt
qui1cquam (: alıquo quicunque S1%, quod possIit dare OCcCa=
s1io0Nnem impediendi expeditionem dietae CausSae, sententlae
execCcutlonem el remedium Brevis supradict1, Suaque 11
Oomnıbus In horc Capıtulo narratis habebı bonam advertentiam
ad facıendum et provıdendum Qu1dquı convenlat dictae iustl-
t1A@e Promot10nN1, difänıtioni el exXecutloniı eiusdem de iure,
aequitate ei, secundum exigentlam negotll absque u alio
resSspeCtu.

Et. qula fortassis nonnulli per 0CcCasıonem lebit1 Suarum
Sanctiıtatis el Maiılestatis Lam 1ın n 22010 fidel, indietione et
celebratione COM provisione e resistantia contra Turcas
el defensione dietae talıae ossent attentiare ei molirı contra
EOrum digniıtates, Litulos el sStatus, 1ps] SUumMMUuUS ONTL1LeEeX el
Imperator promıttun talı Casu rec1proce el MUTLUO assıstere
alter alteri a defensionem el INAaneTe unıt1 totaliter
adversus et. contra ET parıter Serenlssimus Imperator
LON solum ut! fliuns primarıus eccles1a4e, sad efiam oh SINZU-
arem reverent]am el affectionem, IM ger1 GI'ga Sancti-
atem el, sanctiam seadem apostoliıcam el particulariter CIrga
VErSoNamM Sanctitatis S Ppromittıt impendere personam, Kegna,
Dominıa el Su  1CL0S ad sustentationem el defensionem 1C
Sanct]ıssimi el illius J1gn 1catis ei, sedis apostolicae el
a CONservatiıonem NONOTIS el Sanctitatis 1dque
OMnı fide, syncer1tate al integra affectione, el habere SCHMDETL
protectionem OMUS Sanctitatis el Ee1Ius CONSaNZuUINEOTUM
el alinıum.

l Teve VOoO 23 Dezember 1539 bel Le ran Histoire du d1ı-
111 558-568
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QuOS quı1dem artıculos S Caesareaque Maı CONCOrda-

runt, tractarunt eT. promisserunt respective alterı Ob-
erVare et 1S satısfacere In omnıbus ei PEr omn1aA 1uxtia
eOoTuUum enorem el continentliam, el hOoc DpeEL 1Ur a-
mentis a sancta Evangelja praestitis sSub hipotecha eT. oblı-
vatıone omn1ıum SUOTUMmM bonorum praesentium el futurorum.

qQUOFum testimoniıum 1ps1 el Caesar hic sSub-
scripserunt a sıg illa Su sol1ta apposuerunt.

atLum In C1Vıtate Bononilensı el Palatıo Sanctissım ı DO-—-
m1ını NostrIı dıe vigesima quarta Mmensis Februaril ANNO

Nativıtate Dominı INOTe Romano Millesimno quingentesimo Irı-
yeSsImMO tert10

CAROLUSIta astT, Manu ro prlıa.
mandatum Sanctissimiı Ad mandatum 4aes e

proprıium OCa  O1l1Cae Malestatlis DFrO-
JACOBUS SALV1IATUS prıum HRANGISCUS DE

LOS (COVOS



DIE BISCHOÖFE, CARDINÄLE UND PAPSTE
AUS DEM MINORITENORDEN 1305 BIS

VON

ÖON RAD OR  S CONV

Gegenwärtige Zusammenstellung schlıesst sıch unmıttelbar
‘ dıe 1m vorıgen Jahrgange dieser Quartalschrift 185 {T.)
veröffentlichte Ö Wie dort sollen auch hıler jene Bı-

1y Zu derselben sind hauptsächlic urce die unterdessen V e1’'=-

öffentlichten Fortsetzungen der 1mM Erscheinen begriffenen eg1ster-
bände der Päpste NNOCENZ Nicolaus und Bonifaz 111 einige
Zusätze und Berichtigungen machen, welche zugleich
auch für das Bull VAanNn gelten.

ass der Z VOoLnL U/2 S 1 eı wählte und geweihte, aber VOoO

Papste nicht bestätigte e  C L1 < (12) In der Folge Bischof se1lner
Vaterstadt. Jesı geworden, dürfte se1ne Bestätigung finden ıIn der
Urkunde Innocenz)’ VO  z 20 prı 12027 WwWOor1ın dem Capitel VOoNn
Jes1 mittellt, habe der dortigen Kirche < vén. ratrem nostrum
Crescentium ePISCOPUM, VvViIrum utique probatae vitae, MagnNae Sclen-
t1ae CIrcumspectionis als Bischof vorgesetzt (Reg Inn ed
Berger insoferne der Beisatz episcopum anf einen
schon conseecrirten Bischof, wiıe es Crescentius WAar, hinweist.
— / U Beweise a  D dass der Bischof Nıcolaus VO  —_ S8181
13) eın Engländer sondern eın Italiener WAarL, hat aralea (Bull
Franc I\ 502 e) darauf hingewlesen, dass aps Alexander ın
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schöfe, welche ohl Vviellac fur Minoriten gehalten werden,
1n Wahrhe1 aber N1IC s1nd, SOW1@e jene Minoriten, weiche

als 1SCNO{fe won In Aussicht genommen 9 In 1r  iıch-
kel aber AUS dem eınen oder andern Grunde die bischö liche
eihe nicht erhielten, unter namha gemacht werden,
während diejenigen Minoriten, weiche ın der That ZUr bl-

elner Urkunde VO 21 Jan 1255 den narnischen Bürger Aegidius
de Carbis al de Carbio qals selnen Bruder bezeichnet. Aus Reg
InnoOc. 276419 geht hervor, dass dieser aps ebendemselben
Bruder SOWI1@ 7Wel en (Jaco und eter) des genannten Bischofs
ZWEeEL der PrOM. Kirche gehörige Stücke Landes In der Diöe. arnı
D3 Lehen gegeben habe, worüber Mai 192592 definitive Anord-
NUNSCH Lrafl. Der Lübecker Bischof Johannes Von Diest
(17) starb schon 1259 Sept., ohne vorher resignirt a  en
Gfr Keg Lubec., abgedruck 1m Archiv Staats-u K.=Gesch
der erz Schleswig-Hoest. und Lauenb. IL, 289 und 1M Urkbeh
{ ist. Lübeck ed Le verkus (I, 314 Letztiterer nımmt, wohl
1uch a dass Johann Von 1e8s euss eerdig worden sel, De-—-
haupte aber, dauss die Angabe, Se1 In Ssen gestorben, auf einer
unrichtigen Lesart beruhe, da es nicht X In Essendia » sondern In
sseda heisse ; WwWäas aber das für e1Nn anderer Ort Se1n e, gx1bt
6 nicht

Von aps Nicolaus (73), welcher 21 März 201
Au  S besonderer Liebe seiner Vaterstadt Asecoli die potestarla
derselben übernahm Reg N1IcC ed anglots pa erhielt, der
Bischof Barth VON Grosseto (79) März 290 die Er-
laubnis testiren (ib 4 der B. Philipp VOoON Triıent
(105) März Mai 200 verschiedene Privilegien und
Vollmachten (1b NL' Z  2  54318, 2616, 2684, 2691712, R der seiner
dentlichen Einkünfte widerrechtlich beraubte Gentılıs VOo

Regg1o 54) 11 März 290 die Anwelsung auf die Einkünfte
anderer Kirchen bis ZU Beirage VO  — 100 Unzen Goldes Jährliec
(ıb ünd der Gualterus Von Poltlilers , « qui
DEr ofÄicilales Seu balıyos regis ranclae bonis episcopalibus
el etlam equitaturis SulLS est Sspoliatus ” y pril [290 die EKLC-
laubnis, se1ne Diöcese durch jemand Andern visıtiren (1b
29592) : dem Gerardinus VON mana 107), «& CUIluUsS sedis
LENUES sunt redditus Dn wurde a 31 Juli 1290 rlaubt, auch die
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SchoNlichen oder einer noch höheren geistlichen Wurde
gelangten, unter HB folgen sollen Dıie angefertigte Sl

sammenstellung umfasst, wıe AUS obiger Zeitbestiimmung ZU

entnehmen, gerade dıe PontifÄcate VON Clemens und J0-
ıannes XXIL, ın WEeIC letzteres zugleich das N -

©& des dem Minoritenorden angehörigen
laus Petrus VON Corvara)
Einkünfte der ırche VOo  a} Castelfidardo beziehen (1b Z  o  9 der

Lambert VO  ‚} Veglla erhielt DeZwW. Aug
1290 die Vollmacht testiren und die Befreiung VOoONn der Visitatlio
1M1INum. (ib 2827,J {Ür den Wılhelm Von Regg10

welcher SChonNn DD Juni 1290 als electus ausser seinem Ca-
pltel etic auch dem Markgrafen VON Este empfohlen worden WAaT',
wurde folg Juli die nämliche Empfehlung noch einmal aUuUS-

gestelit und hiebel bereits als epliscopus bezeichnet (1b 276119
U, ]  9 der VO  —_ (89) ndlich erhielt

DA 200 besondere Absolutionsvollmacht und die Erlaubnis,
bel der Visitation VO  — Frauenklöstern wel Minoriten mi1t sich nehmen

dürfen (ib 3118719)
aps Bonifaz I1 übertrug dem Cardinalbischof

VO.  — or Febr. 1295 die ereits erwähnte PeuUZ-
predigt (Reg. Bonif. 11 ed Dıigard und bestätigte die
nfolge eDens des VOonNn ] } ® vollzo-
SCNHNC Wahl selnes Nachfolgers Arnaldus März 1298 (ib
24951), sodass jener SCANhON 207 und N1IC erst 208 (am Aug.)
gestorben ist ; den h VO q ] 30) ernannte
N1IC. ebr sindern erst. April (XII kal Maıil, nıcht
Martil) 1298 ; sodann betraute mit der Uebergabe des Pallıums

den Erzb Petrus VOo  } Spala . Maı 1298 die
1ScChOle VOoONn Tau und Pharus (1b 208419), verlieh NOVY
1298 dem B, Laurentius von Orte das « astrum Kle
ad beneplacıtum apost sedis (1b und ersuchte 15 Jan

den König Von Frankreich Beschützung des oben schon
erwähnten von (D (SÖ), während diesem
selbst die Vollmacht erteilte, entweihte Kirchen und Friedhöfe se1iner
Diöcese durch jemand Andern reconeiıilliren dürfen (ib 286916)

l Veber den Gegenpapst Nicolaus un d seine Hierarchie erschien
VOo Verfasser eine eigene Abhandlung 1m 218 891 77
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LlLohann VON Aragonien, Toledo 132W) uıund
W T (1328), SOW1@ Patriarch Von Alexandrien,
WAar ohl A1Nn besonderer Gönner der Minoriten, aher nıicht
selbst Minorit, W1e manchmal an  mM wIrd.

I1 Der bısweiıilen ZU 328 angeführte ene
diet AUGTS S wurde arst. 1410 erwan und WAar ene-
dietiner ; auch der 1329 als achfolger Theobalds rwählte
B C d WaTl keın Minori1t, sondern Weltgeistlicher

11il q | (Rinaldus) olog 1a (1322-1329)
Wal vorher CaNnONIıICUS Meldensıs, daher wenig Minorit als
B ba Malaspına n ı (1322-1338),  < elcher Prı
micerıus Virdunensıis W arl

IyY ariho010MAäaßıls \ LO ( 1320-1344)
ınd Johannes Panotta Anagnı (1330-1344) SC —
ı1örten dem Orden der Augustiiner-Eremiten 9)

RC O DNLS de Cingulo Wa ermo (1334-1349) un«d
Nyborg (1330-1344)

Domıinıcaner 1)

ler @1 NUurl erwähnt, d  b  ıSS VO  — den VO  S ihm ernannten Cardinälen
und Bıschöfen olgende dem Minoritenorden angehörten der
1Da Paulus von Viterbo und die Biıschöfe Varka l T
FeTrTmMOo, Nıcolaus \ Sa vOomnmEa, Andalus Noli, N-1 =
ecolaus A Amelia, DOnNdinus V, Cremona, Beren-
garıus enua, Theoderich V, Vercelll, ansue-=
LUS ATezZO, T°O  > Laniraneus W Pısa

Darnach Wadding, Ann Mın (ed I1) VIIL, 148, COT'-

rigiren
Darnach GAams, Ser KDp 676 817, berichtigen.
Darnach Wadd 6 Nal 347 VIL, S SOW1e FAmMS

7258 Corrigiren.
4) Darnach Wadd VIL 158 un ams 66 hbe-

richtigen,;
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YVI ÄTR®  uSs de Brusacco V, Benevenı (1333-

1344 WAar Benedictineraht L)
YI1l Infolge ebens des eonnNnar Von Orıstano

(Arboren. e1 Tyren.) wurde 13056 der bisherige gO
VO  — Byblos S N1IC Oddo sSeın Nachfolger
und dieser auscCc 1308 miıt, dem 1SCAHhO do VOTN &,
ebenfalls DE des letzteren achfolger ın Oristano ist
Gu1do Cattano (nicht S

YIII Der se] Minoriıt M welcher se1it
Julı 1346 Hlerapolis WAar', wurde erst Z Maı 340
E VON Durazz0; und nicht schon 1305, WIe hbel AMS
—n &A 407 f esen ; © gehört eshalb nicht In diese Z =
sammenstellung,

IX enr zweifelhaft erscheınt ©  9 ob der
Bıstum auf das Erzbistum verseizte
1a de Matafaris AUS ara Mınorit WAarLlr,. SDAar. (Suppl A0
Scr1pt. O  9) behauptet es; (Tl V, 94 )
dagegen bezeichnet, ın N1IC als solchen, ondern IS Welt
yelstlichen ; Andere Save E1 Dominıkaner ZECWESECNH,

M VON OÖryvleto, oyleich den Nachgenannten
Minori1t, wurde 1306 zwiespältig ZU1 A

Wa Papste aber N1C bestätigt.
XI Gleiches War der FKHall m1T dem 1311 zwiespältie ZUum
CTT MO V A (Aemon1a) erwählten 7T Nan Aın uUS

vVvoONn Treviso, SOW1e mit dem 131 ebenso ZU LLunı
erwählten — — 9

1 Darnach (GAams 672 berichtigen und aselbs der
als Vorgänger bezeichnete Monaldus (1331-15333) T  anz streichen.

Aarnach Aams ( 338 Corrigiren und der ZUm Jahre
304 eingeschobene (5u1do de Cypro Sahz z stireichen der S02
bei A N ÜON1US VO  m— Pola (1325-1328) angebrachte Zusatz &<

Fr » ichtig 1ST, MUSsS dahingestellt bleiben
Oßr Ke;  F Clem. ed MOn eNnNE 1162 T237 U, 8132
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AIl Thom Aa de Rıverils sollte 1314 ach dem Wun-
sche des Königs Eduard VON England Stelle des abzuset-
zenden Wilhelm VOINN S Andrews kommen ; dıe ADa
seizung wurde aber nıicht perfekt und zonnte aps Johann
XII 18 Sept 1317 dem Könige schreıben, 66 <s1ıb1ı NON

constare de ir Thomae electione
Jacobu de umbino, 13158 ZU 'Tem D LO

ın Sardinien erwan starbh VOTL der Bestätigung )
XIV Am Sept 1322 efahl ohann AL dem Ordens-

general Michael VON Cesena, dass den Rufinus VOIL Assısı,
welcher C  ıch für einen 1SCAHN0O ausgebe, gefangen nehmen
Aasse und einkerkere 5)

n

HUYUCCTO de Monte esStTINO V, Sarsın  %,

(1305-1326)
Guardıan assa und päpstl Ze

henisammler, VON Clemens Febr 1306 a |S Y

bestätigt ; starbh 1328 Sıena
Beichtvater des Herzogs Robert ON

Calabrien, aul dessen Verwenden Febr. 1306 VOM Papste
ZU ae ernannt °); SLar 1320

Ofir Wadd V 300
Cfir Reg Vat 69, CD 41
Ofr Reg. Vat JT S17
Ir Wadd ; VI, D bei Gams, 724 iınfach als

fr bezeichnet.
Reg GClem 8 S61 be1l Wadd 85 helisst

fälschlıch Neustaurus S bel amıs CS 754 fehlt
Sowohl < Ya Jun1 1310 als aucn amn Julı 313 eTrhıe

als Roberti reg1s Siec1iliae insistens obsequiis » die Erlaubnis, Se1Ne
Diöcese durch einen Andern visıtıren dürfen. Reg Clem
CDP 726, 9397, 95362 ; ecir W add (3 8 452

HÖNM. ( UARTALSCHRIFT, Jahrg. 21
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G1  bertus W Enachdune ın Irland SEl

1306 ; wurde VOIN Malachlas VO  > I1uam (1312-1348)
SeINES Bistums eraubt unfer dem orgeben, E S@e1 NUr eine
arr- un keine Cathedralkirche Gilbert beschwerte sıch
hierauf beiım 0S Stuhle persönlich, SLaTr aher noch bevor
dieser dıe aCc Z seinen Gunsten entschlieden a  e} worauf{f

132 acobus earny SeEIN Nachfolger wurde “
Andreas, Lector ın ZaTa, n A'Nn Ia y arı e211.

A Febr 1307, nachdem der zwliespältig yewählte Gregor
Wn S0OAZZO <) verzichtet ıatte 9) ’ resignierte 1324 2)

ÖT 1E OC Ca Castellana 9) infolge
ebens des ONAaldus ö) Se1T, Junı 1307 7)’ STAr 1324

I} ONn Nicastro, Kaplan des Gratien eier VO

Catanzaro, zwiespältig ZU \ 11 als ach-
folger des (dem Minoritenorden N1IC angehörigen) Bischofs
Jacobus Twählt und VO Erzbischofe T'homas VO Reg2g10
(1307-1316), einem ne des erwähnten Gra{fen. welcher dessen

GCir Wadd. VI, Ol VIl, 371 Von 313 al

erscheint als Weıl  1SCHO VonNn Wincester un VO  —_ W orcester
Cir Aams 290 234

Vgl diese Quartalschrift 1890, N  l  Q 157
Reg Clem 6, 1597 ; fehlt bei Wadding.
Diese Resignation ist, ohne Z weifel auf Folgendes ZUTFrüCKZU-

führen Am Sept 1319 liess der Papst ıhn nach Avignon citiren,
da verklagt worden WAar, «< quod palleum A Rom eccles1a 1’C-—-

ceptum plgnoris nomıne obligavıt aliudque adulterınum palleum
fabricarı fec1t 1pSOoque <ub specle verl utebatur, praeterea quod IM T om
chaelem episcopum Albanen. suffraganeum SUUMmM roprla temeritate
eposui el 10C0 1pS1US alium (Lazarum nom1ıne bbatem monaster1l
S, Alexandrı d10ec. anen subrogavit Or Reg Vat 4A17

Nicht VON OCittäa dı Castello (Tifernum), w1e Wadd |
mMe1nt.

0) Vgl diese Quartalséhrift 1890 38 102
E W al’ bereits VO Cardinalbischof Nicolaus VOonNn Ost1a CON-

eerirt Reg Clem CD 1677
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Rıyalen Verzichte bewogeri a  E, bestätigt ınd gyeweiht
Seıine Ordensobern aber verklagten ih beım Papste, weil
deren Einwilligung Z ebernahme dieses Bistums n1ıc
Jangt, sondern e1INe gefälschite TKunde hieruber produzirt
hatte Der aps Trdnete esha A& Junı 1309 eıne UnN-
tersuchung und gab hiıezu Auftrag Maı 1310
DIie Sache Z& sich ın die nge und Wurde dadurch noch
verwiıickelter, dass e1N 'Teıl des apıtels nach dem Tode des
Metropoliten T homas Stelle des Venutus dessen früheren
Rıyvalen Gualterus neuerdings ZU Bischof erwa Venutus
beschwerte sıch hıeruber bel aps Johann., X XII, der
Junı 1321 den Auftrag gyab, ihn In se1n Bistum, dem Se11
1F' ahren vorstehe, restitulren, WAas März 1325
neuerdings un endgiltig befahl Venutus hlerauf och
1 Jahre 1)

h ES VOL Montecorvıino ın Apulıen, welcher
ereıts 1 19288 eine Gesandtschaf den' der christlichen
Reliıgion gUunNsig gesinnten Mongolenchan ın Persien
unternommen un nach seiner Ruckkehr 1m folgenden TE
VO  m] Nicolaus Isbald wieder nıt Briefen diesen Chan
SOWI1@ den VON yleicher Gesinnung erfüllten Grosschan
Kubila1l ın China zurückgeschickt worden Wäar berichtete In
den Jahren 1305 und 1306 VON Cambalu Pecking), der Res1-
denz des Grosschans, AUS ber die gyunstigen Erfolge, die C
unterdessen dort. erzielt habe, mıTr dem eifugen, dass OCcCN
vıiel yunstigere en wären, WE mehrere Mitarbeiter
bekäme 1e8 bestimmte aps Clemens N 1m ungeheueren
Tatarenreıiche dıe katholische Hlerarchlie herzustellen unter
Ernennung un  vVes Johannes ZUTN E Cambalu und
weiterer sechs Minoriten seinen ifr %r Diese

1) Keg Clem CD 4729 O01 2 Joh X XII Reg Vat
843 a CD DIOL: Wadd. C  I 149 163, VII, 365
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erardus Albulnt,

u (Nic Peirus) Von Castello,
Andreas VON Perugla,

VON Bantra (al Bontra) 1n Apulıen, Pro-
vinzlal VON Umbrien,

13. DITICH VON Seyfriedsdorf 1), e1nNn Deutscher,
ı 1 VON Villanova ın Sudfirankreich Die be—-

trefenden rkunden, AUS enen hervorgeht, dass diese Sl
[ragane die Consecration päpstlichen Hofe erhielten mit
dem Auftrage, bel ihrer Ankunfit 1n Cambalu den Johannes
VvOoONn Montfecorviıno . Erzbischof Z weıhen, sınd yegeben
D Poitiers den Juli 1307 &) eiIm VO  z Vıillanova
trat Jedoch die Reise m11 den andern Suffraganen nicht A
vielmehr Thielt erst. Mal 1308 den Auffrag, sıch
nach der Tatarei begeben Aber auch Jetz sich
nirgends EINE Spur, 4ass 1ın yekommen wäare, anderer-
SAITS aber erscheint_er 131 päpstlichen ofe Z Avignon,
wurde dann JR Febr 1323 Bischof VO  — Sago N& auf
Corsica und kam aAmn Sept 1327 D gyleicher Eigenschaft
nacn Triest3), 1331 STAr Von den übrigen
Missionsbischöfen amen Nicolaus VO  a Bantra und E1n anderer,
weilcher 1Ur Ulrich VO Seyfriedsdorf Se1N kann, nebst. dem
Minoriten Andreucecius V OIl Assısı, weilchen INa aber kaum
als Bischof annehmen darf, au{ der Re1ise (In ingressu ndiae
in(erlorls 1n terra quadam crudelissima) IS en Die drei

1) 1As Seyfristorf, SeistdstorTf, Sayf'ulstordf ” .

Keg Clem CDP 2216721 z  9 efr. Na
VI U U1

ö} Reg Vat CD S 85 CD 1836 ; eir Wadd ©2 VIL,
2U, 346, 302 Im Te 324 scheint fr den Papst ın der LOom-
bardel thätlig TE  R Sse1in ; denn derselbe obt. ihn, quod ffa
f°acem OPeram el sollicftudinem studiesam Lamquam VIr probatae
fidelitatis el constantiae C117ra directionem el, fuleimentum eXercitus
Ecclesilae partıum Lombardiae solerter adhibuerit. D
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übrigen erreichten och 1308 Chına und cConsercrirten
ın Cambalu den Johannes VON Corv1ino ZU Erzbischof. Dıieser
setzie dann zuerst, erha und ach dessen igem Tode
Peregrin und, nachdem aucn dieser 1328 yestorben WAarL',
dreas Bischöfen VON E1n 9 selbst STAr 1330
ım ufe der Heiligkeit L) Ob iıhn Andreas, VON welchem WIr
den interessanten rıe den uardıan 1n ‘Perugia
Zayton A, 1326 Jan besitzen, uüberlebte, ist ungeWIl1ss.
1e unten 106

9 Statthalter des KÖön1gs Carl I1 VON Sicılien
und 6 Confessarius, Consıllarius ei, famiıllarıs Se1INeEeSs SOhnes
Kobert, als Rapolla infolge ebens (Nnicht Verseit-
zung des Koger1ius Papste bestätigt Jan 1308
11 der efugn1s, sich VON jedem beliebigen Bischofe weıhen
lassen ZU durien D Er STAr spätestens 1316

Sımon a {s Badajoz OIn Papste ernannt
unter Cassırung e]ıner zwlıespältigen Wahl des apıtels &O =-
M Aass Tkunde VO Juli 1509%, WOrın bereits als VO
Cardinalbischof Leonhard VO  e Albano CONSELCTIFT. bezeichne

Vgl den Aufsatz DIie Missionen 1n Indien un China 1m
Jahrh In den 1St.-pol BI DD 229-2952, na nentlich D3  O
241 ; Marcellıno Aa Civezza, Storia HNI Y. Miss anc 111
passım : Na 8 VII, 9}

Reg, Clem CDD 2285 un 2386 Auf Bitten Von Roberts
Gemahlin Sanctla, deren Beichtvater ebenfalls WAar, dispensirte
ih Clemens pri 310 VO der eilnahme dem Da=-
re1Lls nach Vienne ausgeschriebenen Coneil ; gleichzeitig gestattete

ıhm auch, die seinem Orden gehörigen Bücher, welche noch
ın Händen habe nach seınem Gutdünken die Convente dies
Ordens verteilen, und genehmigte die VO  —_ ihm und seinem Ca-

Dlpitel getroffene Festsetzung der Zahl der Canonıiıker auf z}

Maı 1310 gab lihm sodann die Erlaubnis testiren. epp
54077110 5443 Gfr Wadd VI, 163 O (F+AMS x 015 ist se1ne
Prnennung fälschlie auf 15, Jan 1 305 angesetzt.
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WIT Julı nach Tuy transferir SLAar 3
Jahre später ——

A Ü Brudeı des enelıschen Provincials W ıl-
helm VO Nottingham, so11 VON Clemens ZUNM L,
dıcea ernannt worden SEIN ——

s Antonıus Casertia als solcher -
wähnt 1310

7  E Siı  R  u Rat des ÖN1&s DIONyS1uUs VON Por-

ug auf dessen Verwenden VON Clemens ZU

ernannt S} 1310 und } Oct, 1318 nach Kn ia
transferıirt 1) eıne outen Beziehungen ZUIN On1ıge

anderten sıch aber m117 der Ze1it Ja dieser beschuldigte ıhn
beim Papste dass zwischen ihm und der KOönı]ıg1n (der hl
Elisabeth Zwieftfracht gestiftet habe, Was ohann X XII dem-
selben Marı VerYwWw1e585 Schliıesslich wurde el

2l Aug. 1322 ach uencOE verseitzt, 1326 SLAr ?)
Reg Ölem V A CD 4529 : Cir Wadd VI 163 u 479

Erlaubnis (6=YVII 3 36%2 WO die Urkunde UDerl die päpst!
SLITeEN VO DDec 324 ruckt ist Be1l AMS 11 ist, SCINE

Krnennung ZU Badajoz e1INn ahr früh angegeben
<) Wadd Va 169 teste Pitseo, tamen alıbi NOoN

1iINLVEeEN1IMU mentionem Y

In Reg arch Neap un der VO Bischof Nicolaus VO  — Bı-
ONtOo verfassten Relatio 17 Ital enr VII IMD. ; Wadd hat hn
nicht ohl aber ams 87Ü

S13 >Reg Clem CD A  Q  LO 0718 Am Ocet
hlelt die Erlaubnis e1lNe Anleihe hiıs 6000 8l Gold au(ZU-
nehmen deren pünktlichen Zurückzahlung bereıts Dec
1313 aufzefordert wurde NOV 1313 WTr iıhm GUu I”

Portucgalliae esL econsillarius SCQUul hnhabeat el abh frequentius
evocetur y estattet worden, DiOGcese durch jemand Andern
Visıtıren dürfen 1b CDP 0707

Reg Vat 109 499 02 CD 185 Am Sept
beauftragte der aps Nuntien ortugal SSC (Güter des
ehem Bischofs tephan VO  —_ 1SSa0D0N Empfang nehmen
111 25 ] Ofr VI 218 408 464 4’76 577 aralea,
upp a Script Ord Mın 667
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Fur dıe auf dem Weog NAaCN China gesforbenen Missionsbi-

schöfe (s Nr I2 13) wurden 1’e 1311 dreı
andere, nämlich

U VON Floreni,
Thomas und
ELE ON MS ernannt 3 Nur ersterer scheıint

nach Chına Zayton) gyekommen 7 Se1IN <) VON 'T’homas da-
FCSC WEe1SSs INa Sal 1lchis Weiteres. Hieronymus aber
ist em Anschein nach 1m der Gegend zwischen dem
schwarzen und kaspischen Jeere zuruückgeblieben nd ent-
wickelte (dOr eıne r’ecSC Missionsthätigkeit, biıs Er VON aps
Johann XII auf das 1817 inira ımıtes dioecesis Cam-
alıen errichtete Bistum @; eE1Ne yenuesische Colonı1e
aAM schwarzen eere, dessen (jrenzen vılla de Varna
1n Bulgarıa uUSsSyU€E a inclusıve ıIn long1tudinem et
marı Pontico ad terram Ruthenorum ın atıtudi-
1E gyehen sollten, a IS AErster 1ISCNO hberufen wurde 5) Kr

l) Reg. Clem C, epp. 7480-7482 ; efr W add VI, 184, 467, 469
Marc da (D C 601 . ]
Keg Vat 488 allerdings mMN1C dem Datum

Febr 1322 Wa2ld: Vl 346 UL 948, dessen Fundort niıcht stimmt%,
hat ebr DIie rnennung [NUSS aber schon VOT dem
März 318 erfolgt se1in ; denn diesem Tage gyab Johann XII dem
Bischof 1er. VO  S Caffa ’auf dessen Ansuchen die Vollmaclıt, seilne
Diöcesanen 1mM Grade der Verwandtschaft und Schwägerschaft
dispensiren, quod quandoque MMO COoNntingit, quod
1psı christlanı, qui propter paucitatem 1PpSorum fere CON -

sanguln1ıtate vel amln ıtate contingunt, Cu adinvicem contrahere
nequeant, Ccu schismatieils al Aalls inimiec1s fidei contrahere .
guniur D gyleichzeitig drückt a4ucNn Segen den Erzbischof der
Armenler und dessen Glerus se1ine Freude AaUuUS, dass S1e lem 1er
VO  —> CafTa namens des rOomM Bischofs und der rom Kirche Gehorsam
gyelobt en mit dem eidlichen Versprechen, den Glauben, den diese
lehrt, beobachten. Reg., Vat de CUT. SDD ü nter der
« dioee. Cambalien. D Von welcher Cala abgezweigt wurde, ist, nNnacnhn
obigen Grenzangaben doch wohl unse Cambalü und nicht Cembalo
ın der Krimm, WOofür sıch der Verfusser des oben (S S87 Annnı
rwähnten Aufsatzes In den hSt.=DoOl. B entscheidet. verstehen.
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hatte 4ase1lbDbs jedoch manche Unbilden AA erdulden und SOZUr
VON seinen eigenen Diıöcesanen, wesha der aps diese Al

S  D OV. 1321 zurechtwıes, Hieronymus WAar AUS diesem
Jass persönlich nach Aviıgnon vereilst, hatte unterwegs aber
ängere Ze1t, ın Constantinopel verweilt, um fur die Verei-
nigung der Griechen m11 der rOm Kırche wırken Am DE
Juli 13292 erhıe VO Pap_ste die Erlaubnıis, dreı Bruder
seine Ordens 111 1n die Tartareı nehmen und mit 1er
Mitbrudern das hl Grab Z besuchen }} Er wohnte 1m Fruh-

1323 oder ohl richtiger 1322 der bekannten 1SpU-
tatıon ber die 1rCıSENL päpstlichen ofe hbel &)

1 Reg Vat 111 z Oir Marc C 307
406 Am Feb 13992 hatte der aps dem uschan, Sohn des

verstorbenen Cotogan &« regls 1n partibus Lan ) unter Verleihung
VON Ablässen ür Besuch der Kirche und Anhörung der esSse
SEeINE Freude ausgesprochen, dass das Christentum s  C  mM  9
wWI1e S  IN der Relation des 1er VO  e Caffa erfahren Reg Val

D 1487
> Höfler, Aus Avignon 31 SQY., namentlich 39 wobel

als Quelle insbesondere quf Cod Magliabecch. In 072en XX V In 79
hingewlesen 1sS% Darnach sprach ir 1rolamo VESCOVO Casulonnese
S1iC beli dieser Gelegenheit sehr {reimütig (iunsten der sirengen
Auffassung Jer FMuUL; wobel bemerkte, GT1“ habe 22 Jahre T1e-
chenland und die Tatareı als Prediger urchzogen und Cönstan-
tLinopel VOTL dem Kalser, vielen Baronen und Geistlichen den Glauben
der rOmM Kirche gepredigt. Im Uebrigen unterwarf aber se1ne
Meinung jener des Papstes Dies veranlasste den spiritualistischen
Verfasser des erwähnten Codex dem Beisatze « Wegen dieses
ekenntnisses wurde VO  — den Saracenen gefangen D, 1es geschah
ohne vZweifel auf der Rückreise VO  — Avignon, aIs 1M Begri1ffe
WAaTr', das Land besuchen Wahrscheinlich starb auch 1n
dieser Gefangenschaft. Vgl aralea, ad Secript. Ord Ain.

MDGCCGOX XX VIII 353 Papint, der Herausgeber dieses

posthumum, machte hler Rande sSe1INeEeSs Handexemplars m1L der
Feder die Bemerkung X Hune 1e s1b1 arrogant coenobla ran-
C1ISCI Senarum et Montis llein!l. Certe 1n archivlio gecuniul occqrrit-
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Hugolın \Y Kaenza Se11 21 Junı 1311;
STAr C: 1336

Raymundus de AausacCcCo A 1lba ın Pıe-
mont. VOTL Julı 1311 ; denn dıesem Tage schickte E be -
re1its als solcher Se1InNEeN Stellvertreter ZUMm Provincialeconeil
nach ergamo. ' Im Febr 1321 wurde nach OChetn und
1 1326 ach transferirt ; 1328 erscheıint qals
anzler des Herzogs VO  (a Calabrıen °) Kr STar 1336

Danıel VO Zerdona qal1ıas Tortona (Dertonensis)
E VON MM ar s uSs In Cilicien als Nachfolger des verstor-
benen E Johannes durch Wahl des apitels ; k e  DD Juni
IS1TI etiraute der aps den Patrıarchen eier VON Jerusa-
lem 3) mıt der Untersuchung und Bestätigung der Wahl, dıe
denn auch erfolgte *)

26 Joh de Morlacchis AUS Florenz uar 12

mıhl membrana Scr1pta ir Hieronymo Caphen ePp1ISCODO praefe-
aNnnum 394 et, continens quaedam dubia theologico-liturgica

proposita uUummo Pontifiel DPCO solutione D 1ese dubia dürften SICH
SCanz besonders auf den 1GCUS der Armeniler bezogen haben ; denn
ın dem schon erwähnten Schreiben deren Erzbischof und Clerus
VO März 1318 fügt aps Johann X XIl die rmahnung bel, dass
die Priester bel der hl esse W asser dem eıne beizumischen
haben. Es scheint unter Clemens noch e1n welterer 1N0r1ı als
ePISCOPUS ın artarıa ernannt worden se1in a C bus de
Sottoripa ; wenigstens qoll e1n solcher 317 der Translation der
Reliquien 4jer hl Protus, Hyacinth un Kugenla Como beigewohnt
haben. Vgl Wadd Ö, VI, 301

1 Oifr Wadd O VI, 176 184

Am Maı 332 gyab ıhm der Papst Conservatoren ZU Schutze
se]ner Kechte Reg Vat 607 U, 102 0 1057 eir 1264 ;
Wadd @. VII

Vgl diése Quartalschrift 890 R Nr 159

Reg. Clem eD 7198 ; Na G VI, 467

D
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In der Kirchenprovinz Benevent IS Nach fol-ger VON Sinıbaldus
se1t 1311 1)

Percevallus Nebbio se1t 24 Jull 1312
Kr schloss sich 1328 an den Gegenpapst Nicolaus (S
310) A weshalb ohann XX den PrOocess ZegEeN ıhn einlel-
Lete, VOLr dessen Beendizung das Bistum bereits a IS erledigt
betfrachtet und seıiınem Ordensmitbruder Vincenz (S Nr 84)
verliehen wurde ; das esulta des Processes WEr übrigens
dıe der Orm ach freiwillıze, 1n Wirklichkeit äben abeenö-
igte Resignation. Au{f Grund derselben wurde Raphael Spi-
nola (S Nr 92) prı 332 se1in Nachfolger, wäh-
rend Al 1\ Juniı 133  Y der VON enua den Au t'trag erhlelt,
ıhn selbst, VON den A US dem erwähnten Grunde incu rrirten
Sentenzen absolvıren <)

N de Kurno (du Hour AaUuUSs der DiOcese aber
nicht Bischof VON Bazas, Mag e0 u Provinclal VO Aqu1l-
tanıen, Cardiınalpriester t1{ 1nı
ın montibus se11. Dec 1312 anfangs Juni 1821 wurde
Cardinalbischof VON Albano und STAr f Avignon
AUg 1 3D Im re 1319 der Translation des
1SCNOIS Ludwig (S 510 Anm.) und 1m Maäarz 1322 der
ebenfalls schon (S 320) erwähnten Disp_utgtion ü_ber die Ar

mut beigewohnt 9)

Wadd. (3 VI, 185) confundirt diesen mıt dem schon 'ge-
storbenen Johann VO  — Idana (Guarda), über welclen diese Quar-
talschrift 1890 N Nr vergleichen.

Reg Clem CD 8532, Joh l’eSD. Vat 102 CD
1094 ; Wadd (3 VI 194, 200, 472 ; VIT 129

3) AÄAm Juni 1310 WAar nebst andern mi1% der Untersuchung
der OS Bonifaz 111 erhobenen Anklagen etraut worden. Als
Cardinalpriester hatte se1inNer bessern Sustentation Ööfters (na-
mentlich J5 ebr SOWle D3 2  . Jull KOLO: DV NoV. 1319 24
Maı ) kirchliche Beneficien erhalten, deren Beibehaltung ihm
aucNn bei geiner Ernennung ZU Cardinalbischof Juni! 321



KIRCHENFÜRSTEN AUS DEM MINORITENORDEN D-  1334 N  \  e
29 Martinu_s OSCarvıo uesCcCa se1it 1313 ;

STar 1322 1)
30. Johannes von Cherso Curzola  -S  LTagno

cqaeit 1313 oder 1314 SLAaTr spätestens 1330
Wıilhelm VON Sallone Pozzudli‚ Thielt

a Marz 1317 VON ohann XII dıe Erlaubnis Z testiren 9)
un wurde Juni! 1324 nach Aversa transferirt *),

( Jahre später StLar
3 Wılhelm Patras INn AchajJa, VOM Papste

Johann X- MKa Stelle des ropter defectum sc]lentlae nıcht

restattet wurde Am 2 Oet 317 wurde hm erlaubt. testiren.,
ınd ebr 320) erhielt Conservatoren ZU Schutze se1ıner
Rechte Reg Clem © CD 6318, Joh C P’eSD Vat CDPP
15819, CDD 3389, 3412, D7  - 3585, eD . IS
CDD 170 90, y CD  i 828 221 Wadd VI, 167, 200, 34,
546 ; SOaralea, upp ad Ser1pt. Ord Min SS

Er hiınterliess Ür seine Diöcese SeNhr nützliche Constitutionen
e WAarLr eSs auch, der die Sentenz der Ehescheidung zwischen Petrus
VOoOn Aragonien und Violanta, der Tochter des griech Kalser Theodor
Lascaris, aussprach. Cfr. VI 218

<) Cfr Farlatı. ILl Sa  O VI, 193, Aams 405 421 ;
fehlt hbel Im Jahre 316 soll der —d VON 1’0 _' —
t1ıboli fünf Altäre ın der Kirche der Augustinerinnen
Albano bei Rom geweiht haben : derselbe kommt jedoch In der q ]l=-
lerdings sehr mangelhaften Serles bei Aams 892 nicht VO  S

Cfr Wadd ( VI, 300 Er kann a1sSO nicht erst 320 Bl=
schof VO  = 02272,. geworden se1n, wIe bel AamMsS 014 lesen,

aucn das (B fehlt
Gir Wadd. (35 VIL, 360 Er hatte kurz vorher (10. prı
päpstliche Vollmacht als Beichtvater des Königs Robert Von

Sieilien erhalten. Reg Vat C 813 In der Ablassurkunde {ür
Altkirch, w1e sie die Act Juni 43 bringen, ist < Puteo-
anus > statt Luteolanus un statt Kal ADr ist.
CCOXX Kal Apr. lesen, worauf auchn noch eiwas anderes,
namlich die Bezeichnung Wilhelms mit« Tartar. eD » (S Ö,

hinweist.
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bestäatigten Jecans anciscus Savalocca ernannt
Jan 155467

Peirus V, Pesaro seit 13 Febr 1317 €) ; EL

SLAar 1343
n Rıgyaud, päpst Pönıtentlar, V,

1 e (Trecorjensis, nıcht Drachonensis) sa1f 2  ; Febr 1317>;
e]' SLAaTr 13283 9))

353 Johannes, päpstl. .Pön:tentlar, V, Nepı g >
mMAass päpstl Ernennungsurkunde VO S} 1317, 1n wel-
cher als ereits conserrirt bezeichnet wird; am Julı
817 wurd. auch ZU VON Ro ernannt 4)‚
SLAaTr 1322

36. Wılhelm Y päapstl Pönıtentiar, Nızza -
MAass päapstli Ernennungsurkunde VOM 24 prı 1317, worıin

als bereits ConsecrırXi bezeichnet wird STAr VOTL dem
\ Maı 13292

3 Rıchard Ledred von London OSSOTrY In Aar-
an YEMÄASS päpstl. rnennungsurkunde VO 24 prı 1831  (
worın Er ebenfalls schon a IS CoNserrirt bezeichne wIird. Vom
Papste 1325 mı1 der Inquisition einige der Häresie Ver-

Am Sépt. 1322 erhielt el die Vollmacht ZUTP Ernennung
Von Tabellionen un Aug 334 die Vollmacht testiren
und die Generalabsolution 1n arl mortis. Reg Vat. CD V612,

CD 116  d  4 106 eD 33 uÜ. 402 (letztere Urk auch 117
230 eD Wadd. G, VI, Ü, 451

<) Reg Vat. 62 2010 W add . VI, 09 488 ® bel
Aams 715 18% die rnennung gerade e1INn ahr TUn
angegeben.

Am lr— Maı 32  » erhielt die Erlaubnis testiren. Reg
Vat Ü  65 CD 2170 ; W add VI, 489 J  S6 ; bar upp ad
Ser1pt Ord Mın mLE  Q  Q bel ams 642 fehlt das

Keg. Vat 65 eD 2178 eD CUur. 135 W ad P

VI, 200 490
7) Rez Vat 65 ÖD 2872 } Wadd Ö, VI, 300 492
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Jächtige betraut, Z0OS sich In Ausführung dieses Auf-
rags KT OSSE Verfolgung und musste re Jang
1NSs Exil wandern !) ; 1347 zurückgekehrt, er och
his 1360

La  1slaus V Kalocsa-Bacs, VO Pan-
stT@E Stelle les NIC bestätigten Topstes Demetrius
nannt aln 15 Aug RS317 <) noch 1m August

39 AntimianIi, Provinclal der mailändischen
Ordensprovinz, welcher m1% mehreren andern Provinz-
vorständen dıe Communität des Ordens > ertiıno Vvon

Casale und dıe Spiriıtualen überhaupt verteldigt 3), wurde
VO Papste Sept 1317 Z E M aı and
nann konnte aber der feindseligen Haltung der
Viscant, >} die 13292 1mM päpstlichen Auftrag die
ComMmmuUuUnNIicaATIioOon verkundiegte, arst funf Ochen VOT seinem
aln 10 Aug 1339 erfolgten Tode VO  - seINer Cathedrale Besit z
nehmen ?)

l Be1l Aams (: () ist die Ernennung gerade eın Jahr
ZU spät angegeben. Am Junı S eTrhlielt die Erlaubnis ZUT
Aufnahme e]lnes Darlehens. Reg Vat 65 ep  s 2756 2060 ; Wadd

mmm C VI, 300 493 AT 778 ; bar 633
Am Maı 13392 erhielt 16 Generalabsolution ın art mortis.

Reg. Vat 3481 102 1011 ; Wadd VI, 479
W add VI L/ irrtümlich Richardus heisst
Reg Vat 8 W add VI, 300 ö50
< 1SsSe SCMDTE ramıngo ed esule dalla SU2 chiesa, dove

penäa pote P1COverarsı 1UeSe prima della sSua morte, accaduta
359 » Werti, Storla di Mılano K 337 Ofr. W add 6 VI  9 298, “”009
407, 4AUO : VITL C 34, 200, 07 Am 15 Jan 1331 chrieb ıihm der
Papst, quod idoneam plene informatam de SLAatLu ececle-
182e Suae mitteret 7y und Sept 82 gab ihm die Kr
auhbhnıs testiren Reg. Vat 116 688, 107 C 760 117

1363 DIie Angabe, dass 337 mit dem Bischof Johannes
Visconti VON Novara getauscht habe, ist ebenso unrichtig, WIC Jjene,
dass e om1nıcaner geEWESCH Se1,
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4@0. de Palatinis \ LOodi l)‚ selıner Vaterstadt,

se1T ]‚„ 1318 SLar ım ufe der Heiligke1 16
Maärz 1343

7 VO Patrıarchen ÖOl Constzintinopel
Zu eingesetzt nd VOT Papste bestätigt

Julı 1318
42  acobus V, 1Ta O11 seit Oct ’  er

SLATr schon 1320
Robert le el wurde Fe B ZU

ONn L[eT ın Irland erwan und consecrirt, VO

Papste aber, der eınen anderen provıdırte, nicht estätigt,
alur aber NOr 1325 ZU Enac El —

nannt, als Nachfolger des aCcobus (S Nr 4 W1e In
der ZWischenzeit das Amt eines Weihbischofs für Worcester
versehen nıatte, später das nämliche Amt fur Aalls-
bury Er scheıint VOTL:] 31 Julı gestorben 77 se1in, da
d1esem Tage seine DI1iOcese zeitweilig mit jener VO  —_ Tuam
vereinigt wurde

Rossolinus des au x \ D17 se1it Oect
1319 6)’ STAr 1329

1) Er War hlezu schon 1296 erwählt, damals aber nıcht bestä
LIgT worden. Vgl diese Quartalschrift 890 199 Nr K

Reg. Vat. CD 2069 ; W addı ’ 507 ; VIT, 20
Reg Vat eD Sl L4 W addı VI, 323 D 01a  x  16 fehlt,

bel (T AMS
4) Reg Vat C W Aad: (92. VI, 323 518

Reg Vat CD old, CD 3044 | 14 CD 1942 ;
W add VII, 3ilg AmMS 34

Keg Vat eD 2 W add. VI 330 >1 Bel amıs
S 611 ist © ohl qals ir yher nıicht näher als Minorit

bezeichnet, dagegen diese Bezeichnung fälschlich seinem Vorgänger
Petrus beigelegt. Der ihm VO  —_ bar upp ad Scr1pt 648
statt dem E Friedrich von Riga (vgl diese Quartalschrift 1890,

292 M 160) zugeschriebene Tractat « de paupertbate NP1ISTUL w

ist doch diesem Z yindicleren, da gerade dieser der Disputation
hierüber Avl1ignon beiwohnte.
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S ve erster 1SChHO les diese Zeit e-

richteten 1SLUumM ’a y 1m Kaptschak, das bel der 1317

erfolgten Errichtung des Bistums Caffa och diesem TO=-
jörte (S NT 220 VON den ortigen rmenılern
und Sarazenen vielfache en erdulden, weshalb aps
Johann X XI 9: NOV 1321 diese 1n Mahnschreiben
vichtete und den Bischof selbst, über den weiter nichts mehr
bekann 1SL, TOSTLEe{ie L)

4.6 P-OLLTUS de Scalea, ZU Nicastro e_

waählt und VOM Reggio An Metropoliten confirmiert <)
STAr 323

Johannés Tivoli qals Nachfolger VOL Ja-
StTar 1337>CObus (S Nr 42) se1l Mal 1320 3)

ertrandu de Turre Augier a,] Algerie de la

Tour), Ma theol., Provinecilal VOL Aquitanien, m1L Bernardus
Gu1ldonis 17-1319 als päpstlicher Gesandter NnAacCch Qber-
ıtalıen, namentlich auch enua, und Flandern 1m Interesse
des öffentlichen Friıedens geschickt, wurde Sept 1320

(nic 1319 T VON S'a er NO ernannt und ereıts
Aa Dec 1320) ZU Cardinalpriester tit X i (NIiC
S, Martın1ı In ONLLDUS Oder Crucıis ın Jerusalem), 1m re

aber nach Juni ZUM Cardinalbischo VO  — An u

befördert ?) Infolge Absetzung des Ordensgenerals Miıichael VON

Reg Vat 73 eDD Cu  r 35 U: A  O W add (3 VI  g 373 407
< ) Am Julli 1320 gab ohann CN Auftrag ZUT' Untersuchung

dieser Wahl, welche der Sache nıchts änderte. Reg Vat
CD 1546 0 81 546 ; ( VI, 347 392

9) Reg Vat 7 V  9 346 ]
Am Qı Oct 1320 erhlelt das Pallıum RKeg Vat 0

390 I (3 Yl: 305 , 339 u. 53 m1%t der faulschen
Auflösung es [IT NO Sept als 1319 statt 1320

ZU Se1INer bessern Sustentation wurden hm mehrere kirch-
liche Beneficien übertragen ; S A Febr., DTIL, Juni,

31l Oct L5 29 Maı 323 Juli 15326 ; A& Mal 3090) und
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Cesena wurde ihm 183 Juni 1328 das Vicarlat des Mıno-
ritenordens überiragen, bis aul ngsten (11 Juni &%  V  eS e1n

General (Geraldus Oddonis) erwan wurde 1) Kr SLAar
zwıschen Sept 1382 und MarTz 1333 °)

Matthaeus VON Capua SOTTERNRLO ZC
mMÄäss Wahl des apıtels, mit eren Untersuchung un esti4a-
tgung Johann A 3 Oct 39() dıe 1scho{ie Von sernıia
und 23852a etiraute 92 SLarl (66 33

a Nannn EeSsS de Beccarıa als Administrator des Bı-
stums Z vom päpstlichen Cardinallegaten ertran
oye eingesetzt und VO Papste selbst bestätigt NOV

4) ; verwaltete das Bistum DIS 7ZUR Ernennung eines
Bischof{fs 1323

SCHLUSS 0Lg

Dec 331 erhielt Conservatorem ZU Schutze eıner Rechte
d NOVY 1325 das Recht testleren. Reg Vat ePP

G  16  1Q I  S, 302, CD  i 1, 121 eir 307), 669 u Yl
CDP 87718, 2168, 101 CD 248 113 S88 D Gfr

Wadd V1, 346 ; Sbar., up ad Seript. 138
Am 15 Maı 3920 bestätigte Johann X XII alle constitutiones

el institutiones, welche dieser Ordensvikar während der aue se1nes
Vicarijats gemacht hatte. Reg Vat 114 SS 5 i}

CD 500
An ersterem Termine hatte noch den Bischof Angelus vVon

cc1a (S 97) Consecriert, während letzterem Johann XI
bereits Auftrag gyab, seınen Testuments eXxecutoren (darunter der
E Raimund W Aversa-s O, 24} Recht TE se1ıne Schuldner

verschaffen Keg Vat 1Ö 1301 Wadd VIL, 44

König Robert VON Sieilien und seıne Gemahlin Sanctla hatten
sıiıch für ihn verwendet. Re  S. Vat FA 304 ; ; Wadd. O VI,
347 16  Q

Ke Vat CUr W add. VI, 347 O  Q mı1t dem
falschen Datum XVI Kal Secpt (statt Dec.) Ughell? bezeichnet ihn
als Abt von Majolus ; diesem Irrtum mMas vielleicht Anlass

gegeben aben, dass auch Admini1istrator dieser 1 War



DIE GRIEC  ISCHE PATRIARCHAL-BIBLIOTHEK
ERUSA LEM

VON

Dr EHRHARDT

SCHLUSS (Siehe oben Z65)

1er Se1l zunächst e1Ne Bemerkung dem letztgenannten
Codex (SC Monac r’esS 581) gestattet erselbe hat nach den
oben citırten orten der Unterschrif: och den Zusatz ZEÖ0STN
7u»  £O (evange]l SEC Matth —— . 7!&P!Z TOU ATOG6TÖAÄOU LEDOUGAÄHL U7

s BpAlöL AL ÄEXTOA LEL Y.O09VOUG NC TOU TWTNDOC U KL 09 ALGÖV
ya AN EG ') VON dem 6S zweılelhaft erscheinen kannn 910
auf dıe ursprungliche Vorlace zuruückveht In diesem
WTl e MI unwWichtig Von den vorerwähnten Codices
stammt, un der Codex Barberinıi sıcher AaUus Jerusalem W1e
dıe 12 Bartholomaeus bezeugt wonach

iıh TrTe 1168 Jerusalem kaufte Man kOönnte
vermuten der Calhgraph Leo0o der ıhn 111 Jahre 1039 chriebh
Se1 iıdentisch mit dem Schreiber der Didache Darnach moOchte

scheinen als OD JEeNeE Kxemplare och elften
Jerusalem orhanden WAT_T’eN W a4s andererseits N1IC 1e| Wahr-

1) Hardt Catalog cCodd MnssS 261 Bavarıcae, Mün-
chen 1806 l 183 Der Zusatz steht auch anderswo selbständig,

Cod Bodl arken 11 (Catal codd Bodl oXe 115),
Gregory . D
Dieser chrieb 1056 wahrscheinlich auch Jerusalem Vgl

weiter unten,
RÖöM ( UARTALSCHRIFT, anrg 22
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scheinlichkeit fur sıch hat Von den übrıgen deutet, 1e]
ich CONSLAaLITEN kann, keiner mehr nachweısbar nach Jeru-
salem als Heimat hın eES ann daher als sıcher gelten, dass
lıe Unterschrift durch einfache Herubernahme vervielfältigt
wurde und er nıcht als e1n genugender Bewels fur palae-
stinısche Herkunft angesehen werden dari.

Eın zWelter Unclalcodex der Evangelien Aaus dem 1X anr-
hunder (Codex Parıs. 45, SaeC IX) scheint unge-
fähr 1eselbe Zeit In Jerusalem geschrieben worden 7

Se1N. Wenigstens W ar dort ın ebrauch ; dlies bezeugt eın
arabischer Text auf der eizten eite, worın der Name der
eıligen m117 Sicherhelı lesen ist, U Montfaucon, der
e1N Facsımlıe dieser Handschrift 71bT, hatte neben den ar’a-

bischen auch ruthenische Oder moscorviıtische Schriftlettern
emerkt un daraus gefolgert, dass S1@E erst später ach dem
Orient kam <) Ich y]laube, dass eher das Gegenteil ZULU1
Kur den orl]entalischen sprung derselhben Sprıich übrigens
auch dıe Verwandtschaft ihres Textfes mı1ıt dem des Codex
(Cyprius Jer Parıser Nationalbi  iothek

Von dem Cod O1s! 308 AUuUSs dem Jahrhundert WAar

bereits oben diıe ede Die einung Papebroch’s, Se1 Pa-
laestinischer erkunf{t, eine Stitutze ıIn der z aunl
Folio 280 “ Ewwc w  CO  WD TETAÄNDWVTAL OL au) TAS >  v TOÄEWE TI TOU

LAXAOLOU ’ADGEVLOU DV IIn yoöwv EZEAÄNAUSTOTEG ÄOYOL, KAXIWE XS ELOLLOV
KELVTOAL ÜTAVTEC wodurch die vorausgehenden ae als De-—-
standteılle einer VON Arsen1us In Jerusalem angelegten amm-
ljung erwiesen werden amı ist Jerusalem allerdıngs och
nıcht als dıe Heımat dieser Handschrift darg>:than ; OCN 1ST
eın G vorhanden, ber Palaestina hinauszugehen,
mentlıch Wenn INa  — eachtet, dass dieser Arsenl1ius 118 Sammler

Gregory in 3892 Serlvener, Introduect. 126
Palaeogr. 260
GregorYy 380
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VON Vitae Patrum g  S  UZ unbekannt 1e Y und jene OTIZ
LUr 1n der esagten Handschrif(t vorkommt.

Zu den Handschriften AUS Palaestina gehört wahrschein-
lieh auch der codex Sinaltıcus Aaus dem VONn

Michael Hierosolymitanus geschrieben <) Mit grösserer S1—
cherheit ann INn Aan diesen Ursprung fiur den codex atlc
648 annehmen, dessen Schreiber, e1Nn YEeW1ISSET Simeon oder
Sabbas, nach Gregory’s Wahrnehmung 1m Jahre In Je-
rusalem SE1INE Kunst usubte 5) Das XIV Jahrhunder 1st, Ver-

treten ure den COdexX O1S ZU5, der 1260 Von Johannes
wenigstens ZU Teıl ın Jerusalem geschrieben wurde

Eudlıch esitzt die Munchener Staatsbibliothek e1ınNe and-
schrift (COod. On(]c 345), weiche unNnSs die Grenzen der
ur dıe Palaeographie ın Beftfracht kommenden Zeitperiode
uhrt Metrophanes schrieh J1@E ın Jerusalem 1m TE 1598 »)

Hiermit haben Wır auch den Ueberhlic ber die fruüuheren
Bibliotheken des Landes, der auf Vollständigkeit keinen

uspruc Trhebt NOC erheben kann, A Ende geführt Im

folgenden sol1] dıe jetziıge Patriarehalbibliothek VON Jerusalem
näher untersucht werden.

1) Dieser Umstand SOWI1Ee der Irrtum, dass Arsenius als Verfasser
der ita Syncleticae angesehen wurde, den Usener rügt (Der h1
Theodos. A VIMNJ), erklären sich sechr einfach AaAUuUS der fehlerhaften
Wiedergabe der obigen 1 In den Scheden VO  — ombefis, die
Montfa4ucon benützte opp Athan I, 681) und worin TOÄEWE
e dass INnal N  S -  S  v auf die Syncletica, deren Leben
unmittelbar vorausgeht, beziehen mUusSsen glaubte Fabrieclus Bıbl
ST V1 314, usgz 1a% S1e auch S obgleic / Montfaucon In 1bl
IN 417 das ichtige gegeben hatte

&} Gardthaus. Catal codd .0 Sinalt. 165
9y Gregory. 2  e 672 Ep1SC. n. 401 Er fügt edoch die Bemerkung

bel, seiINe Aufzeichnungen über diesen Codex selen unvollständig
Palaeogr. 5 Cod Coisl 215
Gardthaus., PalaeogrT. 331 Der eX arıs Supplem

ist auch wahrscheinlich VOINN demselben Metrophanes A 1614 g -
schrieben. Vgl H Omont, Invyentalre sommalre Manusecr du
Supplem STCC,., Parı 18893,
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PROGRAÄAM ]')  EISARBEITEN

BEI GELEGENHEIT DES CENTENARIUMS
DER.: THRONBESTEICG  T  UNG DES (  7  REGOR, DES (FTROSSEN

prıl 1891 Lrat ın Rom G1n Comite VO  - zathol
Gelehrten ZUSAMMEN, das Centenarıum Gregor’s des ({Jrossen
uch urc wissenschaiftliche TDbeılen D feljern. nier (je-—

nehmigung Heiligkeit aps 1Le0 111 wurde auf Antrae
des Praesidenten e1n liıterarischer Concurs VOL Preisschriften
ber olgende Themata ausgeschrieben, VONn enen das eine
historisch, das 7zweite lıturgisch, das dritte archäologisc ist

Das Aars{e@e ema ezw el dıe historı1a postuma des
Gregor., Da sSe1INeEe Biographie und die Geschichte se]lner Zeıit

eingehend 1n dem ZroSSeCN er behandelt werden sollen,
mıiıt welchem Ssiıch ater GTr1Sar beschäftigt, ist eES selbst-
verständlich , dass dıes Geblet fur Grisar reservir”
bleibt Alleın der Pontificat GTregors un SEeEINE hervorragenden
Herrschergaben, seın apostolischer ı1ier und SeE1INE heroischen
ugenden sınd das ei1spie yeworden, weilichem sqe1nNe ach-

folger auf Jahre und Jahrhunderte hınaus nacheiliferten. SO
heisst e$S ın der Grabschri Bonifaz’

Gregorü SCHLDECT MONILAa atque eEXHEMNLA mMAgistri
Vila, ALgNES MOTIDUS isle SCQYUECNS
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und ın der Honorius’I:

Sanctiloqui SCHWLDEN ın fe ecomMenta MAagistrı
Emicuere

Nar qu? regoru Aanli? vestiigia 2uSi2
Dum SeQueris cuMNLeNS meritlumgue geris, eic

Das behandelnde Them wurde demnach folgender
assen lauten

ch Der h Gregor der G TrOSS@e und Se1Nn Pontificat, bildete
auf ange Ze1it das leuchtende orbild fur dessen Nachfolger ;
Wwıe Aass sich dieser Binfluss nNnach jeder Beziehung VO VII
biıs Zzu nachweissen % ‚4

Das zweıte Thema ist, e1Nn liturgisches. SO gefeier der
Name Gregors auf dıesem Gehbilete 1S %, ebenso unsiıcher nd

controvers ist der Antheil, jer mit Gewissheit ıhm ZU=

schreiben ist ın der Regelung der liturgischen Bucher der
römischen Kırche eute ist E: besonders MC dıe NEUEeT'N

Studien der Benedicectiner VO Solesme und Maredsous klar
gestellt, dass N1IC der zweite, und nicht der dritte, sondern
wirklich der eErs{ie Gregor der Vater der lıturgischen Reform
TJEWESCH, dıe denn auch ın der That VON seinen Zeitgenossen,
VON Hadrıan und den nächstfolgenden Schriıiftstellern ıhm
beigelegt wırd Allein welcher Art und w1e weitgehend diese
Reform TEW CSCH, und Iın welchem Verhältnisse dıe römische
ıturgle äalterer Zeit ZU gregorlanischen stehe, weilche Aen-
derungen und Zusätze die etztiere 1mM VII und VIIL
erfahren, welche 1m und 1m Zeitalter Carl’s des
Grossen und nachdem die rOömiıische iturgie 1M ZaNnzZzenNn Carlr’o=-

lıngischen Reiche eingefuhrt worden, das sınd schwierige und
bıs Jetz noch NIC sattsam aufgeklärte Hragen. Das Zzu be—-
handelnde ema wurde demnach lauten

Darlegung un Prufung des heuftigen andes der W 1s-
senschaft und der historisch-kritischen Untersuch ungén uüber
11  2 Verdienste Gregor’s des (G{TrOossen ın der Neuordnung un
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der nach ihm benannten Umgestaltung ler Liturglie der rom
Kirche, der einzelnen Bucher und des lıtLurglschen Gesanges.

Das leizte I 'hema 1<it, einNn archäologisches. Gregor hat
ın den ntıken Monumenten keine besonderen Spuren und
Erinnerungen Se1INES FTOSSCH Ponti  ats zuruückgelassen. In den
Basılıken OMS un seıner Umgebung )1est mMa und las Nan

nıe eine historische Inschri{ft, welche selner Füursorge fur ıe
Kirchen gedächte, miı1t einziger Ausnahme jener Anunweisung
der ürträgnısse des fFundus Aad URUAS SALlıias fur dıe Lampen

Ta des Völkerapostels, der jenem Orte das Mar-
Lyrı1um erl  en Fur dieses Schweigen der Monumente
sınd nicht dıe eINZIYE Ursache dıe überaus traurigen un
sturmischen Zeitverhältinisse, welche den yröSSCch S nO
thigten, SIN Zanzes Augenmerk den dringenden Bedurfnissen
Rom un allens zuzuwenden, ansta NEeEU®e Basilıken Z

bauen oder dıe a  „en auszuschmucken. eın Blograph bezeugt
ausdrucklich dıe SLETE Fürsorge, lıe auch ©  E INn Mitten a || der
Noth, auf die Kirchen ROoms un die Restauration derselben Vel'-

wendet hat Alleın d1e jeie Demuth des h Papstes zeig sich
auch darın, dass seinen Namen nicht auf den Monumenten
verewıigen wollte, berechtgt S auch SC WESCH Se1N wurde,
denselben auf dıe VMarmortafeln A melsseln Oder In Mosalıken
anzubringen. Erhalten ist. uUunNnSs jedoch VON se1Inem Blographen
Johannes Diaconus (Lib OE Cap 83-85 eıne YENAUE und e1N-
gehende Beschreibung eiINES Gemäldes, das selbst 1mM Atitrium
SE1INES auses welches später 1n das Andreas-Kloster CLL-
DU SCauri umzewandel wurde) ausfuhren liess, nd das
AUSSE@T lem A postel Peirus seıne Eltern (40rdianus un Silvla
darstellte m1% der Inschrift GREGOÖORIVS SILVIAE MA'T
BÖEIT Ebenso beschreibt erselbe Bıograph das Bıld Gregor’s
selber zwıischen den Apostelfürsten, das seinen Lebzeiten
ın NOSL fratrum cellarium ausgefuhrt wurde., egen
Ende des XVI Jahrh.’s hal Ma  e den Versuch gyemacht, auf

der Beschreibung des Johannes Diaconus diese Bilder
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nach ıhrer ursprunglichen Orm VO  r Neuem auszuführen
(Vergl. OCCA, Opp 130 p. 369 S) Allein die archäologische
Wissenschaft an damals nicht auf der erforderlichen Höhe,
ASS der Versut  »  n hätte gelıngen können, während dies heute
sehr ohl möglich sSe1n wIırd amı »letet sıich al_so E1n treff-
iches, Archäologie und uns vyleicher Zeilt beruhrendes
Thema

KReproduction ın farbiger Zeichnung der VO Johannes
Diakonus beschriebenen Gemälde, wobhbel e1inNe archäologische
Abhandlung ber jedes Einzelne, und ber dıe ın Vergleich
ZEZOZENCN Monumente Rechenschalft X710%, weilche als Fuhrer
vyedien haben, Un 1N der (dee dıe einzeinen T'heıle ZU rest1l-
tulren. ;

Dıe ZUT Ausführung de Preisarbeiten angesetzte Zeit ist
1n Triennium, Juli des laufenden Jahres bıs Julı
1894 ; ]ıe Abhandlungen können lateinisch oder italienisch
Oder französısch geschrıeben werden Se1ine Heiligkei aps
1Le0 111 wird dıe drel vreisgekrönten TDeılen au{ seine
Kosten rucken lassen_, und ler (038 wıird Jlen grösseren
el der Auflage ZU Geschenke erhalten. Die Manuscri1ipte
sind ichten Ala Segretaria HErSONAlLE MO di-
ale Vicario ROmMa. Jer ame des Verfassers ist 1n ein
Couvert einzuschlıessen, welches e1n Lrägt, jas der

Spitze des Manuscripts wıedernNnolen ist

Der Praesident
G, DE ROSS1
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CR  TA DES DO?\/IES GNT

Dıe Cathedrale VO Anagnı esitzt In ihrer Unterkirche
e1n Bauwerk des zwölften Jahrhunderts, das ebenso durch se1ine
Architektur, W1@e uUurc die Gemälde, welche die an nd
die Gewölbe zlieren, VO höchsten kunsthistorischen Interesse
ist Leıiıder geht der bıldnerische Schmuck ıIn der fteuchten und

verlassenen Kirche VON Jahr D Jahr mehr dem Nntier-
ang entgegen ; Arst ın eifzter Z sınd S1@Ee wen1gstens 1
Abbildungen gerettet, indem uUuNsSer verehriter Mitarbeiter
OmMm. Stevenson photographische Aufnahmen er T’heile
vornahm.: DerselDe hat gy]eicher Z las wissenschaftliche
aterı1a gesammelt, in e1iıner systematischen Abhandlung
dıe GCrypta der Cathedrale VON Anagnı und iıhren Bilderschmuck
eingehend nd erschöpfend darzustellen Aazu edurite eSs

N1C UU muhsamer Vorstudien auf( geschichtlichem un hag1o0-
log1schem, sondern auch auf dem Gebiete der mıttelalterlichen
Philosophie un Bihelexegese , und aneben eıner SENAUEN
Kenntniss auf kunsthistorischem eblete Eınen oTÖSseren
e1 dıeser Arbeit gvedachte Herr omMmm Stevenson zunächst
ın uNsSeTer Quartalschrift AA veröffentlichen, und darauf hin
jessen WIr uUuNSerTe Doppeltafe e A anfertigen. Leılder nat.
E1n ernstliches und andauerndes Nervenleıden dem verehrten
Archäologen die Erfullung sSEeE1INEeSs Versprechens iur jJetz
möglıch gemacht.Indem WIr uUNnS laher der Höfinung ingeben,
1Im nächsten Jahrgange diese Abhandlung bringen ZU können,
bitten WIT den eser, sich einstweilen mi1t den folgenden
kurzen Notizen begnugen.

er die Cathedrale VON Anagnı hat, 1m Auschluss
dıe ciLen des agnus, 7zuerst. Marangon!1 geschrieben, dessen
Werk Acla DASSTONLS {ranslationum agn anONYM
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herauskam Auf dıe Gemälde der Crypta geh er ÜUT’ S2

(ern eE1IN q IS S1Ee auf SE1NEN Heiligen Bezug nehmen ıne

eingehendere Beschreibung der Ober-= und Unterkirche W 1e

1ıhrer Monumente ]eierte dann Barbiler de 0ONTLAauU ach
SE1INeEeTN W eise menNnreren Aufsätzen Dıdron Annales
cCheologiques S56 und 1857 Hat arangonı SE1INEeM Werke
wenigstens CIN1ISE weNnNn auch uüberaus primitive Abzeich-
NUNgeEN der aul den acCNnus sıch beziehenden Scenen bel-

vegeben, 1eSS8s Barbıer de Montault Schilderung ohne

jede artıstıche Bejlace Unsere ale x1bt er ZU ersten
E1INe Cro dieser Gemälde ler höchst eigenartige Ge -

vrenstand ler hıer ZU?L kunstlerischen Behandlune gekommen
|1ess unNns gerade d1ieses 11C auswählen

Der Bau der Unterkirche wırd dem 1SCNO[e Petrus 7ı

reschrıieben der 1062 den VO  — nagnı bestieg
S1E 7zi1eht sich unter dem Chor und dem Querschiff der Ober-
zırche hın und 1st durch Pfeiler e1N€E1) siebenschifligen
Raum m1 dreı Absıden vetheıl Im al der Hauptapsis
run der agZnus die Marmordecoration WwW1@e der farbige
Schmuck des Pavyıments 1ST eINn Werk der Cosmaten deı
Hochaltar der AUS dem 192831 stammt tr. die Inschrift

COSMAS ROMANVS GV FILLIS SVIS LVGA K'L
JACOBO andern en ist der ekanntie assale
(BASSALESTVS) genannt

Dıie Fresken sche1iden sıch dreı ONen :7 auf die deco-
ratıve unten folgen dıe Bilder AUSs der Legende des n Magnus
und anderer Heiligyen die iıhr 7Z1el und ihren Abschluss en
—— dem der 1S befindlichen Christi der, das Kvance-
1eN)DucC der Linken mit der Rechten nach griechischem
us segnend auf dem Throne S1UZ VON eilıgen umgeben
den ewolben ndlich 1ST das himmlische Jerusalem ach der
Apocalypse dargeste Diese Bılder gehören den merk-
würdigsten unter den verschiedenen ältern und NQuUEeTN Ver-
suchen kusstlerischen Gestaltung der johanneischen
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Visıionen. Da sehen WIr den Menschensohn au{f dem N-
o& qs1eben Sterne ın der einen, 7Wel Schluüusse ın der

andern an AUuUSs se1inem un geht eın Schwert hervor
hn umgeben s’eben Sterne und sieben gxoldene Leuchter, und
lıesen entsprechen siehen Engel und sieben Kırchen ıIn Form
VON Basilıken Dıe vıer Reiter auf( schnaubenden OoSsSsen

tragen ]lıe Strafgerichte Gottes ber dıe Krde Das Lamm mit
sieben Hörnern und s1ıeben Augen SeE1Z seınen HUuss auf das

Buch, und dıe vıer und ZWanNzlig Aeltesten (zwölf Heilige AUS

dem A  en, Z7WO AUS dem Neuen Testamente) bringen ın
Rauchwerk diıe Gebete der Auserwälhilten dar.

Da dıe asılıka der Mutter Gottes geweiht iST, haft der
unstler ıIn eıner el weiterer Bılder., uıunter steter Be—-

ziehung auf Marıa als die 0ederts UVCH, dıe Geschichte der
alttestamentlichen Bundeslade dargestellt.

Zu dıesen dem relig1ösen Geblete entlehnten Bıldern
kommen un andere, deren Stoffe der aristotelisch-schola-
stischen Philosophie entnommen sind. ähnlicher Weise, W1@e
anderwärts auf dem Fussboden ıIn Mosaıken das primum M O-

hile und ähnliche Sujets dargeste S1nd, So nach StC-
VeNsSON der aler hlıer Jıe Physica eOeRlestis el ferrestris ZU

Anschauung bringen wollen, oder, w1e Barbiler de oONtau qsich
ausdruckt pag 116) : 1,a peinture des vingt-et-une travies
des voutes est, consacree au  D4 SC1IEeNCES naturelles et
NMuence des a1SONSs su ?’homme

der Voraussicht auf Afevenson’s tiefer 1n dıe aCc

eingehende Abhandlupg mögen hıer dıe kurzen Angaben (olgen,
mit weilchen der französiche elenrte die Biılder beschreibt

es peinture monumentale QUG les &5  CS du

ecommencement du XT s'acle mettent töte de eurs lıyres
d’heures illustres. 1L’homme est assaıllı aUX pleds,

la täöte ei, au ancs par quatre salsons, etites ät Nnım-

hbees, quı disent dans des aroles incompletes VER H V MIDV
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V1\ LIDVM - ESTA CALIDA N SICCA (  TTVMNVS)
EFERIGIDVS HYEMS) HV MIDA

Suivent les quatre elements : ”rn 1a terre, l eau ei, le

feu, qulı Guaullıen ei Hıppocrate etudient ei specıfient : IGNIS
C - AER SV BTILIS X VT TERR COR-
PVLENTA IMMOBILIS

Galien (GALIENVS) — siehe hler uUuNSere Doppeltafel
4SS1IS SUT pliant el place evant un a  e, dont une

lonne forme le upport, eerit QUE le monde qu’ 1l pres de uı
est .compose des sudits alements M V NDI PRESENTIS
MA EX ELEMENTIS; Hippocrate (IPCRAS), plonge dans

un auteuil, medite SUTL CES elements qu’1 combines ei. qu  11
concentres, VrL’al alchımiste, dans des oles de VerrTre S

metriquement placees SUÜU T° SES etfageres. eve] OpPppe la pensee
de Galıen, el parlie Iu1l

K X HIS ORMANTVR QVE SV NT QVICVQ CHREMANTVR

er dıe Zeit, der dıe Fresken der Crypta VON Anagnı
7zuzuschreiben sınd, sıiınd dıe Urtheile NıC e1INIg. hıne nähere
Untersuchung verlegt Marangoniı 331e 1n dıe Zeit des Bischofs
Petrus, a ISO ın die 7welite Hälfte des XI. Jahrh.’s; Barbiler de
Montault, ausgehend VON dem Consecrationsdatum des Altars
ım 1231, SEetZz S1@E In die ersten dreissig Jahre des X 11
anr  S; StTevenson hält zwischen beıden die 1  e, indem E1

91Ee der zweıten Hälfte de L Jahrh.’s Z WEe1ST. Von ihm
en WIr auch In der ın Aussicht stehenden eingehenderen
Beschreibung erfahren } VO  — welchem Meıster oder wenig -
SteENS VOD welcher Kunstschule diese merkwurdigen (+@e—
ma cComponirt und ausgefuüuhrt worden siınd.

(
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)IE HÄUPTER PETRI UND PAULILI IM LATE  AN

In einer Handschrift der Trierer Seminar-Bibliothek
perg e SAaecC XIMN fand Herr Dr. Sauerland eiın

trisches Reliqulien-Verzeichniss der en Laurentiuskapelle
ım lateransıschen Papstpalaste Die Handschrif(t nthält eınen
e1 der Schrift und ZW ar VO  — den Buchern des Jlten
Testaments den zweiten Theil (Lib roverb. Malachlas el

Baruch ). Auf dem ursprunglich leerzelassenen vorietLzlen
Blatte sınd dann VON eıner späteren Hand, dıe dem Anfange
des XIV anr zuzuwelsen 1ST, Zzwel lateranensische e
quienverzeichnisse eingetragen. Das 7WwWeite g1bt den Text der
bekannten TL OSSCH Inschrift (in r0sSa), welche die vorzugl1-
cheren Reliquien der Lateranensischen asılıka aufzählt, unter
Nıcolaus 1291 hergeste und noch 1eufe dort 1mM Or1-
oyinal ernalten 5 (Anf. eliquie UUg sunt ın altarı sSancti
Johannıis aptiste Hec basilıca Salvatoris Ende senatu
populoque 0O0MAno0 constructus). Das erster Stelle efind-
1C. metrische Reliquien-Verzeichn1ss der Laurentiuskapelle
1m Lateranpalaste iSt, SOWEeIiL die Umschau reichte, bisher
nırgends gedruc oder überhaupt erwähnt. Nur die erse
Sa werden VON AaCODUuUS de Voragine In se1iner Legenda
cıitirt *) Diese Citirung und die Analogıe der VO  — Raspon]ı 9)
mitgetheilten laterunensischen metrischen Inschriften lassen
vermuthen, dass auch die unsrige hemals WIT  1C als

Abgedruckt beli Forcella, Iser1z10n1 Chıese Ar OMA,
Vol VIIL, 14, und (fehlerha hel Barbier de Montault 1n Kevue
de V’art 1 886, Das 475

Vgl cta anctorum Januar pas
De basılica et natrıarchio Lateranensı fol B.oxfl. 656
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chrift 111 oder der venannten Kapelle sich eiunden habe
Und da acobus da oragıne 1298 gestorben ist, M Uus>:s

SI damals ereits eINI1IYE Zeit Jang vorhanden ZEeWESCH SE@E1I1

1)a ferner 1esel1be Kapelle unter ONOTI1US L11 (1216-1227) W1  D

Jerhergestellt un unter Nicolaus 111 (1277-1280) Von Trun
AUS nEeNL erbaut worden ist 1)‚ mMag dahingestellt leıben
ob uNSeTe Inschrift sich entweder schon dem damals 1186 -

Jergerissenen oder dem eben damals NEeu aufgeführten
aue angebracht JEeEWESCH Se1IN

Soweil dıe Mittheilung les errn Dr Sauerland Dıie In-

schrift. räg dıe Ueberschrilf Iste reliquie sunt Sanctia
Sanctorum Rome ——

ann folgen q IS PFrOOCM1LUIM dıe beıden folg erse

Iste OCUS celebris nNOsSLriS SiEe vernat ıN hOrtS,
D{7 NOTULO veler sancle 0OMUS —” interioris

er den nunmehr aufgeführten Relıquien folgt nach
Erwähnung der Häupter der uphem1a und der h

dıe Angabe
HIC PAVLIQOVE PARS DE GRVCE ANCGT

as Ist uu viel ich dıe älteste inschriftliche Kr-
wähnung der Häupter der Apostelfuürsten Lateran und
SIE 1eg VO1 1280 Datums sınd allerdings dem
Altartische dıe Z W e]1 Gitterthuren VO  — Aetall mit den aup-
tern etrı und au Basrelief und der Inschrift

A HOC OP FE FIERI INNOCENTIVS PP TERTIVS

Baldeschi Cresecimbeni 8 Chzresa Pa-
nale Lateranense 0Ma 1723 pa 115

<) Vrgl Kap XIV der VOo Kanonikus der Laterankirche und
Dıakon Johannes unter Alexander 111 verfassten zwelıten Recensıon
der Deserıpt2r0 anctuarırz Sanctae ateranens1ıs Ecelesıae bel Ma-
bıllon Museum Ttalıcum tom I1 pas 972-573

. emMus COod
Vrgl Armellın1, Le rese Ar RKOMma, 108
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Innocenz 111 regirte 1198-1216. und ist die Aufbewah-

der A postelhäupter ase1lbs CIFrCca hundert Jahre
fruher urc diese Arbeit des Papstes NNO0OCeNz L11 nachge-
wliesen. Vor iıhm rwähnt S1@e ebendaselbst Johannes Dıaconus
159 mit folgenden orten nalatto s} quoddam
S AUrENTLL oratlorium, ın QUOÖ {ria SANCLLSSIMUA ‚DU -
fantur altaria 120 DVEerTOQ altarı eiusdem Or atorit sunlt
Canita sSsanclorum et el Canila —ncto_rum Agnelis
el Eupnhemiae VLr giNUM .

DIies ist dıe erste SCHAUEC Nachricht ber die Anwesenheif
der Apostel-Häupter 1m Lateran Der Ordo MWOMANUS VON Cen
CIUS Camerarıus 1190 erwälhlınt ıIn der Beschreibung des
Charfreitags olgende FHealjer In der Laurentius-Kapelle enNla
DVEer'Oi A0ra ana CUM OMNLDUS Cardinatibu ntiral Dası-
licam Laurentit, el OTaliOoNne ib7 Accedit altare,
el anerto altarı inde XLra Canila Apostolorum elrı: el
au el UASs OYUÜCes Uae OMNAA NOosStquam Aana CUMM

Cardinalibus OSCulaltus fueril, renoNnit ıbıidem ıne annlıche
Feier, wobel diıe Häupter 1n die lateranensische Basılika g‘ -
tragen Wwurden, fand STa este Kreuzerhöhung. Huno-
r1uSs IIL 1e 1217, den Sıeg der Kreuzflahrer “ erfehen,
eine Processi]on VUO Lateran nacn Marıa Magg1lore, wohel
die beıden Häupter vorangetragen wurden, un eine oleiche
Procession VO Lateran ZU atıkan veranstaltete Gregor
1m 1239, als Friedrich JC Rum ruckte Clemens

(1264-1268) bezeichne die Haupter der A postel als die grössten
Heiligthumer Rom’s neben dem Schweisstuche der Veronica,
indem VO  u Vıterbo Aus Johannes Annılbaldı, Proconsul
VON Rom, Conradın chreib u PNIM Superest, nisi
ul LDSA Eeroniıica ÖÜ Anostolorum CADILLOUS iransportetur el

urbs, an SpnOoliato esauro CONfuSLONIS indula diploide Aa-
heal ın neternum quOd [ugeal erselbe Clemens chrıeb 1263

sabella, diıe Schwester des LudwIig, welche VON Grie-
chen das ange  iıche Haupt es Paulus empfangen hatte
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SCLAS, filia, Anostolorum CADiLAa Romae indubitanter‘ haberi,
QUAE felicis Yecordalionis Gregortius apa (1227-1241),
Hraedecessor noster, de ANCLIS Sanctorum SU785 MANIDUS
NANO nOoDUlO natenler eXNLOUL el ıIn 0CUM restituit

Achitau reverenltia,' Dpraesentibns el ScCientibus OMNÜbDUS
Als Nicolaus {I11 dıe baufällig gewordene Kapelle des Lau-
rentıus wWollte, uübertrug auf eigenen Händen dıe
äupter eirı un auı nach den Lateranensischen asılika,
und ebenso, ach Vollendung des Neubans, rachte Er S1E ıIn
(elerlicher Procession wiederum OTWALIMN 1

Die oben als ilteste Nachrie hbezeichnete Angabe des
Johannes Diaconus, der Se1NeEe Schrift unter Alexander II1
(1159-1181) verfasste, ist, DU Iın der WI1Ie mır Herr Dr
Sauerland mittheilt, NIC. dıe älteste Nachrich ber das Vor-
handensein der aupter 14 und Pauli in (einem Seiten-
altar) der Jateranensischen Laurentius-Kapelle. enn Johannes
IMaconus, der ZUr Ze1it. der assung ereıts Te Iä.ng
Kanonikus der Laterankirche gewesen War, enutzie ach
selner eigenen Aussage qls Vorlage Libellum Ae Sancta SAan-
ctorum MECMOTLAM contlinentem, qu7 ın Ar ChI20O Autius 8SUCTr’O0O=

Sa”anclae Basilicae Draedecessoribus NOSLFIS 20SEr a
([eMNOra CONSETVALUF , antiquitalis velustate ıum QUAST Abo-
litum ) ÖOb dıeses, schon um 1170 alte und abgenutzte
Buc denselben enthalten hat, welchen dıe heute NOCN

1 Weitere Nachrichsten siehe bel Mura(torI1, Kerum tal Tom UT,
1 650 ; Tom I S Tom OE 434 ; om NT,
U, 610 An letzterer Stelle wıird von Urban berichtet GU UM

Fhecae SCH CAPSAE, IN QUi0uUS LUuNC TAanN renosıla, essent satıs MOAdICAaE
et Darvı valorıs, LUNC alıas ordınavıt Aerı DrelL0SiOeS,
Er war © denn auch, der die Häupter aus der Laurentius-Kapelle
dauernd In dıe Basılıka und In das Baldachin-eciborium übertrug,
das über dem Huuptaltar der Laterankirche erbaut hatte, und
WO S1e noch heute verehr werden.

Mabillon, Mus A I] DS S
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1ın mehreren Handschriıften erhaltene Heiligthums-Verzeich-
nNn1ıSS des Lateran nthält, das zWwWischen /3=>11 angefertigt
ist, oder eınen och 1e1 äalteren exXT, wWwW1e es die oben C1>-
tiırten Ausdrucke des ohannes anzunehmen nahe egen, ist
ZUL Zeit NIC Zu enNtscheıden Jedenfalls aber ist, sicher', dass
auch ın diıesem zwıschen 811 angefertigten Texte des
Lateranensischen Heiligthums-Verzeichnisses, der heute als
dessen AErsie Recension bezeichne wird, ber dıe Häupter der
hh Petrus nd Paulus asselbe und Iın denselben orten
gyemelde WITd, W1]e ın der VO  — oOohannes verfassten eber -
arbeıtung. Und haben WIr In dieser ersten Recension Y

fur die ufbewahrung der beiden Häupter ın der Lauren-

tius-Käpel € eıne Bezeugung, welche wenigstens bis 1n das Ende

des XI Jahrh.’s zurückgeht
Es legt sıich DU dıe nahe, denn und AUuSs

welichem Anlass AuUus ihren fruheren Ruheplätzen 1m Vatıkan
un der ostiensischen Stirasse dıe Häupter VO  — den uübrigen
Gebeinen getrenn und ı1n den Lateran gebrac worden Selen.
Daruber unNns jede nähere un Fur die Integrität der

Apostelelleiber das Jahr 600 haben WIT eiıne estimmte
hiıstorısche Angabe bel Gregor dem (Grossen ın seınem Schreiben

dıe Kalserın Constantina, welche sich VO  — ıhm fur einNne
Kirche ın Constantinopel das aup des Völkerarostels

rbeten hatte Gregor lehnt diese umuthung ab, mı1 der

Erklärung, dass ın der occidentulischen Kırche als eELWAaS
ntalle  bil sacritegum ge  er S27 Sanctorum COTrDOT' Aa
angere QUiSQUAM orlasse noluerit Er könne ihr daher auch
Nn1ıcC einmal das sunarium des Apostels schicken, da dieses
1m Ta mit eingeschlossen @1

1Iso um das an waren. . diıe Gräber der A postel miıt

1 7Z7wel ın der Pariser und eıne In der Vatikanischen Bibliothek
Tom I1 707 epls 0, 1D
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len sSsSammtlıchen Gebeinen och intact ihrer en uhle-
stätte Von da {ehlen weitere Nachrichten Alleın jene cheu,
lıe une der artyrer In ıhren Gräbern 7 stören, welche Gre-

Yo der GrOosse m1% eredtien Worten ausspricht, MUSSTte schon
hbald ninter dıe VOLr inhrer Profanirung un: Entweihung
zurucktreten. Erinnern WITr unNnSsS, dass die vatıkanische, W1e
dıe ostiensische Apostelgruft aqusserhalb der Stadtmauern lag,
erinnern WIr unNnSs ferner, W 1e Paul 1m 761 nothgezwungen
anfing, AUS den verlassenen Katakomben , un veriallenen
Martyrer-Basılıken VOTL der dıe Gebeine der Heiligen
In dıe Kirchen Romi’s 7i übertragen 1), W as nach ıhm andere
Päpste des Jahrh.’s fortsetzten Z musste sich damals
der fursorgliche 1C uch auf dıe Reliquien der Apostel-
ursten richten. Nun allerdings die orösseren und Ver-

ehrteren Martyrerkirchen, 9180 Aausser enen der A postel-
ursten besonders dıe des h Laurentius, der und des
h Pancratlius m17 den zugehörıigen Östern, Hospizen nd
andern ebauden durch dıe der Päpste immer wieder
restaurirt und zugleich die Andacht der Gläubigen wach —

halten worden. A ]lein eES Wa  — N1IC bloss der materilelle Ver-

(ail, welcher die Basılıken un ihre Schätze edrohte,
sondern weift, mehr och die qa11 dem Gotheneiınfall A10 sich
immer wiederholenden Angriffe barbarıscher Olker auf RO  B

Wiıe sich schon AUS dem oben angefuhrten Ansuchen ler
Kailserın Constantina an Gregor den (Jrossen erg1bt, gyalt se1T.
alter Zeit, das Haupt e1INes Martyrers q {IS die DaLl’s 1NSIgN10F
rel1quliarum, aul eren Besitz mMa  — den OCAStTeEeN er legte

Man daher 1n Rom Grund, AUuSs den grösseren sSubur=
ı1schen Basılıken nicht den QgUNZEN Le1b des dort ruhenden

1) Wile der aps nicht ohne analoge Praecedenzfälle Z dieser
Massregel kam, werden WITr bald unten sehen.

<) Vrgl Taus, OMa sotter 116
RÖöM. () UARTALSCHRIF A ahrg. 23
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eiligen ın die uübertragen, egte sich doch
nahe, wenigstens den kostbarsten e1 der Reliquien, das
Haupt, fur alle innerhalb der auern ın Sicherheit ZUuU

bringen Und da die Päpste ıIn jenen Jahrhunderten 1im 1La-
teran residirten, WAar keine Kırche mehr berufen un be-
reC  12, dıe Häupter der Apostelfursten empfangen, als
die Laurentius-Kapelle des Lateran, die Privat-Kapelle der
Päpste Das Gr der Agnes Ööffnete schon Honorius (625-
638), wobel ihr aup ZUuU Lateran übertragen haben soll %
Dort nennt uNsere Inschrift auch das up der uphemla.
Desgleichen cheint Honoriu  S  S& las aup des h Pancratius
orthin gebracht aben, a IS dessen Gebeine unter den
ar der VON ihm restaurirten Kirche desselben übertrug 2)
1,e0 (847-855) deponirte ın der nane beim Lateran gelegenen
Kirche der Quattro Coronatl, Ww1@e die noch erhaltene Inschrift
ehrt, ausser einer Anzahl ZUNZET Martyrerleiber auch die
Häupter des Qebhastianus un anderer eiligen auch das
aup des Laurentius ist aus dessen Grab erhoben worden,
uıund 1essen sıch noch manche weitere Beispiele AUS dem
Orient, WI1@e dem Abgndlande anfuhren, WIC Ma  — VON den

Vrgl Bartolini, G1 att:ı Ael martirıo0 dı Aqgnese, I’E2
0S8S10, Roma sott Lib 111 48, 415 Allerdings SLe diese An-
xabe, für die sich 1ne ausdrückliche alte Nachricht N1C findet, in
Widerspruch mit dem oben angeführten Briefe Gregor’s des (Gjrossen

die Kalserin Constantina (Romants cConsuetudo NO est , QUANdO
Sanctorum relquras danil, ul quidquam tangere Draesumanl de
COrDOTE) ; alleın dass ereits e1n gutes Viertel-Jahrhundert nach
Gregor Honorius das Grab des Paneratius öffnete, wird ausdrück-
lich gemeldet. Dagegen ist es 1Ne unhistorische Fabel, dass schon
Bonifaz (608-610 angeblich 28 agen oll Reliquien 1Nn’S Pan-
eon übertragen en soll

A Vrgl de OSS], Inscr1ıint. M 24,
Forcella, (3 380 Vgl Lib pont In ‚cone 1 ÄLIL,

ed uchesne 116



34

Gebeinen eiINes Martyrers den Schädel entnahm und ihn 1n
eE1ıne aUndere Kırche übertrug !)

jene Zeit, zwıschen dem VII und E,
mussen a1lsSo auch die Häunter der Apnostelfursten AUS ihren
Gräbern u Lateran übertragen worden Se1IN. der ita
des Papstes Sergius 687-701) sıch eE1ıNe Angabe, die VON

Panvyınılus u. qauf dıe Apostelhäupfter gedeute worden ist :
UNC DADA SCTGLUS 0Oras basilicam sanıcli e0-
077 ) anertis AnNUuTS sSedens Subh ADostolis SuUSCENiL.
Allein hier ist NIC die Häupter, sondern Statuen der

Apostel denken Dagegen sıch eine OL1LZ In der
Vıta Serg1us’ (844-347), dıe 1er ın etIraCc konmmt eım
Herannahen der Sarazenen chrieb a  ert, der Ouverneur
VON Corsica, nach Rom, VOr der drohenden Gefahr Zı

Warnen, et ul cCercarent 10Oerare eir AnDOSTOLt el
Lhesauros ecclesiarum, el, ©7 fiert ynotuissel, LDSOTUM UNDO-
STOLOTUM COTDOT' A intro inferrent 4) Allerdings Sagı
der Bericht, INa  S habe die Warnung ın den 1R geschlagen,
we1ll mMa einen olchen Angriff der Sarazenen auf Rom für
unglaublich hielt Aber dreiızehn Tage ach Ankunft Jenes
Briefes andetien ıIn Wirklichkei dıe Feinde der ustie VvoOnNn

Ostla, und zwel Tage darauf tanden S1@e ereits VOT der
un hatten die beiden Basılıken der Apostel in ihrer Gewalt
D  C  ıSS el jedoch N1C die sämmtlichen Schätze dieser Kır-

Man vergl die Inschrift Aa4us Vienne, die schon Gregor VON

OUTrS sah (Le ant, 415 A) Heroas Christı gEMINOS haec CO7’[L—
tınet Aaula, Julianum Canıte, COTrDOTE Ferreolum

Dieselbe gehörte ZU lateranensischen Palast ; vgl Armellin1,
10

Das beweist die Stelle 1m Ordo des Cenecilus Camerarl1us,
bel der Besitzergreifung n1e1s8t * (Papa) uCcC1Lur Der 1pSsum DOT'-
t1cum Su 1CONAS sanctorum Petri et, aull Apostolorum. (Duchesne,
ita Sergll, 378, 26)

L .iber ont ed Duchesne, IL, 09
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chen In ıhre MNMände elen, sondern die Römer manches erth
Vo noch rechtzeitig in Sicherheit D bringen XEW UuSsSt haben,
ist. aAUSSeT Z weifel vrgl. De Rossi, Inser. IT, 198 un 219)
Jene Mahnung des Adelvertus, ul LYSOrUM COYTDOT'A
INTTO inferrent! EOMA, schliesst u ZWar nicht nothwendi
dıie Voraussetzung ın sich, dass diıe JANZEN Leiber mıt Eın-
chluss der Häupter AamMmMals och ıIn den beiden Basiliken
ruhten ofern dies jedoch der Fall WAar, WwIırd IN al XEeW1SS
jelz DOYTr altem die Häupter der A postel erhoben und ın den
Lateran gebrac en Wenn also nıcht früher, W as iıch

allerdings anzunehmen geneigt bIN, ist wohl sıcher 1m
846 diese Translation vOorgeNOMMEN worden. Aass aber

dann auch 1Ur das aupt, und nicht auch die ubrıgen Ge -
beine fortgenommen wurden, erg1bt SICH AUS der des
nach(olgenden Papstes LeO0 und AUS dem VO  — ihm ın der
Confess10 des Peitrus, w1ıe ın der VON Sanct Paul aNnge -
brachten reichen Schmucke (in COTDUS ea elr ULa
altare, S QUOÖ e1US sacratissımum COTDUS requiescil

e1Ius sSsacralissımun ]

Lib ont. ed Duchesne, 102 RA 113, I, X AA

ait 128, ,  n 134, B (1

DREI AÄALTCHRISTLICHE SCHRIF'TEN.

DIie drei Inschriften auf unNnse al XII efinden AAn 1m
useum des Santo Die des elıx ist ereits VON Maran-

gyon1 ') aber ungenau veröffentlicht, die beiıden andern sınd noch
unedirt. ach Marangon1’s Angabe wurde der erste Grabstein 1m

Coemeterıium Thrasonis SEU Saturnını 7 2,1S0 der V1a

L\ ctia Vietorini 05
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larıa gefunden ; emerkt ausdruüucklich : apls iste
pertus nullı loculo aflixus und amı stimmen auch dıe
Maasse, da das Steinchen 1U 0,56 Jang und 0,21 hoch 1sSt Die
Inschri(f£ War AUuUS Rom nach Anagnı übertragen worden, s1e
In der Kırche der 0Sma und Damıanus bewahrt wurde.
Später Marangoni’s erk wurde 1740 In Rom gedruc

Wa  — S1E ange Zeit, verschwunden, hıs S1IEe OE einiıgen
Jahren ON eınem ntiquar ın Rom fur das Museum ın mp
santo gekauft wurde. Auf Marangon1’s Zeichnung ist der eın
NOCN ga  /  9 jetz fehlt rechts die untere Ecke

Dıe Inschrift autet, ergänzt :
ELIX . QVIB.£a2:48 ( unum et ) 208 UMETVO

X X VT DePositus IDVS [VLIAS

bgleic elix als Kindlein VON A Eınem Jahre und
z gyestorben, 1st. es doch In der Figur eiNeEeSs rans in (1 =

wachsenem lter auf[ Jem Grabstein dargestellt, W AaSs uUunNnSs

C  .  ıuch SONS begegnet. Dıe eidung esteht AUS eıner Tunıca
miı% CNSC Aermeln und mift. calıculae ; aruber ist e1nNn
Mantel VON eigenthümlicher Form, m1T Bäandern alse g —
worfen. Die Füsse, die auf eınem suppedaneum stehen, sınd m11
chuhen bekleidet ZuU dem rans gyewende stehen 7We]1
Lämmer, ZU 1NND1 dass der Verstorbene 1ın die hımm-=
lısche Heerde des gyuten Hirten aufgenommen worden 1ST
7, wel eibaume echts un iınks symbolisiren dıe e1 des
Paradieses,. Als uniıcum ist das TEeuUzZz neben dem constanti-
nischen Monogramm WLAaSTl beıiden Seliten de Tans Z

eachten Dıie Inschrift stammt, NAaCch der MOrM der Buchstaben
schliessen, AaUS der ersten Hälite de Jahrh.’s Wenn Ma-

rangon] ausdrucklich bemerkt, dıe ale SEe1 keinem OCUIUS
als Verschlussstein des Grabes gefunden worden, 1at De

VUeber die Echtheit beider Zeichen bın ich nıcht Zweifel
das reuz ın dieser oOrMmM kommt erst 1mM Jahrh VOR. Vrgl. de
Rossi, Inse. I, 243, N. Pl  ©



Ro  7  S  S1 die weıtere Vermuthung ausgesprochen, Vdass die In-
chriı(ft überhaupt nıcht römischen Urspsungs sel, sondern viel-
eicht ach Ravenna gehöre Das DLXT ANNLUM omm auch
sonst. VOrL, E De Ross], NASCT. pa 22Ö, | O 530 qui DLnı

undec? Le SN 24  Z qu? iril NNO el

ME. } raus, Inschr. VLLE ANNUTN el 2es
Dıe 7we1lte Inschri{ft, 0,78 Jang und 0,27 reı erweist

siıch als dıe echte grössere Häifte der Verschlusstafe eEINES 10-
Culus AÄAus weichen atakomben S1e stamm(t, WeISS ch nıcht
Der Eigenname der Verstorbenen, der iıhr den Grabstein
setzte, In der zweiten 112e ist WonNn das immerhın

gewöhnliche QUAE DOSE anNNOS, ın der riıtten (UXOTZ) bene-
meREN'TI 73 erganzen. Die Verstorbene 1st a 1S verschleierte
Orante neben dıe Inschrif{ft 1n eE1ıINeEemM roh ausgeführten grafiito
eingeritzt Y ihren Fussen eine au m11 dem Oelzweige,
als Symbol des ewigen Friedens, weichem die Verstorbene
aufgenommen gedach 1st Wahrscheinlich STan a {8 Pendant

der Orante auf der andern el der gyute irt Aass der
Name des Verstorbenen, Oder dessen, welcher den Grabstein
setzte, N1C genannt wird, omm wiederholt VOTL. rg Le

Ant. Insc. $} Das unten ist das auch SONST häu-

fige Schlusszeichen Dıie Inschrift\ gehört ı in dıe 7zweite Hälfte
des [V ahrn „“

Die dritte Inschrift, 0,67 Jang und 0,29 reil,; AUS der
ersten Hälfte des a  S, ist VON den trauernden El-
tern (Harentes desiderantes), eren Namen auch hler fehlen,
ıhrem Töchterchen ener: geseizt worden. Das er (des
Kindes ist ın der eizten e1l1e angegeben, fehlerha W 1e
d1e Inschrift Ks ist, ZA esen : 1a TRIVM

(mMensiunı). Das ind SLAT e1n Jahr un dreı Monate alt !
Dıe Verstorbene ist. untier dem einNes Vogels, der

annNıCUluS, EVLOUOLATOG. Subst, annıculatus ; annıculatum
aut bımatum ADeNnNTtESs » (Du Cange, G 1088.).
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Fruchten DIC dargestellt. Der Ausdruck Yarenltes desi-
Aerantes erinnert, äahnlıiche Wendungen bel De Rossı
Inser I, p0 5 7 D, 82 Datmalium uaerit DAaLEer, SOWI1@
die Z rlies (Le ant, Insc. 181) zae Rarissiımae el
0OMN! LemNOVTE vVviLAE SUÜC desiderantissimae. Vrgl auch de
KRossıi, Bull 97) Kıne EeNer0oSsa bel de Ross]1, NScCr.

4U, 41, eine Venertiosa, Le ant, NSCT. - 441 Der
Stein 1st, W1e der vorhergehende, bel eiınem nt1quar X O=-
au worden, ONNe dass sıch das Coemeterium feststellen
|1eS8, AUS welchem S1e stammen.

WE INSCHRIETEN

Vıictor CNhultze bringt In selinem Buche Die Katakom-
ben die Inschrift Dracontius el o DATA-
verunlt S{ Iocum ArCOsoliu VroDler UNG filin, und

übersetzt. haben Sich UuN) einer Tochler willen
angekauft. Promnter VO  — gebi  el, W1e sSubler VON SUuD,
ıe 1lsst, nıcht L1UT M-Willen, sondern ursprunglich nd

aucN hier 66  6 ın der Aane und nelsst. nicht DU

einer sondern auch s eiNZiI DrODHlEr WI1e UNUS en
sich ıIn dieser Bedeutung bel den besten Schriftstellern und
ın jedem Wöorterbuch Dıe Eltern wollten in der Äähe ihres
einzigen Kıiındes bestattet Se1IN.

Bedenklicher aber, als eiINe verfehlte Interpretation, ist.
lıe Canz willkührliche vermeımintfliche TLextverbesserung 24  O
Dort CAhultze eINeE Inschrift Aaus Le an Hic Dal-
Mala OCrislti InNOrtie redemDius quiescit in DACE ef ıern fulurti
udiciz intercedentibus sSanclis eLius ‚nDeclalt Bekanntlich ist
Dalmala e1Nn Völkername, W 1e Zie ersa, und solche amen
wurden als Sklavennamen gebraucht; Schultze jedoch MAaC
ohne weiteres aus dem Dalmalta e]ıne almaltia, nd AUS

demptus und demgemäss redemmnta und ela ; aber 8



wäare ınm Ye@WISS unlıeb, wenn Nnu Jemand ıhn wegen se1iner
Unkenntiniss des Masculinums Datmala des Mangels ele-
mentaren Kenntnissen zeıhen wollte L)

Braunsbereg. WEISSBRODT.

1er SE 1 denn auch nebenbei auf eine Uebersetzung hingewiesen,
welche StacRke ın Selner Deutschen Geschichte 281 eistet.
In Apollinare 1n Classe Ravenna indet sıch olgende Inschrift
ttO IIT. Rom ND (Germ 00 DAatrata Crımina austeriorı A1sSCcIi-
Nlınae sanctı Romualdı 0btemperans eEMENSO NUALS nedıbus Aa u7O€E
OMa ad arganum mONnNTeEM atinere, basılicam et cCoenObıum IAas-
S A, Azebus NOCNUTENS inhabıtavit et h1 (ALIGIO volun-
Fariıs Castigationıbus NECCATA S CXPLANS auqgustum Aedit humt-
itatıs KEMPIUM. Stacke übersetzt ® LO 111 hat hier .dm'ch
e1N WeihgeschenR (cCılıcischen eENPLC und freiwillige Kastelungen
se1ne Siünden ühnend eın hehres Reispiel der Demut gegeben J Eın
eilicıum 1s% bekanntlıc e1n Busskleid, das schon (jenesı1is S
und qusserdem och 2 mal 1m Alten und mal 1mM Testa-
mente (Matth l ® ] und Lucas 1 13) vorkommt. Du ange Z
lic1um, vestis interior, Seu SuDuUucCcula 6 pılis anımalium contfexta
un nomen), Q UamMm Monachı et vitae Sanctloris V1rı ad domandam
Carnem sub ceteris vestimentis deferunt.

REDE DES BURGUNDISCHEN GEBESAN UND BISCHOHFS
VON RNAY WILHELN FILASTRE

IN SACHEN EINES KREUZZUGS GEGEN DIE TURKEN,
GE  ALTEN 7 OM OCTOBER 1465 IM OFFENTLICHEN

CONSISTORIUN VOR 1IUS I1

Als 1m Sommer des Jahres 1462 die immer weiter ın Ku-

vordringenden Turken Bosnien robert hatten und VON

1er AUSs zugleich Ungarn und talıen bedrohten, suchte aps
1US angesichts der fur das christliche Abendland e1IN-

getfretenen ungeheuern Gefahr einen allgemeinen TeuZZ
dıe Turken 1Ns Werk Z sefzen. Desfalls wandte
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sıch unter Anderen auch a den mächtiıgen Herzog ılliıpp
VO  — Burgund, den ater ar des uhnen Bel diesem fanden
die päpstlıchen esandten anfangs eın geneigtes Ohr. Aber
eEıNe chwere Krankheit timmte den Herzog erklarte
sich bereit, Kreuzzuge teilzunehmen und ertigte eıne
Gesandtschaft den aps nach Rom ab, dann der bur-
gyundische esandtie den Kreuzzugsabsichten sSe1INEs errn In
der nachstehenden runkrede feierlichen uUusdruc aD Vgl
Pastor esC, der Päpste 11, 221) Entnommen ist der (freilich

anchen Stellen verderbte) Text einer Handschrift der
Trierer Seminarbibliothek (R IT, 11 Pap SACC.

ol 180
AUERLAND

PROPOSITIO 1) S TORNACENSIS.
SI, ut inquit Cicero, Magn um esf, ONUS, UNUM ın OC

dign1ssımo conventu hominum audientium Oomnıbus verba PFrO=-
ferre, Cu etflam fere, p  er beatiıssime, EeEMMO S1C, quı ON

acutius atque aCF1iuUSs VY1C12 iNndic1t, QUam Vv1La 2), NO  (a mırum,
Q] Vvarıos eventus Oratlon1ıs eXPeECLaANS 1udieium hominum DOT:-

Nam el SecunNndum Aristotelem CONCIloNArTI dıifÄie1-LimescCoa.
lius ast QU amı 1Ud1Cc10 contendere, CUu In 1udiel0o 1udex q11
NUus Quot audientes V1deo, tot XpeCto IDEE€ confusionis
iudices. uge ef metum, Qquo sclientla ees eloquentleque
NO  a aSSIT. acultas, quibus sScC1ırem et humılı1a subtiliter e alta
YraVvıter el medioecria temperate disserere. C1O enim 1uxta
Cassiodorum, quod naturale esT, 1INvenıre ?2) sed facundıia
astT decenier SSerere, estque eunctis desiderantibus Oqul 1v’es

OMNIS 1Ca iserte QUaS e1, prudentes admırantur AUd1IvVISS@ 9)
Sed esto, INguU1S hominum loquar el angelorum, 31 carıtatem
NON habeam, factus Su secundum apostolum veiu SONAaNS
aut cimbalum tinnlens. Qu1a CTZO, qQuUE icturiı SUMUS, pa
beatissıme, In caritaftfe consistunt el sola carıtate CO -
dunt, INEGO SCabloso el rudı STL11I0 dieam G humilıtate ef,
verentfia e{ iın carıtate, 1nquam, QUE atiens ast eT. benigna,

1 Oro <) videat COod texmtus COTrTUNLUS,
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QUE NO emulatur NeC agıt perperaäam, QUE inflaitur, 1O
eslT, ambic10sa, qQuUeE NON uerit qQue SUa SUNT, sed que Jhesu
Crist1, ut per e Operemur bonum ad9 maxıme autem
a.d domesticos fndel, IO quibus ut PFO republica 1uxta Senecam
diecere DNON 1C@e sed aCio OPUS est

Audirviıt bona legationis tue, p  er beatiıssime, illustris-
SIMUS princeps, tue beatıtudinis humillımus ei devotissımus
1uS domınus noster, Burgondle ef, Brabancie dux, Flan-
drıe eic Audiırıiıt flebilem orjentalıs ecclesie rulnam, CU1lUS S1
quld res1idul erat, apud (G{reCOSs habebatur, QUam NUNG, proch
0 CerNımMuUSsS 1IN1ımM1corum Christi Spurc1ssımorum urcarum
pnedibus CONCulcarı, ut 1terum imple(a)tur Sscrıptura prophe-
Lic1 planctus Iheremie dicentis : ACtia 2s7 QUASi VIAUAa do-
MINADG gentiumn, DriNcCePS DrOVINCLATUM facla es!t SuUb ributo
Sciunt cunctl, TeCos inter pr1mos idem Chrastı SUSCEPISSE, ad
qQUOS ut. ad catholıcos varlas SUAas Paulus lrexit epistolas.
u1s 1gnorat, eXfunc plurimos fuisse pont1ıfices SanCctosque
patres el doctores, qu1 sanctitate vıte, sc1ient1a doctrina
e1 nOstre nascent1] MagZnNam firmitatem prestiterunt, inter
Q UOS {[uere ef ille INa US pater Basillus, Johannes T1S0-=-
StOmMUuUS, Anastaslıus, Kisıbilus et alıı plures satıs notl, QUOS,

tediosus S1m, OMI1t{0 onne res1idul uerunt Greci orlen-
4 18s ecclesie, apud EÖOS fdes mansit, quando lle INa Us
dAraco Macometus duas partes stellarum cauda SUa de celo
raxıt ® Dum Asıam el Affricam VvVeNeNoO0 SU®e eg1s infec1t, 1psi
nedum fidem servarunt, sed eXiunc posuerunt pPTO
domo Israel Heu, heu, pater beatissıme, unde tam dign1s

infelicıtatis ei miser1e lactura, ur quı splendor e{l 1ux
mundı quondam fuerunt, quasıi Opprobrium hominum et able—-
CLiO plebis ah OSLIDUS habeantur Dignos uondam E0OS d1c0,
QUOTUM Certie etıi1am preter fidem catholıcam fama cCarmınıbus
poetarum illustrissıma ESSe olebat, qu1lbus secundum quosdam
sub gymentis et aDulose lurıma au el admiracione digena
de Grecıs sceripserant. eta Lamen attencilus 1la alsa iud1-
CAarl, Üa ei 1nquit TO cConstituclonum : SI ÜnNnX1IsseNtT, vanı
fulssent. Fatetur LAmen quod rebus yEsSÜSs bene uendam a(-
1ı1deran colorem. Grecis testIs est, Valerius Maximus, quod -
terıs olım gentibus prestiterunt Cu per1c1a lıterarum, QUA -
T'’u uerunt inventores, tum sc]lencia rel miılıtarıs L) terrestris.

m1lıtaru cCoOd.
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Marcus Cicero QUOQUE estatur EL de hlııs (C1cero dieens quod
ab humanitatem aAaCCEPIMUS EL 1ıdem TO de OTratore
1enas bonarum artıum inyentiricem appella Precl]anus QUO-
qU€ TamMAaAatIiıcus (G(TeCOs ONtIDUS Latinos ETOQO riuulis COM-

parat Item el Justinlianus imperator (]U1 atetur 1U Roma-
({JTreC1s ortum habulsse Sımiliter e1 (Grac]anus

PFINCIDIO ecretil de translacınmnıbus l1brorum P3aalaınonis el
eXpositorum lerum X II tabularum INENCIONEM aCc1l Qui1d
plur dieam 151 quod Oracıus de 11S inquit E ngen1um
G  S OTe otundo 1 U52

Peribit DENS ista pater beatissime ; peribit e1, rDsS Ila
neclita Bisancıium ausanıa rg Sp  m ondita A

Constantino catholıco Cesare aucta ei aD ONsStLant1NO-
polis 1CL2 actaque christlanı IM DE sedes al LOCIUS orlent1s
Capu Erubescant chrıistilanı quod ista fMerl debeat clıpeus
acometisse eg1s QUE religion1s christiane INUT’US ESSC

Sed per1bit fides catholıca er1bit lex evangelica ? An
er1bit ef eccles1a mater nostra QUaM domıiınus et salvator
noster lhesus T1ISTUS y10r10S1SSIMAa SUua2 morte plantarvıt mM
DFrECIOSUS apostolo  m el martırum SAaNCUI1S r1gavık qQU am
Äorere AAaCi andida virginıtas Q
IructoO bonorum ODETUM &x]0r10SUS confessorum chorus (@-—
cundat

Hoc NMat ef, tolleretur el oaudenrnt 1DPS1US NOost1is
iniquiltate Su quantas adhibuerit catholicus noster

T’aceodil1genc1as tua sanctitas nNOVvit pater beatissime
empnes ambacilatas SUAas a.d catholicos r’eZEeSs el DTINC1L1DES OoTbls.
aCceo, quod Ratıspone de finiıbus terre Ven1eNs personalıter
optulerit aCceo SUAas evotas el speclales sollieitar]ı0nes ad
sancie MEeMOT'1EeE Nicholaum el alıxtum SUMMOS ponNt1fices,
predecessores LUOS, ad imperl1alem maijestatem, ad illustres
PFINCIPES electores ImMperN1 S  9 qUas singularıter noscit LUa
beatıtudo ; solumaue rememorandum <) decernimus, qui1d 1n
Francfordıa conclusum extiterat Ila mM Francf{fordiens1ı
di(eta), UUa Lu beatıissıme pa adhuc (1n) minor1iıbus CX 1-

stens ut egatus imper1alıs majlestatis presidebas Lua tam de-
votissıma QUaM S  1a illustrissımos ermanıe

SıC rememorandam NS
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princ1ıpes, quUOS 1U vVenes ei robustos cernebas, arguebas, Q]
domı maneren(t, CUu princeps noster 1am 1n Azı1ıam S

iLurum voliereba Necrc VYAna (1l Lua A 11S ex hortacio. Nam
Ungarıls auxyılla petentibus 30() miılıa editum, equitum decem
milıa illustrıs lla ermana NAaClO instaurare decrevit, SCX
miılibus ın partem PpriNCipIS nostri distributis Que rortio 1cC@
quibusdam satıs STaVlSs videretur In respectu ad a 1108 illıus
nacloniıs princ1ıpes el totlus imperi1l Su  OS ‘} ec1am Aistantia
terrarum dominiorumque ®) princ1pis nostri . 20 NO—-
stem, 4lls Lamen fuit fervor SU@ mentis ad Nulus sanctie reı
complementum, quod lugum sibi eit ONUS leve
1udicavit annultque lıberalissime. Visa esl, demum et In
r1ıLumo consılıo IstIUS cathaoaliei pr1inNcipis el 1Ncera 1N-
tentlo, ublıce per illustrem nepotem et tunc oratorem
SUUMmM domınum ucem Clıyrensem palam fecit. declararı. Cul
rel el NemMOTeSs ei testes ESSE possunt el tua sanciitas al hoc
SAaCT U OomMAanorum domınorum cardınalium collegı1um. Qui1d
post hec contigit, Lua beatıtudo videt, pater beatissime. 31 -
7anla 1la Crevıtk inter prefätos (jermanıe princ1ipes, ut au ffo—-
caret trıticum, sacrılfle1um offere 2)  (n)t deo ın a7zım1ıs
sincer1tatis el ver1ıtatis, ut decreverant. Nam antioO SUELTAFUM
furore mutuo cConcusserunt °), ut NEeC Le  z complere
potuerint NC SClamMus, qu1ld pro futuro sperandum. Temptarvit
nichilominus DIISSIMUS princeps no(sier DEr OTatores SU OS

empnes el OTaVissSImMI1s sumptibus Su1s 0mMn1a, QuUue eXcogitare
potult media DaCISs, ut pletatis aNnımıs posset Cu eISs liıbere
domino deo eddere vota SU2. Sed heu NON profuit el CEXAaU-
us est ; quod ecı 1N1m1cus homo, sem1ınator S1zanlı, S@I’ -

DENS lle antiquus, qu1 vocatur Olus el sathanas, qu1
subvert1it unıyersum mundum, ul In apocalıpsı ser1ıbitur. SIiC
aNxX1us sedens Lue SaNnCL1LAatls devotissimus J]US dominus du x
no(ster), °COgNO0SCENS potentiam SUuamn exiguam ESSe ad ebel-
landum hostem plasque sollicitaclones *) SUas INncCassum ır,
quası] desperatus de 1psa, ut deus dereliquisset eu aut
forsan offensa dıyına malestas vyindıcetam querat de peccatıs

mille ın Su  1C0OS dominorumque
efferre 2) cConNcussarunt WNS,. Ö) z0 sollicjta—clionis WNS.
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nostrIis, Z7zeMERSYUE In corde SUuUO CUum propheta icebat Do-
MIiNEe, S$2 iralus /ueriSs, ;ten UNC recordaberis Et eCCeEe veliu
angeli del duo SUCCESSIVE apostolatus tul NunCIHI, qui sanctam
mentem LuAmM el glor10sum propositum Luum s1ibi amplissime
detexerunt O —— Asseruerunt en1ım, LtuAam beatitudinem, princıpum
efl. potestatum hulus neclite nationis Yialıe fretam aux1l10,

exercitum prOCuräare potentem, QUO pOSSES hostıis —

bıdı COM PESCET'E urorem SUCQUC ambıcl1o0n1ı rena dare DOS-
SCSQUC, pater sancte, dispersos e eristicolas CONSTE-
gare !) ei reuniıre LUO &.  n consohkarı desolatos, profugos
QUOQUE ei EXuUles aM proprlas edes reducas. QUE potest anta
E Istere ubertas ingen11que ant{a icendı cCopla , qui tam
dıyınum et ncredıbıle OraCclonNnI1S, YUO possıt Qqu1s, pater
beatıssıme, ancCc LuAm sanctam mentem lignıs extollere “) lau-
us Magnificantque Ccunctl, S1 Lua rbe elicta ef quiete
tua, COr por1 sen] at 1am varıls egritudinibus asso 11011 Pal'-
CENS, {e IO hac M antuam transtulerI1s. Sed glorifcabunt
NOMEeN sanctum tuum, i1um hanc perseveranclam intelligent
el tLue Sancie mentis videbun ffectum

Dum autem 1eC udıv1ıt tuus tIhleta ei devotissımus (1--
lıus dominus dux noster, Lunc talı morbo 4) preSSus, quod
quası us  S membrorum carereti, revixit Spirıtus eE1uUSs e{ velud

aCo Lanquam de oraVı SOMPNO evigılans 21l Sufficit
IniCcht, vadam el Vvidebo PUM.. Vidisses, pater beatıssıme, DrO
mesticla let]1clam, PI’O tristicıa jocunditatem, VvVidesses hominem
sem1iyrıyum subito resurgere, audısses aun h elilbus et
CAarılıs legacıonem <1b1 factam Cu anta hilarıtate receNseTe 9),
ul morbl tristicie vestigium appareret Et CUMm

ob hoc Spes redierit, NOS due beatitudinis humillimos ei de-
votissımos servulos, uncC scilicet spectabılem e1, magniıficum
strenuumque baronem hos duos yeNe r0S0: strenuosque M 1=-
1tes el mme SEIT’VUMmm tuum ad pedes LuUe Sanctiultatıis venıre 1USS1%,
SCISCIEUTOS ö) de hac ei e1IuSs Nectu /), quantum clement1s-
S1ıma benignitas Lua eclarare diynabatur ; dieturos ec1am, QUE
s1{ 1n (r 1pS1(us) catholic1ı PFrINCIpiS nostri1ı ei inalıs
intenclo.

!) agT' MNMS. 2) XLO 5) quiete un

9) recenserl MNS. SCILUTOS. vel ® effectu
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Ut igitur NOS paucıs absolvamus, COZNOSCIL 1pse CatNolicus

princeps .noster mmensa dıyrıne largıtatis sıb] ollata bene-
fic1a non :solum amplitudine princ1patuum, PaCe el tranquil-
lıtate SUOTUumM domin(Z)orum, Sincerissımo el benevolencia
SUOTUMmM subditorum, sed märxıme de Lam ZraVvis Lamque de-
speratiı morbi sibi reddita sanıtate, NON quidem 1) hominum
ingen10 NeC arte medicine, HON benefic10 nature, sed sola
divına benign1tate, Jue Eu tanquam de morte reducıt a
vitam Et Cu NON habeat, QUuUOCd ribual domino DVTO OMNIOUS,
QUC retribuit S4OL, SI LUA sanctitas in SUO Sanctio DproposSItn
perstlter1ı el her nelilta natlio, e{f instaurent exercıtum prou
honor fidei el necessitas reı eXpOSCUNT, concurret iste ca
11Ccus princeps noster aul defensionem fidel nostre a{f, ın
SErVICIO del dedicabit, e{ hoc Ver'nO prox1imo tempore d1-
sponet e{f, ordinabıt. 1U xta e qQue per Luam Sanctıtatem CUuUum

princıpibus el potestatibus Nu1us nclıte nationis aul
oratorıbus un nobiscum, qul manglato plen1issımoO
INUS, econclusum que decreium fuerit Et SL, quod averiat
deus CHUIUS L’eSs agitur , 1pse dominus noster infirmiıtate
aut ıimpotentia corporalı eEsSse aliter OCCUPAaLUSs, quod nı
modo posset personalıter CONCUTFTFETE, quod sıb1ı a mortalem
displicenciam esset, 1pse 1n CAasu mittet COpIas SUas NON
mM1ınNnOores ıllis s1bı allas distributis, sed potius ampliores, G]
deus facultates contulerit ; QUaS utinam secundum des1iıde-
rı1um, quod u1C sancte rel gyer1t, augeat altissimus !

Restat ergo solum, ut armaftı Cl1peO iidel el SC alutis
aggrediamur 1N1ıM1cum. NOos 1uUustam CAausam {Oovemus 1ustumque
bellum gerimus, scilıcet ut S1(C) catholicı auctori PaCcıs pacı-
fice famulemur. Justum bellum est, qUO PaX quer1tur. Nam
secundum Arıstotelem 1ın Ethic1ıs MUS, ul Aucamus.
uem sequitur (Hcero dicens Bellum ila SUSCLHÜLUT, ul nil

nist DADX Qquesita VLIadealiur ullaque 1ust10r
gerendi est. qQqUAaM servitutis epuls10, PLO qQuäa certe vıite De-—
riculo decertandum est Non eadem hostibus est, qu1
servitutem Nnostram querunt, quı iınıuste 1U STLOS opprimunt,
qu1 loquuntur iniquitatem, mala aAutem 7n cCordibus COr um
1deo 1uxtia Cassiodorum utlle as8T, a CONCUTTETE, qu1a

aqd e OTracionibus QUasS MNS,.



locum apud adversarium 1ustic]a NOn potest invenire. Sed alıe
lLterum nobis sunt, CAaUS gerendi, pater beatissime, ul
OPEeM qarcilicet, ei auxilium {eramus fratrıbus nostris oppressis,
quı tam infeliel mı1ıserl1a premuntur, Q1 benefieciorum mMeMOOrTeS,
S1 graitil, sı. humanı ESSEC volumus Hoc et1am cCongruit 1gn1-
tatı Lue, qu1 christlane monarchie presides secundum ordinem
Melchisedech, ut 1eX scilicet ei sacerdos.

egia, Crede MÜNT, 7T 2esS pst rTTere 1aADSiS. Ovldıus ece
enım 1uxtia Cassiodorum regalıs apıcıs dignitatem CUTVT’am

neral11tatıs habere Hoc eSsTtTatLur el noster, reg1s ofi
ei1um eESSeC lıberare QUOQUE a‚ 1ImMp!1s 1) V1 OPPTFESSOS. Censuit
enım 1ex CIVv1lıs d(icen)s, QuO cCongrult bono ef otenti1 DTreE-
s1d1, ut parata ei quieta sit, provincla, m reg1t Et DONUS
NASLOT ANLIMAM DONT DVY'O ODIDUS SUiS, a1ıt. evangelısta.
Preter her sunt, el alıe e  I qQuUu® nonNn solum tuam et.
unc dign1ıssımum cetum, sed ei, 1ancC inclitam natıonem, yMmMMO
el unıyersum christianum orbem OVeTe debent, pletas SC1 -
1C@e atque religio, ut ea11 heronimlı verbis utar, pate beatis-
S1ımMe, Horret anımus, temporum nostrorum ru1lnas prosequ1.
ecem annnı et mplius sunt, quod inter Constantinopolım ef,
Hungarıam Sclavonıam cotidıe christianus San ZuU1S effun-
16GU 1b1que immanissimi hostes chrıstlanı nOom1n1s vastant,
rahun ei rapiunt. Quot matrone, quot vidue, quot virgines
OChristi, ai, ingenua nobıilıaque ra hi1Ls bellıis fuere ludihrio
Captl, 1ps1] tractı al1ıorum cCaptıvorum FL ESDOS, interfecti presbiteri
et. dıyersorum oflic1a cler1corum, subverse ecclesie eit a altarıa
del equ1l stabulatı, martırum alıorumque sanctorum sufosse
l1quie Ü — Sed el pro olor NnOv1ıssıme al ı1n hoc AaNNO, quası
Mayo regnum Bosnie, quod nobls residuum erat, subripuerunt
hostes, rege procer1ibusque reznı erudeliter ei proditorie 1UZU-
atıs nclita regına Cu amılıa SUüu heu radıta prede ; ita
ut. CUM Jheronımo dicere « Ubique [uCLus, ubique g.-
MALUS el Jurıma mortis M  s  E Christianus OTrbıs pavit, e1,
Lamen CerViX erecta ad pıetatem NOn flectitur ! Uu1( putas,

beatissıme, anıme habere Chorinthios, Athe—
nıenses, Archados cunctamque Grecl1am, quıbus imperitant
barbarı? Hec m magna {uere, ubı Christus C

Jebatur ; quı dietim expectant ampnate leg1 Machome-

in1plos



tice SUppon1. Felıx, quı hec HON videt ! felix, qu1ı audıt ! Nos
mi1serl, quı hocC toleramus el patiıentes ratres NOStros patı
perc1ıpımus ei tamen vıvere volumus, Cu dixerunt patres
nostri zelatores deı el egis elius est nobis MOrı ın elbo,
Q Uam videre mala gyentis nostre ei, sanctorum. S] secundum
Ciceronem HiELlAS est DET propinquis prıe beneyYyolis 1) of-
ic1um al ılıgens t-ıbuatur cultus; 81 SEeCHNAUM apostolum
pietas ad 0mn1ı13a utilis est, prom1ss1ıo0nem habens vite, {UE

est, el future NO  —_ ınıserehbimur fratrıbus
strıs afülıctis, el ut METECAaMUTL, maneat incolumiıs L’eSs publica
christiana € Nam inquit Cass1ıodorus ıIn epistolis : Pielas S$1—
uidem mMDEr ium, el dum singzulis Vvicissitudo
redditur, incolum(Z)a reipublıce meınbra sServantur. Ut ergo
m1isericordiam CONSCQUAMUF, SIMUS el fratribus nostris aflietis
p11, mi1ser1cordes, ul pater noster celestis M1IsSer1cOors ast, Post
hec NOS OVere christliana rel1g10 SEUu AINOL deo ebitus
Aıt enım saplens : Dilige eu gu le Non solum autem
NS ecıt, sed refec1lt, dum OS redemit, e NOS perfic1e ın
glor1a. Unde beatus ernardus alt De omnNnibus, QUEC Sub CEeLO
Sunl, el aCcia Sunl, sed NUuNquam <olo0 verbo factum ast
Cum te fecerat,. efec1ıt te Triginta tribus aNNIS ter-
Lam VISUS esft, el CUu hominıbus conversatus est, factis
hnhabuıt calumpnlatores, 1n verbis contradietores. Pro te ref
elendo eg1t m1ra, SUStTINU1LT dura, el NON solum dura sed e{ilam
ndıgna Judibrıa, opprobrIia, Nagella, sputa el huiusmodi et
quod plus est omn1ıbus, mortem CTUCIS. Quı1d PTFO del MOI’e ei
cultu religion1s fecerunt patres nostrl, ESLAaLUr pagına.
avı qul cultum del ordinarvıt ampliavitque ; Salomon, qui
templum mıre puleritudinıs edificavıt; acob, qul e1usdem
templl ru1NAas restauravit ; Ezechias, JosS1as, Mathathıl1as, qul
vite SUe 1LON parcentes emplum del gent1ibus mundave-
runt. Et S1 alıorum regu el,n aspıciantur historıe
ei gentilium revolvyantur annales, inven]emus subruptos eEsSSe

principatus translata, qul1a Cu essent ministrı
”  9 NON ast. a‚ e1Ss deo eft, rel1g10N1 debita eXN1b1Ca L’e -

verencla. NOos ergo del nducat e{i, eXempla patrum,
SaNgZuU1S ratrum nostrorum eXigatur nobıls. Morveat 1LLOS de=-

I Lemtius COrTUPTLUS.
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nIıque relig1osa Carıtas, qua nostrum proximum dılıgere de-
bemus Scriptum ast enım Diliges dominuıum Ceu.M {uum etfc
el sequitur : HrODEMUM UuUUNM sicul fe LDSUM. E 1n Exodo
serıibitur : aunerum misercberis EL alo0omon 1ın proverbiis
1C1 NLVCT'SA Aelicta opneril PCAarilas. ID 31 Ua reverenclia
verbis Ciceron1s est, audiıamus, qu1l quodam lumıne el a_

us TOR Homines, INqui1t, 20S (7e) HTrOMLUS
naccedunt QUUM salutem hominibus AanNdo Precepit MO6 el, lex
evangelıca. OmMNna, Nquit LucCas, UÜCCUNGQUE vulliS, ul fFaciani
DObTS 0OMiNES, pf VDOS facite., Similıter el Johannes EValn-

velista : Qu? habuerilt substianciam AuULUS MUN Q el DiLAern
ratrem SUUNNMN necessitatem habere et elauserit VäLSCEera S5Uu  Q

AD C QUOMOCLO earitas (dei nanet 2 202 sequitur : H-
LiOlt, ÖN diligamus VEerDbO LiNgUG, sSed ODErE el 071-
ate Non dicamus, ut a1l Salomon 1n parabolis, aM1C0O
STrO Vade el revertere, CY'AsS 1ib0i! Cu statım dare
DOSSUMUS. Nam UT al Paulus aM Thimotheum quUuLSs SU.0-

el NAXIME domesticorum, ul nobiıis sunt, Christianl,
NO  S A0Oel, fidem nNEgAAVLÜt et est NM eter10r

Sed esSt.O u refrigescat, 1MMO S11 extinctia caritas mul-
LOTrUM, NON s11 ides, NON SIT relig10 : alıa, certe ucC
est, QUE DOS urgebit, videlicet FECUDETAaLE Constantinopolim
el ea erıpere de infedeli1um, S1 nostris rebus, G1 Uu1C
alıce provincle, CUIUS 1aAM parıes ardet, 1 etilam totlus —
röOpPe alutı cCOoNsSulere volumus onne urbs 1la ın faucıbus
Helesponti 112a inter Asıam el Europam media aptıssımaque
marıitime ed terrestri expeditiunIi clavıs juldem est Europe,
CU1US certe cummoditatem Pprospiclens prudentissimus lle Con-
stantiınus eıllem imper11 ıbıdem non in constitult Nam
GCu antıquum odıum inter al1eNO0s al Europe pOpulos SCIHNDET
fuer1t, ul Grecis el Latinıs histor1lis videre 1cC€e nNnecessar ı1a
u1% urope Clavıs ılla ; quod nobıs experienclia manl--
Ee3te demonstra Nam quamVv1ıs plerique Europa 1n Asıam
triumphaverınt, ul Grec! ın rOYya, Alexander In orijente,
Romanı simiıliıter el post her Gallıcı sSub duce Godefrido el

post eEu plures alıı, NUuSqUahn LAamen v1iısı sunt, us mMmOodo

l superbiam MMNS.
‚ KÖM. () UARTALSCHRIFT, Jahrg. 24
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Aslanı ın Europa triu mphasée. De (JUO SI queratur unde, r1-
dieulosa esl. hec questlo. u1s facıle uüON ingreditur Cameram
vel archam ® Qu1 claves Ita Ita postquam clavem habent
Asıanı, 10stes In N OS ingress] sSunt, pater beatissıme, ut. In
confusionem el obprobrıium christianı nomiı1inıs ecem reMNAa,
ut ailunt, ubı Christus colebatur, deceannı10 citra SUEe dıtion1ı
subegerunt, QU® dieuntur m1 miıllıa terre at ONg1-
Ludine

Accingere gladio IO0 SUDET femMmur LUUM, nolentis-
sime ! {e enım spectat hoc NeZ0oCI1UMm, af, 1OS tecum MUS,
e ast formıdanda hostis nostrı potentia S1 yentem INNU-
merabıilem inducit, inermes S Lu armatos 1abes Vecrordes
sunt el L1m1d1 ; LUl ET'O audaces, anımosı el SLreNUlL milites
Nec argult, Qquod hos vicerit, hucusque ASBTESSUS est
Facıle vincere potest, CN sıhı NO  S resistitur. Non 10OS firangat
ista res ! 1C1 Joab arıus en1ıim est eventus e el NUNC
huc el UNC illue gladıus cConsumit. Ne paVvVeas repentino Lers=
LOT’'®e Al irruentes Libı potentlas implorum. DOominus CeNUIM erit
ın Jatere IUO ecustodiet nedem UUÜUM, CAMNLAlur, ut 1n
parabolıs seribitur. Infelices NUMLS SUNMLUS, *2 antum. deo dls-
plıcemus, ut PEr rabıem barbarorum illius In HOS 172 dese -
viat, INnqui1t Jeronımus In en1istolis. S1 S1IC est, quod abs1it, -
cerdotis utere o1Äic10, @U Ara clerıcorum acrıme siınt.
Penitenclam 1ndicas, OTAaCıonNem funde ! eus offensus placa-
1CUT Ezechlas eg1ıt penitenclam, ei, centum octoginta quinque
mılıa Assyrıorum ÜUNO angelo 11a nocte deleta SUuNt. osapha
laudes domı1ıno concınebat el dominus VPTO laudante SUDE
rabat Moyses contra Amalech ON yladıo sed oraclone p -
YNaV1T. ugnabı certie el dom  NUSsS IO nobıs, qu1 contra
Senacerum mi1sıt angelum SUuUumM avebit nobis, qulı avı
monarchie zelatorum del el eg1s SS1ISTELT, qu1 stitit 0Sue,
qui Gedeon]1, quı avyılı conitira Golham. Exaudietque PFrECES
nOostras, qu1 OySI orantı Victor]am ; ponetique domınus
höstem S1ICU. TOLAM el SICU nile Faciem venl?, qui1a
1C1 Hereditate DOSSLAÄECAMUS sanctuariam Adei ! EL i1uxtia
Oyıdiıum yatuere eits vulnera SU1S.,

1 copcinabat
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Delebift. ( EuUIN OM1NUS, sicut. delete sSunt. tabule

vertet el uCC erebrius stilum SUp facıem C1US, T
1eo7um serıbıtur MNlustresque ude af, mansuetls do-
INLNUS yrablam Fortiter AYamMmM us HNC L1imeamus !
In hoc QUI1DPE perıiculum nobis ESSC HON potest 1 V111-=

cecuncta G gloria C r1umpho nobls patebun
SsSuccumbamus, (uod €) EX]ISLImaAare nephas estT, procul dubio
1uxta apostolum aureola martiril Coronabımur, COUu hoc
za leg1ıttime certaveriıimus.

Ad sanctissımum el divinıtatis instinctiu OMADIUM patrem
Pıum papam 2um Guillelmiı CPISCOPI TLornacensıs DTO Christla-

expeditione Thurcas elegans 0OTatlo exXpliec1l 16
ome Du sSancLum Petirum CONSISTOT1O publico refato
Gulillelmo nobilissımı ducıs Burgondie ambasclaftore Annn do-
MI1 CCOG® LAXCHT die CLODTIS

superficlem quld

Z WE IC  E ANGS 1 R  DA TREVERENSLA

UBER, ERSTURMUNG VON (146  A  D
UND ÜUBER Z  z ROSSEN BRAND VON FKU (1470)

MITGETEIL VON SAUERLAND

Dıie Handschrift 804 früher 691 Standnr 814
XV el X VT 111 welche AUSs der Eucharıus-Abtel

bel T’rıer tammt und als deren Anfertiger oOder ursprung-
ıcher Besıitzer 6IM 66 frater upertus Golonıe auf der In
nenseite des Vorderdeckeis bezeichnet 1st entha unter 1I1NasSs-

senhaften Collectaneen AUuUSs dem an des nd Anfange
des XVI Jahrhunderts auch dıe eiden nachstehenden Au{f-
zeichnungen (auf 831)



364
Die erste etrifft dıe Erstüuürmung der Maınz

October 146 ach dem 'Tode des Kurfursten un Yrzbi-
schofs Dieter (- Maı 1459 Wal VON der ehrnelıl de.
Maınzer Domkapıtels 18 Junı als Nachfo?ger der Domherr
Graf Dieter VON senburgz gewählt worden ; doch hatte se1IN
Gegenkandidat, der Domherr Graf VON assau, LUr eine
einZIge Stimme weniger erhalten Diese Doppelwahl WAar die
Ursache eines mehrjähriıgen Kampfes das Erzbistum und
Kurfurstentum zwischen Dieter und 0 dıe beıde unter
den deutschen Fürsten Anhang und Untierstutzung fanden
Der amp fand se1n Ende erst 1M October 1463 urch einen
Vertrag der beiden Gegner ahren des Kampfes WUurde die
Wahl Dieters VO Papste 1US I1 verworfen und Dieter selbst
VO  - diesem In den Kirchenbann gethan. Thielt dıe
päpstliche Bestätigung, und hm vlückte CS, A dem obenge-
nannten dıe Maınz, welche einem Gegner
hielt, ÜPC Ueberrumpelung erobern. Dıie wurde
urTe die eingedrungenen Kriıegsscharen furc  erlich e1m-
yEeSUC und ihr Wohlstand und ihre GTrOsSse erı  en adurcn
einen Niedergang, AUS weichem S1e sıch erst 1n AQaL’el Zeit
wieder erholt hat Auch verlor SIEe gleichzeitig iıhre en
Freiheıiıten un Privilegien.

Die zweite Aufzeichnung etnint den /TOSSCH TAan ın
Erfurt Junı WT ebenfalls e1in Ere1ign1s, welchesz
ler GTrOsSse des nglücks amals In Jahz Deutschland ulsehen
erregt und ZU eıner Reihe VOL prosalschen und poetischen
Berichten veranlasst hat ) Zu den leitztern gehört der nach-
stehende, ın welchem die Ausdehnung des Brandes und dıe
Zahl der eingeäscherten Wohnhäuser ZWar yku Z und In erz-

1) Vgl darüber * Deutsche Städtechroniken Bd Theil
Hegel, Verfassungs-Gesch. Mainz, 174 ‚ü Theil I, äl

Pastor, Gesch der Päpste I1 116
<) Vgl OLENZ, Deutschlands Geschichtsquellen 1m Mittelalter.

Dritte Aufl Bd Il 139
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ich schlechten Hexametern, abher TeC anschaulich und SENAU
angegehben IS

DE DEVASTAGION MOGUNG
Urbs Maguntina, YUam ditant fiumına bına,
Turribus el m2n11 corroborata Nn1ım1s,
Octobrı rult 18N1DUS al peri eNSs  D

TrOdILUTL urbhs, TrTadıtur turbis Magn libertate
SymonIis ei Iude dıe lovıs festiuitate °),
((um pater Adolfus archıpresul reuerendus
De Nassau w 9) genitus, mandato DaDe tenendus,
V1 Maguntinam CUu rINZrFaul0 £) ene uırbem.
unc Spoliatls, necatıs plebibus urbis,
Cum cinu1bus clerum misıt In eXx1il1um.
Carceribus da  1 Sunt. 1S separatl.
Post bıs duo seme|l bıs SE  d numerati
nnı >) verbigene, dum sunt hec aCctia (nere.

DE GCOMBUS'TIONE ERFFORDIE
Anno milleno quater duo septuag  O
Gervasıi ESTO )) damnı passı am asto !
Erffurd preclara, Lunc (ax t1ibı luxıte amara !
Deperit eccles1a tua, VIrgZO SaNncia Marıa
Presu] SINCEeTUS damnum un 1pse erT’uS

OoNSs mercatorum, OMUS CanOonN1corum,
Raporum forum, multorum pOosSt laıcorum,
Antie Yradus CYUEC ereunt habitacula QUEYUC,
Cartas radentes, ei Campanas facıentes,
Pisces vendentes, 1n viminıbusque xyuentes.
Post. Iın TuleLum rult 1&8N1S edax, ubı eceium
nuen1ı%t illarum ö) deuotarum monacharum.
Et dum amma u  1 proch, Martinı 9) 10Ccus DIEL
SexY 10) crede, domus M1INUS sedecımque, notato,
Arserunt CLU1UumM, templa preier e canonicorum 1').

libertas CO  x 28 Oet 11462 Nassauwe cCod r1N=-
ckaula COod (Es ist der Rheingraf emeint). annıs CO  Q 0)
Juni 470 COd. arl CO  x — 10) COd.
11) Der ers ist ganzlich misslungen
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ZUR ABWEHR SACHEN DER. BILDER

DEN OM KA

Von errn ©: Erbes au Castellaun erhalte IC eine Postkarte mıt
folg Zuschrift : Ew. Hochwürden schreiben der Schrift OM S
Kakatomben) wider Rönneke der Erzählung AaUuUS Hase’s Kr
fahrung : Nun, die San Erzählung ist ıIn sıch unwahr Das Kır-
cher1anum 1a% nı1ıe Ne aufgefundene Fresken aus den Katakomben
mıt der Darstellung der wunderbaren Volksspeisung besessen, archı
ronnte Q1e also auch dort nicht dem Tol. Hase zeigen.

Da ist es doch interessan(t, dass ın der mMIr vorliegenden Ausg
der Polemik Leipz Buch Kap Cn  >  © ase nicht bloss
ausdrücklich das 859 angibt, sondern aucN anmerkte « Diese
Gemälde, NUur”r Coplien ZUN den Katakomben, standen damals, unter
Marchi’'s uIsS1ıc gefertigt, Nnu vorläufig 1mM Kircherlianum, und be-
finden sich jetzt 1m christ! useum des Lateran. Uebrigens wech-
gelt auf diesen Bildwerken, emälden W Ie Basreliefs, die an der
Körbe zwıschen W ! » Mönsignore haben Sıch aIsSO wohl « —
laubt &«/ ohne nähere Prüfung einen Mann WwIe Karl ase ZU

Lügner machen. der wollen S1e den Körben allein das dicke
Niemals entlocken? Damit Andere N1IC sich eLwas « erlauben D

müÜüssen, werden Sie wohl e1ıner Ehrenpflicht SsSıch nıcht entziehen. >
SO err Erbes. Zum Verständniss folge die betreffende Stelle Aaus

meıliner 1886 den damaligen Kaiserlichen Botschaftsprediger
arl Rönneke und dessen Schrift OM’S Katakomben nach den
Ergebnissen der heutigen Forschung geschriebenen Gegenschrift,

Mit sichtliıchem ehagen Tlaubt S1icI der Vorfasser S, 5
einzuschieben, Was TOL. ase ın seliner Polemik alg eigenes
Erlebniss aus Rom erzälı Der gelehrte Jesult Marchi, Professor
AIN Collegium Romanum, zeigte MIr VOT einigen Jahren 1n denı dor-
tige  n  a Museum Kircherlianum Nneu aufgefundene Fresken AaUuUS den Ka-
takomben. Ks WT e1n unbehülflich nalves Bild der wunderbaren
Volksspeisung. Sehet sagte q zählt die Körbe m1% den übrigen
Brocken ; die Evangelisten erzählen VON zwölf Körben, welche g)..

wurden, und doch sind hier NUur sıchben gemalt. W arum Uiese
scheinbare Minderung der Wunderfülle ? Weıil der alte Maler hin-
deuten wollte auf die sieben Sacramente der römischen Kirche !)
ler ha Ihr den unleugbaren Beweıs, dass die Kırche schon In den
ersten Jahrhunderten sieben Sacramente gezählt hat, nıicht mehr
und nicht weniger. Ich hätte wohl einwenden können, fährt ase
for%t, dass 1n der zweiten Erzählung des Matthaeus grade siehben
KÖörbe gefüllt werden:; doch gibt es ehauptungen, aufdie Sschweigen
näher ljeg Wiır amen dann einer zweiten Darstellung desselben

erg über ihn Wilnert, Principienfragen, s 76, Anm
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Gegehsta.n des 9 ch zählte die rbe, DIET., Hat die Kiırche
vielleicht damals Nur vier Sacramente geha fragte ich, und
das Schweigen War jetz meınem allegorisirenden Führer
Nun, die aNzC Erzählung ist ın sıch uUNWAhr. Das Kircherlanum hat
nıe <  < Neu aufzefundene Fresken A4uSs den Katakomben miıt der Dar-
stellung der wunderbaren Volksspeisung » besessen, Marchıi xonnte
S1e a 1SO auch dort nicht dem rOof. ase zeLTEN. Ferner kommen
auf den Gemälden der Brodvermehrung nıeMAals bloss vıer Körbe
VO  s Wenn aber auch der Fall wäre, dann Wr der « gelehrfie
Jesuit » gescheidt und bibelkundig SCNUg, SIch den ihm ın die Schuhe
geschobenen einfältigen Beweis für die Siebenzahl der Sacramente
nicht erst durch Prof. ase über den Haufen werfen E lassen. ber

scheint, dass TO Hase, gyleich dem Herrn Rönneke, darauf g_
rechnet hat, dass selne evangelischen Leser se1ne Behauptung < ohne
üihere Prüfung und selbständiges Urtheil nachsprechen würden ;
err Rönneke hat es wen12stens gethan.

Nun, err Erbes, ob ase’s Anekdote 1mM Kiırcherianum spielt
oder 1Im Lateran, das macht für das < eigene Erlebniss >> wenlg 2UuSs

Hause hat mi1t March! auf den Gemälden eınmal sieben und einmal
vier Körbe gesehen. Ich bin Nnu Ihnen Z Liebe extra ZU Lateran
TESDANGTECN, das Bild m1% den vier Körben MI1r anzuschauen die
Darstellung der Körbe kommt 1n den beiden Säälen, sich die
Bılder befinden, fünf nal VOT', und da sind es 1m ersten Saale S,
un 7, ım zweiten «) un Körbe Nıe v»ıer ! Auf seinen nLIer Körben
m1% se1ner daran geknüpften malitiösen Frage QA1LZ ase alsSOo fest
— Dass die Bilder nıe 1M Kircherianum WäaTrenN, WwWusstie ich VOonN StEe-
VeNsON, dessen Auctorität auch S1e respectiren werden. Auf Ihre
liebenswürdige Postkarte n1N habe ich MmMıch NUNn aber auch
De Raossıi gewandt un hm schriftlich folgende beiden Fragen VOTgO=
legt < Le copie degli affreschl delle Catacombe CONServate adesso
ne] useo Lateranense, furono S0tt0 Padre Marchi (} collo-
cate nrovIisONLAMENTE nel useo Kircheriano QUANTO eEMDO sta-

nel Kircheriano?® Die schriftliche Antwort lautete * ad
Furoano fatte SO la direzione del Marchi, NON per il Kir-

cherian®o ad « Mai furono nel Kircheriano.
bleibt emnach bel dem, Was ich behauptet habe die JZAaNnZe

Erzählung ist. iın sich und In allen iıhren Umständen UNWANhT, VUebri-
KeNSs ist OoOcNn zwischen Unwahrheit und Lüge noch e1Nn gTFOSSCM (J1i=
terschied, was Sie, err Erbes, nicht wissen scheinen ; ich habe
nıcht gesagt, die ZaunZe Erzählung Se1 1n Sıch « erlogen Nebenbei
aber ıll ch Ihnen doch ZUL Ehrenrettung «C eines annes wI1ie arl
ase P behülfßich Seiın Suchen Sie aus ältern un NeueTenNn katholischen
Auectoritäten die Stellen9 der Gnadeninhalt der Sukra-

WAALmente mıt übrig gebliebenen Brocken verglichen WILrd.,
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ARCHÄOLOGISCHE BÜUCHERSCHAU.

MARIANO ÄRMELLINT, Le chiese (l KUMAa, I1 ed Tip Vatıcana,
X 08

Jer eErsten uflage (1E808S Buches, welche _l(\ e_rschien
Vrgl. R Quartalschr 1858 S »  } ıst, schnell (Q1iese vweıite
cefolgt, und NN L60 X II 10 Dediecation desselben ange-
NOMMEN hat, S0() hat O7 zudem 1urch eEin E17ENES Breve SÜO) —

won den Studien Armellini's ä  ıul archaeologzischem G ebiete,
als Jem groSSCNH Hleisse und den umfassenden Worschungen,
mit welchen las vorlıegende Buch hergestellt worden, die
verdiente Anerkennung ausgesprochen.

. 1-90 gehen allgemeine Notizen über lie Kirchen Roms
Nne äülteren Kirchen- Verzeichn1issen XII Jahrh z

VOTau  U  o dann folgt nach den füunfzehn stä  1schen Rion1 1lıe
Geschichte der einzelnen Kırchen (S 01-825) ne einem

An 1ang VON Kirchen, Adıe sich 1n alten Nachrichten erwähnt
nden, ohne dass INa We1ss, A1@e gestanden aben (S ı
832) Der dritte Theil bringt historische un LOPOgraphische
Notizen ber die suburbanen iırchen VOTL den einzelnen
Thoren (S 8334-959). Den CNIUSS bilden e1n kegister nd Al-
phabetisc Verzeichnisse 961-998).

Die zweiıte Au  C 18T, fast, 0O stärker, als dıe erste ;
auf el S1Ee Nan die emsıge Hand, diıe VON den VelI -

schiedensten, oft TeC fern liıegenden Seıten her NEUE e1-
Lrage heranzutragen wusste. Es’ begreift Sich, dass Armelliu1,
der zunächst Archaeologe 18T, den älteren Kırchen und Mo0O-
numenten seıne besondere orhlhıebDe zuwendet: WITr wollen eS

ihm nıcht übel nehmen, wWenNnNn e1 zuweiılen redselig
wird, und WITr (olgen ilım auch WeNnN er dann e{iwas
Von ler Suche abschweift



Armellinı bringt ber dıe Kirchen Roms hauptsächlich
historische, archaeologische und LOpOographische Angaben das
artiısStiısche Gebiet wırd DUr gestreift, un 1st fur den unst-
reund In seınem Buche weniger en Allerdings, hätte
auch diese e1ie ın eingehender Weilse mit 1ın den Bereıich
der Beschreibung ZJEZOGEN werden sollen, dann Ware das Werk
wohl 7wel starken Bänden angewachsen ; alleın eSs nätte
dann auch allen Aniorderungen entsprochen. Fur das STuU -
dium der Geschichte und Tupographie Roms aber 1sST. das
Buch e1INE unerschöpfliche Fundgrube und A1N unentbehrlicher
Fuhrer.

AALFELD, De Bihliorum OÜ vulgatae editlionis
Graecitalte. XVI 180

aa hat auf lıngulstischem Gebiefte chon mehrere
Trbeıten veröffentlicht, _unter‘ enen sein Thesaurus 0 -
gr UECÜS der oben angezeigten verwandtesten 1sTt, Das VOI'=

liegende Buch ist ZWarLl zunächst {ur den Exegetien VO  zl Nut-
ZOMW ; alleın auch der Archaeologe wiırd 6S manchmal
nachschlagen. In alphabetfischer Reihenfolge werden die sämmt-
lıchen In der Vulgata vorkommenden griechischen örter,
SOWIE dıe Eigennamen rklärt und die betreffenden 1bel-
tellen ach Art der Glossarıen CIUrt ; dazu kommen noch
andere auf die bezugliche Ausdruücke, vA aDOCTYDN,
welche ZWAaTr nıcht In dem Texte voırrkommen, aber sich
auf denseiben beziehen. Bel den E1ızennamen ONn ersonen,
Städten un Olkern wiıird dıe Wort-Erklärung lateinisch, bel
den Substantiven, Verben S4 eutsch beigefüugt, wobel
allerdings hler und da e1Nn kleiner Japsus calamı unterläuft,
w1e D OS oleich hinter einander SLEe AMDPSACUS, .
Ao'cp.tl;(lxoc‚ (%)) ampsakus, Un LA00i0cta, UC, AÄ@0ÖLKELL,
%C (A), urbs Phrygzıae 11 2a1071S. Z Worterklärung sınd überall
Ale Stellen AaUS Du Cange herubergenommen. Einzelne deut-
sche Uebersetitzungen sınd N1C zutreffend, . DEr
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CLerus mı1t. Priesterorden wiedergegeben wird ; 44 charisma
m11 Liebesgabe, GeschenR (vgl I1 Cor. 2  Z q Aemulamıiıni autem
charismalta melıj0ra). anlisma un Banlismus ist nıcht bloss

christliche . Taufe sondern bedeutet, wIe Herr aUus

dem gleich darauf VON ıhm C1tIrten Banlismus Joannis, mehr
aber noch AUuSs Judith 12, sSsehen können, zunächst das
Eintauchen, benetzen, en uberhaupt und specle als
l11g108er Akt Hıer musste unbedingt auf das gr]echische Stamm-
wort BatTe hingewiesen werden. Bel CAlamus eicht lıe
Uebersetzung Rohr, N1IC AaUS, WIe siect AUS 3 J02an 1r
erg1ibt : Olu1l Der atramentum el CALAMUNM scribere bı
YMNASLUM ist, den belden ellen 1Im uUuC der
Macchab nıchts weniger a {Ss Schule Yrgl tammwort. YUMVOÖS.

Und 1lessen sıch och mancherle1ı Ausstellungen machen;
ıer und da hätte der Verl. out gethan, einen Theologen unm

fragen
AUL ÄLLARD, Le martyre de legion Thehbeenne (Congres

scıentifque international des Catholiques) 1888,
RANZ STOLLE, Das Martyrium der thebdischen Legion, InAau-

guraldissertatlion 1891 110

er diıe thebäische Leyzion 1at sıch nach und ach eine
7 Litteratiur angesammelt, wobel dıe Eınen eben SO vıe|l
Scharfisinn auifbleten, die Erzählung Z einer jedes
hıstorıschen Kerns entbehrenden Z stempeln, W1@e die
Andern, das Martyrıum des h Mauriıtius und se1ıner Ge-
fahrten 9 wenngleich mi1t. wesentlichen Einschränkungen, als

geschichtliıch 7ı erwelsen. Man vergz AaUSS@eTr der Lıtteratur
bel Beissel, esC Trierer Kırchen S Fr GOrres
ın Kraus’R. Christenver(f. 97 IT, 243 f Jörres ın etzer
I Welte’s K.-Lex., eg10 1e „)

Allard ıal die oben angezeigte Abhandlung, zunächst,
Voritrag auf dem ersten internationalen Katholiken-Congress
ZU Parıs, 1m I1 an se1l1ner Persecution de Diocletian 94
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als Anhang 335-364 m1% unbedeutenden Aenderungen wieder
abgedruckt. Er hält 1mM W esentlichen das Martyrium VON

Agaunum (St Maurıce In der Schweiz aufrecht, Jässt jedoc
dıe n eıner Sanzen Leg1ion VON Mann fallen, indem
E die Thebäer DUT ur eıne VEXLLALTO, fur e1IN sımple de-
tachement eEıNET ın Aegypiten stationırten Legion ıalten
möchte , WEeICNESsS dem Maxımlanus Hercu  us ZU Nnier-
druckung des Au{fstandes der Bagauden In allıen ne
dern Truppentheilen AUS andern Provinzen ZU Verfügung
gyeste worden WAaT (D 15) Im Anschlusse hlıeran IN USS Allard
dıe Zeitbestimmung bel Eucherius, dem Bischofe VO  a Lyon
(435-450), der rund 150 nach dem In ede stehnenden reig-
NıSSe unNns den ersten erıch überliefert nat un S In die
LF OSSC diocletlianiısche Verfolgung legt, aufgeben und au{(f das

280, ın weilches ler gallısche Bauernaufstand a zurüuck -
schieben. Dıe Ursache des Martyrıums N1IC 1D dem
kalserlichen Beiehle, die Chrısten verfolgen, ondern ın
der Aufforderung Opfern un iden, durch welche Marxı-

MIaNus dıe Göftter se1ınen en geneigt machen wollte, 7

denen jedoch Nıe E1n christlicher Soldat, ohne seInNeN Glauben
7 verleugnen, sıch bereıt finden lassen konnte

Stolle gen racdıicaler D erke Schon se1Ne Ueberschrif
4A7 Was ist VON der Thebäer-Sage Z nalten charakte-

risırt se1ınen Standpunkt. em aber einerseIits Rettberg’s
Ansicht widerlegzt, wonach der Mauritius miıt seınen Ge-—
ahrten VON Agaunum e1n iIn’s Abendland uübertragener DOop-
pelgänger eE1INes h Mauritlus m1L s1ebenz12 enossen se1l  9 dıe
ın pamea den Martertiod erlıtten, stellt uu seinerseits
den Massenmord ın Agaunum ın Abrede und ass 6  6 a[ls festen

LUr gvelten, W as nach der Art der Martyrologien zuerst.
festgehalten wiırd : das s1ınd die amen der artyrer, a1sSO
hier Mauritius, Exsuperıins, Candıdus (möglicher W e13@e auch
der Veteran Vietor und die beiden Solothurner Ursus un

Victor) Y nen Ehren erbaute ıIn den o  SO  .—  achtz ahren



H
des anrha.’s der 1SCNO 1e0dor uüber iılren Gebeinen
eine asılıka, un Stolle emerk richtig Um 380 mussten
wenn nıcht Augenzeugen, was keineswegs ausgeschlossen,
OCN Söhne derer eben, welche dıe XT OSSC Verfolgung m1%
urchgemacht hatten Von diesen onnt a ISO T'heodor slr
wOonNn noch ein1ge Auskunf(t uüber Namen und Stand der g"
fundenen artyrer bekommen y Aber WaTrum OSS uber Na-
InNenN nd Stand ®

s Wır aOÖOnNnNen a1sO glauben schliesst ST OR dass
Mauritius, Exsuperius und andıdus AA Agaunum gelıtten
ı1aben eın W ıe dieses Martyrıum SE1IN mMag  9 barg 6S

doch den Keım In sıch, AaUS weilichem dıe Sage jener Fofm,wie
S1E bel Eucherius uUuNXSs entgegentritt, herauswachsen konnte >

Die kirchliche Ueberlieferung nennt uDSs Nnicht )l10ss aAM

e1ın, sondern auch ın verschıedenen adtien Oberitaliens
Mitglieder der thebäischen Leg10n, \3Velche ın gyleicher Stand-
haftigkeit, Wı]ıe dıe ın Agaunum, den Martertod erl  en Aillard
meıint (p 23), dass der Volksmund, anknüpfend das 1at-
Sachlıche assacre der Thebäer, ilıhrer ) eine S TOSSC
Anzahl anderer artyrer beigesellt habe, welche eE1INne ID=
zale Tradition bestand, während eine ZENAUE Geschichte iıhres
Martyriums verloren geEgZANZEN Wa  z GeWI1SS wird mMan dieser
Annahme se1ine Zustimung nıcht eicht VErSsagehn können ;
dann a  ı  ber InNu Naln auch andererseits zugeben, dass der Tod
VO  — OSS dreı Soldaten oder auch Officleren, wie Stolle Wwiıll,
die In einem abgelegenen Thale der Schwelz fur TIıSiUumM
gestorben 9 unmöglıch Z eıner solchen Beruüuhmthei
VOMmM eın DIS nach tLalıen gelangen Konnte, dass ın olge
dessen artyrer In Xanten, Cöln, Bonn, Trier, In Zurich und
Solothufn‚ 1n TurmMm; Fossano, Ventimiglla, Bergamo und Pıa=-

dıe VOTrT oder nach dem VO  — Agaunum
torben aArCcNH, der Schaar jener thebäischen Blutzeugen hei-—-

eselllt wurden 1) W ı12 hel Agzaunum, MAagc auch In den

Fütr die se1t. ülbester Zeit weitverbreitete Verehrung des h Mau«-
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Rheinischen Städten diıe Zahlangabe durch die ama aufge-
ausch worden sein ; adurch wird aber, miıt Klıngen-
berg (Studien ZUB Gesch der kölner Martyıinnen, Bonner
ahrb eft S  9 1890 110 © ZUuU reden, dıe auch andeı'-
weitig gestutzte Thatsache, dass das nördliche Galliıen ora
ZUr Ze1t. Maxımilans eEINeEe Anzahl!l ar  rer aui(zuweisen hat,
nicht erunr 97 Wo sıch estimmte amen VO  — Martyrern, und

ıhrer Te ber ihren Gräbern erbaute 1ır’chen 1mM V,
VI ahrh nden, en WIT nach en Regeln einer gyesunden
rıtık wirkliche, historıische Persönlichkeiten, hlıer a ISO

artyrer glauben, dıe den betreffenden rien fur
Christum iıhr Blut VeErgOSSCH hapen.

rıitius sprechen die vielen auf seinen Namen geweihten Kirchen
SO hatte Tholey ıIn der Diöcese Trier, um 600 gegründet, ihn qlg
Patron, rümm, aus frühcarolingischer Zeilt, hn als cnpatron

BÜCHERSCHAU.

Ungedruckte Damintkanerbriefe Aes 13 Jahrhunderts Von
Dm HEINRICH FWINKE, Priyatdoz Gesch ın Munster
Paderborn, Schöning, 1891 U, 176 80 Preis
D ark

Dıie untier obıyem veröffentlichte formelhaft rielf-
sammlung' darf sıch m1L ecC als eine fast gänzlic NEU Erl -

schlossene Geschichtsquelle bezeichnen. Der gegenwärtig 1ın
der Keol Bi  10Che Berlin befin  1cChe OdeX, Welcher die-
@ enthält, hat eınen Dominikaner, sehr wahrscheinlich den
Provınzılal Hermann VO  — Minden, ZU Urheber, Wie_ auch dıe
seınen nhalt bıldenden, ausschliesslich der zweiten Hälfte des

Jahrh angehörenden Briefe 111 der einen Oder andern
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Weise sich Samtlıc. auf den Dominikanerorden und
mentlich auf dessen damals noch ungeteilte eutsche Provinz
bezilehen. Insbesondere n  en sıch hler aUuUSSer einigen (n
kunden VON Päpsten und Kardınälen amtlıiıche Erlasse der Or-
densgeneräle jener Ze1t und der deutschen Provinzlale Edmund
(1266-1270), Ulrich Engelberti 2-12 und Hermann VO  —

Mınden (1286—-1290), der auch, wie ROl  hon angedeutet, alSs der
Compilater dieses Formelbuches, das sıch fur dıe beiden etzten
Jahre se1iNnes Provinzilalaits förmlich B seinem Registerbuche
gestaltet, erscheint. Ordensleben und-Wirken, Klostergruüun-
dungen un Kämpfe m1% der Aussen welt, Handhabung der
Zucht und Förderung der Wissenschafit werden ne der CUTr’a2

monialium 1ın ihnen geschiläert ; Persönlichkeiten ber diıe
bisher Nnu einige blographische aten ekann Waren, tLreten
uns hler menscCchlic näher: ıe Verehrung, dıe Albertus Ma-
YNUuS im en ZENOSS, wırd ın e1ıNeTr e1 anzıechender
kundig ; die meılisten der hervorragendsten deutschen Gönner
des Ordens ın der 7we'iten Hälffe des 13 Jahrhunderts, gyelst-
ıchen und we  ıchen Standes, Könige und Kirchenfursten,
lernen WIr AUS iıhnen kennen. Fallt auch der Löwenanteıl dem
Sudwesten Deutschlands ( Schwaben un Elsass ) und der
Schwelz L sınd 0CC auch fast alle übrigen Gebilefte des
alten Deutschlands (Deutsösterreich, Bayern, lıe Rheinlande,
Westfalen, Holland, Friesland, Hamburg, Lübeck, ecklen-
burg, die sächsıchen an un VOT diıe Mark Tan-

denburg), selhst die benachbarten ausserdeutschen Länder
durch e1iNe grössere oder geringere Zahl VoONn Stucken - ım
Ganzen werden 161 Nummern publizirt - vertreten.

Es ist emnach klar, dass sıch 1n durch Herausgzabe
dieser Briefsammlung e1n yrösseres Verdienst erworben
hat, je fühlbarer sich ısher dıe Dürftigkei der Ueberlielfle-
rung ZUr Geschichte der deutschen Dominikarntier während des
ersten Jahrhunderts des Ordensstiftung gemacht hat Dieses
Verdienst Wifd noch eErN0 einerseits durch dıe yut 0Orl1en-



375
tirende Einléitung, welche dieser Sammlung vorausgeschickt
ist, und wodurch das Verständnis ihres nhalts wesentlich
erschlossen wird, aııdererseits aber durch das Bestreben, die
eınzelnen Briefe ilhres hauptsächlich urc Mange!l Angaben
über atum, SOWI1@e sender und Adressaten sich kundge-
jenden Formelcharakters entkleiden un ihnen durch Er-

setzung dieser Mängel konkrete Gestalt Z verleihen. Wiıe
schwierıg e1Nn solches nternehmen IS%, WE1SS eder, der sıch
mit Formelbuchern schon etwas beschäftigt hat: lıeber
konstatiıren WIT, dass sich ın urc seIiNnNe Dominıkaner-
briefe den tüchtigsten Herausgebern solcher Formelbucher
ebenbürtig die e1te geste hat

Mit en Konjekturen ohne Ausnahme wırd Nan Telllce
aqauch hıer siıich N1C einverstanden erklären können SO an

ann eieren N1IC beistimmen, wWeNnNn dıe In der Einleitung
als undatirbar erklärten Briefe , welche erLUS Magnus
etreflen, In der Briefsammlung gyleichwohl (wenn auchn m11
Hinzufügung e1ıNeEs Fragezeichens In die Z.e11. 6S  s 1250
verlegt werden m1 dem emerken, dass AaUSs den hıer VOT-

kommenden Ausdrucken reverendo uıund &6 venerabiılı sıch
nicht auf die bischöfliche ur Alberitis schliessen ass Aber
nıicht NUur diese Ausdrucke mit der sich ebendor ndenden
Bezeichnung domıno ondern auch dıe mehr bıt-
en als befehlende Ausdruckswelise des ertus Magnus
schreibenden Ordensgenerals nötlgen geradezu der An-

nahme, dass diese Briefe In dıe Zeit Nnach se1ner Resignation
q IS 1SCHO VON Regensburgz, a,1sS0 ach HFebruar 1262, gehören
Auch urite eSs ZU grössern Anschaulichkeit beigetiragen aben,
WEeNN das, Was ıIn den einzelnen Briıefen WITr  1C Formel-
1aftfes 1ST, w1e die Ueberschriften Z Anfang oder das C6 Aalls
1m ontexte, durch A&  n  ndern KÜ-C hervorgehoben worden Ware.
Doch gehört das mehr In das Gebilet. der Geschmackssachen
un jst- jJedenfalls nıicht VON der edeutung, dass Aaadureh das
Verdienst um dıe Veröffentlichung dieser interessanten
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Briefsammlung beeinträchtigt wurde. rwahn Se1 nOoch, dass
Z deren Uebersichtlichkei e1n chlusse beigegebenes
Namensverzeichnis wesentlich beiträgt

Schhesslich darf bel dieser Gelegenheit wolhil auf e1n Sel-
enstuc derselben aufmerksam gemacht werden. Ks ist
damıt das VON einem (wahrscheinlich Schaffhausener) Minoriten
stammende un auch vorzugsweise Minoritica enthaltende
Formelbuch gemelnt, welches 1m Minoritenkloster TD Wurz-

urg sich efindet und W0%aus sowohl chulte ın der Zeitschr

C Oberrh Ba k als auch Referen  ın seiner
Geschiec der oberdeutschen (Strassburger) Minoritenprovinz

385 einzelne Stucke mitgeteilt hat Bietet asse1be,
welches 1m ersten Drıttel des anrh.'s entistanden 1ST, auch
Nn1ıC jJenes 10 Interesse, wıe die hler besprochene TEi-
sammlung, konnte doch CcChulte ın der Einleitung
seinen Mitteilungen daraus ungefähr Folgendes aruber

Während das, Was anderweitig VO1 rkunden der Franzıls-
kaner ernalten 1ST, fast. AM: Privilegien und Schenkungsbriefe
etr1ıfft, erhalten WITr ler mit eınem ale e1Nn yutes Stuck
der offentlichen und privaten Korrespondenz eINeEs Minorıten-
klosters mı den Nachbarkon venten, den Vorgeseitzten, den
benachbarten Städten und Grossen, SOWI@E Befehle der Provın-
ziale, usSsLoden und Guardıane:;: da stehen vereint nebenein-
ander Zeugnisse fur studirende Minoriten, Reiselizenzen, r
desanzeigen, Dankschreiben und Gnadenbrie({e, Bestallungen
füur Vermögensver walter, Gele1itsbriele fr Wallfahrer, Briefe

Pönitentiare
RKRom UBEL

Historia hibliothecae EBCEMANOTUN Pontificum 1um Bonifa-
Lianae I'u  S Avenionensits enarrala el ANbiquis
iudicibus aliisque Aocumenlis illustrala FYTAanciscO

To  3 s omae, LYPIS Vaticanıs 1890

Bel der Beurteilung des vorliegenden Werkes urifite eSs

nıicht unangebracht erscheinen, zunächst kurz auf dıe beson-
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eren mstiande se1ınNer Entstehung hinzuweisen. Dem g‘ -
ehrten Verfasser l1ess nämlıch die eingehende Beschäftigung
miıt schnolastischer W issenschaft wünschenswert eyscheinen,
ZUr YJEeENAUCNH Feststellung des Autfors einzelner fur hn ın
eiracCc ziehender Handschriften P untersuchen, wel-
cher Zeıt, nd unter welchen mständen dıese Manuskripte
Eigentum der päpstlichen Bi  10  ekK geworden , welchen
Schicksalen S1e ierner ın den Wan  ungen der Jahrhunder{fe
unterworfen VeEWESCH sSe]ıen Zu diesem Zweck WAarLr ES er(Oor-
derlich, uf die alLesten ataloge zuruckzugehen. Gelegentlich
dieser Studien reifte 1in dem eifrigen KForscher der Entschluss,
die Entstehung un das allmä  16 Anwachsen der Man-

herlel Schicksalen unterworfenen päpstlichen Handschriften-
sammlung VOL Bonifaz VII bıs Martın ZU Gegenstand
eıner besonderen Abhandlung machen. Das umfangreiche
Buch, WI1IeE nunmehr vorliegt, eıne empfin  iche Lucke
AaAUuUSs ın der Geschichte der Bibliographie. der Hauptsache
gestutzt auf die Ergebnisse des Vatikanischen Archıvs un
der Vatikanischen Bibliothek ass die Arbeit dıe Bibliotheken
und Archive VON Parıs, Assıisı, Avıgznon und Toulouse nicht
ınbeachtet seinem etzten Teil bıetet das erk mehr q IS
seın 1ıte ur gewöhnlich erwa ass Dıe aume, weilche
der Bıbliothek der Päpste ZUur Zeit ihres Aufenthaltes Zu AVYI1-
NON ZUT uinahme dienten, enkten dıe Aufmerksamkeit des
KForschers auf die Baugeschichte der Papstbure in der DLO-
vencalıischen Rhonestadt DIe wohlerhaltenen umfangreichen
Rechnungen der Camera apostolica dıeser Zeit ErMOC  ichten
E1n gEeNaUES Bıld VON der Entstehung und dem endlichen
Ausbau des eigenartigen alastes geben

Aulehnend das Werk de Rossi's : Commentftatlio de

orıgine, histor1a, indieibus scrin1ı eit bibliothecae sedis aposto-
lıcae uınterscheidet der Verfasser ıIn der Geschichte der Va-
tik  A  z  anıschen Bibliothek dreı Perioden. DIie erst. egrei dıe

lteste Zeıit bıs Zzu Pontifikat Bonifaz II (1  D), die 1tt-
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lere reicht bıs Martin und die letzte wa bis ZU 1'

Jetztzeit Dıie erstie Pericode sıch ın dem vorgenannten
er de Ross1i’s behandelt rIe beschrän siıch aul den
miıttleren Zeitraum, innerhalb de  55  I  en 7Wel bemerkenswerte
Abschnitte unterscheiden sind, zunächst ler ortdauernde
Aufentha der Curıe ın Rom bıs 7 (lemens V, dann das AVI-

Y7NONET KvYvil hıs ZU!T Beendigung des Schismas unter Martın
SO redet, Man VON eıner Bonifatianischen und Avignonesischen
Bibliothek. Dem entsprechen gyleder sıch das Werk
ın Zzwel Hauptteile : DDe bibliothecae Bonifatianae orıg1ine,
historla, indicibus ; un De bibliothecae Avenlonensıs OT1 -

gyine et, historı1a ad eE1IuUSs dissipationem 5=-18083
den altestien Bestand der Bonifatianischen Biblio-

1e unterrichte ein Verzeichnis des päpstlıc Schatzes
AUS dem Ende des 1.K ahrh 7 Es sınd rı cCheologiae libri
ad diyiınum oficıum T1 1Urıs Ciyılis e cannon1C1. Im
TrTe 18311 wurde auf Veranlassung OoONannıs VO  — den ın

Perugla Jagernden Handschriften (sie Warenh unter enedıic K
orthın gewandert) e1n Verzeichnis aufgenommen, welichem
sich ın späteren Jahren andere anschlossen. Der Perusinische
Katalog, unter den verschlıedenen beı weıtem der auslführ-
1CNsSte und genaueste, wird auf DasSı 26-10 1n EXTEeNSsSO mit-
geteilt, im (1Anzen 645 Nummern. Hieran auschliessend wı1ıd-
met, der Ver(fasser eınen grösseren Abschnitt der Entstehung,
Zusammensetzung und dem Untergang der Bonıfatlianıschen
Bibliothek 1ne Zusammenstellung der Handschriften ach
len verschledenen Disciplinen (pag 120-121) gewährt eınen
Ueberblick ber den verschiedenartigen nhalt der Sammlung.
Die @1 ihrer Entstehung ass sıch N1IC m1% Siıcherheit est-
tellen ; verschieden 1S% die Ar(t, w1e dıe Manuscripte igen-
Lum des päpstlichen uhles wurden ach mannıgfachen
Schicksalen 1e 31@e In einzelne Teile zersplittert ; est{ie
dürften In Assisi, Avıgnon und In der Vatıcana Z suchen SeIN

Der zweite umfangreichere Abschnitt efasst sıch mit der
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Avignonesischen Bi  10Lhe ach einigen einfuhrenden Be-
merkunzen ber die Römische Curle ın Aviıgnon wird die
Entstehung der Avignonesischen Sammlung urc Mittei-
lungen registris atque lıbris introiltus el EX1ILUS 6

apostolicae, SOWI1@ durch Fesistellung ler r’es  a-

cion1ıbus el Spoll1s VEWONNENEN Bücher ım Einzelnen verfolg
(pag 136-172). Eın kulturgeschichtlich lehrreicher Abschnitt
behandelt das Bucherwesen der Kurie Avıznon Wah-
rend unter Johann HN hauptsächlich durch Kauf die Hdand-=-
S}  C  hrıftensammlung vergrössert wurde, lessen Benedict XT
und Clemens V1 VON eigens dazu bestimmten Schreibern viele
Werke kopiren Eınen bedeutenden Zuwachs erfuhr Jie
päpstliche Bi  105e AUS den Spolijen, n Aaus dem Nachlass
solcher rälaten, deren Eıgentum mı€ Ausnahme des aftrı-
mon1ums ach ıhrem Tode auf( Grund bestimmter vrecC  ıcher
Verhältnisse ın den Besitz der Kurle übergine. Pag 187- 198
wird e1Nn Verzeichnis olcher AaUS dem Nachlass e1INeEes Bischofes
der Kurie zugefallener Bucher mitgeteilt. Im Folgenden
sıch EGıne el anderer ın d1eser W eilse SO and-
schrıiften verzeichnet, W 1e S1@e sich AauUSs einem untier Inno-
CENSs VI 13538 begonnuenen Inventar des CNAatzes ergeben. SO
sınd alleın dergestalt Iın den Jahren 1343-13 ungefähr 1200
Handschriften nach Aviznon gyewandert. Bel der Besprechung
der verschlıedenen In Avignon angefertigten Bucherverzeich-
N1ISSE erscheıint jenes unter an 1369 angefertigte als das
Wwichtigste für dıe Geschichte der Bibliothek; AUS diesem Grunde
wird Aasselibe pas. 277-450 seinem  ganzen Umfang ach mıt
geteilt ; diesem Olg E1n zweites, welches 1375 unter Gre-
SOr XI enNtStan

Entsprechen dem :ersten Teiyl des Werkes unterzieht der
Verfasser ım Anschluss die verschiedenen Recensionen die
Geschichte, die Zusammensetzung und die Einric  ung der
Avignonesischen B1  10the eıner eingehenden Behandluneg.

Die Hrage nach den Räumlichkeiten, ın enen die and:«
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schriften untergebracht WwWaren, steht. In eNgE Beziehung ZUTr

Baugeschichte der Papstburg dıe ihren Ausbau 1m wesentli-
chen Clemens VI verdankt Als Hauptquelle tTanden dem Ver-
f{asser dıe ım Vatikanischen Archıv uhenden rn Introitus
et Erıtus Camerae apostolicae Z“ Verfugung h diejenigen
ın der Camera apostolica geführten Bücher, ıIn denen dıe Eın-
nahmen und Ausgaben, a 1S0 aucNh dıe Baukosten der Kurle
sorgf{ältig notirt wurden. Als Stutzen lenten nebenher dıe
TDe1lılen VON Eugen Muntz nd i Duhamel, SOW I@e dıe vıtae
paparum Avenlionensium. acC  em zunächst AaUS den er -

wähnten T1 Introitus el Exitus apostolicae jene
Stellen mitgeteılt siınd, weilche auf dıe Bauten der av}ynone-
sıschen Päpste Bezug nehmen, bıeteli der Verfasser eEıne mMO -
liıchst DZENAUC Darstellung der Geschichte und Topographie
des mächtig ber Ayvıgnon hervorragenden Papstbaues miıt.
besonderer Berücksichtigung ler unter Clemens aufge-
führten e1ıle Den Räumen, welche D den verschlıedenen
Zeiten der Bibliothek N  = ulnanme dienten, wıird e1ıne eiıgne
Besprechung yYew1ldmet. Dıe Untersuchung ber dıie rage
nach jlen Präfecten der Bıbliıothek In ihnrer Reihenfolge wa
rend der einzelnen Pontifikate bietet zugleic interessante
Beiträge füur dıe Geschichte der uübrigen Aemter der Kurle.
Der letzte Abschnitt beschäftigt sich m1L der Zusammenset-
ZUDSg der Bibliothek hinsichtlich des nnNnaltes der einzelnen
Handschriften ; bemerkenswert ist. ihr Reichtum Schriften
des hl Augustinus un des Thomas VOL qu1ı Nne-
bräischen Manuscripten besass S1e 116 ; letzeres haupt-
sächlich darın se1ıne Erklärung, dass dıese Bücher ach Mög-
1C  el überall her ıIn Verwahrg wurden, amı
die Christen aran keinen Schaden nähmen.

Von den beigebenen Tafeln ist besonders interessant
die zweilte, weiche nach einer Zeichnung aus dem Jahre 1618
einen Ueberblick aus der Vogelperspective gewähr über dıe

eigenartige Anlage der Avıgnoner Papstburg.
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Solite auch die Anlage des yanzen erkes, besonders W as

dıe durch Mitteilung der verschiedenen ndices veranlassten
Wiederholungen etrifit, einer übereHrigen Kritik Stoff
Ausstellungen bieten, ist, hervorzuheben, dass der Verfasser
ierbeı jedenfalls VO  S dem Gedanken geleite wurde, 1ın den
eiınzelnen Fallen das anze Z bieten, VOLr em dıe eDer-
S1C nicht ZU beeinträchtigen. Wenn das uC durch dıe

quellenmässige Darstellung des Avignorier Papstbaues mehr
bıetel a IS der Titel verspricht, istT, das YEWISS N1C als
Nachteil au(zufassen. Vielleich wurde bei wen1iger splendider
Ausstattung der Preıs sich ermäss1ipt haben ; ist, doch Z

wunchen, ass dıe In der That hervorragende Arbeit des g‘.-
lehrten Verfassers auf dem wenig angebauten Gebiete des
mittelalterlichen Bibliothekswesens, dıie zugleich eıne Fülle
kulturgeschichtlicher Notizen nthält, die weitgehendste Ver-

reitung findet
Rom HAYN

Dr LUDWIG ROCKINGER. Geheimschriflenschlussel der

bayerischen Kanzlei ım rn Vortrag eier
Aes siebenzigjäahrigen Geburtstages des Prinzregenten
"‚uiDOo Bayern Munchen 1891 Separatabdruck AUuSs

dem Festakt Y e

Die Schrift des geheimen Hofraths und Dir. des qll-
yemeinen Reichsarchıvs 1 ın der Einleitung eıne kurze
VUebersicht ber dıe Entwickelung der Rechtspflege und des
Staaitsrechtes, der Geschichte und 1ıhrer Hultswissenschaften
VO 15-16 Jahrhadt in Bayern, bespricht dann ebenfalls ın Kurze
dıe Machitistellung und den polıtischen Einfluss des Jauses W Iit-
elisbacC bayrischer un pfälzıscher Lınle 1m 16. Jahrhdt, um

daran das eigentliche Thema, die Geheimschriften und die
Schluüussel dazu AUS der bayr anzleı In der genann_ten Zeit
anzuknupfen. Den Stoff dazu bot eE1N Sammelband, der e1igens
AauUus Sch riftstücken der bezeichneften Art zusammengesetzt 1st
nd der sich se11 dem 1880 nach verschiedenen ander-
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UNgenN im munchener geheimen Staatsarchiv befindet der
Hand dıeser Sammlung werden die verschledenen Arten Von

Geheimschriften und Alphabethen besprochep ; w 1e INan bald
die Buchstaben bloss um eine Oder mehrere Stellen VOeI -

SC Oder das Alphabeth 1n 7Wel Hälften unter einander
setzte, dann die Buchstaben der unteren el fur die
der oberen gebrauchen und umgekehrt, oder aber die g -
woöohnlıichen Buchstaben urc andere Zeichen oder Zahlen
oder durch beides zugleich, auch urc denselben Buchstaben
miıt wechselndem Zahlenexponenten, erseitizte /S2  W, ur
manche ortie wählte 190020  — eigene Zeichen, fur oft WI1®e -
derkehrende Bindewörter, oder , besonders ın i1talıenischen
Texten, fur zweisilbige OÖörter ın ihren versch]iedenen For-
MEenN, namentiıle aber füur Eigennamen un ahnlıch bezeich-
nende Begriffe, W 1e Könilg, ajestä S, W, Dem heore-
ıschen Theile (ugt Rockinger zuerst. eine Uebersicht der In

jenem Sammelbande enthaltenen Schriftstucke, dann e1nNn Ver-
zeichnIis der Schlussel den verschıedenen Geheimschriften
bel, einmal, sSoweit möglıch WAar, ach der Zeitfolge, dann
In grösserer Ausführlichkeit 'n.ach dem Alphabeth geordne
Als rgänzung diıesem Verzeichnisse möge dıenen, dass

34, 19 ın die Jahre 9-15 gehört£, da Casale
(Glovannı Casale ZAUS Bologna) jene Zeit englischer (4+e -
andter 1n Venediz wWw2  — Der Cardinal de Mediel (S 49)
ist, jedenfalls der Nepote Clemens’ V:, Card Hiıppol de Me

diel, der 153 als päpstlicher Legat arl auf dem Zuge
Soliman begleitete. Der ardına Satlquattro (!) Ist won

ar Laurent Pucci VON antı quattro, Grosspönitentlar. unter
CGClem VIL Nr SS, gehört NIC W1e dır Schreiber des
Sammelbandes vermuthete, der 7Ze1t Friedrichs L1L., sondern
Maxımillans oder einer noch eLwas spateren A da Sadolet,
ıuntier LeO uınd Clemens VILI (bis päpstlicher Geheim-

sekretär WAar,

Die Schrift hat ur jeden, der auf Behandlüng und Auüdlö-
SuNngs VON chiffrirten okumenten angewiesen 1s%, eınen sehr
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JTOSSCH er  C}  er noch durch den Anhang und die autogra-
phirte Beillage mi1% eıner e1 VON Geheim-Alphabethen und

Erklärungen VON Geheimzelichen wesentlıch erhon wırd.
Rom. HSES.

Durch meılıne persönliche Anwesenhait 1n VE und In

Rom ın jungster Zeit ist. ES MI mözlich gyeworden, meınem
Aufsatze ber die fruheren Bibliotheken des hl ‚andes fol-

gendes erganzen bezw. richtig stellen
Den D7 ausgesprochenen vroblematischen Zl

sammenhang des Cod Ambros 147 inf. mit der Bibliothek
vOon Caesarea gebe ich nach Einsichtnahme des eX selbst
In der Ambrosjana vo Iständig auf. Dıe Varlanten ebraeo

sz'13e JUuUdAEO, die jene Vermutung aufkommen lıessen, sınd VONN

sehr Junger an ım XIV-XV Jahrh hinzugefügt. Der Text selbst

1st, w1ıe mI1r Cerlanı versicherte, nıcht hexaplariısch. Im ebrigen
verweısen dıe historischen, aul die Provenlienz der Handschrif-
ten bezuglichen wertvollen Angaben, dıe VONN den ersten Biblio-
thekaren Jer Ambrosiana den Codices beigefugt wurden, au{f Ma-

cedonıen, specle Thessalonika, als Heimaft dieser Handschrı
Die S DD 3() gegebenen Erörterungen ber den eX

Marchalianus atıc ” 1925 sınd nach Einsichtnahme der pho-—-
totypischen Tafeln VO  — (_Iozza-Luzzi und des eX selbst dahın
ZU ergänzen, dass zunächst der eX selbst. ın egypten
geschrieben wurde, W Aas der cCoptische Yypus der Schriftlettern
AU SS@TI jeden Z weifel stellt Die Angaben ber dıe 0O11aL10-
NIrunDg mi1t der Handschriuft des es Apollinarios, SOW1@e die
Einleitung und dıe Varıanten salhst SInd, W as bisher Danz
uübersehen worden WAar, VO  = eıner WEeNnNn auch wenig jungern,

oCN ganz verschlıedenen and Als opı]e VO  — esarea
ann daher ur jenes iXemplar des es Apollinaris bezw.
dessen Vorlage festgehalten werden er meıne 230 An  S
ausgesprochene Vermutung, dass dieses Xxemplar dem Theodo-
sius-Kloster be]l Jerusalem gehörte, aäusserte siıch Ceria1fi1i zustim-



4
mend. Des Weiteren verweıse ich auf die von Ceriani geschrie-
bene gvelehrte Einleitung ZU der phototypischen Wiedergabe

Die vaticanısche Handschrift AUus dem Gethse_maneklo-
sSLer (S 262) trägt dıe Nr 2137 Es ist a1N ecodex chartaceus,
VO verschiedenen, jedoch yleichzeitigen Händen geschrieben,
lıe WweN1S er sSeın konnen als dıe OI1Z auf FKol E% TNG
vn  OVAG TNG XUpPLAG TNGC yeiicapocfiq XT TO a'u)'rfip LOV ET9G %Y DEBOOUAXPLOV COn
Der Inhalt ist, ZRIKNISIN der dem h Basılıus zugeschrıebenen,
VO  ‚n Maı herausgegebenen Hormlıe (Nov. Bıbl Patr ol 584)
ohne Interesse, un ass sich unter dem 1le Patericon
zusammen({(assen. Dıe Mınlaturen hingegen sind sehr beach-

tenswert : S1E können schon wege der Zeit, ın der sS1e ent-

standen, nicht mehr als reın byzantinisch gelten ; ausserdem

weisen S1e unverkennbare Renaissancemomente auf. Ich hoffe
S1e später 1n phototypischer Wiedergabe bringen können.

Von den 265 namhaf{it gemachten codd Vat 1539

Urb könnte ersterer palaestinisch sSe1nN, da ach eınNner

Notiz des chenkers Franc1ıscus Accıdas, protonotarıus VO  >

Messina, E% TU VOTOALXGV stammt (fol. 184 V Letzterer jedoch,
der die en Handschriften des Berges ın Jerusalem 1n

ganz gleicher Weise erwähnt, ist sicher ın Constantinopel
geschrieben, W1e ich aUS der g]Jänzenden Ausstattung, dem

Schrifttypu und namentlich aUS der Wıdmung die Kalser
Alex1us (1081-1117) und ohannes 1118-42), die auf einer Minla-

ur (fol. 19v ) dargestellt werden, schliessen können gylaube
. Der 331 erwähnte Vat 648 ist, sıcher ın

Jerusalem geschrieben, W 1E die fol 35 stehende Unterschrif
des Schreibers bezeugt ’Eyodo7 1tocpoüaoc BiBAOG SLTOUV %L 2  ©

o B ÄEYECSO) YZp>  v XUAÄOU mLO TOAXL y.EL0L TOU TOTNELVOU GULLEWV
%LL £,  ?OTEPOC  a  S TAY% KL p.ovocxo'ü TOU /  n VNT0U 0500 D O ETLKAÄNV POU

XOPAKOG N VL LLOTLO LVOÖ ZT0UG er PLG n SV ispocoÄüp.ozq XALO0
TOU xap.ö'nog XL AT GT 0UÖNV, Ea  nu) LL C YOSHILIATO (DC O  nu) TO

— )ETOTOV MOUVTAXTA. DALVETAL KEULEVA.
Rom LBERT EHRHARD.
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